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anderen ähnlichen Büchern Faum oberflächlich erwähnt, keineswegs aber

fo vorgetragen find, daß ein Borfteher von Laboratorien irgend einen
praftifchen Nugen daraus fchöpfen fann. Man wird fich überzeugen,
wie ungerecht Dietrih, der ein alter Praftifer war, Durch eine ziem-

fich einfeitige Recenfion mißhandelt worden ift, weil er bei der Berfaf-
fung feines Werks mehr den Vorfteher eines Laforatoriumg, als den

nach chemifchen Coft jeher feuergefährlichen) Präparaten und Fleinlichen

Spielereien Tüffernen Ditettanten im Auge hatte, Dietrich fehrieb für
Männer, denen die" Feuerwerkerei eine Pflicht, nicht blos eine Lieb-

haberei ift. Sein ®erf ift in Diefem Sinn originell und das befte was

‚„unfere Literatur aufzuweifen hat. "Dem alten würdigen Manne Kann
nichts zum Vorwurf gemacht: werden, ald daß er fichweniger mit den

bunten Flammen befaßt hat, weil erdie chemifchen Präparate zur feiner

Zeit fo wenig genau kannte, al8 diefes vielleicht bei feinem Necenfenten
damals ald Dietrich fchrieb, der Fall gewefen feyn möchte, und weil er

fie al8 gewifienhafter Mann in feiner Umgebung für gefährlich hielt;

Penn ihn’ war, was. man wiffen muß, ein Laboratorium mit bedeutent-

den Vorräthen von Pulver und dergleichen anvertraut Wer Ddiefes Wert
fauft, wird gewiß viel praftifche Belehrung darin finden, die man in ans
deren ähnlichen Schriften, ihrer Dberflächlichfeit und Einfeitigfeit wegen,
vergeblich fuchen wird. —

Da wir nun das Nöthige über die Vorarbeiten gefagt haben, ge-
hen wir in. den folgenden Kapiteln auf die Bereitung der einzelnen

Beuerwerkftüde felbft: über umd machen den Anfang mit den gebohrten
over’ Höhlgefihlugenen, weit diefe die effeetwolfften find.

Tenn

} Piertes Kapitel,

Von den mit Bohrung oder Hohlgefchlagenem Sage verfehenen
beweglichen. Seuerwerfftücen; insbefonvere von der

Anfertigung der Nafeten.
 

$. 34. Die. Hafere,

Eind der älteften, bis jet aber immer noch Das impofantefte
unter den beweglichen Seuerwerfftüden ift die majeftätifche Nakete,

wie fie mit weithin vernehmbarem Naufchen fhon aller Zufhauer Auf
merffamfeit auf fich lenkt, wenn fie grawitätifch ihre prächtige Feuer-

5
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fäule hoch zu den Wolfen erhebt, oben gleichfam mit einer Berbeugung

(dem fogenannten Kompliment), ihr. Auffteigen ‚endigt, und dann bie

zauberifchen Gebilde ihrer verfchiedenartigften Berfegung blisähnlich aus

dem Dunfel der Nacht aufleuchten Täßt, wo fie, in folder Höhe ex:
fhaut, mit dem helfftvahlenden Glanze und ihrer Sarbenpracht den

überrafchendften Effect, eine wahrhaft zauberifche Wirkung hervor:

bringt. Sie ift unbeftritten das großartigfte und herrlichfte Stüd, was

die ältere Schule erdaht hat, fo Daß wir ‚fie mit: Chertier das Mei-

fterftüict (wenigftens der älteren) Feuerwerffunftinennen müffen. Ihr
gebührt eine umftändliche und ausführliche Befchreibung, wobei wir und

durehaus nicht übereilen dürfen, wie viele umferer Vorgänger gethun

haben. Denn der Rakete verdankt jedes großartige Feuerwerk gewöhnlich

am meiften, daher Morit Meyer mit Necht fagte: „Nur die Abende im

Baurhall in London und die großen FBeuerwerfe in Rom an dem Dfter-
und Betri- Paulstage mit ihrer Givandola vermögen einen entfernten
Abglanz von dem zu geben, was die Feuerwerferei unter Ludwig XIV

und XV in Sranfreich Ieiftete. Wer e8 gefehen, wie fich die alte Eu:
gelsburg in diefen Feuerfhmud hilft, wer die Strahlenfrone von zehn-
taufend Nafeten diber des Engelshaupt hinaufraufchen fah, der wird

eingeftehen, daß feine Kunft einen fo gewaltigen, ja magifchen
Eindrucd heworzubringen im Stande ift, ald eben die Feuerwer-

ferei.t —
Die Steigrafete erhebt fich durch ihre eigene Kraft in vertikaler

Richtung, ihr Strahl bleibt dem Auge fichtbar, fo lange ihr Nufflug
dauert umd bezeichnet noch den Weg, welchen fie Durch die Luft zurüd-
gelegt bat, wenn fie fchon oben hoch über den Zufchauern ihre Ver,
feßung, ausjtößt, oder mit einem weithin fchallenden Kalle zerfpringt.

E3 wird am zwermäßigften feyn, Die Theorie des Steigens der Nafete |
vorauszufhiden, da fich hierauf das Verhältniß ihrer einzelnen Theile

fowohl, als die Anwendung zwedmäßiger Werkzeuge z2c. ac. bei ihrer
Anfertigung gründet, wovon in den folgenden Paragraphen die Rede
feyn wird,

$. 35, Erläuterung des Steigens der NHakete.

Die älteren Feuerwerfer ftritten fich Lange über die Uxfache des
Eteigens der Nufete, welches denfelben viel Kopfzerbrechens. Foftete.. Eine
ältere Meinung, welcher felbft Webs’y noch zu huldigen feheint, war,

 

 



99

> D- folgende: „Sobald“ fagte man „eine Rakete angezündet worden,

entbinden fich aus dem Sage eine gewiße Menge Gafe, welche ausge:
gedehnt durch die entftandene Hite, mit einer gewiffen Kraft*) ge

gen bie Hülfe und gegen die Zehrung der Nafete drüden; hier finden
fie jedoch einen ihrer Kraft angemefjenen Widerftand und find Daher

genöthigt, Durch die Kehle oder das Brandloch auszuftrömen; dieß ge-

fhiehtnun mit einer folchen Heftigfeit FF), daß fie vermöge des Anftof,
fe8 an die atmofphärifche Luft, rücwirkend, die Nafete in die Höhe wer

fen, die Wirkung wird alfo mehr oder weniger ftark feyn, je-nachdem

das Verhältniß der Kraft der fich entbindenden Cafe mehr oder weni-
ger groß zu dem Volumen der Nafete ift. Websty Fennt, wie man aus

einer Anmerkung fieht, eine etwas richtigere Anficht, jedoch nicht woll-

fommen, ich meine die Erklärung des Steigend aus der fogenannten

Grpanftongkraft, welche er mit der Nepulfionsfraft##*) verwech-
jelt; — er bleibt aber deffenungeachtet aus einer gewiffen Vorliebe bei
feiner alten Theorie ftehen, weil er wahrgenommen haben will, was
auch ganz richtig und zugegeben wird, daß die mindere oder größere

Kraft, mit welcher die Nafeten fteigen, ungemein von der jedesmaligen

größeren oder minderen Dichtigfeit der Luft abhängig ift, welche Erfchei-
nung mehr für die ältere Anficht fprähe.“ Es ift diefes aber den
noch feineswegs der Tal, aud) Fonmt e8 nicht darauf an, ob das Mi-

[hungsverhältniß von der Art ift, daß aus dem Nafetenfag die größte

Menge Eohlenfauren Gafes entbunden werde, denn Die Menge des Ga-
je8 bedingt noc) Feine Kraft, fondern es fommt darauf an, wie flarf,
die Erpanfionsfraft ift, die aus Dem Salpeter entwickelt wird, ob

diefe fihnell genug die Atome zerftreut, und Dadurch die Gafe zu einen

rafchen Ausftrömen befähigt KFFR). Diefe Praft ift nichts anderes, als

*) Melde Kraft ift e8 aber, die jene Atume mobil macht und zum Ausjirömen
befähigt ?°— Antwort: Freiwerdende Sonneneleftrieität.

##) Richtig! Aber woher Fommt denn die Heftigfeit? Der Sa. fönnte ja au
langfam verbrennen und allmählig ebenfoviel Gas entwickelt werden md nad
und nad) mit der größten Bequemlichkeit durch die Deffnung entweichen; auf

die Menge fommt weniger an, als anf die Zeit, in welcher die Bewegung vor

fÜh geht, —
Fr) Mebsfy erflört das Steigen der Nafeten aus ber Nepulfionsfraft Diefes

ift aber umnvichtig, man muß es vielmehr“ aus der Erpanftunsfraft oder der
Sonneneleftricität erklären,

HER) Mit andern Worten zes Fommt auf die durch eleftrifche Ausdehnung vor fi
gehende Bewegung .an.

5*
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Eleftrieität und zwar pofitive oder Sonneneleftricität, welche bei
ihrem Freiwerden aus dem gebundenen Zuftande, wie fie in dem Sal
peter enthalten ift, ein augenblidliches Zerftreuen der Atome nach allen

Kichtunger hin zur Zolge hat: Die Sonneneleftricität#) zerlegt augen-
blicflich die Oberfläche des Sabes, verwandelt ihn in Gasgeftalt, befä-
bigt das Gas rafch auszuftömen, indem fie die Atome in centifugale

Bewegung fest-und zerftreut, fo daß diefe aladann feinen anderen Weg
haben, als durch das Brandloch. zu entweichen. Denke, man fich zum

Beifpiel bei der rafıhen, Durch die Elekteicität auf

da8 fräftigfte vermittelten und fortgepflanzten Ent-
zündung dev Oberfläche des Nafetenfages im Inz

neren der Nafetenhülfe, längs der Bohrung, oder

an jedem beliebigen Punkte 3. B. im Mittelpunfte
bei D. Figur 1. eine größere Menge Gas entwi-

eelt, als der Nam faffen Fan und fortwährend

eine Kraft thätig, ‚den. Apgregatzuftand der einzel-

nen Beftundtheile Des Sates plößlich zu. ändern,

das heißt: die Atome derfelben vafıh vom Mittel
punft aus zu zerftreuen, fo wird gewaltfame Aus-
dehnung erfolgen. Wire nun die Rakete ringsum
verfchloffen und: die fie umjfchließenden Wände

ftgenug, jener, Praft zu widerftehen fie mechanisch zu binden) ‚oder

dem durch fie erzeugten. Drud des vafıh. und plöglich. entwickelten. Ga-

je8 das Gleichgewicht zu halten FF) Ju würde das Gas nach. allen Nich-
tungen gleichmäßig auf die Wände der Hülfe drüden. Wenn wir ung
num Diefen. Drudf- durch. Die punfticten Linien DA, DB, DC, DEverfim:-
licht denken, fo wird dem Drud von-D nad B wie oben schon an-
gegeben ift, der entgegengefeßte von D nach C das Gleichgewicht hal-

ten, dem Drud, von .D nah A wird der Drud von. D nad) E das
Gleihgewicht Kalten und ‚die Kraft würde im Innern gegenfeitig auf:
gehoben erfcheinen, e8 kann deßhalb durch diefe Kraft nach Feiner Ric;

tung hin eine Bewegung veranlaßt werden, mithin muß entweder bie
Hülfe zerfpringen, oTer vollfommen Ruhe eintreten. Wenn wir, aber Die

 

 

*) Unvichtig. Hemifche  Verwwandtfchaft. oder. Anziehung! es giebt: Feine Affinität,

was die Chemiker fo nennen, ifl bloße Folge: der. Solar: oder Planetarz
“ Eleftrieität.

**) Oder wäre eine-comprimirende Kraft da, die ber KERNE glei toäre auf:

ferhafb der Hülfe und wirkte auf diefelbe ein, fo Ic. ar.  
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Rakete Figur 41. uns bei E geöffnet denken, wie das in der That bei
den Raketen der Fall ift, fo erfcheint zwar der. Drud von D nach B
und C compenfirt, bei E ift aber aller Widerftand aufgehoben, welcher
vorher den Drud von D nach A im Gfeihgewicht erhielt, c8 Fann aljo

nun der Drud von D nad A frei wirken, wovon eine natürliche Folge

die ift, daß eine Bewegung in der bezeichneten Nichtung nämlid) von

D nah A erfolgt. Denft man fi nun die Richtung DA nach oben

und zugleich an die Rafete einen Stab befeftigt, welcher bei der Bewer
gung in gerader Nichtung den geringften Widerftand der Luft findet,

und fich vermöge- feiner Schwere fenfrecht zu ftellen fucht,  woburd) die
< Rafete während ihrer Bewegung immer in einer foldhen Stellung er

halten, ‚alfo bewirkt wird, daß die Epige A beftändig nach oben gerich-

tet. ‚bleibt (for lange nämlid die Kraft wirft) fo ift e8 ganz natürlich,

daß die Rakete ihre Bewegung aufwärts in der einmal genommenen
Richtung fortfegen, alfo fteigen wird. Weil aber die Nafete mit ihrem

Stabe: eine beträchtliche Cıchwere hat, welche der Steigfraft entgegen-
wirkt, jo ift ed nöthig, Daß im Inneren Dderfelben eine fo bedeutende

Menge Kraft entiwidelt werde, ald. ‘zur Meberwindung ihrer eigenen |

Schwere erforderlich erfcheint. Aus diefem Grunde hat man der Nafete
eine Bohrung oder Seele gegeben, damit. eine größere Sapfläche auf
einmal fich entzündet, wodurch mehr Kraft entwickelt, und zugleich auch

mehr Gas entbunden werden fann, als wenn der Sub, wie zum Bei-

fpiel bei den maffiv gefchlagenen Brändern, nur fehichtweife in den Quer:

fehnitten fenfrecht auf die Are der Rakete fortbrennen würde.

Die Nufete wird won Alters her Fonifch gebohrt, d.h. das Dorn-
foch hat die Geftalt eines nur Jan der oberften Epige b Fleur 2 in
der worftehenden Abbildung Seite 100, etwas abgerundeten Kegels,
und es ift Diefes in der That auch. diejenige Form, bei welcher die rer

vegelmäßigfte Zus und Abnahme der brennenden Saeflächen. alfo auch
der treibenden Kraft vorkommt, weßhalb auch. der vegelmäßigfte Gang

ber Nafeten von diefer Bohrungsform zu erwarten ift. Wenn der Txeis
bejag“ der Nakete gut gemengt und gleichförmig verdichtet (comprimirt
ober gefchlagen) ift, fo muß Die Geweiterung der Seele während. des

Steigen beftändig. gleichförmig ftatt finden und wir fünnen uns in
der Figur, welche Seite 100 vorgefommen ift,; eine vecht Deutliche
Vorftellung davon machen, wenn man fich unter abe die urfprüng-
liche Geftalt: der. Eeele,: welche hier dunkel fchattixt if, -vorftellt. Dex

Sag wird fihichtweife verbrenten und zwar wird Die brenttende
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Fläche immer größer werden, bis zu dem PBunfte, wo die Spike des
Brennfegeld in d fommt, und feine Grundfläfe e f aus der
Durcchfchnittsfläche oder dem inneren Kaliber der Rafetenhülfe. befteht,

weil bis dahin fowohl die Höhe des Brennfegels, als auch der Durch-.
meffer feiner Grundfläche beftändig im Zunehmen war. Bon: diefem

Augenblide an wird aus der Kegelgeftalt des brennenden Raumes ein

fogenannter abgefürzter Kegel; die Oberfläche nimmt: mehr und mehr
ab, da feine Höhe durch das allmählige Aufwärtsrüden der Grundfläche

geringer wid.
Wir erfehen aus Diefen Betrachtungen, daß die LTreibefraft der

Kafete in zwei Momente zerfällt, den erften: das beftändige Zu:

nehmen, den anderen: das fortdauernde Abnehmen und ber Zeit
punkt des Uebergangs aus dem erften Moment in den zweiten, muß,

wenn die. in unferer Zeichnung angegebene Gonftruction beibehalten

wird, genau in der Hälfte ihrer Brennzeit liegen. Man verlangt zwar
von einer gut gemachten Nafete, daß fie fobald fie Feuer befommt, ab-

gehe, ohne zuvor einige Zeit brennend auf dem Nagel zu verweilen, das

Eteigen felbft darf aber darum doch nicht zu vafch, wie wenn etwas

verpufft, und fie dadurch gewaltfam in Die Luft gefchleudert worden
wäre, gefchehen, fondern es fol mit einer Art majeftätifcher Nuhe und
ftarfemRaufchen vor fich gehen, was durch fein Erefeendo ebenfo fehr
imponirt, al8 die hohe, dem Auge nun ganz fichtbare, Feuerfäufe, welche

durch den langen fehönen Strahl der ausftrömenden fortwährend glühen-

den Zunfen von der Erde an bis hinauf zu den Wolfen fich bildet, den
Zufihauer in Grftaunen fegt. Hat die Nafete ihr Höchftes Ziel erreicht,
fo foll fie noch einige Secunden, gleichfam ftille ftehend, fortbrennen,
und hierauf ehe fie verlöjcht, in einem zierlichen Bogen, den die alten

Beuerwerfer das Kompliment nannten, fich neigen. Nur bei den Falls

[hirmrafiten und manchen Sternrafeten nimmt es fich zuweilen noch
beffee aus, wenn dasAusftoßen fchon gefchieht, während die Nafete ftille

ftegt und che fie fch geneigt hat, weil größere Leuchtkugeln in diefem
Tulle aufwärts getrieben werden und nicht fo fchnell herabfallen, da fie
über dem Aufwärtsfliegen über und über in Brand gerathen, und von

Gewicht fehon etwas verlieren. Auch ehren fie dann die untere von

dem Zündfag zuerft entflammte Seite, den Zufchauern zu, was befon-
derd dann zu berücfichtigen ift, wenn die Leuchtfugeln nicht gehörig an-

gefeuert d. h. mit Zündmaffe oder Streupulver umgeben feyn, oder Dies

jed theilweife wieder verloren haben follten.
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Um nun eine foldhe Nafete zu befommen, darf die Bohrung nur

fo groß gemacht werden, daß die durch bie eleftrifche Kraft rafch ent-

widelte und in Bewegung gefehte Gasmenge nur eben im Stande ift,
die Rakete zu heben, weil das weitere Steigen fich dann von felbft

giebt, da ja die treibende Kraft, wie man fhon an dem Grefcendo des
Geräufches wahrnimmt, womit das Gas ausftrömt, vom Augenblide

des Entzündens an, fogleih zu wachfen beginnt. Wenn man aljo tie

Bohrung oder Seele auf die befchriebene Weife (Fonifch und weder zu

lange noch zu furz) einrichtet, fo geht nichts von der Brennzeit fih da8
majeftätifche Steigen verloren umd die Nafete erreicht eine um fo

beträchtlichere Höhe, was für den Effect allerdings von großer Wich-

tigkeit: ift.
Für ein fehönes und gleihförmiges Steigen ift ferner die Lage bes

PBunktes von Wichtigkeit, welcher der Schwerpunft genannt wird; wir
verftehen nämlich darunter den Bunft, in weldbem die Nafete, wenn
diefer Punkt gehörig unterftügt wird, im Gleichgewicht fowohl Liegen
al8 auch hängen Eann, alfo balancht, weswegen ihn die Seuerwerfer

den Balancepunft F) nennen.
Man nimmt diefen zwar gewöhnlich außerhalb der Nafete im Stabe

faft eine Hand breit vom Brandlody entfernt an, weil dann Die Nafete,

wenn ber Etab etwas weniges fehwerer ift, lieber auf dem Nagel hün-

gen bleibt, allein ich habe mich durch vielfältige Verfuche überzeugt,

daß e8 beffer if, wenn man diefen Balancepunft nicht fo weit vom

Brandfoch entfernt annimmt, weil Diefes gar feinen Nugen, jedenfalls

aber den Nachıheil hat, Daß der Kafete eine unnöthige Laft aufgebürdet
wird, Die folhe am Steigen hindern, und darum ihre Wirkung beeins

trächtigen muß. Um zu einem richtigen Ustheil über die Anordnung der

hier -erläuterten Verhältniffe zu gelangen, wird c8 noch nötkig feyn,

den Einfluß des Verbrennens auf Die Lage des Balancepunfts und ten

Einfluß des. Legteren auf das. Eteigen der Rakete näher zu beleuchten,

wobei ich gelegenheitlich eine irige Anficht widerlegen will, durch Deven

Verbreitung der Königlic) Preußifche Lieutenant Earl Hoffmann, (ich

fein fonderliches Verdienft um die Theorie erworben hat.

Hoffmann fagt -Seite 69 feines Tafhenbuchs für Kunftfeuerwerz,

fer: „Es ift feinem Zweifel unterworfen, daß die Nafete während Des

*) Man fucht diefen Punkt nämlich, wie wir fpäter zeigen werden, indem man die,

Nafete mit dem Stab unter der Mündung auf den Finger legt und bafanrirt,
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Steigens, da ihr Sab immer. mehr. und. mehr ausbrennt, fortdauernd
an Gewicht verlieren muß, und es. ift eben fo unbedenklich ar, daß
dadurd) der Balancepunft. fich verändern muß,. da man die Rafete als

einen Doppelarmigen Hebel anfehen fann, in welchem der Unterftüßungse
punkt der Balancepnnft if, und der, Stab auf der einen, die Nafete
auf der anderen Seite Die Arme*). bilden; ‚und es ift deutlich, daß der
Unterftüsungspunft hier im Stabe, nach feinem. Ende zu, fortichreiten

muß, je leichter die Nafete wird, wie z.B. bei dem boppelarmigen Her

bel der Unterftigungspunft um fo ‚weiter nach dem Ende hinrüden muß,

wo das gleiche Gewicht bleibt, je mehr man das Gewicht am entge-
gengefeßten. Ende verringert. Eben fo. Deutlich. ift aber. auch, daß, je

linger der eine Hebelsarın bei einem doppelarmigen Hebel wird, um
defto weniger Kraft dazu gehört, abwärts zu Drüden F*) und dag fort-

duuernde, Sirfen veffelben (natürlich, beim phuftichen, körperlichen, oder
ganz ‚bezeichnend praltifchen Hebel) hervorzubringen. Diefe erwies

fenen Erfheinungen (glaubt Hoffmann) wirfen auf die Nafete bedeus
tend ein, und von ihnen fey ihre Bahn befonders abhängig. „Bein

Verbrennen des Treibefages in Der Nafete wird“ fagt.er. bis zudem
Moment, wo die treibende Kraft ihre größte Stärfe erreicht hut, durch

Die immer zunehmende Gefchwindigfeit ‚des Steigens der. Einfluß des

Berrtifens vom. Balancepunft nicht bemerkbar; fobald aber die. Kraft
abnimmt und.auch die fihnellere Berridung des Balancepunftes. eintritt,
machen fich die. ftatifchen Gefehe geltend, und die Rakete befommt Neber-

gewicht E#F) oder neigt fich ‚mit der Spige nach unten. FFFF) Zt nun
in diefem YAugenblisk noch, viel Treibefaß zu verbrennen, fo vereint fi
die. aus dem brennenden, Sap entwidelte Kraft unb die Schwerkraft der
fallenden. Rufete, und fie kommt ‚außerordentlic) fchnell zu Boden und

*) Diefe-Hebeltheurie paßt degwegen durchaus nicht auf die Nafeten, weil bei dies

fen der Balancepunft nur unterffüßt gedacht, nicht aber wirflih unters

fügt werden fann, aud eine folhe Unterfiügung durdaus nicht nöthig fl

wie wir fogleich zeigen. werben. i

Ei fpafhaft, die Hebeltheorie auf die ‚Nafeten anzuwenden, da buch ‚bei
diefen niemals der Schwerpunkt unterflüßt werden Tann. —

**+ Eine feltfame Gelehrfamfeit, was fich. doch nicht alles in der Welt erflären

läßt! die Nafete befommt, indem fie vornen leichter wird, vornen das

Vebergewicht, weil der Echwerpunft im Stab nah hinten rüdt !!

*#*%) Eollte man nicht denfen, Hoffinann wäre mit der Nafete geflogen und hätte,  
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ftößt meitt*) erft furz ber der Exde, ober fchon auf derfelben liegend

ihre Verfegung aus, eine Erfdheinung, die zu den größten Fehlern ges

hört, aber dennoch oft genug vorfomimt, wie wir feloft gejehen. Der

bier bezeichnete Fehter entfteht nur offenbar dann, wenn die Sabhöhe,

welche man die Zehrung nennt, zu bedeutend ift; auch Fann das zu

frühe Umbuden der Rakete durch einen verhäftnißmäßig zu furzen Stab

herbeigeführt werden. —"
So weit Hoffmanns Theorie! wir fügen hier bei, daß die Nafete

ficherlich weit lieber umbuden und fehneller falfen’ würbe,, wenn fte duch

das Ausbrennen blos die Kraft, nicht zugleich auch ihr Gewicht verlos

ven hätte. Ein wohlunterrichteter Defterreicher, ber wohl einfah, daß Die

Sache mit dem -Balancepunft fi etwas anders verhaften möchte, ine

dem, wenn der Balancepunft bei einem leichten Stabe bis zur Mitte

vorgerüdt ift, gar Fein, Köpfen mehr ftatt findet, fonbern das Stäbchen

in. horizontaler Lage herabfallen würde, — fagte: „Schauen’3!:es ift

Salt eine Guriofität und preußifche Gelehrfamfeit, laffen’s nur gut

feyn, der Dann will mehr wiffen, als er weiß, und hat fich halt ein

wenig verftiegen, indem er den Nafeten bis zu ihrem höchften

"Bunkt gefolgt ift, wo er die Balance verloren hat, weil ex fie dafeldft

nicht über den Finger Iegen Eonnte.“
Menn man einen Rafetenftab ftatt mit einer Nafete vorn mit eis

nem Gewicht befehwert und in bie Höhe fehleudert, fo Fann man bei

Tag fehen, und jedermann weiß bad, baß die fchwere Eeite, welche den

Widerftand der Luft am Fräftigften zu überwinden vermag, fo lange Die

Kraft Dauert, woraneilt, aber auch fobald Die Kraft aufhört, ohne daß

der Echwerpunft im Stab nach hinten verrüdt zu werben braucht, am

erften wieder zur Erde fommt. Nehmen wir aber an, das Gewicht ver-

fhwinde oder Löfe fich Hoch oben in der Luft ab, fo daß ber Schwer-

punft num nicht mehr auf die eine Eeite, fondern gerade in die Mitte

des Stäbchens fiele, fo wirde Diefes, von der Luft getragen, in horizons

taler Lage herniederfalfen. Das Ausbrennen der Nafete hat alfo gerade

die entgegengefegte Wirkung. — Bloß im Nachlaffen ber Kraft Legt c8,

nnmı

um das Köpfen zu bewirfen, den Finger, worauf er fie im Steigen balancht,

plößlich weiter zurüdgerüct? —N

*) Wenn Hofimann hier fagt: „meifl“ fo fpricht er von feineneigenen nicht etwa

von den Raketen, wie wir fie anfertigen d. (. aus eigener Erfahrung das

her wir ihm gerne jedes Wort glauben bis zum Punkt nach gefehen.

AtrÖ
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daß die Schwerkraft die Oberhand befommt, Hierin hat: Hoffmann ge
ivet, Doch nicht ganz geirrt, fondern nun halb geivrt, denn angenoms
men, dev. nach) oben gejchleuderte Stab würde plöglich im Aufwärtsflie-
gen von dem an feinem einen Ende befeftigten Gewicht entbunden, fo
wid er aldbald die fenfrechte Richtung in eine horizontale umändern
und nicht mehr weiter in die Höhe fleigen. Die Kraft im richtigen
Berhältniße zu der Schwere der Nafete bedingen ihre gute Wirkung, dod)
darf der Schwerpunft oder Balancepunft nım chwa eine Dornlänge
weit won der Mündung d: h. der Würgung der: Rafete entfernt im
Stabe liegen.

Ale hier entwidelten Einwirkungen auf das Steigen der Nafeten
zufammengenommen, müffen über‘ die befte Konftruftion derfelben und
ihree DVerhältniffe entfcheiden, und wenn wir. die Erfahrungen der. be:
währteften Schriftfteller über diefen Gegenftand mit unferen eigenen Erz
fahrumgen vergleichen, fo ergeben fich die in dem folgenden $. mitge-
theilten Berhältniffe als die rathfamften und zuverläßigften. —

$. 56, Weber das richtige Verhältniß der einzelnen Theile einer
 Nafete zum Kaliber der Hülfe, :

Die bewährteften Schriftfteller find nicht einig über das richtige.
Berhältwiß der einzelnen Theile einer Nafete zu dem Kaliber ihrer Hülfe,
Seber hat ein eigenthümliches Verfahren bei der Berfertigung der Na:
feien, welches ihm fein gewähltes Verhältniß als dag befte und, ficherfte
erfcheinen läßt. Schon die Art der Unfenerung veranlaßt darin einen Un:
terfihied. Der eine fchlägt Außerft feft, oder bedient fih der Kanne,
‚ein anderer fehlägt loder und mit. höfzernem Schlägel von. der Hand,
der. nicht einmal ein verhältnißmäßiges Gewicht hat. Der.cine wech:
feit bei jeber Labefchaufel voll Sag regelmäßig den Seßer und nimmt
dafür, einen anderen mit. engerer Deffnung, einem Anderen gilt das.
gleichviel, Der veicht felbft mit einem einzigen Hohlfeger für feine paar
Heinen Rafeten aus und fchreibt dennoch ein großes Buch. Allen die
fen Oberflägplichfeiten zu begegnen, habe ich Verfuche mit den renomit-
teften Borfchriften angeftellt, dabei genau das Berfahren der Berfaffer
mehrerer Schriften beobachtet, und hoffe meinen geneigten Lefern eine
fehe intereffante Mittheilung zu machen, wenn ich die Refuftate Diefer
meiner, der Kunft gewidmeten, Forfhungen hier vorlege,

Natürlich haben Verfchiedenheiten in der Behandlung auch verfchie-
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denartige Angaben der einzelnen Verhältniffe zur Folge. Gerammte Ras
feten: zum  Beifpiel befommen höchftens 1%, Kaliber Zehrung für die

größeren langt 1 Kaliber fhon hin; Websfy, welcher Ioder fihlägt, den

Seper faum einmal wechfelt und feinen genau proportionirten Schlägel

anwendet, fteigt bis auf 21% Kaliber Zehrung und hat überdieß unter

allen Feuerwerfern den fhwächften Nafetenfag. . Sein Eaß ift um den

Dom herum weniger feft, weil er den Seger nicht oft genug wechfelt

-und nur 'Heinere Nafeten zu machen feheint, bei denen dies alenfalls

noch angeht; biefes Todfere Schlagen und feine Art eine Stopine in’der

Seele zu‘ verbrennen, Hilft dem faulen Sage etwas; Daß er aber fehr

(oder fchlägt, beweist die enorme Höhe, die ex ber Zehrung geben muß.

Chertier feheint dagegen mit feinem eifernen Schlägel tüchtig zuzufchlas

gen, denn feine Zehrung ift num halb fo had; die übrigen Peuerwerfer

liegen fo ziemlich in’der Mitte, wie e8 auch am vernünftigften und

zweetmäßigften ift, denn mit 1 bis 17% Kaliber Tangt man für bie größ-

ten fowohl als die Fleinften Nafeten aus, vorausgefegt, daß Die Nafete

nicht übermäßig, doch immerhin gehörig feft gefihlagen üft. Echon vor

Simienowicz war unter ben älteften Feuerwerfern, über die Nafe-

tenverhältniffe Streit, den diefer im Jahr 1650 durch feine ars magna

artilleriae für die damalige Zeit ziemlich umftchtig und befriedigend ent=

fhied. Er ftellte in feinem Werk folgende Berhältniffe feft: Er fagt

nänlih : Man theilet den ganzen Diameter dev Nafete in 100 Theile,

nimmt Davon i
zue 4 pfündigen: 100 Theile multiplieitt mit 7 giebt bie

rechte Länge des Stods,

zur 2 pfünbigen 98 Theile multiplieit ac 26.

re Bor INA

u 4 — zen
Sa up re gaii du
Hin bin Bi si Arial
en 90: 1 ge
a a 3 ae”
BERNa Aue
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ee Töniag bu
Ba enesgsne irabe
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Die Länge des Winders nimmt Simienowicz auf 7 6i88 Kaliber
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an, die Papierftärfe der Hülfe bei den großen % bei den Kleinen 4
Kaliber, diefe Verhältniffe find fo richtig, daß nicht das Geringfte daran
abgeändert werden füllte. Die Seele fol unten %, Kaliber, oben nur
Ys Kaliber betragen und 5 Kaliber Tang feyn. E83 ift wohl zu mer:
fen, daß Simienowicz hier Außere Kaliber oder die Deffnung des
Nakfetenftods meint, dennoch ift die Bohrung nad) neueren Grfabs
rungen und mit aller Genauigfeit .angeftellten Berfuchen etwas zu
Fur; ®) werigftens für Fleinere Kaliber, denn bei biefen muß bie
Bohrung vollftäindig T innere Durchmeffer, bei den allerfleinften
fogar noch etwas mehr betragen, wie wir unten näher befchreiben werden, .

Da die Sranzofen ihre Nafeten an ber Brandöffnung nur fo fange
‚gebunden faffen, bis fie gefchlagen find, dann den Bindfaden von der Keäle
wieder abnehmen, damit die Hülfe elaftifch wird und nadgiebt, (weil
die Kraft des brennenden Eaes mit jeder Secunde wächft und dann
ein weit, fehönerer Strahl fich bildet, wenn die Brandöffnung fi zur
vechten Zeit gehörig erweitern Fann) fo find ihre Angaben von denen
ber Deutfchendeuerwerfer, welche die Würgung gewöhnlich gebunden
laffen, verfehieden. Ich Habe mich inzwifchen überzeugt, daß eine Ras |
fete, weit [chöner wird, wenn man nad) dem Schlagen die Schnur
wieder abnimmt Die Würgung bält, wenn anders die Hülfe ftark
genug ft, Doch und gerade fo lange, biß die. wachfende Gewalt des
Geung eine weitere Deffnung erfordert. Hier’ ift das Glaftifche ber
Hülfe febr erwünfcht, tenn fie giebt nicht Mehr nach, ald gerade nö:
thig if. Man büßt in der That fehr viel an der Bollfommenheitein,
wenn Den Nafeten fo zu fagen en Etrid am Hals liegt, wann fie
ihre ganze Kraft zeigen follen. Die Erfahrung fpricht fo deutlich da=
für, daß man behaupten darf: ein Knüpfer hbataoch niemals
eine vollfommenfhöne Rakete zu Stande gebradt War
die Probe macht, wird finden, daß diefes die Wahrheit if. Nuggieri
und andere haben hunderttaufende von Nufeten gemacht und an allen
den Bindfaden von der Kehle wieder abgelöst, weil fie fich überzeugt
hatten, daß der Etrahl dadurch weit vollfommenerund felbft zu:
legt, wenn nur noch die Zehrung brennt, bei weitem ftärfer ift; warum
will man alfo, frage ich, den Nafeten mit Gewalt die Kehle zufchnüren?
Sobald fih das ausftrömende Feuer an ber feftgebundenen Würgung
ftößt, entfteht ohnehin ein Drud, der der Richtung die eine auffteigenbe

 

4

*) Etwa 1%, Kaliber bei den Heineren Raketen,  
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Nafete nehmen full, geradezu ine if, fie ’alfo im Eteigen

hindert, ihre Kraft zum Theil Ihwächt und den "Effekt jedenfallsftört.

ch wieberhofe, daß bie. Elafticität des feftgewürgten Papiers das Er-

winfchtefte ift, was der Fünfter fir feinen Zwed nur verlangen kann.

Der Widerftand den die Hilfe in diefem Zuftande Leiftet, fteht im ges

naueften Verhältniß zu dem Kaliber und dev Kraft, bie eine Erweite-

rung des Mundloches verlangt.

Das durch vielfältige WVerfuche ermittelte befte Berhältniß der ein-

zelnen Theile einer Rakete ift:

Hülfenlänge für große, 8 Kaliber Meite der Seele an der

dito für Fleinere 9 .—— Mündung VE

Papierftärfe für guoße Y —— ditto oben an der Spiße
ditto für Fleinere Y —— des Downs bis——#).

Länge der Bohrung 54, —— Höhe der Zehrung bei
fiir Fleinere 7 innere _— der größten 1 ——

für größere 6'/, innere —— Zehrung. bei fleineren 11%, ——
Länge ded Stabs 56 — 60 ——

oder 7 bis 8 Hülfenlängen.

MWebsty nimmt 15. innere ne als Hülfenlänge an und >
macht den Stab 120 innere Kaliber lang. Selten findet man Holz,
welches ohme zu fehwer zu werben, diefe Länge giebt, und boch dabei

noch die erforderliche eftigfeit befist, Daß e8 nicht zu fchwanf und bieg-

fam würde, wenn man e8 fo dünn hobeln wollte, daß der Stab nicht
viel fehwerer würde, ald die Nafete felbft. Ift der Stab. allzulang, jo
fült das Kompliment nicht gut aus, d. h. die Rakete ift unbehütflich

und. befchreibt beim Umbuden feinen zierlichen Bogen und ed nimmt
fi doch immer fehr gut aus, wenn fie nach beendigtem Steigen einen

Augenblid verweilt und dann mit Leichtigkeit einen zierlichen Bogen be>
fchreibt, ehe fie endigt. Bei einem allzulangen Etabe wird der Bogen

nicht zierlich werden, weil der Stab fo fehnell den Widerftand der Luft
nicht überwinden fann, daher wird der Bogen entweder zu weit, oder
die Rafete befchreibt, ohne oben zu buden, einen Winfel, finft zurüc

*) Bei ben gerammten großen Nafeten wird die Seele am Brandloh beinahe */,

inneren Durchmefjer ind oben '/, innern Kaliber weit gemacht, wie weiter un=

ten vorfonımen wird. DBergl, den Tolgenden $,
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und bugft erft über dem Herunterfallen, nach» i

dem fte fchon geendigt, gefnallt oder ihre, <
Berfegung ansgeftoßen hat, welches fich dann
fehr fchlecht: ausnimmt.

Der Fehler, daß die Nafete ftatt des

Dogens einen Winkel befchreibt, fommt bloß
von einem unverhältnißmäßig langen Stabe,
wie ihn Websfy anwendet. Die Rakete kann |
nicht zur gehörigen Zeit busen,fie neigt fich LI
wohl etwas und der fehwach treibende Sab

der Zehrung läßt fie nur langfam finfen;
da fie fih num etwas geneigt hat, finft fie
in fehiefer Richtung bis fie ihr Flägliches Ende:
erreicht, befchreibt alfo ftatt einen Bogen einen jpisen Winfel, wo-
bei der Stab immer noch nah unten gefehrt bleibt, bis er nach dem
Knall oder Ausftoßen in faft horizontaler Lage herabfällt. Auf
diefe Weife follen aber die Nafeten nicht conftruiet feyn. Ich will
damit Feineswegs behaupten, daß MWebsty’s Nafeten, hauptfächlich
Diejenigen, Die er felbft fchlägt, diefen Fehler hätten, ich w'll damit nur
fo viel jagen, daß allzulange Stäbe Leicht Veranlaffung dazu geben
fönnen; ein Byrotechnifer wie Websky der Hundert Thaler) wet: '
tet, daß ihm Feine Rakete, die ex felbft gefchlagen, mißlingen darf, muß
feiner Sache wohl gewiß feyn, dennoch wird nicht jeder, der feine Vor-
fehrift befolgt, mittelft der möglichft langen Stäbe eben fo ficher die
Wette gewinnen, wie Websty felbft; ich meines Theils möchte
nicht Hundert Grofchen auf folhe Raketen mit eingeflemmten Stox
pinen und 120 Saliber langen Stäben visfiren, obgleich ich ebenfalls
zu wetten bereit bin, daß eine Rakete, die ich felbft confteuive und felbft
fhlage, ohne Tadel gehen muß, felbft, wenn ich den Sat nur mittelft
einer Prieße auf einem Fidibus prüfen und Feine PBroberafete fchla:
gen durf,

Was dag DVerhältniß der BVerfegung und des Huts zur Nafete
betrifft, fo wird davon fpäter Die Rede feyn, weil z.B. die Flügelta-
feten mehr BVerfegung vertragen, alS diejenigen, welche mit einem Stab
befaftet find, Der fchon. fo viel wiegt, ald die Nafete felbft; auch die

 

  

  

        
 

 

*) Websty felbt fehrieb mir, daß er 100 Thaler auf das Gelingen jeder Rakete
die er felbit fchlage, wetten wolle —
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Länge des Kopfes ift verfchieden, gewöhnlich ift: der. Kopf nur halb fo

ang, als die Hülfe ohne Kopf und macht alfo den dritten "Theil der

fertigen Rakete aus. Bei den Nafeten die Feinen fürmlichen Hut fon-

dern blos eine Kappe (fogenannte falfche Kappe) befommen,

-

weldhe ih.

einfach. vorgefhuhte Nafeten nenne, Fann der Theil, welcher Die

Berfegung enthält, etwas länger als. die Hälfte dev Hülfe fein, bei den

Slügelvafeten muß er fogar an Länge der Hülfe gleich doch nur um

fo. viel. länger, wie die Hülfe felbft ift, feyn, als das Papier, welches

an. die. Hülfe gefleiftert werden muß, diefe bededt, wovon bei den Slü-

gelvafeten die Nede feyn wird. Da der $. 35 und 36. nicht für An-

fänger in der Feuerwerferei gefchrieben ift, fo,bitte ich Diejenigen, Denen

Diefes noch nicht verftändfich feyn follte, fich zuvor aus den folgenden Bas

tagraphen mit dev Anfertigung dev Nafeten jelbft: befannt zu machen, für

den Geübteren ftehen diefe Notizen hier am vechten Plage. — E8 würde

ftörend feyn, wenn ich die Beichreibung ber Bereitung felbft mit Dergfei-

chen eingeftveuten Bemerfungen unterbrechen wollte.

$. 37. Die Bohrung.

Der Zwed der Bohrung. ift bereit im $. 35 erläutert worden,

und die Länge der Bohrung wird im folgenden $. erörtert werden, wir

haben daher hier nur einige Worte darüber zu fagen, wie die Bohrung

am zwedmäßigften gefchieht. Wir haben im S. 31 fchon gefagt, daß

die Feuerwerker darüber nicht einig find, ich glaube, daß die Praxis

bereit8 dahin entfchieden hat, daß Nafeten, die man von der. Hand fchla=
gen Kann, beffer über den Down gefchlagen werben, bei den größeren

Kalibern aber, welche gevammt werden müffen, das Bohren auf der

Bohrbank unbedingt den Borzug verdient. Wir wollen darüber den
practifhen Major Dietrich reden laffen, weil er über diefen Punft mit

viel Umficht fpricht. Ex fagt Seite 50: „Die Eeele oder. Bohrung der
Raketen herzuftellen, gibt es zweierlei Mittel. Man muß nämlich die
Raketen entweder über einen eifernen Down fchlagen, welcher in ber

Mitte des Unterfabes des Nafetenftocs fenfrecht befeftigt ift und bie
Figur der Ausbohrung hat, oder man fchlägt die Raketen völlig mafjiv

und bohrt die Seele mittelft einer horizontalen Bohrmafchine in Die

Raketen.
Die erftere Art feheint die fürzere, hat aber viele Nachtheile, und

ift meiner langen Grfahrung nach, die zweite dev erften vorzuziehen.

Denn wenn auch nicht zu Teugnen ift, "baß verftäntige aufmerfjume

’

e
*
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Beuerwerfer auch auf die erfte Art eine gute Nafete anzufertigen im

Stande find *), fo ift in einem großenLaboratorium, wo eine große
Anzahl von Nafeten angefertigt werden foll, fehon darin ein Hinderniß

zu finden, daß völlig angefernte Feuerwerfer in neueren Zeiten fehr fel-

ten find; Dagegen ift eine Nafete auf der Nammmafchine mafftv zu

fchlagen fo leicht, Daß ed ganz ungeübte Leute verrichten Fönnen;
wenn fie nur guten Willen dazu haben.

Zernere Nachtheile des Schlagens Aber den Dorn möchten folr
gende feyn:

4) Der Dorn verbiegt fich Teicht, (?) wodurch die Nafete die in

Arbeit ift, ganz unbrauchbar wird. #*)
2) Der Nafetenfa Tann in der Nafete nie if feft eingetrieben

werden, ald wenn diefelbe mafftv gefchlagen wird; der Grund davon

liegt Schon im Wechfel der Stempel. Ft).
3) E8 gefchieht fehr oft, daß aus einer völlig fertig und feit ge

fchlagenen Nafete der Dorn nicht herausgehen will, wo Dann öfter

folde gewaltfame Mittel angewendet werden müffen, daß dadurch Die

Rakete völlig unbrauchbar wird, FFRF)

*) Wir wollen hier berichtigend hinzufegen, und baf diefe Aıbeit heim Schlagen
von der Hand viel füpneller, ohne Sat Au zerftreuen, und gefahrlofer von flat:
ten: gehe,

”*) 3 Tann über das DVerbiegen eines Dorns nicht lagen, bei einiger Aufmerk

jamfeit wird ber Fall gar nie vorfommen, daß fich der Dorn verbiegt. —

AR) Diefes [heint wahr zu feyn, wenigfiens-wird viele VBorfiht erfor

dert, namentlich bei der Ramme. Doch Fann man bei jeder Sabportion
ben Seger wechfeln. Dean fchlägt 3... Die erfte Portion und meft dann,

wie weit das Loch des zweiten Seßers feyn muß und fo fort. Da die Bor:

tionen abgewogen werden, wenn man tie Seßer bohren läßt, fo ift bei gehb:

tiger Achtfamfeit nicht zu beforgen, daß der Eeter fich fpäter auf den Dorn

feftfteefe, nur muß man jedesmal einige leichte Schläge mit dem Hammer ges

ben und dazwifchen den Seßer Lüften, damit fih, fein Sat hineinfte

den fanı, — !

FH) Diefem Uebel Hilft man dadurch ab, daß man ten Dorn polirt und ihm eine

fonifche Geftalt giebt, ihn niemals Roft ziehen läßt, und. bei gerammten Nafeten
mit trofener Eeife beftreicht. Da ein eiferner Dorn fehr leicht roftet, muß er

nach gemachtem Gebrauch mit feingepulvertem Nezfalf von aller Säure befreit,

bierauf mit.einem Lappen abgerieben und ehe man ihn zurüdftellt mit Suo:

enfett beftrichen werden, damit der Dorn Klanf und glatt bleibt und: itets

gerne aus der Mafete geht, felbft wenn fie möglichft feft gefehlagen wird. Dies

Thlagen aber die Aufjeher ber Laboratorien, die nicht elbft arbeiten, tweniger

y
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Wenn endlich alle Feuerwerfer das Bohren ber Raketen als fehr

feuergefährlich verfchreien, ‘fo kommt bieß geößtentheil daher, weil’ fie

nicht verftehen damit umzugehen. Ich habe felbft dergleichen alte Leute

unter mie in Arbeit gehabt, welche fih nun bequemen mußten, die Ras _

feten zubohren, und hernahy geftanden, fie hätten nie geglaubt, daß

diefe Arbeit foleicht zu verrichten fei, #) und hätten fich überzeugt, Daß

bei einer richtigen Behandlung von Fenersgefahr Feine Rede fei.o 28

Beifpiele möchte hier zu erwähnen feyn, daßrauf der Bohrmafchine in

meinem Laboratorium in 25 Jahren, im welcher Zeit wenigftens 100,000
Raketengebohrt wurden, auch nicht eine fich entzündet hat.

| Die zum Bohren der Nafeten anzuwendende Mafchine gewöhnlich

Bohrmaschine (Bohrbank) genannt, hat ziemlich die Figur einer Dredh«

 felbank. E

Bohrmafgine für Raketen,

nnN
       Txrog befeftigt, wel-

cher durch ein genau Ä
paffendes Stüd Holz
ausgefült wird, auf
deffen oberen glatten
Seite der Längenacd)

und genau än defjen \
- Mitte, ein prismate II

- Scher Ausfchnitt zum

 Kegen. der: Raketen
während des Boh- ——

rend fich befindet. Sr

Der erwähnte Trog feldft Fan, durch unter: der Bohrmafchine ange:

brachte eiferne Schrauben nah Maßgabe der Kaliber der Nafeten hoc)

und tief geftellt werben, und wird. bei demGebrauch mit einer Waffer-

wange völlig horizontal geftellt. Das Hoch - und Tieffchrauben des

  

 

 

  

 

an, weun fie nur jeden Soldaten FRfönnen, was bei dem Sclas

gen über den Dorn freilich nicht möglichif.

*) Das ift wehl wahr, inzwifchen ift ss noch leichter, wenn man gar nicht zu

bohren braucht. Es wird viel Sat ausgebohrt, der um ihn zw benußgen aufs

Nee gefchlagen werden muß, wodurd manenur aufgehalten ift,
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-Trogs ift deßhalb nothwendig, damit man die zu bohrende Rakete nad
Maßgabe ihres Durchmefjers immer mit der Mitte ihres Brandloches
vor die Spige des eingefegten Bohrers bringen fann.

Der Bohrer feloft ift ein gewöhnlicher fogenannter Schußbohrer,
ganz fo, wie ihn die Drechsler zur Ausbohrung eines Pfeifenzohrs an.

wenden; zur Befeftigung ift er in ein hölzernes Futter gefegt, das mit
einer Schraube endigt, mit welcher er in die metallene Dode der Bohrbant

eingefchraubt wird. Diefe metallene Dode wird.befjer durch eine f. g. Wippe
aldurch ein Drehvad in Bewegung gefegt. Der Grund, warum die Wippe
dem Drehrad. vorzuziehen:ift, befteht
darin: da derSchußbohrer mit zwei

Schneiden verfehen ift, fo muß man _
annehmen, daß der durch die Wippe beivegte Bohrer, wenn er mit eis
ner Seite fhneidet, mit Der anderen nachhilft, dahingegen, wenn ber
Bohrer durch ein Nad bewegt wird, derfelbe nur mit einer Seite bohrt
und fchneidet, wobei der Bohrer fehr erhigt wird, während er beider
erften Art des Bohrens Falt bleibt. Um nun eine Rakete zu bohren,
muß man evftlih den auf den Treibefag gefchlagenen Thonpfropfen big
auf den ZTreibefag durchbohren;#) man bedient fich hierzu gewöhnlich
‚eines furzen Schufbohrers. Zu dem weiteren Verfahren mißt man mit
einem Bifitireifen Ceinem Stüd ftarfen fpisigen Drahts) wie tief die
Deffnung durch den Ihonpfropfen ift, und bemerkt e8 Außerlich an ber
Hülfe durch einige Feine Stiche in das Papier derfelben (2) worauf
man das Maß der Zehrung von diefem Punkte ab mit einem Girfel
nad) dem Kopf der Rakete zu abmißt und ebeufalls mit Stichen Außer:
lich) bemerkt. Bis zu den zulegt bezeichneten Punkten muß die Na-
fete Ducchbohrt werden. Dazu muß man erftlich den wor dem Schla-
gen eingelegten Bapierpfropfen aus dem SKeffel des Kopfes der Hülfe
herausnehmen ; hierauf bemerft man mit einem Stifte in dem aus dem
Brandloch zu fehenden Treibefage den Mittelpunkt der Rakete; legt dann
die Rafete in den: prismatifchen Ausfchnitt des-in dem Troge befindlis
hen Stüdes Holz und fieht zu, indem man den Bohrer durch den uß:

 

*) Wenn wir in der Folge lehren, dep die Nafeten nicht gebunden bleiben bürz
fen, verfteht. e8 fich wohl von felbft, daß der Thonvorfehlag wegfällt, Hier ift
jedoch nicht von einem Borfhlag die Rede, jondern von den fegenannten
Schlagicheiben, bie zwifchen der Zehrung und der Berfegung fh befindet, wozu
Dietrich ebenfalls’ Thon nimmt, andere nehmen Pappendedel, Lehm oder zu
ben Fleinen eine Knopfform,
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”

teitt bewegt, ob die Spige beffelben genau auf ben bemerften” Mittel-

punft der Nafete einfpieltz ift Diefes nicht der Ball, fo hilft man. fich

durch die Schrauben, um nach Befinden ber Umftände ben prismatie

fhen Einfchnitt höher oder tiefer zu legen, vergeffe aber niemald am

Ende diefer Arbeit die Wafferwage aufzufeßen, Damit die Rakete völlig

horizontal zu Tiegen Fomme.*) Man beftreicht den Löffel des Bohrers

mittelft eines einen Vinfels oder einer Feber mit Baumöl und wies

beiholt dieß während des Bohrens mehrere Mal. Das Bohren feldft

gefchieht fo, daß man Die Rafete, wie fie die Figur Seite 113 zeigt,

indem mit den Füßen ber Bohrer bewegt wird, gegen benfelben

drückt, Anfangs nicht ftarf, weil man fonft leicht den. Bohrer ver-

biegt, wenn man aber fihon etwas in Die Nafete eingebohrt hat, fo

fann man etwas ftärfer brüden. ° Sobald man gewahr wird, daß

der Bohrer etwas in berNafete vorgerückt ift, ziehe man fie von dem

Bohrer ab und Hopfe fie aus, damit ber lofe Sat, fo wie die ent-

ftandenen Bohrfpäne des Eabes herausfallen, auch fann man den

Staub mit einer Feder augfehren.. Sobald man bemerkt, Daß ber

Bohrer fehe warm wird, halte man ein wenig mit ber Arbeit ein,

laffe ihn wieder abkühlen und fhmiere ihn hin und wieder aufs Neue

mit Baumöl ein FF),

E8 ift vortheilhaft, wenn man fehon vor dem Anfang des Boh-

vend die Rakete auf oder neben den Bohrer legt und die Spiße bes

 Bohrerd genau an den in die Papierhüffe eingeftochenen PBunft, welcher

- das Ende der Bohrung bezeichnet, einrichtet; man hält nun den Bob:

ver an der Nafete feft und bezeichnet an feinem anderen Ende, an dem

Kopfe der Nafete durch einen Stridy mit (Kreide oder) Nothftift, wie

weit der Bohrer in die Nafete eingebohrt werden muß, bis Die richtige

Länge (der Seele) gebohrt ift. ,

 

*) 8 ift zwar nicht zu leugnen, daß bei einiger Hebung biefe Arbeit ziemlich ges

fpwind gefejehen faun, doch ift ebenfo fehnell eine zweite Nafete über ben

Dorn gefhlagen, bis die erfte meffiv gefchlagene, geboprt wird, des Nadhichlas

gens des ausgebohrten Sages nicht zu gebenfen. — Da nım das Bohren nicht

weniger Nceuratejje erfordert ald das Schlagen über den Dorn, fo würde beiden

Heinen Kalibern, die von der Hand gefehlagen werden, ein unnöthiger Beitver-

tut ftati finden, wenn man fie bohren wollte, s

**) Man hüte fich zu viel Baumöl auf einmal zu nehmen, weil diefes den Sag

verdirbt,
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In ber hier folgenden Figur ift Dietrichs
Zeichnung einer Bohrmafchine angegeben, aus
welcher das etwa noch Fehlende zu erfehen
feyn möchte. #) :

Da die Seele einer Nafete aber Feines-
wege eylindrifch feyn darf, fondern wenn diefe
fteigen foll, eine conifche Geftalt haben muß,
jo bedient man fich hierzu eines dreifantigen fi
conifchen Bohrers, in der Kunftfprache (der Ä
Feuerwerfer) Aufräumer genannt. eine &
Seftatt ift die einer abgeftumpften dreifeitigen PByramide.

Die abgeftumpfte Spige diefer Pyramide muß im Durchmefjer dem
auf. der Bohrmafchine-angewendeten Echußbohrer gleich feyn; mit dem.
ftarfen Ende aber wird das Brandloch der Nafete hergeftellt, Als.

 Maaß für diefen Bohrer dient für alle Kalider von Raketen, daß er in
der ganzen Länge der Bohrung an der Spike %, inneren Durchmefler
der PBapierhliffe, am Brandloch aber 7, Durchmeffer ftark ift; jedoch
fann man auch für %/,, % und 1 pfündigeNafeten mit einem Schuß»
bohrer und einem einzigen Aufräumer #*) ausfommen, welcher bei einer
Länge von 8%, Zoll an der Spike, Y%, Zoll und an feinem ftarfen
Ende 3, Zoll ftarf ift. Der 3weipfiindige Aufräumer##*) ift an feiner
Spige, ebenfo der Schußbohrer 0,40 Zoll, und am Brandloch 0,80 Zoll
ftarf. Der Apfündige Aufräumer endlich ift an’ feiner Spige fo wie
der Schußbohrer 7; Zol ff und hat am Brandloch 1 Bol Durch:
meffer und die Länge von 0,60 Zoll. ;

Kleine Kaliber fann man mit den Händen aufräumen, indem man
mit einer Hand die Nafete hält und mit der anderen ‚mit dem Auf
väumer bohrtFk); zu großen Kalibern ift aber ein fogenannter

  

*) IH Hoffe, daß meine Zeichnung oben befier ift als diefe, die Dietrich gelies
rerı Hal, \

**) Alfo für drei verfhiedene Kaliber einen Aufräumer, dody darf man
bei den. fleineren weniger tief bohren,

FF) Soll heißen der Aufräumer für zweipfündige Nafeten,

*r#) Auf Diefe Weife Hilft man zuweilen au lang gelegenen Rafeten, wenn fie zu
faul geworden find, und nicht mehr recht treiben.
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Bohrbod nothwendig, wie ihn Die Figur

zeigt, bieß ift nichts anderes, «al8 eine Art

langer Trog, welcdyer mit’ 4 Füßen verfehen

if, in welchen die Nafete eingelegt wird und

mittelft einer bariber angebrachten Stell»

fhraube,. an deren unterem Ende eine ausd-

gerumdete Platte mit Fleinen vorftehenden Has

den fich befindet, feftgehalten wird. Um aber

ju vermeiden, baß bie Hafen feine Eindrüde

in dem Papier der Nafetenhülfe zurüclaffen,

lege man bei dem. Einlegen ber Staketen ete

- was Vapier auf diefelben. Bei dem Aufraus

men felbft hat man bafjelbe zu beobachten, was fchon bei dem Bohren

erwähnt wurde, nämlich, daß man während ber Arbeit von Zeit zu

Zeit die Nafete auskfopft und mit einer Feber ausfegt. Da der eiferne

- oder ftählerne Aufräumer an feiner. Spie nicht bohrt oder fchneidet,

fo folgt folche beftändig der fehon gebohrten cylindrifchen Deffnung und

ift an ein Verberben der Nafete durch einen ungefhidten Arbeiter nicht

zu denken; auch wird der Aufräumer nie eingefchmiert, und man wird

finden, daß au) ‚bei, fteter Arbeit mit dem Aufcäumen derfelbe immer

ganz Falt bleibt. Zu befferer Deutlichkeit

zeigt hier die. Figur ‚einen folchen Aufräus

- mer: Im Allgemeinen möchte. noch zu etz

wähnen  feyn, daß, ‚we.in auch bei dem BB.

Rammen der Nafete mit Treibefas der Fehler gemacht worden wäre,
daß die Sabhöhe um Y, Zoll differivte, Dadurch diefelbe noch nicht un=

brauchbar wird; denn wäre die erwähnte Sashöhe. um:Zoll zu

hoch, „fo wird man bei dem Durchbohren des Thonpfropfeng: von oben

nie mit demfelben Bohrer 1, Zoll in den Sag einbohren, fehlt aber
7, 300, forbeftimme man doch die richtige Höhe der Zehrung, laffe

aber Y, Zoll an ber Länge der Bohrung fehlen. Bei den Abbrennen

der Nafete wird auch das geübtefte Auge eines Sachverftändigen Diefen

Fehler nicht zu bemerken im Stande feyn (weil Stab und Nafete etz

-was Teichter werden und alfo doch die nöthige Kraft da ift, daß bie
Nafete fteigen Fan). — h  
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93. Ein Mittel das richtige Verhältni des Dorns bei allen
Kalibern zu finden (nach Chertier.)

„Das Verfahren, die Dornlänge zu beftimmen, jagt Chertier in fei-
nem neneften Werk ift einfach: Man zieht eine horizontale Linie, gleich
gültig von welcher Länge, 3.8. von 26 Millimeter. Man errichtet
über dem Anfang derfelben einen Perpentifel, der genau die Länge
des Dorns einer Rakete von 9 Millimeter inneren Durchmeflers har
ben, d. 5. 72 Millimeter lang feyn muß.“

Man befchreibt ferner eine zweite vertifale Linie, welche auf das
andere Ende der Horizontalen trifft und die die Länge des Dorns einer
Rakete von 54 Millimeter inneren Durchmefiers hat, d. 5. 380 Milli
meter lang ift. Sofort legt man an beide Enden der vertikalen Linien

. ein Linial an und macht einen Strich, der die ungleihen Höhenpunfte
beider Linien verbindet.

Wenn man nun die Höhe des Dorns aller Kaliber die zwifchen
ben beiden befannten vorkommen Fönnen (angenommen nämlich, daß je-
des Kaliber um 2 Millimeter größer wäre), zu erfahren wünfcht, fo
zieht man das fleinfte Kaliber von dem größten ab, alfo 9 Millimeter
von 54 Millimeter, bleibt eine Differenz von 45 Millimeter. In fo viele
gleiche Theile hätte man folglich den Zwifchenraum zwifchen dem größe

ten undFleinften Dorn zu theilen. Man zieht über den Theilungspunk-
ten bie Linien in vertifaler Richtung bis zur Diagonale aus. Die Länge
diefer Linien wird alsdann Die Länge des Dong feyn, der zu dem Ka-
liber gehört, welches mit feiner Zahl in Millimetern unten an jeder
TIheilungslinie angegeben wird.

 
Wollte man diffeits vom erften vertifalen Strich und jenfeits vom

legten beide Linien die horizontale und Diagonale, welche die Grenzen |
der Striche bezeichnen und die Länge des Dorns, angeben, fo wird man
auch Die Länge derfelben (nämlich die Dornlänge) für Nafeten unter
I Millimeter und über 54 Millimeter Kaliber erfahren. Man darf nur
mit dem Zirkel dieffeit8 vom erften Strich und jenfeit8 vom lebten an
die Bunfte nach gleichen Ziifchenräumen, wie bisher marfiren. Grrich-
tet man dann über jedem Punkt eine vertifale Linie, fo bezeichnet biefe
die Länge ded Dorns von jedem Kaliber, welches mit einer Zahl unter  
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‚jeder Linie angegeben ft. Zu mehrerer Deutlichkeit ein wir bier

Chertiers Zeichnung :

Figur 1., ftellt einen Dorn vor

mit dev Warze, wie er zu dem Schla-
gen ber Raketen, wenn man fte nicht
bohren will, gebraucht wird. Der Raum

unter der Warze befommt ein einfaches
Schraubengewind. Chertierd Zeichnung

ift nicht ganz richtig, weil die Schrau-
De faft ausfieht, wie an einer Preffe.

Figur 2. ift die Zeichnung, welche

die Länge ded Dornfür Nafeten von
allen Kalibern angiebt. Die Eintheis
[ungen der Kaliber find durd, Meine

Striche angezeigt, wenn man diefe in
vertifaler Nichtung verlängert bis an
die Diagonale, wie man an ben beis

den Äußeren fiebt, fo hat man genau
die Länge des Dorns von jedem Kaz-

liber.

 

Sig. 2
„Wenn man Ei die Mühe nicht geben will, diefe zu meffen, fagt

Shextier weiter, fo. Fann man den Dorn eines jeden Kaliberd 7 inne-
- ren Durcchmeffer lang machen, das ift fo ohngefähr die mittlere Höhe

(bei den ganz Fleinen gibt man etwas zu, bei den größeren bricht man
etwas MWeniges ab. Raketen die man über diefe Dorne fehlägt, gelin-
gen gemeiniglich. —

er

$. 39. Der Nafetenftod.

Unter dem technifshen Ausdrud Naketenftocd verfteht der Feuer:
werfer nicht den Stab, weldhen er an die Nafete, wenn fie fertig ift,
anbindet, denn Diefen nennt ee Banlancierftab oder Nichtftab

- Directionsruthe, fondern er bezeichnet mit dem Wort Nafetenftodf, eine

Röhre, in welcher er fowohl die Hülfen macht, als auch die Rafeten über
den Dorn fchlägt ; fie ift ein hölzerner oder metallener Körper, dem man
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feit alten ‘Zeiten eine Kanonen ähne Abgehobener. Rafetenftod.
liche Geftalt zu geben pflegt, wie man Fig.1.
in Sigur 1. fieht, doch find die Auße-
ven Berzierungen willführlich. Wer
fentlich ift, daß die Form aus zwei

Stüden zufammengefest ift, wovon das
eine der Obertheil (Fig. 1.) das andere

aber der Unterfag Fig. 2 mit Zapfen,
Warze und Dorn) genannt wird.
Der Obertheil ift feiner ganzen Länge
nach durchbohrt, und ziwar ganz ger

nau cylindeifh. Diefes cylindrifche, |
Loch hat mit einer DBleikugel von dem= |
felben Kaliber gleichen Durchmeffer.
und danach wird der Stod benannt,
fo daß er ein 3. DB.zweildthiger Stod
heißt, wenn in die cylindrifche Deff-
nung befjelben eine zweilöthige bleier=
ne Kugel genau paßt. Da die Ver-
fertigung der Nafetenftöde eine Ar-
beit der Drechsler ift, und in- Seftun-

gen fogar zu ihrem Meifterftüc ge:
vechnet wird, fo follte man denfen, daß jeder Drechsler dergleichen ma=
hen würde, wenn man ihm nur die Stärfe der Kugel oder init andern
Worten, das Kaliber bezeichne, wonach derfelbe durchbohrt feyn folle; |
allein nur zu oft fommt man in Die Verlegenheit, Arbeiter zu finden, |
die ein folches Ding in ihrem Leben nicht gefehen, viel weniger felbft
gemadt haben; daher muß man denfelben eine Zeichnung vorlegen fön-
nen und diefe gehörig erläutern.

Manmacht die Nufetenftörte aus hartem, vorzüglih weißbude
nem oder auch Buchsbaum-Holz und zwar den Obertheil 7, bisjß'
Durchmeffer der Kugel, lang, nach welcher. derjelbe durchbohrt werden
fol; der Drechsler muß den Bohrer dazu forgfältig- auswählen, damit
derfelbe fcharf und von gehöriger Stärfe fey, wozu ıwan das Mas nad)
dem Kaliberftab gibt. Das genau cplindrifch. gebohrte Loch muß gut
ausgepußt und ‚mit Sifchhaut und Schachtelhalm gut ausgeglättet wer-

    

         

  

  

  

 

*) Andere fagen: Zapfen, Dorn ud Eidel,   
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beit, bamit bie Hülfen gern Großer Rafetenftok mit nzie:

aus dem Stod gehen, wenn

fie gefchlagen find. "ft das

Loch gebohrt und aus .jeglätz

tet, fo. wird der Oberfag auf
der Yußenfeite abgedreht. Die
Berzierungen, Die man ihm

geben will, find zwar will=

führlich,; doch giebt man ihm
gerne foldje wie fie sin

Figur 1. zu fehen find, fo

daß da, wo der Dorn inwen-

“dig aufhört, äußerlich eine

Verzierung angebracht wird,

von diefer Verzierung an

wird dann Die Stakete volz

fends maffiv gefchlagen, wel-
ches man die Zehrung nennt.

Ber Stod oder die Form

muß gehörig ftark feyn, Da-

- mit die hineingebrachte Hülfe

den Schlägen des Hammers

widerfiehen fann, ‚aucd) muß man fe bequem anfaffen fönnen, und an ven

angebrehten Neifen einen Anhaltspunkt haben, wenn man den Obertheil

vom Unterfas abheben oder die fertig gefchlagene Rafete aus dem Stud

ziehen will. Da die hier vorgeftellte, allgemein gebräuchliche Form allen

Anforderungen entfpricht, fehe ich nicht.ein, warum man fie mit einer

zwar einfacheren aber: auch weniger zwedmäßigen. vertatifhen follte.

Feder DrechSler - wird nad) biefer Zeichnung arbeiten Fönnen, wenn ihm

der "a der Kugeln gegeben wird, wonad)er Nafetenftöde ma-

chen fol

 
Der Fuß oder Unterfag Figur 3 ift von eben dem Holze 2, bis

3 Durchmeffer hoch, er hat auf feiner Mitte den fogeninnten Zapfen,
einen Cylinder a. welcher genau fchließend indas Loch des Obertheils
paßt, und ‚alfo damit gleichen Durchmeffer, hat, fo zwar, daß der Zap-

‚fen nicht zu willig 'ein> und ausgeht, fondern in dem Loch ftedfen Bleibt,

bi8 manihn herauszieht. Die Höhe Diefes Cylinders ift ungefähr 4 Durch-

6
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mefjer. Mitten auf dem Zapfen fieht man. bie Warze*) oder; Eichel
b. in Geftalt einer Halbfugel, die %, Kaliber, beiden großen %4, bei
den Fleineren Nafeten zu ihrem Durchmeffer, und Ys bei den großen
%/s Saliber bei den Eleinen zu ihrem Durchmeffer hat. Der Rand: um
die Eichel oder Warze fo viel der Zapfen dicker ift Als die Warze, ift
bie Papierftärfe der Hülfe, die in dem Stod gemacht werden fol, da-
her hat die Warze mit dem Winder gleichen Durchmeffer. Der Feuer:
werker fügt: MWarze und Winder befommen ein inneres Kaliber zum
Durchmeffer. Auf allen Seiten diefer Halbfugel oder der Warze bil
det der Zapfen einen Abfab oder Borfprung, welcher bei den Kleinen
Nafeten Y, Kaliber, bei den großen %, beträgt.

Figur 1, ftelt einen Rafetenftod vor, bei welchem der: Obertheil
auf den Zapfen gefledt ift. Beide Theile müffen fo genau zufammen
pafen, daß fie gleichlum nur ein Stüd ‚zu feyn fcheinen. Aus der
Warze endlich ragt der Dorn hervor, welcher in der'Figur 2 abgebildet
ift, feine Angel geht durch Den Zapfen und Unterfag hindurch, fo daß
Eichel und Dorn, was am beften aus einem Stüd gemacht wird, mits
telft einer ins Holz verfenkten Ceingelaffenen) Schraubenmutter feft auf
gefehraubt werden fann, wie bie Zeichnung diefes deutlich machen wird.
Wenn Alles fo zufammen gepaßt ift, fo wird ein Loch ef eingebohrt,
welchesmitten durch den Cylinder und ebenfo durch Die Angel des
Dorns gehen muß, doch nur fo weit zu feymbraucht,

'

daß man) einen
verhältnißmäßig ftarken Eifendraht hindurchftesten "Fann,

©

welcher beide
Theile feft zufammen hält und! der Borfteder heißt, !

Dabei den fleinften Rafetenftöcken: die Angel’ des
Dorns zu fchwach würde, als daßıman ein 2oh für den
Borfteker hindurch bohren fönnte, fo macht manbei
diefen ‚am beften Dorn, MWarze umd Zapfen aus ei-
nem Stüdchen: Eifen, welches dann mittelft "ber An:
gel Bloß auf den Unterfagbefeftigt zu werden ‚braucht:

Nebige Figur ftellt einen folhen Dorn mit
Warze und Zapfen vor, ehe er auf den Unterfaß be-
feftigt ift:.a.ift,.der.. Dorn, d’die Warze, oder: Eichel-
e der: Zapfen ‚oder ‚Gylinder- mit: einem fleinen Loch
für den Vorfteder. Alles ift aus einem Stüd gemacht, #

*)

ImBrangöfiften Heipt) Viefor TEGeil bes Rafstenoite teline. Diefer Mldhrirwird au von der Bruftwarze und der Siße am -Euter, ja fogar vomEnter felöft gebraucht, dayer überfeste ein unmiliender Menich Seite 80 ei:ner gewiflen Schrift: „Der Theif ift ein runder BVorfprung, Enter genannt,
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fo wie aud) die, wierfantige Angel; b, welche in den Unterfaß ‚befeftigt

wird und. verhindert, daß fick der Dorn und Zapfen drehen fannz an

diefe vierfantige Angel ift die Schraube. e gefcnitten, Die sermittelft-ih-

rer Schraubenmutter Eden Down, die Warze und den Zapfen“-mit dem

Unterfag feft zufammenhält, und in dem Unterfag. eingefenft ift, fo. daß

der Stod auf einer ebenen Fläche gerade fteht. Hat der Schlagkloß

einen vorfpringenden

,

Bolzen, ‚fo wird die Deffnung, in dem Unterfaß

fo-groß gemacht, daß derfelbe außer, der verfenften Schraube auch nod)

den Bolzen, welcher den. Unterfag am. Verfehieben auf dem Schlagfloß -

hindert, aufnehmen fann.

.

Da Diejes bei den Fleineren Stöden nicht

möglich. ift, fo hilft man. fich. auf andere Weife. Man nagelt ein Etüds

hen Etrid aldeinen- Ring. auf den.log, fo daß der Stod in biefen

Ning leicht paßt, wodurch das Verfchieben bes Stodes beim Schlagen

verhindert wird.

Chertier fhlägt feine Nafeten, weil fie diefere Hülfen haben, dloß

über einen Dorn, ohne einen. Stod. oder Obertheil anzuwenden, Er jagt:

der Dorn einer Steigrafete ift ein Eifendraht, der dazu beftimmt if, in

der Mitte der Hilfe ein Loch offen zu halten, welches dem euer ‚eine

. größere Oberfläche darbietet, daher e8 bie Haupturfache des Steigens

der Rakete ift. Diefer Dorn ift von Fonifcher (oerjüngter) Seftalt

san der Spige etwas abgerundet, feine untere Die nimmt einen Theil

der Warze ein und muß ftarf 5 des inneren Durcchmefiers der Hülfe,

die man dariiber fehlagen will, betragen, oder eigentlich "0 (= "ıs)

oben darf er nur halb fo did feyn, d. h. ftark %, oder "7/0 Kaliber.

Die Warze (auch Eichel genannt) ift eine unten am Dorn befind-

liche Wölbung; diefe hat die Geftalt einer Haldfugel; ihr Ducchmeffer

muß genau der des Innern der Hülfe feyn, ihre Höhe % + Vs =

70 Diameter. Unter der Warze muß eine eylinbrifche #) Angel hervor

ftehen, die etwas dünner ift ald die Warze, und unten ein hinreichend
langes Schraubengewinde hat, damit man e8 mit einer Schraubenmut-

ter an den Unterfag feit anfchrauben Fann. Die Warze fowie die
Schraubenangel unten find Theile, die zum Dorn gehören und find zu-
gleich mit demfelben aus einem einzigen Stüd Eifen gefchmiedet.

Die Länge des Dorns ift werfehieden, fie richtet fich nach dem Ka-
fiber. Ich will die Höhe, welche die Erfahrung für die befte zu den

*) Beier ift es, wenn diefe Angel vierkantig gemacht wird, ‚wie win.oben ge:

zeigt Haben.
6*
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Heinften Nafeten (die 9 Millimeter inneren Durchmeffer haben d.h. unge
Fahr 4 Linien) anerfannt hat, und die ebenfalls als die befte für einer der
diefften Nafeten*) erprobte Länge angeben. Der Dorn einer Kafete
von I Millimeter inneren Durchmeffers muß 72 Millimeter oder 8 it
nere Kaliber hoch feyn. „Mas

Der Dorn einer Nafete von 54 Millimeter inneren Durchmeffers
muß 380 Millimeter oder 6 innere Durchmeffer hoch feyn.

Wenn man bie Länge ded Dorns der Hleinften und der größten
Kaliber fennt, wird es leicht fenn nach $. 38, die Länge des Dorns
für jedes in der Mitte liegende Kaliber zu finden, und mar fann felbft
auf das Verhäftnig des Dorns für noch Fleinereumd noch größere Ku
liber al8 die beiden bezeichneten find, fchließen. Diefe find die Verhält-
niffe des Nafetenftods, die für alle Kaliber mit alleiniger Ausnahme
der Dornlänge und des Durchmeffers der MWarze fich gleich bleiben.

$. 40. Die ScexXer.,

Unter, diefem. technifhen Ausprude, verfteht der Beuerwerfer Ey:
linder von Metall oder hartem Holz, die im Durcdimefjer um: eine Pa-
pierftärfe dünner find a8 der Winder, über welchen bie Hilfen ‚ge:
macht wurden, damit, fie lei'bt ein. umd ausgehen (doch dürfen fie nur
fehr wenig. dünner ald der Winder feyn), Sie dienen dazu, den Saß. in
der Hülfe mittelft der auf Die Seber gegebenen Schläge zufammenzu-
preffen. Da Chertier Ddiefen Artikel, gut befchrieben. hat, und jedem
Venerwerfer gewiß interefjant, ift, zu erfahren, was diefer. Grumder der
neueren Schule in Frankreich darüber zum Beften giebt, fo. wollen wir
ihn hier veden. lafjen. ..-

Chertier fagt alfo: „Man macht die Seßer gewöhnlich. von har F
tem Holz#*) 3. 8. Buchs, Cornelfirfchen (Speierling) oder Weiß-
dorn (Elfebeerftrauch) e8 würbe gefährlich. feyn, fich zum Schlagen me
tallener Seßer zu bedienen, ##*) der Sat fünnte fi. über, dem Schla-
gen exhigen und Feuer fangen Frr*), — v

Zum Schlagen, ber Nafeten braucht man 6 Seber, 4 burhbohrte

*) Die 54 Millimeter inneren Durchmefjer haben.
**) In Deutfchland gewöhnlich von Meißbuchen.
***) Zu den Feineren Kalibern bedient man fih in Deutfehland häufig meffingener

Seßer, dazu gehören aber hölzerne Schlägel. ;
*#*) Die Grfahrung hat bereits dag Gegentheil bewiefen, vergl, 8. 32.
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und zwei maffive, den .einen der. legteren um maffiv zu fchlagen

und einen von etwas ftärferem Durchmeffer, um die Hälfte der Hülfe

die inneren. Windungen des Papiers oder der Hülfenpappe) damit
nieverzufchlagen, (weil man bei den verfesten Nafeten einen. Theil des

Papiers auf diegehrung nieberzufchlagen pflegt, damit die Nafete oben
nicht Duchfchlägt.)

Diefe Seßer find ganz von derfelben Form, wie jene, womit man
Bontainen fchlägt. Wir werden unten eine Zeichnung von fechs ftufen-

weife verfehiedenen Segern nach) ihren vefpeftiven Größen geben. Der
erite ift fteiS etwas länger al8 die Hülfe. Er ift in der Mitte feiner

ganzen Länge nad durchbohrt, d.h. jedoch fo, daß der Kopf tes

Seßerd hier nicht mitbegriffen if. Das Loch hat die Weite wie der

Durcdjmeffer de8 Doms unten zunächft der Warze,  Diefer.erfte Se:
ser dient blos dazu, Die Hülfe auf den Dorn zu fteden. Der zweite

Seßer ift etwas Fürzer, als ber erfte. Er ift ebenfalls feiner: ganzen

Länge nach durchbohrt, Cd. h. fo lange der cylindrifche Theil des Se
hers ift, feinen Kopf nicht mitgerechnet), Das Loc) deffelben hat die

Größe wie der Dorn 1, Kaliber über dem unteren Ende. Dbgleich

derDorn oben dünner ift, al8 unten, fo muß das Loch der Seßer Doch
feiner ganzen Länge nach gleichweit feyn, Damit fich Der Gab. nicht ftedkt

und man leicht aufräumen fannz ohne Diefe Vorficht anzuwenden, würde
der Seßer fi) verftopfen, und Fönnte über dem Echlagen zerfpringen.

Diefer zweite Seßer ift dazu beftimmt, um die Hülfe bis zum dritten
Theil der Höhe de Dorns damit zu laden. Der dritte Seßer,

noch fürzer ald der zweite, hat ein Loch, welches im Durchmeffer gleich

ft der Dide de8 Doms im erften Drittel feiner Höhe. Mit diefem
dritten Seßer wird Die Hülfe bis zum zweiten Drittel des Dorns
geladen.

| Der vierte Seber immer der ganzen Länge feines cylindrifchen

Theild nach durchbohrt, muß ein Loch von der Dorndide im zweiten
Drittel feiner Länge haben; mit Diefem wird der noch übrige Naum,
‚welchen der Dorn einnimmt F) geladen.

Der fünfte Seber, welcher fein Loch hat, ift dazu beftimmt, Den
übrigen leeren Raum in der Hülfe vollends vol zu laden, diejes ift der

+): D. 5, feine Deffnung muß‘ fo: weit feyn. als das: Ichte Drittel des’ Dorns die

ift, weils damit. geladen wird, fo weitster. Domdon dort anınodh reicht,
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Theit den der Sranzofe Majfto (dev Deutfche die Zehrung) nennt, a
muß %/, Ducchmeffer #) über den Dorn einnehmen.

Der feste Seßer, welher ebenfalls maffiv, wie der vorherge:
hende ift, muß fehr Furz und im Durchmeffer um ', ftärfer feyn ; er
ift Dazu beftimmt, die Pappe der Hülfe am oberen Ende niederzudti:
den, wovon die Hälfte der Papierftärfe über der Zehrung einwärts
niedergefchlagen wird, um zu verhindern, "daß bie Rakete oben durch:
fohlägt.

Die Nafetenfeger, welche zum Schlagen gebraucht werden, fünnen
in der Mitte des Kopfes Durchgebohrt feyn, daß das Loch mit der Deff-
nung, welche ben Dorn aufnimmt, zufammentrifft; Diefes erleichtert das
Aufräumen des Seperd u,

zu-gleicher Zeit verhindert
ed,: daß der Sab nit
duch comprimirte Luft fich
entziinde, Man fehe hier

das Bild. Seh8 Seber

langen zum Schlagen der
Kafeten von mittlerer Grö-
Be aus, aber für die Dies
ren ift eine. größere An

zahl erforderlich.
Wenn 3. DB. das us

U er einmal 27 Millimes
ter. (4.30) überfteigt, fo
braucht man für jedes Ka=

liber einen Seßer, d. h. wenn man mit einem Geber fo viel Sat ge:

laden hat, daß ein innerer Durchmeffer der Höhe angefüllt ift, muß |

man den Seßer wechfeln, und bafür einen anderen mit. einem engeren
Roche nehmen; wenn man für die ftärferen Nafeten die Anzahl der Se

Ber, nicht vermehrt, fo wird der Sag, welcher die innere Wand des

Rafetenloches bildet, nicht genugfam comprimirt und ‚das Feuer dringt

- dann zu fchnell ein. Da die übrigen Nafeten nach denfelben Berhält-

niffen gemacht find, fo fünnte man vielleicht Anfangs fragen, wozu. für

 
*) >/, ift zu wenig, das rechte Manß ift bei ben großen 1 Kaliber bei den Feine

ren 1%/, Kaliber, nur wer lorferı schlägt, macht [vie Behrung 2 bis 2%/, Kaliber

vd. d,.bei den allerkleinften, die einen zafch brennenden Sa haben.
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- bie ftärferen mehr Seßer nöthig feyn  follten, ald für bie Heineren. Ich

will e8 verfuchen, hiervon den Grund anzugeben. Wenn man: findet,

daß, nachdem man eine Ladefchaufel voll Sag geichlegen hat, das Loch

des Seßers, welches mit dem Sa in »Berühtung fommt, noch genau

den Durchmefler des Dorns hat, fo wird oben auf der gefchlagenen

Sapfhichte der Theil, welcher den Dorn zunächft umfchließt, ebenfo gut

niebergedrüsft feyn, alsder an den Eeiten.
| Wenn man aber. wieder eine Labefchaufel voll in Die Hülfe fhlts

tet amd mit dem nämlichen Seßer fhlägt, fo wird nach dem Schlas

gen das Loch im Seher viel größer feyn, ald die Dide des Downs in

diefer Höhe noch) ;ift, folglich wird im Mittelpunkt -der oberen Schichie

ein. Theil des Sabes nur Lofe, zufammengebrüdt erfcheinen.,, Dafielbe

findet ftatt auch bei Eleineren Nafeten, Das .ift: wohl: wahr, aber. fehen

Sie „fährt Chertier. hier fort“, das, fehadet nicht; ber Mittelpunft'der

zweiten Ladung ift schlecht zufammengedrüdkt, aber die nächfte Ladung

prüft (weil alles mehr gepadt: ift,) die Oberfläche der darunter befinde

fihen mit nieder, denn die Hülfenwände. find die Stüspunfte, da fie

bei den Heinen der Mitte näher find. Das Zufammenpreßen auf ber

äußeren Seite wirft hier’ mehr auf die Mitte zurüc, Dagegen ift bei den

großen Nafeten der Zwifchenraum zwifchen ber Hllfenwand und dem

Gentrum größer, und beghalb zeigt fich weniger, eine  NRüdwirfung.

Streng genommen, follte man, um eine Nafete gut zu fihlagen, bei je-

der Ladung Sab den Seper wechfeln, damit das Loch des Sepers nah

der Zufammenpreffung niemals größer ift, ald der. Duchmefjer des Dorns,

an der Stelle, welche der Suß einnimmt. *) Man geht ‚oft von diefem

Grundfah ab, um fich die Arbeit zu erleichtern, aber das ift gewiß nicht

gut. So weit Chertier, ich- habe noch hinzuzufügen, daß ich zu den fleis

neren Kalibern meffingene Seßer von der Geftalt, wie folhe bei dem

Nafetenftok abgebildet find. nehme, und mich, damit Diefe nicht befchä=

Digt werden, der hölzernen Schlägel bediene. ‚Die Seper find ganz

burchbohrt, Doch fo, DaB man den Seger umwenden Fann, wenn bie uns

tere Deffnung zu weit wird. Die Bohrung darf nicht Fonifch, fondern

jede Hälfte muß. cylindrifch, gebohrt feyn, damit, fich dev Cab nicht

ftedt., Da die, metallenen Ceter theuer find, fo. erfpart man, auf

 

*) Wenn, man die Eakportionen zählt und- den Dorn in eben fo viele. gleiche

Theile theilt, fo läuft man, wenn hiernadh Die Eeber gebohrt werben, nie Öe

fahr, daß fi ein Seßer feet, das Loc) wird immer noh Naum für ben

Dornhaden und Dod nicht zu weit feyn,



123

Diefe Weife Etwas, Bei den größeren Kalibern geht das jedoch nicht an,

weil die. Seßer von Holz find und. entweder: fhwere eiferne. Schlägel,

oder’ die Ramme angewendet werben muß, wodurch die Seger, wenn fie
nicht obem dicker find, bald unbraudbar werden.

$.41. Die Ladeichaufel.

Die Saberhurieln für Rafeten ‘haben bie al Sefattwie

jene, welche für die Fontais

nen 26. beftimmt find, nıtr müf-
fen fie für Nafeten um die
Hälfte Kleiner feyn, einmal wegen des Dorns und weil für die übrigen
Bränder jede Ladefchaufel einen Durchmeffer hoch auffüllen muß, bei

» ben Safeten dagegen nur einen halben Durchmefler. Bei dem Akti-
fel Laden und Ladefhanfel im g. 30 haben wir die Art angege-
ben, wie man den Manfgehalt der Ladefchaufel nach dem Durchmef-
fer der Hülfen einrichtet, um Wiederholungen ‚au vermeiden, verwei-
fen wir auf Das dort Gefagte.

 

8.42. Das Rafetenfchlagen Mus Cheitier).

Die Anfertigung der
Nafeten „jagt Chertier”,

erfordert viele Sorgfalt. |||)
Man muß fehr vorfichtig
dabei zu Werfe gehen |
E83 Ffommt hauptfächlich |

viel darauf an, daß der!

Sab in der Hülfe ihrer
ganzen Linge nach gleiche
förmig verdichtet ift. Ä

Um fie zu fhlagen, =
legt man auf den fri=%

ber fehon befchriebenen mit - :

einem Nand verfehenen Tifh, die zu Diefem Gefchäft nöıhigen Ge:
väthichaften alle zufammen, deren find: die Hülfen, die vier hohlen und
die beiden maffiven Seber, Die Ladefchaufel zum Meifen der Ladungen,
eine Mulde oder vieredfigen Kaften, welcher mit Schiehbeifel verfehen
if, und den Sag enthält, ‚fo wie der Schlägel, Bindfaden, Pfriemen,
Scheere und vergleichen. Man fchraubt den Dorn-auf den Anterfag
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 de8 Nafetenftocs, wenn Diefes nicht fchon geichehen ift, feift ihn etwas

mit trodfener Seife, damit man ihn leicht aus der KHülfe ziehen kann,

und fieht nach, ob der Dorn nicht etwa. roftig geworden ift, Man ftellt den

DOpertheil des Nafetenftods über den Unterfag, daß der Zapfen die cy-

(indrifche ‚Deffnung des Dbertheils unten ausfüllt und. der Dow in

der Mitte des Stodd bis an die. Verzierung emporragt. Dann. ftellt

man den fo zufammengeftedten Nafetenftod auf ‚den Klog, der ‚lehtere

dient zu alfen Sorten Hülfen zu jhlagen und fteht an feiner Stellefeft.

Man nimmt eine Rafeten-Hülfe, wie fte zu biefem Etode paßt, welche

an.ber Kehle gebunden. ift, damit fie bei Dem Schlagen ihre Geltalt

nicht verliert, fegt Diefe auf den Dorn *) fteckt den längften hohlen Se-

ger. in die Hülfe und fehiebt fie damit in den Stod, bis fie feit auf der

Warze auffist. Man hält den Seßer mit ber linfen Hand in vertifaler

Nichtung und giebt mit dem Cchlägel (in der rechten Hand) einige Hiebe,

(10 bis 15 find nicht gerade nöthigwie Chertier vorfchreibt, 3 big A

fangen auch zu biefem Zwede hen Hin) denn es fommt blog darauf an,

daß die Hülfe gehörig auf der Warze aufiist, welches man fowohl am

Ton als über dem Schlagen bemerft und ein weiteres Schlagen würde,

wenn biefer Zweck erreicht ift, felbft wenn ber berüimtefte Seuerwerker

50 Hiebe dietirt Hätte, unnöthig und hödhft überflüfftg feyn. Sobald

alfo die Hülfe gehörig auffigt, zieht man den erften Seter ab, fhüttet

in die Hülfe eine adefiyaufel voll Say, nimmt dann ben zweiten Se-

ger, welchen man in bie Hülje ftedt und preßt den Sat zufammen, in-

dem man mit dem Schlägel fo viele Schläge tut, al oben angezeigt find.

Wenn der Sap gehörig gefhlagen ift, darf er nur ’% inneren Durch-

meffer in ber Hülfe auffüllen. Es ift folglich nöthig, daß bie Ladefchaus

fel genau abgemefjen fey. Man zieht ben Seher zurüd, fehüttet in Die

Hülfe eine zweite Ladefihaufel Sag, welche man mit demfelben Geber

nieverfchlägt und Dabei immer die nämliche Anzahl Hiebe thut. Man

führt mit dem Laden fort, lädt Schaufel um Schaufel mit dem nämlir

hen Seger bis zur Höhedes britten Theild vom Dorn, dann nimmt

man den dritten Seger und fchlägt mit diefem Seger ganz auf diefelbe

Weife, wie man e8 bei dem zweiten gemacht hat.

Menn man mit dem dritten Seber bid zum zweiten Drittel von

der Ränge des Dorns gelaben hat, (weldes man fich am beften durch

*) „Auf den Dorn“ feßen heißt fie fo auffteden, daß der. Dorn, in das Brandlod

der Hülfe eingeht.
6 **
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einen um den Geber gemachten Strich bemerkt, (der alddanı nicht mehr
in die Hülfe fommt) fo legt man biefen ebenfalls zurück, und bedient fid)
des vierten Eegerd, mit weldem man immer Schaufel um Schaufel
fchlägt, wovon jede, wenn fie zufammengepreßt ift, einen halben inneren
Durchmefer in der Hülfe einnimmt, man fchlägt, fag’ ich, mit Diefem

vierten Eeßer, Das obere Drittel des Dorns d. h. den übrigen Raum

voll, fo weit-der Dorn in der Hülfe herauf reicht.

Hierauf nimmt man den fünften Seßer, welcher maffiv ift, mit

welchem man immer fortladet und dabei Die nämliche Vorficht beobad)-
tet, 6i8 der übrige Naum in der Hülfe, den man die Zehrung nennt,
vollends angefult ift.

Der ganz furze und etwas didere feste Seßer dient alddanı
dazu, ‚die Hälfte der Hülfenpappe oben an der Hülfe einwärts nieder-

zufchlagen, Damit die Nafete verhindert wird, oben durchzuftoßen #).
Man preßt diefe niebergedrücte Hülfenpappe feft zufammen, indem man
mehrere fräftige Schläge mit dem Hammer‘ auf den Seger thut.

Die deutfchen Feuerwerker fchlagen dafür. eine Shonfchicht ein, oder

fegen Schlagfcheiben, welche man mit Durhiäligen aus Leder, Bapp-
‚ bedel 2. in der Größe der Oblaten ausfchlagen Fan und in der Mitte
mit einem: Locheifen .Durche

fchlägt ein. Die, hierzu nos
thigen Inftrumente find aus
nebiger Zeichnung zu erfes

‘ben, womit man: Schlag-
fiheiben anfertigt, Die, einer

SKnopfform ähnlich fehen und
verjchiedene, Größe, haben.

Um durch diefe Schlagfchei- =
ben ‚ein, Loch zu bringen, 3
welches fich nicht wieder zubegiebt und verftopft, nimmt man ein gewöhn:
liches Locheifen, wie man bei
den Sattlern antrifft, und fchlägt i
damit ein-Loch in der Mitte oder bei größeren drei Löcher im Zrian:
gel hindurch, Damit wenn eins verfagt, ein anderes dafür, Das Feuer
der Verfegung mittheilen fan. Die € hlagfcheiben werben gewöhnfic

  

*) Ghertier fagt: defoncer den Boden hinausfloßen oder Die Kappe worin
die Verfeßung ift, abjtoßen.
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eingeleimt, diefes Verfahren verdient defhalb empfohlen zu werden, weil

im Fall man bie Hülfe Hinter diefer Schlagfcheibe mit der Neitfchnur

etwas verengt, die Nafete weder oben durchftoßen, noch die Zchrung bei

dem Werengen der Hülfe fo Teicht befchädigt werden Tann, ald wenn

feine Schlagfiheibe zuvor eingefegt worden ift.

$. 43. Berhältnif der Naketenzehrung.

Davon der Nafetenzehrung vorzüglich die Güte und Schönheit

dev. Rakete abhängt, fo karın man diefem Theil nicht zu viel Sorgfalt

bei der Bereitung widmen, und hat ganz befonders Darauf zu fehen,

daß der maffive Sag nicht vor dem Gebrauch wieder Toder gemacht

oder befchädigt werde. E& verfteht fich von felbft, Daß die Zehrung beim

Schlagen der Rakete gehörig verbichtet und zufammengepveßt worden

fey. Unter diefer Vorausfegung nimmt man

für 1% bis 2löthige 1°/, Kaliber für 16 — 24 löth. 1% Kal.

en lei — 4 pfündige Ara En

—17 10 41% — 2 und Ipfündige 1 ——

42 andy) 4 pfündige 1 er

Dietrich und Ghettier nehmen weit geringere Zehrung ald Norm an,

ip habe mit tadellofen Sägen alle nur denkbaren Berfuche angeftellt

und gebe diefes als das Nefultat meiner eigenen Forfhungen. Bei dem

fleinen: habe ich fogar noch 7, und. !/s Kaliber zugefeßt, weil zu Die-

fen oft Mehlpulver genommen wird, wo alsdann der: Eat fchr rafih

brennt umd in feiner Wirkung felten gleich ift.

Die Zehrung, fagt Chertier, ift der Theil bes zufammengepreßten

Eages, welcher fi über ber Spige bed Dornes befindet.  Diefer. Sag

hat in der Mitte feine Deffnung mehr, und ift mittelft eines maffiven

Sehers gefihlagen. Wenn man bie ftrenge Theorie befelgen wollte,

dürfte die Zehrung nur einen Halden inneren Durchmeffer der Nafete

- betragen, Denn das, deuer dringt im nämlichen Augenblid dur, das

ganze innere Loch. dev.-Nafete, und vonft. ebenfo. auf ben Sat, welder

die Seitenwände ausffeidet; wie auch Die maffive Oberfläche (Zehrung ges

nannt.) Da num der Sap vom Mittelpunft ber Nafete, die Dornöff-

nung nicht in Anfchlag gebracht, BIS zur Hülfenwandung nur 7, Durch

meffer beträgt, fo. follte man eigentlich. auch ber Zehrung nur 2 Durdi-

meffer Diefe, geben, ‘damit Die Brennzeit

.

derfelben mit der des Ented

aufider Seite des Dorns fo ziemlich zufammenträfe; aber die Erfahrung
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hat gelehrt, daß ein halber Ducchmeffer bei. der Zehrung nicht hinrei-
hend ift, und daß Die Nafete dabei nicht fo hoch fteigt, wie fie ftei-
gen fol. *)

Der Grund diefer Art von Widerfpruch liegt darin, weil, es faft
unmöglich ift, die oberen Schichten. des Sapes. fo feft, zufammen. zu
treiben, al8 die unteren Echichten, wenn man an die legten Ladungen der
Rafeten nach oben gekommen ift, Leiften. auch, die Hülfenwände nicht mehr
den gehörigen Widerftand. Die Pappe giebt etwas nach und dehnt fidh
aus, "*) man ift-alfo genöthigt, aus diefem: Grunde an der Höhe der
Zehrung. etwas zuzufegen, aber das Maaf läßt fich nicht genau 'beftim-
men. Man Fann der Zehrung für das Fleinfte Rafetenkaliber ‚eine Höhe
von: ?/, Inneren Ducchmefjer geben ***). für die mittleren %4 und für
die großen "2.

Wenn man mehrere Nafeten won: demfelben Kaliber. zu fchlagen
hat, ift e8 gut, wenn man eine oder zwei davon probirt. Sinft die

\

*) Dietrich fagt: die Zehrung ift beftimmt, fo lange zu drennen, als die Nafete
auffteigt, und nad defien Aufhören die Verfegung oder den Knall zit entzün-
den ; ihre Höhe beträgt bei einer gut gerammter und mit Thonpfropfen verfes
benen  halbpfündigen. und -pfündigen Nafete gewöhnlich, 14/45 Kaliber, wder. in
Zullmaaß 1,40 30:1, doc, fommt hier viel auf die Teftigfeit Des Treidefakes
und die Güte der Saßmaterialien an, und es ift zu vathen, wenn man eine
größere Zahl von Nafeten zu fchlagen Gat, daß man einige Nafeten in diefer
Hinficht verfucht, indemdie Sehrung als ein Hauptftüc für das gute Aufftei-
gen und das rechtzeitige Auswerfen der Berfeung zu betrachten ift. Denn ift
die Zehrung zu lang, fo wird bie brennende: Nafete wieder eine Strede nach ber
Erde zurücfallen, ehe fie die BVerfekung auswirft, was gefchehen foll, fo wie
fie in der Luft anfängt, fid) nad) der Erde zu neigen, ift aber die Zehrung
zu Furz, fo wird fie fehon während des Auffleigens und ehe’ die Nakete ifre
völlige Höhe erreicht, die Verfeßung auswerfen, beides. find Sehler, welche bei
einer,gut gearbeiteten Rakete nicht vorfommen müffen, (foll heißen vorfomnien
dürfen.) Die große Nüslichfeit, des Grwähnten ift fchon bei der Arbeit mit der
Ranıme hinlänglich eriwiefen worden, und ift bier nur noch zu erwähnen, daß der
Sag die einzige Utfacgeift, warum bei dem fharfen Zufaitmentreiden der oberen
Sapfhichten Die Zehrungen hier (von Dietrich) Heiner angegeben werden, ala
in’allen früheren Büchern, die über Luftfeuerwerferei gefchrieben wurden, —
Diefes ift ein Nachtheil den: die Manier der Branzofen mit fi) bringt, ihre Na:
feten ohne Sto von freier Hand über einen Dorn zu fehlagen, denn im Stof
Tann bie Hülfe nicht nachgeben, fih nicht dehnen.

7) Mebsfy nimmt 21/, inneren Durdimeffer anz der Unterfehien beider Angaben
beträgt 15/; Kaliber und diefer Unterfehled dürfte wohl das verhte Manß der
Behrung für die Eleineren Nafeten feyn.

ER

—
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Rakete wieder zu weit herunter, bevor fie ihre Verfesung ausftößt, fo

zeigt Dieß an, daß die Zehrung zur ftark ift, man muß fie alfo etwas

fhwächer: machen. Wenn im Gegentheil die Rakete nicht hoc) genug

fteigt, obgleich ihre Auffteigen vafd) ift und Kraft genug werräth, jo ift

diefes ein Zeichen, daß fie nicht genug: Zehrung hat, und man muß

alsdannı an der Zehrung etwas zufegen.  Chertier fchlägt ein Werf-

zeug vor, um die Zehrung der Nafeten bei längeren fowohl als fürge-

ven Hülfen zu meffen, weldes: bei den NRafetenftöcen nicht praftifch ift,

daher ich folches: hier weglaffe, die Verzierung des Nafetenftodd giebt

den Anfang und der Anfang der oberen Randverzierung am zweemäf-

figften das Ende der Zehrung an). Man lafje Die Verzierung fo

machen, daß fie genau die Höhe der Zehrung bezeichnet, fo hat fie u=

gleich einen recht praftifchen Zwed. ' la

Chertier fagt ‚weiter: „Um zu verhindern, daß bie Nafeten nicht

die obere Wandung durchfchlagen, d. h. daß die Kraft des Feuers nicht

die Zehrung durch die Hülfe hinausfchleudert, wie. fich bisweilen der

Fall ereignet, fehlägt man ungefähr, die Hälfte dev Papierdiee am, ober

ven Ende der Hülfe Uber der Zehrung nieder, nachdem man fie zuvor

mitteft eines Pfeiemens oder irgend eines anderen fpigigen Inftruments

einwärts gebogen hat. Zum Feftfchlagen bedient man fich des dicjten

und Fürzeften maffiven Segers. Man Hat jedoch Sorge zu tragen, daß

das nieder gefaltete Papier in Der Mitter noch eine Deffnung behält,

und follte 8 die ganze Oberfläche der Zehrung bededen, jo müßte man mit

irgend. einem fpigen Inftrument, ‘(die Feuerwerfer haben Dazu folgendes

erfunden, welches‘ man

den Durchfchlag nennt) in
der Mitte sein Feines Loch

machen, wobei man DObacht zu geben hat, daß man nicht, was fehe, wich-

tig. if, in dies gehrung felbft hineinbohrt und diefe auflosfert **), jon-

dern bloß. in der Mitte eine Feine Stelle frey macht, damit fi; das

  

*) &8 bleibt dann noch fo viel Raum übrig, die Hülfen über ber eingefegten

Schlagfeheibe etwas  verengen zu Fünnen. Die Hülfen der Signaltafeten ragen

aus dem Stu Hervor, da ber Theil, welcher mit Kornpulver. -gefüllt „wird,

nicht gefchlagen zn werden braucht, aljo den Stoe nicht. nöthig. hat. — :

++) Wenn man wit der Bifitirnadel auf der anderen Seite Des Durdihlags zu

"weit in den Sat einboögrt, fo macht biefes leicht 17, Kaliber ang, ‘wo bei Fleis

nen Raketen die Zehtung dann höher feyn muß, ich beviene mich deghalb' blos

der Schlagfcheiben mit runden Löchern.
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- Feuer der Verfegung mittheifen Tann. Nad; diefer Operation nimmt

man den Bindfaden, womit die Kehle dev Rafete umbunden gewefen,

weg, damit fi die Deffnung der Hülfe erweitern Fanrı und eine diekere
Feuerfäule herausläßt, fobald fid ihre Kraft vermehrt; denn würde dag
Seuer bei einem binlänglich Fräftigen Sag alsdann ein Hinvernif fine
den, fo müßte entweder die Nafete zerfpringen oder fie würde durdy
den Gegendrud im Steigen aufgehalten, fo daß fie bei weitem nicht

‚ die Höhe erreicht und einen weniger fehönen Strahl bildet. Die Figur
bier zeigt den Ducchfchnitt einer gefchlagenen Rafete und Chertiers
Werkzeug die Zehrung zu mefjen, einen Draht der außen hingehalten
die Höhe der Zehrung bezeichnet, der untere Theil muß ver Hülfe
gleidy ftehen, wenn ver
obere Theil auf der Zehr

rung ruht. — Bei Stö-
seen nicht anwendbur.

Bevor ich die legten
Arbeiten befchreibe, Die

zur Bollendung einer Nas
fete noch gehören, will
ich erft noch einige nügliche, Bemerfungen über das Rafetenfchlagen mit-
theilen. So ‚oft man eine Ladefhaufel vol Sag in die Hülfe thut,
Ihlägt man immer einigemal mit dem Eeßer an die äußeren Wände
der Hülfe, Damit der Sag, welcher fid) etwa inwendig an die Hülfe
angelegt hat, hinabfalle. "Man: beingt den Seger darauf ganz langfam
in bie Hülfe, fegt ihn Anfangs immer ganz gelinde in der Folge jedod;
fräftiger auf. Man giebt Die 2 oder 3 erften Echläge fehr gelind. Diefe
Borficht Fönnte manchem Lefer Heinlich erfcheinen, fie ift indeffen von
großer Wichtigkeit, denn wenn man den Scher zu haftig tief in
die Hülfe hineinftieße md dann gleich beiden. erften Hieben vafch zu>
flüge, fo würde diefes zur Folge haben, daß der Sas, indem er Luft
ihöpfte, bei dem heftigen Ausftrömen der Luft zum Theil wieder mit
heraufgeblafen «würde oder: fi unvegelmäffig an. der Hülfenwandung
oder am Eeßer anhängte, Eine Folge davon würde feyn, daß der Se-
ger nicht mehr gehörig in die Mitte der Hülfe Fäme und man hat zu
befürchten, daß der Dorn alsdann verbogen wird.

Wenn die Nafeten fo weit gefehlagen find und entweder die Hälfte
“ bersinneren Hülfe einwärts niedergefchlagen oder..eine Schlagfcheibe von
Pappe eingefegt oder von Thon eingefchlagen: worden tft, zieht man den
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oberen Theil des Nafetenftodes uber der Hülfe weg, wonad diefe frei

auf dem Unterfage fteht; mun nimmt man die Hülfe in die linfe,. den

Unterfag des Nafetenftods in die rechte Hand, und zieht vorfichtig den

Dorn aus der Rafete, indem man die Nafete- felbft mit der linken

Hand *) fefthält, den Unterfag aber etwas dreht, wobei man jedoch

behutfam zu Werf gehen muß, damit Die Spise des Dorns die innere

Bohrung der Nafete nicht befchädige, was fehr leicht geichieht, wenn

man den Dorn zu vafch herauszieht. Der Sag, welcher in die Hilfe

eingefaylagen wurde, hat nunmehr in der Mitte ein ganz glattes Loc),

welches die Geftalt de8 Dorns angenommen hat, Diefes Loc) ift das,

was die Feuerwerfer die Eeele oder die Bohrung der Rakete nen

nen. Die fo gefchlagene Rakete wird eine hohl gefchlagene ober

eine über den Dorn gefhlagene Nafete genannt, zum Unter

fchiedvon der gebohrten, wovon oben die Nede war, welhermaffiv

gefhlagen und dann erft auf dem Bohrbanf gebohrt wird. Bei gut

gemachten Hülfen darf, wenn die Raketen gehörig, nicht übermäßig

gefihlagen werden, der Fall nicht vorfommen, daß eine fertig gefchlagene

Hülfe nicht aus dem Stod gebracht werden Fann, daher ft das oben

angegebene Mittel, wie die älteren Feuterwerfer ihre maffiv 'gefihlages

nen Raketen aus dem Stod zu fehieben pflegten, bei den hohlgefchlager

nen nur ausnahmsweife im Nothfall mit der Vorficht anzumenven, baf

man in die Seele, damit "diefe nicht befchädigt werde, einen Down

bringt, und dann die Nufete aus den Stod fihiebt, wie Die Figur

Seite 77. zeigt. — z

Wil man die Nafeten mit einem bloßen Knall endigen Taffen, in

welchem Fall man fie Signalrafeten aud) Schlagrafeten, Knall

vafeten feinesiwegs aber Farzrafeten, wie ein unwiffender Ue-

berfeßer aus’vem Franzöfifhen des Nuggieri Überfegt hat, nennt, fo

hat man, che man fie aus dem Stod nimmt, auf die Schlagfheibe ei-

nige Ladefchaufeln voll fehr gut getrosinetes Kornpulver zu fchütten und

dann die Hülfe mittelft eines darauf gefeßten Papierpfropfes zu fihliefz

fen, welcher nur einige gelinde Exchläge befommt. Zu dem PBfropf nimmt

man am beften weiches Drustpapier oder Mafulatur. _ Die Menge des

Papiers, welhe man dazu nimmt, richtet frb nadı der Größe des Kali:

vers. Die Erfahrung lehrt, daß man ohngefähr die hier angegebene

*) Mebsfy nimmt die Rafete in bie vechte Hand, wobei die Bohrung noleidj-

ter befchädigt wird, da ein Nibeiter der nicht Inf einiges Gefhid Hat, den

Dorn weniger gefchiit heransziehen fann, —
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Größe braucht, wenn das Bapıer gewöhnliches Drudpapier von mittles
vem Format und nicht zudie ift.

Zu einer 1 Llöthigen braucht man %

uno nn ODftad:
or do. 1.1 Dlatt.

Nrun
el BB mn nm Yar

ohef Bogen

uhi Papier:
Eur Eddie z. Br 3

< Größere Raketen. fehließt ‚man mit einer, genau hineinpaffenden Scheibe
von PRappdedel, worauf, eine halbe oder ganze Ladefchaufel voll Thon
gefchlagen und oben darauf wieder eine paflende Scheibe von Pappdedel

gelegt, die, Hälfte der Hülfe fofort einwärts niedergefchlagen wird, ‚Die
äußeren Umgänge aber zugeritten, gebunden und über dem Bund mit
dem Schlägel: breit: geflopft werden. Den Signalvrafeten. nod) außerdem
fpige Kappen zugeben, damit fie die Luft beffer durchfchneiden, ift.über- -

flüffig und beruht, auf einer unpraftifchen Theorie. Die Luft: ift ein jo

leicht ausweichender Körper, Daß ich die Erfahrung gemacht habe, daß
6108  zugewürgte Raketen vollfommen: eben, jo ungehindert ‚die. Luft
ducchfchneiden, wie die mit fpigen Kappen, was fie nicht durchfchneiden,
fchieben fie mit indie Höhe und an diefem mit in die Höhe gefchobe-

nen Luftfegelgleitet dann die Luft noch) leichter und mit weniger Rei-

bung ab, al8 an der Spigfappe. Wenn aud) diefe fpaßhafte Behaup:
tung nicht den Beifall des ‚Theoretifers haben follte, fo. lehrt die Er-

fahrung doch, daß die Spigfappen an den ‚Eignaltafeten überflüfftg find.
Wil man gleihwohl. bei ganz großen Kalibern die. Rakete oben fpik
machen, damit fie die Luft leicht dvuchfchneiden, wie Weböty fagt,

jo rathe ich. ftatt des Thonpfropfes eine hölzerne Scheibe
hinein zu leimen, ‚die oben einen etwas Heineren Kegel
hat.) Ueber diefer eingeleimten Scheibe. wird. ein Theil
d68 Papiers einwärts niedergebrüdt, bi8 man die Auf-
jeren Umgänge zwifchen. der. Scheibe und dem Kegel
würgen und binden fan. Das etron überflüßige Papier. wird wegge:
fchnitten.
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$. 44. VBerferte Nafeten.

Mit dem technifchen Ausdrud verfegte Naketen benennt der

Zeuerwerfer diejenigen, welche nicht 6108 mit einem Knall endigen, fon-

dern nachdem fie ihre Bahn aufwärts durch Hinterlafiung eines feuri-

gen Strahld bezeichnet, hoch oben in der Luft noch allerlei Heinere zur

Verfchönerung ‚des Echaufpiels ihnen" mitgegebene Feuerwerfförper ent-

zünden und plöglich aufleuchten faffen.  Diefe Feuerwerfförper, welde

vie Rakete aus einem ihr aufgefegten Kopf ausftößt, bezeichnet der

geuerwerfer mit dem Kunftausdrud die Verfehung der Nafete. Derglei-

hen DVerfegungen find:

4) Flammenfeuer, duch zwifen anderen Stüden eingelegte,

mit großer farbigen Flamme brennende Baumwolle hervorgebradt.

2) Sternregen und Leuchtfugeln in allen Farben.

3) Strahlenfeuer in: ‚mehreren Barben, bunte Schlangen vder

farbige Shwärmer. Rah

4) Granaten und Kanonenfhläge, Fröfhe u. dergl.

5) Lanzenfeuer mit Schlägen oder Schlagiterne.

6) Strahlenfeuer mit Schlägen, Eerpentofen.

7) Strahlenfewer und Slammenfeuer, irrende Sterne. . .

8) Drehende Sonnen ober Kreifelfbwärmer.,

Um die Nafeten mit dergleichen

Raritäten auszuftatten, braucht man

noch) zwei Geräthfchaften, wovon wir

- bier eine deutliche Abbildung geben:

Figur 1,ftellt eine cylindrifche Form

yon einem maffiven Stüf Holz vor,

die gebraucht wird, um den Kopf wel- _

cher die Verfegung der Nafete auf-

    

  
nehmen fol, außen darüber zu vollen. Fig Bi

Figur 2 und 3iftellen conifhe Hutz & u R a
Form zum Nafe: orm zum Rafer

formen vor. tenfopf. tenhut. 0)

4) Die Form des Kopfes. ;

ift von Holz, eylindrifch abgedreht und doppelt fo weit-ald die Nafete

felbft,. von unbeftimmter Länge, fie Tann wenigitens die Hälfte fo lang

feyn,. ald die Nafete, Diefer Eylinder muß eine Art von) Griff haben,

| welcher ebenfalls ganz cylindrifch abgedreht jeyn muß, in.dev Dice etiva
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dem inneren Durchmeffer der Rakete gleich aber lieber etwas dünner als
dider, damit man ihn bei dem Würgen in die Hülfe ftedfen kann.

2) Die Form des Huts

ift ebenfalls von Holz. Dex, untere Durchmefjer. der Hutform ‚ft etz

was größer, ald der obere des Kopfes, damit ‚der Hut einen vorftehen:
den ‚Rand bekommt, welchen man als Heine Zähne einfchneiven fann,
um ihn vermittelft Diefes eingefchnittenen, Theils auf. den Kopf. befefti-
gen, das heißt, ankleifterm. zu Fönnen. Diefe Eonifche Hutform muß
ebenfalld einen Fleinen Griff. haben, damit man, fie daran..halten Fann.
Dequemer no) ift e8, wenn man zugleich einen vertieften Konus oder.
Trichter ‚hat, der auf die Hutform paßt und dazu dient, den. darüber
gerollten. „Hut fo lange, .feft zu halten, bis der Leim etwas hart oder
teoden geworben ift.

$. 45. WVerfertigung des Mafetenkopfes.

Wenn die zu einer verfegten Rafete mit Schwärmern.
Rakete beftimmte Hülfe volftändig Nafete mit Huf
gefhlagen und die Hülfenpappe

11TI}f
I II

I| |4

    

   

  
über der Zehrung einwärts gebo-
gen und gehörig niedergeprüdt ift,
fo hat die Oberfläche, wenn man

in die Hülfe hineinfteht, das Anfe-
hen wie Figur.1 hier zeigt: denn

in der Mitte muß ein Loc) offen
- gelaffen werden, Dur; welches fich
dad Feuer, wenn Die Zehrung ver-
brannt ift, auf der Ber fegung fort
pflanzen fann. Die Hülfe muß über

der Schlagfcheibe, oder, da wo man
dad innere Papier über der Zeh-
rung auf Die, befchriebene  Weife
niedergefchlagen hat, etwas ver-
engt und dann in geringer Ent N
fernung von Diefer Verengung ab-
gefhnitten werden," wie Figur 2
zeigt. Nun wird der Kopf gemacht,
welden die Figur 3 worftellt. Die &
fer Kopf ift eine dünne Hülfe, in
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welche die. DVerfegung, kommen foll, hier ftellt ihn die Zeichnung fchon

mit dem darauf befeftigten fpigen Hut vor, von dem erft im folgenden

$. die Rede feyn wird. Um den Kopf anzufertigen, verfährt man am

beften folgendermaßen: Man fchneidet einen Streifen von ftartem Bar

pier zu, welcher etwas mehr ald den dritten Theil der Höhe der Rafete

haben muß und deffen Länge hinreichend ift, bei Heinen zweimal, "bei

größeren dreimal, die im vorigen $. bejchriebene Kopfform zu umgeben.

Man rollt ven Streifen über diefe Form fo, daß die erfte Umwindung

troden gemacht, das Mebrige aber gefleiftert wird, wodurch, Die Hülfe

hinlängliche Feftigfeit befommt. Nachdem man die erforderliche Anzahl

- folcher Eylinder gemacht hat, und diefe etwas (doch nicht ganz) troden

geworden find, werben fie mit der Reitfehnun an dem einen Ende fo

weit zufammengezogen, daß die dadurch entjtehende Verengung etwas

weniger im Durchmeffer als Die Nafete hat, die den Kopf befommen

foll. Dazu fann der Griff der Form als Norm oder Kiestholz dienen.

Man fehnürt nämlich die Hülfe bis fie auf diefem ®

Griff rund herum aufliegt, und bindet fte hier mit

Bindfaden, den man, wenn die Sülfe vollends troden

geworden ift, wieder abnimmt, und in den zufanmen-

gezogenen Theil zunächft der Schnürung fleine Ein-

fchnitte mit der Scheere macht, welde man, che man

den Kopf auf die Nafete auffeßt, inwendig mit gut

tem Kleifter beftreicht. Num wird die Nafete, wie

man fie in der Figur 2 gefehen hat, mit dem über

dem Vorfchlag zufammengezogenen Theil in:den Kopf

Figur 3, welcher jeßt noch Teine fpige Kappe hat, eingefhoben. Da der

gewürgte Theil des Kopfes an der Schnürung, wenn diefe troden gewors

ven ift, fo viel Elaftieität befommt, daß die Kehle des Kopfes den obes

ven verengten Theil der Nafetenhülfe, wenn man diefe hinducchfteckt, leicht

faffet, und wenn beides gehörig gemacht ift, frei feit zu ‚halten vermag,

ehe. diefer Theil noch mit Kleifter ausgeftrichen, angeflebt und. mit Bind-

faven feftgebunden worden: ift, fo fagt man von dem Arbeiter der diefes

Gefchäft gut verrichten fann, „er verfteht feiwme Nafeten zu

behaupten,“ d. h. ihnen vorläufig einen netten Kopf oder Haupt

zu geben. und anzupaffen. Erft wenn alle Rafeten vorläufig. bes

hauptet find, werden fie. ausgeftrichen oder befchmiert, das heist:

man Heiftert ‘ven eingefchnittenen und gewürgten Theil der Kopfhülfen

 



140

Sn inte:SsBEART
Hülfe, woraufman die Verengung
mit einem Bindfaden umgiebt, und FIZ.
mittelft des fchonbefannten Feuer- '
werferfnoteng gehörig befeftigt.
It die. Rafete behauptet, der
Kopf gehörig ausgeftrihen,

 befhmiert u. aufgefnüpft,
fo. Eebt man nod). einen Stteis
fen Papier über die Verbindung,
Damit ‚Diefe vecht gut anfcließt
und nichts davon wieder [oßgehen-
fan, welches man. mit dem tech.
nifhen Ausdruf umgeben. be- _
zeichnet, die Rakete wird.alfo
umgeben. Sft viefes bei allen
gefchehen, fo können fie befchafft
und dann bededt werden, d.
h. ihre Garnitur oder Verfegung
befommen und mit einer Epiß-
fappe, Die man den Hut oder
Die BDededdung nennt, verfehen
werben.  

$. 46. Werfertigung des Huts (nad) Shertier).

Man rollt über die Fonifche Hutform einen fchwacen Streifen
Pappe over bloß doppeltes Bapier, wie die Form die Geftalt angiebt
auf. Man Fleiftert alddann den Theil der Pappe oder des Papiers,
 

*) Bei den Rafetenhülfen und Nafeten Fommen folgende Kunftausp rücde vor,
Die Hülfen werden vollirt, zugeritten oder gew ürgt, auf die Warze
geprägt, bie Rafeten werden gefchlagen oder gerammt und gebohrt
behauptet, der Kopf wird- ausgeftzihen und aufgefnüpft, bann wer:
ben die. Rafeten umgeben und befchafft oter, verfeßt.und endlich noc)
bebeskt, d. 5, wenn fie einen Hut und nicht etwa blos eine falfhe Kappe
befommen ober blos vorgefhuht werden. Man wird alle Diefe in dev
Sprache der Tenerwerfer gegebenen Ausdrücke verftehen, wenigftengs find fle alle
erläutert und erflärt. Ich finde es ganz Yaflend, daß jeder Künftler feine be:
zeichuende Kunftfpracdhe hat.
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welcher übereinandar zu liegen fommt, zufannmen, und ungiebt «8, wenn

man Pappe ‚angewendet hat, noch mit einem Streifen Bapier, damit

diefer die Pappe vor dem Aufrollen fhüßt, d. h. fte in der Geftalt er-

hält, die fte über der Korm angenommen hat und fie verhindert, fi wie-

der aufzubegeben. Sehr bequem ift e8, wenn man fizu Diefer Ir

beit eines vertieften Kegel oder Trichters bedient, in welchen man die

Form mit dem daraufgerolften Hut fo Lange drückt oder mit etwas be

fhwert, bis der Leim teoden geworden ift. Hat man zwei Formen,

fo braucht man Hlo8 einen Trichter, in weldhen ‚man die eine Form fo

lange ‚bringt, bi8 man die zweite mit Papier umgeben ht, inzwifchen

wird der Leim an der erften fo weit'troden, daß man diefe herausneh-

men und dafür die zweite in den Trichter einfegen Fanıı, und fo immer

fort, bis alle Hüte fertig find. Wenn der Hut teoefen geworden ift,

macht man mit der Schere feine Einfhnitte, wie Zähne, unten um den

Hut tings herum, weßhalb er ein wenig über den Kopfvorftehen muß.

Man kann aud Hüte machen, ohne eine Form anzuwenden, oder

jelöft zu diefer Art die'Form ebenfalls gebrauchen. Man fchneidet

nämlich aus fhwacher Pappe runde Schei- | b

ben aus, welde man mit dem Zirfel vor:

zeichnet, 3. 3. diefe Scheiben‘ müffen tm

Burchmeffer etwa, fo groß Calfo größer)

fegn, wie der Ducchmeffer des Kopfes; dann

fchneidet man die Hälfte des Kreifes ein,
wie man den Bogen a. b. c. rund herum

eingeferbt fieht, beftreicht die nicht einge

ferbte Hälfte des Kreifes (oder der Papp-

fheibe) auffen mit, Kleifter und geht mit £'

- der eingeferbten Hälfte abe, nachdem zuvor der Radius c —d aufge

fhnitten worden ift, über die gekleifterte Stelle a f g weg, daß der

eingeferbte Halbfreis außen über den nicht eingeferbten alfo g neben a

zu liegen fommt, fo. wird fi ein genau über die Form paffen der Hut

oder Düte bilpen, die nunmehr die erforderliche Weite hat. Man übers

fleiftert fie, an dem Rande der Zufammenfügung: noch mit einem: Strei-

fen Papier, damit der Hut feine Geftalt gehörig behält.

 

"847. Die Garnitur SH Derfesung.

Chertier jagt: Eine auf obenbefchriebene Weife gefchlagene Nafete

fann fteigen, wenn man ihr einen Stab gibt, der ‚fie gerade hält, aber
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fie. bringt, wenn man fie, bloß mit einem Knall endigen läßt, wenig

Effect herpor ; die Garnitur. oder Verfegung,, diefes unerläßlichen Zube:

hörs ift.e8, was ihren Werth am meiften erhöht. Die brillanten Lichter,

welche der. Kopf der Rakete ausftreut, fobald fie ihren Lauf vollendet

und ihr höchftes Ziel erreicht hat, diefe find. e8, welche Die Aufmerkffam-

feit der erftaunten Menge fefleln. Pan Fann den Kopf der Nafeten *)

mit- verfchiedenen Sorten von Kunftfeuern verfegen, dergleichen find ‚die

Serpentofen, die Kleinen Verfag fhwärmer **) der Haarregen und Knall
faftanien (KRanonenfcläge) ze. aber mas fih am jhönften ausnimmt,
find die verfihiedenfarhigen Sterne oder Leuchtfugeln. Man. fehe in
der obigen Zeichnung Figur. 2 und 3 den inneren Ducchfchnitt verfeh-

ter Nafeten, fo. wird. man fich einen deutlichen Begriff davon machen

fönnen. Sch ‚mache die Köpfe nicht zu: unförmig groß, weil mich die
Grfahrung. ‚gelehrt hat, daß. das in der Zeichnung angenommene Ber:
bältniß dasPete ift, .odgleich man. in vielen Schriften andere Verhält-

‚niffe daflie ‚angegeben findet, Ganz fehlerhaft ift.es, auf eine Seite

Leuchtfugeln; auf die. .andere Schwärmer zu feen, da ‚die Leuchtkugeln
Schwerer find, fo geht,eine folche Nafete fchief, man müßte denn fich die

Seite, wo. die Cchwärmer find, bemerken, und fie. dem Etab gerade ger
genüber anbringen, ‘alfo die Schwärmerfeite nach dem Stab zu. In dies

jem Falle hält der ohnehin das „Gleichgewicht beeinträchtigende Stab
den Leuchtfugeln das Gegengewicht. Die Leuchtfugeln müßten alfo nad)
vornen zu fommen, wenn der, Stab hinten angebunden ift. Bei Flei-
neren Nafeten, deren Köpfe,einen geringeren Durchmeffer haben, macıt
diefe8 weniger Unterfchied, .ald. bei. großen ftark verfegten, welche ob.

nehin die Verfegung nicht fo leicht tragen, ‚al8 die werhältnigmäßig Elei-

neren, daher. langfamer gehen, und ebendeßhalb, Zeit gewinnen, fich. nad
der..fchwer belafteten Seite zu neigen, Der größere Durchmefler des

*). Wie. bereits oben. angegeben:

kön Berfagfhwärmer oder Maffefhwärmer nidt Schwärmermaffe

wie) ein Unwifjender diefes Wort überfegt‘ hat, find die Kleinften Schwärmer

die in Maffen zu Verfegungen- gebraucht werden, Unter ‚Eerpentofen verftcht

man nicht wie Websfy glaubt, Schwärmer die an der Brandöffnung nicht ges

würgt find, fondern gewöhnliche Schwärmer mittlerer Größe die feurige Schlan:

gen in der Luft bilten und allerdings gewürgt find. ternferpentofen find

gewöhnliche gewürgte Schwärmer, deren 7 Linien tiefer Kopf mit Sternfag aus:

gefüllt und nicht noch einmal’gewürgt wird.  
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‚Huts, wirft jo, ungünftig,; daß die Entfernung der Schwere vom Mits

telpunft. eine im Quadrat zunehmende, Drudkfeaft, folglich auch eine, in
demfelben Berhältniß; wachfende Neigung der Nafete zur fchiefen Bahn
bedingt.

Dur, die größere oder geringere Höhe, die.man der Zehrung
gibt, hat man es ganz in der Gewalt, je nachdem die Art der Verfes

gung e8 wünfchenswerth macht, Die Rakete entweder, wenn fie ihzen

höchften Bunkt e reicht hat, Calfo vor dem Umbuden), ihre Leuchtfugeln ıc.
aufwärts ausftoßen zu lafen, oder e8 fo einzurichten, daß fie zuvor
dag Kompliment macht, und dann die Verfegung als Negen fallen täßt.

Beabfichtigt man, daß fte aufwärts ausftoße, fo wird die Zehrung et-

was weniger hoch, bei mittleren etwa 1, Kaliber, und der Hut wird
nür leicht auf den Kopf gejegt, damit ihn die Ausftoßladung, wenn
fie Feuer bekommt, aufwärts abfchlägt, die Leuchtfugeln breiten ftch

dann, aufwärts getrieben, jehr Thon aus. Coll jedoch Die Nafete zu:
vor das Kompliment machen, alfo einen zierlihen Bogen befchreiben, fo

muß der Hut gut befeftigt werden, damit der Kopf zerfpringt, und
die BVerfegung fih mehr ausbreiten Tann, fonft fommt fie auf eine
Weife herab, die feinen fchönen Anblick gewährt, fie wird gleichfam aus
der Kopfhülfe, von welcher der Hut wegfliegt, herab gefchoffen und
fommt jehr fehnell zue Erde, weil die Kraft der Ausftoßfadung fih mit
der Schwerkraft der Leuschtfugeln und übrigen zuc Berfegung gebraucdh-
ten Körper vereinigt und das vafche Herunterfallen derfelben befchleu-

nigt. Zur .befferen, Zerftreuung bringt man mehrere in: die. Richtung von
der Nafete nad) der; Spige des Huts hinlaufende Stopinen zwifchen
die. ‚Verfagftüde, fo, daß eine vierfache Stopine in der. Mitte, einige
doppelte zwifchen ‚die närhften Stüde, im Kreis um: den Mittelpunft

herumbefindlichen, eingefchoben werben, damit die Kraft nad außen zu-
treibt und die zur Verfebung gebrauchten  Stüde vecht weit auseinan-
der treibt, die, Ausftoßladung darf, in diefem Sal nur fhwach feyn, am

beten, wendet man das von: Hoffmann und einigen anderen empfohlene

Zündpapier#) dazu an, und fihüttet nur, einiges von dem fpäter bes

jhriebenen Zündfaß, den Chertier empfiehlt Darauf.

: *) Um e8 zu verfertiaen, beftreicht man Papier mit Leim und wirft eine Mifchung

von Kornpulver und Mehlpulver darauf, drückt diefes an, damit vecht viel

hängen bleibt, das Lebrige wird abgefchüttelt. Diees Zündpapier ift zu vielen

"Sweden fehr bequem, wie wir fpäter noch fehen werden, eine KHauptjache ift,

daß e8 jüch nicht verfchlebt, wie eine Pulyerladung tfun würde,

2
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„Das Gewicht der Verfegung" jagt, Ehertier darf 1, des Ges

wichts der Nafete betragen, wenn man fie ohne Kopf und Hut wiegt.
Man Tann auch zur Noth die Hälfte des Gewichts nehmen, aber wenn
man nur %, nimmt. fo ift man en daß die Nafete fi in ver

tifaler Richtung erhebt.“

Man giebt in den Kopf. .der Rakete zwei Ladefchaufeln voll yon

dem Nafetenjag*) womit man die Raketen, geladen hat,  alddann legt
man die Sterne (Leuchkugeln). darüber, die gehörig angefeuert feyn. mif-
fen. Man vergleiche die Zeichnung, Die das Innere der Nafete for
wohl, als. des Kopfes deutlich genug ‚vorftellt:; Man jebt zulegt einen

Pfropfen, von. weichem zerfnitterten, Drudpapier, ‚der den Raum aus:
füllt, darauf, damit Die Sterne nicht herumkollern können. Man
beftreicht ven Kopf oben mit etwas Kleifter und ebenjo ben. hervorfter

benden Theil des Huts, welcher ringsherum eingezahnt ift, fest. dann
den: Hut auf den Kopf, fo. daß .die Zähne, weldye mit Ktleifter beftri-

chen find, den Hut:auf dem Kopf fefthalten, wie man. in der Zeichnung
jehen wird. Ueber die Verbindung Fleiftert man, wenn die Rafete zum
Umbuden. beftimmt ift,. d.h. einen Bogen befchreiben oder ein. Komplis

ment machen foll,. ein gefchmeidiged Papier, welches die, Verbindung
noch haltsarer- macht. '

S. 49 Die Anfenerung.

Unter bein technifchen Ausdrud Anfenerung verfteht der Feueriver-
ker noc) nicht, wie man wohl glauben fönnte, das wirkliche Anzünden
der Feuerwerkförper, fondern blo8 eine Vorrichtung, welche diefelben
‚befähigen fol, leicht Feuer zu fangen und fi an dem Theile, wo man

ed wünfcht, zu entzünden, fobald ihnen Feuer gegeben wird, oder mit:
telft der Verbindung zu diefer Anfeuerung der einzelnen Körper ger

langt. Die alten Feuerwerfer gebrauchten dafür den jegt veraltet Ein
genden Ausdruf Zundfraut. Die Franzofen fagen Amorce, weldes.
im Deutfhen audh Lodfpeife Heißt, daher einft ein unwiffender 1le-

berfeger diefed Wort geradezu mit Kövderung überfegte, welches andere

er

*) Dbiges ift die Ueberfeßung von Ehertiers Dorfchrift, id) nehme gewöhnfidy nur

eine Ladefhaufel Cap, welcher nochmals feingerieben und mit ebenfoviel vom

allerbeften Mehlpulver vermengt wird; dann brennen Die Sterne alle an.  
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danıt- für ben richtigen Ausorud hielten und ihm nadfchrieben, weßhalb

man) jest ‚öfterd das Wort Möderung oder Köder für Anfene-

zungdteig (franzöfifch päte d’amorce) worunter ein etwas dider Brei

aus: Mehfpulver und -Brandwein zu verftehen ift, gebraucht findet. Die

Anfeuerung soll: gleihfam die Lorkfpeife für Das Feuer feyn, woran

man jedoch ‚nicht. denft, wenn man päte  d’amorce gerabezit mit Köde-

rung ‚überfegt findet, "weil.Diefes Wort im’ Deutfchen mehr ein Aus-

peu: des Fifchers: und Jägers ift, ber Damit den ‚Bifjen bezeichnet, wel>

her durch feinen Geruch. das Thier in die Falle oder den Fiich zur

Angel lot. Wir fehen .alfo hier daß anfangs: bloße Unwiffenheit eines

Veberfegers der -ebenfowohl tetine mit Euter, ftatt Warze überfeg-

te, die Beiterwerferei: mit, (einem Runftausdrude bereicherte, den man

jegt fehon. ziemlich allgemein gebraucht, und: der im Ganzen genommen,

wenn man nu dem ;vichtigen Begriff damit verbindet, -beffer Flingt, als

dad veraltete Wort Zündfraut, weil doch von irgend. einem Fraut

auch nicht ‚eine Spur zu: fehen ift; ftatt Zündfraut hätte man wohl ver-

nünftiger Zündteig ober Zündmaffe fagen können, allein der Aus-

druck Zündfraut war der eigentlich tehnifche Ausdrud der Älteren

Echule für Das, was man in der neueren Schule Anfeuerung und

Köderung nennt. Man fagtznanfewern und födern weldes jo

viel heißt ald: die deuerwerfftüde mit einenfeicht und fohnell in

Brand gerathenden Zündmaffe verfehen, Bei den Leuchtfugeln,

welche über und. Über in Brand gerathen follen, gefchieht die Anfenes

wung duch Weberftreuen mit: Zündpulver oder Streufaß, bei den

Raketen Dagegen am zwertmäßigften auf folgende Meife:

Manı-fticht durch die Wand des Kefjeld oder: Gefäßes neben dem

Brandloch dev Rakete mit» einer Ahle oder gefruimmtem Pfriemenjwie die

Schuhmacher deren gebraudien, ein Loch. Durch) diefes Loch wird viers

faches. Baumwollengarn gezogen und feftgefnüpft, fo daß der Knoten

nach, ‚Innen de: ‚Keflels ommt. Nun wird der Dorn der Handwarze

zuc. Hälfte indie Bohrung geftedkt, "damit nichts von der Anfeuerungd-

- mafie, die aus Mehlpulver und Brandwein (zum Teig angerührt,) bee

feht, in die Seele, der ;Nufete fallen fann. Man hält mit ber. linfen

Hand. ‚die Handwarze fomwohl, al& die Kafete (oder fteet Tegtere in den

Etod, wenn fie eine: bloße Signalrafete it). Mit; dem Daumen und

Beigfinger

|

der. Tinfen. ‚Hand Hält man ben Down ber Handwarze, daß

er. nur setwag über die Hälfte in der Bohrung fteeft, wit dem Mittels

fingen, dem. -Ringfinger und. Fleinen Singer wird man zu gleicher Zeit

7
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leicht die. Nafete fefthalten können, um mit ber rechten Hand! mittelftrei.
nes Spateld; (welder dem: "Stiel eines filbernen Theelöffets Ahnlid
gemacht wird) ringsum in-den Seffelv einige Zündmaffe zu ftreichen und
zugleig Die angefnüpften Baummwollenfäden mit etwas bünnerer Zünd-
mafje aus einem anderen Gefäß, welches man neben denn erften mit den
Anfeuerungsteig ftehen hat, zu verfeßen. Ift diefesgefchehen, fo nimmt
man drei der eingefchmierten Fäden zufammen, fteeicht die übrige Zünd-
maffe mit den Fingern "ab, wodurch Diefe drei. Fäden’ in eine Stopin
verwandelt werden, die niemald abfallen fan, den vierten ebenfalls ein.
gefhmierten Taden, welcher nicht Tänger feyn darf, als daß er durch die
Kehle bis an den Anfang des Nafetenfages veicht, drüct man da,
wo der Snopf it, auf die Anfenerung im Inneren des Seffels, daß.
auf der Oberfläche derfelben Kleben bleibt und in das Brandloch ge
fährt ‚werden fann, man ziebt die Handiwarze zurüd. bis man Diefen
mit Zindmafje verfehenen einfachen: Faden in das Brandloc; eingemie-
jen hat, dann ftet man ben Dorn wieder indie Bohrung und zwar
ganz bi8 and. Ende derfelben, dreht die Warze mehrmals im Reffel auf
der feuchten Anfeerung herum "und macht, daß fich die Zündmaffe im
Kefjei hüdfch rund Yerum anlegt, alles Veberflüffige aber herausgeprick
wird, weldes man Ausreiben nennt In die Seele darf’ dabei Fein
Anfeuerungsteig fommen, welches auch auf die befchriebene Weife nicht
wohl gejhehen Fan, Doch veibt: fih die Maffe dicht an die Kehle, und
fogav rings um bie Kehle hinein, daß fie faft den Sa berührt. Der
einfache Baden: leitet das: Feuer zum Sat und Hlebt fich bei diefem Ver:
fahren feitwärts in dev Kehle’ fe. "Ein Rafetenfag der die Kraft hat,
wie ber, welchen man zu den gewöhnlichen Heineren Nafeten von ,
Zoll im Ducchmeifer aus 16 Theilen gut 'gereinigtem und getrocknetem,
möglichft fein pulverifirtem Salpeter, 8 TIheilen Eichenkohlen und 3 Thei-
len Schwefelblumen macht, wird fich von diefer Anfeuerung augenblid:
lich, fo weit bie, Bohrung: reicht, entzünden amd die Nafete heben,
Websfys Säbe tum diefes jedochnicht; weil fie zu fchwach find, weh:
halb‘ ex eine "Stopine in. die Seele ihrer ganzen Länge nad) bringt, bie
wie die Erfahrung Lehst, nur allzuleicht herausfält, und fein Verfahren,
die Raketen anzufeuern für größere Beuerwerke viel zu unficher
mat. Die Seele fol und muß unter allen Umftänden frei und offen
bleiben. It der "Nafetenfag gut getroffen, fo. darf man nicht einmal
das Zündlicht gerade unter die Mündımg halten, fondern blos ambie
aus dem drei Fäden: beftehende "Stopine, welche nie abfallen Fanın ind 
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die Rakete ficher entzündet, "Wollte man einer Rakete mit regelmäßig

Ratkem Sabe eine Stopine in die Seele ftecten,- fo würde fie, da einges

fhloffene Stopinen erplodiren, ein augenblicliches Zerfpringen der Na-

fete zur Folge haben. Ich habe Nafeten nach Websfys Art mit fau-

in Säben angefertigt und gefunden, daß man bei deren Anfeuerung

die Umftände mit dei fpit gefehinittenen Kartenblättchen, (welches für

große Beuerwerke, wo Zaufende anzufertigen find, viel zu umftändlich und

unficher wäre) nicht einmal nöthig hat, man darf nur einen Faden von

vierfachem Baumwollengarn, wie oben befehrieben - anfnüpfen, die Ras

fete mit der Mündung nad) unten über das Gefäß Halten, welches den

Anfeuerungsteig der nicht zu dünnflüfftg feyn Darf, enthält, und den

ganzen Kopf (d.h. -Keffe) mit Zündmaffe voll füllen, fo daß zwar

die Seele im Inneren offen, doc das Loch äußerlich zugefchmiert it,

dann macht man aus dem angefnüpften Yaben eine Stopine, fo ift Als

led fertig.

Solhe NRafeten mit faulen Säben gehen dam meiftens recht gut,

wenn fie aber nicht gehen, fo ift ihnen auch nicht jo leicht zu helfen,

wie denen mit gehörig Fräftigem Sabe: Das Zufehmieren der Löcher mit

Zündmaffe macht, daß bie innere «Oberfläche der Bohrung dem Zutritt

der Luft entzogen if, weßhalb bie Brillantrafeten fi länger halten,

weil der Stahl dem Zutritt der Luft (die Beuchtigfeit enthalten Eünnte)

mehr sentzogen ift, daher: nicht fo leicht roftet.  Dbgleich' das Loch zuge

fehmiert (ift, was eigentlich) fein Feuerwwerker thut, "fo zerfpringen Diefe

Nafeten doch nicht; der Klumpen Zündteig im Keffel erplodirt und ent=

zündet: «den faulen Sag foweit die Bohrung reicht und die Nafete geht,

wiellsein Kenner jagen wiirde, Teidlich. Ihr Steigen ift ftet, weni-

gersraufchend und Die Höhe, die fie erreichen, ift: etwa um */, geringer,

ald-bei den Nafeten mit Feäftigen Sägen; denn von Kraft ift hier Feine

Nede, es ift genug, daß fienodh das leiften. Meine Pfundrafeten ge-

hen nahe: an 6000 Buß hoch, ihr Raufchen hört man auf, Stunde

Weges oder "a deutfche: Meile weit und ihren herrlichen Strahl fieht

man auf 6 deutfche Meilen (vom Melibofus bis zum Kaiferftuhl bei

Heidelberg) und noch weiter mit blofen Augen, felbft meine 6 Löthigen

Brillanteafeten gehen noch 3600 Zuß hoch und find 6 Meilen weit

fihtbar. — Weiter hat man 6 Bis jegt nicht gebracht, Da. die Apfün-

digen, auch, nicht ‚viel, höher, fteigen, doch .Fann man den Strahl mit

—— Brillantbrändern verftärken, daß. man fie, hauptfächlich, wenn man et

was Schwefel zufegt, was bie Brillantfäge glängzender macht, auf eine
5 Es



148

noch, viel weitere ‚Entfernung ficht, wenn man. etwa. bamit ‚Signale
in die Serne,geben will, *) so ?

Nach, Chertier gefchieht die Anfenerung auf. folgende Weife:
„Man. feuertdie-Rafete" fagt er, dadurd an, daß man ein Etid:

hen Zündfchnur, Stopine genannt, ; in die Deffuung der Nafeten ein:
Ihiebt. Man ‚Fann. diefe, Stopine, wenn man will, bis auf den Grund
d. 5. fo weit, die .Deffnung veicht, gehen. laffen.

:

Diefes; Stüdchen Stv:
pine befeftigt man mit Anfeuerungsteig, indem manıdas Ende.der to
pine oben, umbiegt, damit e8 eine gefrümmnte Geftalt annimmt und die
Höhle ausfüllt, welche. die Warze  gelaffen hat. Auf. diefe MWeife wird
e8. der, Zündteig fefthalten Finnen. Damit die Stopine ‚nicht ‚zu weit
über die Hülfe hervorfteht, wird. fie abgefchnitten. Ueber die Mündung
der Hülfe läßt man. ein rund herum angelleiftertee. Bapier vorftehen,
weldjes man etwas zufammendreht, damit. eg .die Stopine befhüst und
vor ungeitigem Teuerfangen bewahrt. Wenn man die Nafeten anziin:
den will, wird .diefes PBapier zuvor abgeriffen.® n

So. weit Chertier; da übrigens meine im Großen’ geprüfte: An-
feuerungsmethode bei weiten vorzüglicher ft, unterliegt wohl gar fei-
nem Zweifel.

:

Man Fann, wie ich mich überzeugt: Habe, feine fehon fer-
tigen Stopinen zur Anfeuerung der Raketen verwenden, weil diefe leicht
abfallen, man mag. fie auf alfe vorgefchlagenen, zum Theil fehr um-
fändliche Arten mit Meffingdraht, Kartenblättchen oder wie man fonft
nod) will, zu. defeftigen juchen, "fo. bleibt Veine 'folche Anfeuerung immer
unpraftifch und unficher, fnüpft man aber: den Faden fo dick man die
Anfeuerungsftopine machen will, zuerft. feit, indem man die Wand’ deg
Keffeld: durchfticht, fo wird niemals) die san den Raketen felbft 'erft: ge-
bildete ‚Stopine. von derfelben fi trennen können, und ichfann aus ei-
gener Erfahrung verfichern, daß. mir. jeit ich Diefes Verfahren anwenbde,
nicht. ein einzigesmal der Fall vorgefümmen! ift,2 daß: mir eine Rafete
verfagt hätte,wag- ich küherhin beiidaller Vorficht nicht ‚ganz vermei-
ven Eonnte, da faft: jedesmal einige Rufeten ihre Stopinen verloren, oder
folche ‚über, dem  Anzinden herabfielen; was ımamentfich bei ‘den Ehren:
 

*) Die größte Höhe, welche ih mit einer Nafete nach MWebsty’s Vorfchrift, etrei:
hen Fonnte, ivar efwas über 2000 Fuß. Dabei mußten die Kohlen feinge-

-fußen feyn, weil der wenige Salpeter fie fonft nicht gehörig glühend machte,
wobnch ber Strahl fchlechtee. geworden kväre. Ein fölcher Strahl’ Hält aberbegreiflicher Weife nicht fo. lange, — oh ID. Ani

=  
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vafeten fehr ärgerlich if, wenn 3. ®. ber Toaft ausgebracht wird, und

die Rakete nicht alsbald fleigen will, man denfe fih die WVerlegenheit

des Beuerwerfers, dem in diefem Augenblid fein Dreiedigesd Karten-

plätthen herausfält, — womit et die Stopine eingeflemmt hatte! —

- Man ruft vivat hoch! und da während ber Seängftigte am Boden

nach der herausgefallenen Stopine ficht, bie Nafete nicht fteigen will,

abermals hoch! und die Ehrenrafete macht niht hoc, fondern ihr

rem Verfertiger Unehre. — Daran ift blos das dreiecige

Kürtenblättchen ober eine andere Abnliche fehlerhafte Anfeuerung

fhuld. #%) — r

Eine Methode, die bei zwei oder drei Nafeten gut gethan bat,

täßt fich” noch nicht für ein’größere® Beuerwerf empfehlen, wo vielleicht

40,000 Stift Raketen fteigen folten, wer wollte da die dreiedigen Kar

tenfpigchen alle mit der gehörigen Sorgfalt einflemmen und die Ra>

feten bei dem Tranaport fo forgfam befchüigen, daß Feine diefer Schnip»

felchen mit dem lofe angeflebten Stopineriendchen herausfiele. D Theo-

riet wie manchen ganz gutgemeinten Nath und Belehrung vers

 vahft Hit der Praftifer, ohne davon der gewünfchten Gebrauch im Oro»

R

fen machen zu fönnen, wenn er nicht mit feiner Kunft am Ende gar

noch. in Schimpf und Schande beftehen will.

$. 49. Der Naketenftab nad Chertier.

Die Raketen, welche auf die Lefchriebene Weife gefehlagen find,

pefigen eine große Kraft und Fönnen fi) nach jeder Richtung bewegen,

aber, wenn man will, Daß. fie. in gerader Rinie, gehen; follen, fey es num

fenfrecht oder horizontal, fo wmiß man fie Tenfen. Das Mittel, deffen

mamifich chen feit langer Zeit, bedient, und: welches auch die gewünfchte

Wirkung bat, befteht darin, Daß. manı an die. Nafete einen leichten höls

jenen Stab anbindet, der fo gerade wie möglich ift. Man nimmt Dazu

gewöhnlich Weidenruthen ‚oder fehlanfe Zweige von PBappeln, Hafelru:

 

*) Die Theoretifer meinen es mit ihren gegebenen Nathichlägen oft recht gut,

ändern aber, wenn fie ihren guten Rath praftifch ‚probiren, um, zu fehen, ob

-P ‚fie das PBublifum niht etwa in. deribeften Meinung belogen haben, Häufig ihre

Anficht und: widerrufen, "wenn 'fie ehrlich 'aenug find, ihre 'eigerien Morte, dies

fes. zeigt an, daß fie guten Nath ertheilt Haben, ohne bie Erfahrung gemacht

zu haten, ober, praktifh, auch ausführbar fey — das nennt man aber, „unverz

fuchtes Zeug auskramenti uu u 1
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then und, dergleichen. #). Man plattet .das.dide Ende des Stabes ab,

indem, man mit. einem ‚Meffer am bieten Theil bie Hälftervon der Run

dung wegfihneidet. Das abgeplattete Ende paßt man der Nafete an
und: befeftigt «8 mit bünnem, Eifendraht oder ‚Bindfaden. Man macht
zwei, vter Drei Bünde; einen an dev Würgung, einen in der Mitte und
einen ‚oben ##), Zwehlangen hin, wenn die Bünde, von. Cifendraht ‚ge:

macht find, ##*) Das Holz, weldes auf.ber Nafete aufliegt, „darf, nicht

über;Die Länge der Hülfe hinausragen. FFFF) Die Nafetenfäbe. follen. 10
bis 12 mal fo lang feyn, alS.die Nafete d. h. ‚ohne den Kopf gemeffen,
Man überzeugt fich, ob der Stab der Nafete das Gleichgewicht hält,
indem. man, den Stab, woran bie fertig gefchlagene. NRafetenhülfe mit
fanmt der. Verfegung. befeftigt ‚if, horizontal, über: die ‚Epige, des Tin-
gers legt,» oder noch befier über, den Rüden einer, Mefferklinge ‚in der
Entfernung von 2,0der 3 ‚entimeter „von dem Mundloh der Nafete,
oder um ein noch genauer beftimmtes. Maaf zu haben, -in der ‚Entfer-
nung. von einer Dornlänge, worüber die Rakete ‚gefehlagen-ift... Wenn
man fie. fo. hinfegt,, fo muß, fie.im Gleichgewicht. liegens bleiben; finkt
der Stab hinab, fo.muß man davon. fäneiden, biß.er das vehfe Ge:
wicht hat, wäre im Gegens Das Aswägen des Raketenftabs: über den Finger,
theil Die Nafete fehwerer, ni e
fo müßte man den Stab
zurüdlegen u. einen fchwes

teren nehmen.

KW

$. 50. Einfach vorgefchuhte Nafeten oder Nafeten mit J
falfher Kappe. .

Man findet die einfach vorgefchuhten Raketen KFHH*) meifteng
ftatt der förmlich und regelmäßig behaupteten; da die Anfichten dark

*) Die deutfchen Feuerwerfer machen ifre Stäbe zu größeren Raketen meiftens
von Tannenholz, welches gerade gefchnitten und gehobelt wird,

**) Um den Stab nicht zu fhwer machen zu müffen, rüct man die Nafete um
fo viel als der. Kopf: ober. der.Knall Raum einnimmt,, über, ‚den. ‚Stab: hinaus
und giebt ihr nur zwei Bünde. Das obere Ende des Stabg würde nichte

‚„; Müßen und vom Knall zerfplittert werden.
»**) Bindfaden ift eben fo gut und noch befier als Eifendraht, welcher Tegtere Br”

über dem Sufammendrehen abbricht. Der Eifendraht gehört zu den Karten:
föhnipfelhen der. reinen wohlmeinenden Theorie, —

*FHR) Chertier fcheint die Hülfe ohne den Kopfzu verfichen, wieet fpäter and fagt. *
FREE) Mar nennt diefe Art auch ttaltenifhe Nafeten, weil fie in italien

immer auf Diefe Weife gemacht zu werben pflegten.
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her. verschieden find, wollen wir bie Schriftfteller mit ihren Gründen

hören und dann entfcheiden.  Blonbel’ fagt: ‚Mehrere Feuerwerfer von

Profeffion fuchen fi) der Mihe: zu überheben, ben Kopf mit der fpie

gen Kappe bei den verfegten Raketen anzuwenden ; fie. weichen derfelbem

dadurch aus, dafie die gehörig geihlagene Hütfe dicht über dem Borz

fchlag (d. i. ober ber Schlagicheibe) abfehneiden und um diefelte einige

Umgänge PBapier anleimen, welche die Hülfe des Kopfs erfegen jolfen,

in die dadurch entftehende Verlängerung ber Kafete laden fie nun ihre

 Berfegung, ziehen biefelbe oben mit: der Neitfehnun zu und binden umd

verfeimen fie oben wie eine, gewöhnliche Schlagrafete, allein eine auf

diefe Art gemachte Rafete enthält nicht bloß. weniger Berfegung, fons

dern -ift auch das Werf eines Sudlers, der: blo8 darum arbeitet, Diefe

Stüde zu einem wohlfeilen Preiß verkaufen zu können, ohne baranf zu

‚denken, daß er Ehre damit einlegen wil.

4 Weböty, der, wie wir beftimmt wiffen, feine Nafeten auf den Ver:

"kauf verfertigt, ift anderer Meinung. Er fagt: Um bie Berfegung der

afete anzubringen, ‚verfahre man, wie folgt: Man fchneide Die Hülfe

ver Rakete über der Zehrung glatt weg, bei den Raketen, deren Kali-

ber nicht über acht Linien ift (bei ‚größeren Kalibern müffe man anderd

verfahren, alfo einen’ Hut anwenden) und leime einen Etreifen Papier,

den man: nur zwei Windungen machen läßt, um das Ende: ber Nafete

vund herum 5 diefes Papier laffe man einige Kaliber Hoch vor der Hülfe

hervorragen, fo daß «8 gleihfam eine dünne Verlängerung: der Hülfe

der Rakete bildet, In diefe Verlängerung der Hülfe fehütte man ein

: ‚wenig Mehlpulver, welches Asftoßpulver genaent werde und ftelle

j Ara die Berfegung hinein, das über der Verfegung nod vorragende

"I Papier werde dicht über ber Berfegung abgefehnitten, und ein Stiichen

Drudpapier oben darüber geflebt, damit von der DVerfegung nichtd herz

ausfalle, dann werde Die fegelförmige Kappe angeleimt, welche Tehtere

MWebsty nievergißt, weil fie die Luft durchfihneiden muß.

Praktifche Feuerwerker geben fieber den’ Heineren Raketen, bie bes

fanntlich verhältnigmäßig mehr Berfegung vertragen ald: Lie großen, eir

nen  förmlichen. Kopf mit‘ Hut und. fagen” bei "diefen Kalibern fey e8

fonft nicht wohl.der. Mühe werib; fie zu verfegen, weil zu wenig Vers

fegung in die b1o8 einfach vorgefcjuhte Hilfe: gehe, bie größeren Nafes

ten dagegen bebürften bed ‚Kopfes erftlich nicht, weil fie eine hinlängliche

Menge Berfegung in einer falfchen, Kappe: aufnehmen fönnten und

wenn man ihnen: noch einen Kopf geben wollte, ihre ‚ohnehin geringere
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Treibekraft nicht hinreichen würde, Diefe Laft amd zugleich den‘ num
nothwendig auch)  jhwereren Stab: indie Höhe 'zu tragen, Websfy
feine überhaupt: wenig‘ große! Raketenund vielleicht nicht eine einzige
große smit vegelmäßigem: Kopf gemacht; bei den: Heinen fich mait: der
Kappe beholfen, das heißt. fie. blog einfach vorgefchuht zu Shaben, fein
Wert fey blos in den Sorfchungen über bunte Eüße praktifch, in’fo
weit ser felbft feiner Sache: gewiß: fey und: nicht fchwanfende Hypoiher |
fen aufftelle:

Ber hat mun Net d’— Ehe‘ wir biefes zusentfcheiden werfuchen,
wollen wir noch ‚Jemand hören, der hier auch ein Wort mitzuiveden hat,
Es ift yunfer Chertier, zwarı mit Ausnahme: der farbigen Gäßer eben,
falls keins Held‘ in der PBraris doc ein berühmter Schrifte
fteller über Feuerwerferei, daher gebührt ihmdas Wort.: Ex fagt:
E8 ift nicht gerade durchaus nothroendig, daß der Kopf und der Hut
der Nafeten die Geftalt: habe, welche ic beichrieben: habe. Man Tann‘
fie vielmehr auch ganz einfach machen umd die Verfegung. in) eine bloße
FKapfel (Kappe) oder einfache Verlängerung der Hülfe: füllen. Man
fhneidet um Diefes zu bewerfftelligen, seinen Streifen Papier, der faft
die Höhe der Nafeten hat und fo lange ift, daß, wenn man ihn außen
über die Nafeten rollt, der -Etreifen 3 bis 4 mal; herum Tangts

>

Man
Hleiftert diefen Etreifen oben an die Hülferan, und“ beftreicht: auch: den
Rand. des Papiers mit Kleifter, fo lang die'dadurd, eniftchende Scheide
oder Nöhre ift.

»

Damit diefe Art'von Ihwacher Hülfe über’ der äußes
ven Bedefung der Nafetefeft anfchließe, Heiflert man nody' lberdieß eiz'
nen Etreifen fchwachen, Papiers übergbie Verbindung, bamit fich die: Verlängerung der Nöhre nicht wieder von der Rafete 108 begeben Fann, a
Wenn nunder Kleifter gehörig troden geworden: ift, fo füllt man die
Berfegung auf biefelbe Weife mit eben fo viel Saß, (als man in einen
fürnlichen Kopf ‚nehmen würde, ein. Man’ jest auf die Garnitur. (Vers
jeßung) einen’Bapierpfropf, welcher fie fefthält, dann bindet man mit
einem binlänglich ftarfen: Bindfaden  diefe dünne Hülfe oder fogenannte
falfhe Sapperauf eine zwedmäßige Weile zu, Damit nichts: vondem!)
Sat herausfallen: Fan. "Diefe Art die. Rafeten fertig zu machen ift
viel einfacher und’ thut im wahren Grund betrachtet, ganz-diefelben
Dienfte, wie wenn man einen Kopf anfertigte. "Ich Habe mir inzwifchen
noch) ‚eine Art von Berfashürfen für Raketen ausgedacht, wonon ich
fpäter eine genauere Befihreibung geben werbe.

Eo weit Chextier, um nun die Meinungsverfchiedenheit nach Pflicht .
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und -Gewiffen zu entfcheiden‘ und niemand mit unferem Ausfpruch zu

nahe ‚zu treten, «müßten wir unferem berühmten Byrotechnifer NWebsky

dieauf: rein praftifche Anfichten gegründete Frage vorlegen: „wie wiel

Berfegung er denn in eine derartige DBerlängerung einer Hülfe, die nicht

über acht Linien beivage, auf daS fogenannte Ausftoßpulver zu. ftellen,

gewohnt fey — und wollte e8 nur mit einem einzigen Schwärmer

glüsfen, ‚da. drei, ‚nicht wohl hineinzubringen find, wenn man fie nicht

etwa über ein dünnes. englifches -Bleiftiftchen vollt, Fröfhe und Kanor

nenfchläge und dergleichen Berfagftäcte würden ohnehin nicht hineinger

hen, doch. fcheint und Websly das Kräthfel bereits gelöst zu haben, es

gehen nämlich 4 cylindrifche Leuchtkugeln, wenn man eine. auf bie anz

dere ftellt, hinein, fpaltet man diefe nun übers Kreuz, wie Websfy

Seite 187 den Vorfehlag gemacht hat, To geben A größere Leuchtkugeln

yon 6. Linien Ducchmeffer, wenn, fie, wie. man bier ra 5

‚Nicht, geipalten werden netto 16 Etüsfchen, befehmiert

man die inneren ‚geraden Slächen, swetelbft di Leucht-

ofugel. gefpalten wurde, mit, Zündmaffe and fumpft

die vier rechten Winfel in. ber Mitte etwas ab, daß. man eine flarfe

Stopine durch bie vier aufeinandergeftellten Eylinder ‚hindurch laufen

laffen Fann, fo gibt das, wenn man jeden Gylinder von einer anderen

Farbe wählt, ‚eine vecht, artige Spielerei im Kleinen, die. man ebenfalls

zu ben verfegtenNafeten rechnen und feine Freude-davan haben kann,

wie bei manchen Dilettanten, die nicht wirkliche Künftler von Fach, find,

ber Fall zu feyn pflegt. Die Stopine in der Mitte wirft die 16 Stüds

hen vet artig auseinander und man hat nicht zu visfiren, daß ein

fchleht angefebter Nafetenfopf abplast. Diefe Art DVerfegung fcheint

"Mebsfy am meiften im Auge gehabt zu haben. Was die größeren

Kaliber betrifft, fo faßt eine anderthalbpfündige einfach vorgefchuhte

Kafete fchon 19 Verfagfihtwärmer und bedarf weniger eines fürmlichen

Kopfes mit Spigfappe zur. Dunchfchneidung der Luft, ba fie an 19

Schwärmern, Sternferpentofen 2r. wenn diefe mit einer Lage Leuchtkur

geln in eine falfche Kappe gethan werben, fhon genug zu tragen bat.

Ic mache vefhalb felbft Die Köpfe nur. sm 2,, Kaliber weiter al& die

Rakete ift, [0 W der Kopf ringsherum etwa */, Kaliber vor der Hülle

hervorfteht oder wie man fagt überragt. Leuchifugeln find die fohwerfte

Berfegung unter allen, alfo hat man dazu noch weniger einen Hut

nöthig! zumal in ein® falfche Kappe feyon ‚doppelt fo viel gehen, al8

die Nafete zu tragen vermag, wenn man lauter Reuchtkugeln nehmen

N ® &
T RR :
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wollte, ganz Heine Raketen nehmen fich fchlecht aus, wenn man fie auf

andere Weife, ald die hier angegebene, mit 4 gefpaltenen &ylindern

dd. mit 46 Etüechen Leuchtkfugeln werfegt, weil fie nicht: viehdider,

als die Schwärmer find, alfo Feine Verfagfchwärmer tragen, für die

2Aöthigen biS zu den pfündigen papt am befien ber Kopf nit Hut was

größer ift, braucht bloS vorgefchuht zu werben, folche ftarfe Hülfen laf-

fen fich ohnehin nicht nad) den Negeln der Kunft behaupten, weil man
fie nicht mehr gut über der Zehrung verengen Fann, ohne daß die Zeh:

rung RNotly leidet, da die Hülfenpappemnicht fo Teicht: nachgiebt, wie das
einfache oder Doppelpapier, welches man zu den Heineren Kalibern zit
nehmen pflegt. Man Teimt ‚daher bei den ftärfften bloß eine Schlag:
fcheibe ein, über weldhe man den innen Umgang der Hülfenpappe ein:

wärtd nieberfchlägt uud auf die Schlagfcheibe feftleimt, dann beftveicht
man die Schlagiheiße, wenn man zunor den tiberftehenden Hand ber
KHülfe über ver Sclagfcheibe weggefchnitten Hat, -mit Leim und leimt
Leinwand. darüber, die man über Die Hülfe etwa %, Zoll rund herum
anleimt, dann wird die Hülfe durch einen Anfag von ftarfem Doppei-*|
papier auf Die obenbefhriebene Weife vorgefehuht, jedoch nicht zugebun-
den, fondern mit einem fpigen Hut regelrecht gededkt.

51: Chertiers Naferenföpfe die vom Feuer fogleich völlig ver:
zehrt werden, fobald Diefes den Zündfat erreicht.

Wir lafjen. den Erfinder felhft, jedoch nicht franzöftfch, fondern,
was er eigentlid; nicht verfteht, in deutfcher Sprache reden:

Sch habe bemerkt, fagt er, daß wenn die Nafeten fi oben öffnen,
felten alle Sterne, welche die Berfegung berfelben bilden, gehörig Feuer :
fangen. Ein großer Theil derfelben entzündet fich entweder gar nicht,
ober verbrennt in Dem Kopfe ber Nafete. Man vermeidet zwar leicht,
daß bieCierne in dem Kopf oder in der Hülfe bleiben, wenn man einen
lebhafteren Zündfag, in den Fopf einfüllt, aber aladann werden fie zu
heftig aus dem Kopf ausgeftoßen, und darüber fangen öfters nur wer
nige Beuer. Ih Habe mehrere Auskunftsmittel. verfucht, um diefem
Sehler zu begegnen, weil e8 ein Hauptfehler ift, da die, Verfegung
ja gerade den fchönften Effekt hervorbringen fol. IchBin endlich auf
ein Mittel verfallen, welches mir den beabfichtigten Zwed vollftändig
zu erreichen fcheint. ®

Man verfertigt fich einen platten Zünddocht, den man von bünnem
Mouffelin macht, und ihn in Pulverteig eintaucht, gerade fo, iwie man  
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die gewöhnfiche Stopine oder Zündfhmur zu machen pflegt. Wenn

 Diefer Docht teocen ift, fehneidet man davon einen langen Ekreifen, der

ohngefähr 12 Millimeter breit ift, ab. Auf das Blatt Papier, woraus

man den Kopf oder die Verfagröhre machen will, legt man 4 oder 5

Yon diefen Dochtftreifen, welche man über bie Breite des Papierblatts

fo neben einander anbringt, daß zwifchen jedem Zundftreifen ein Zwi-

fhenraum von ohngefähr 47 Millimeter frei bleibt. Je nach Der Höhe,

die der Kopf haben fol, macht man eine größere oder fleinere Anzahl

folder Streifen neben einander. Man befeftigt diefe Zündftreifen, in

dem man in der Richtung übers Krettz, alfo der Länge des Papiers

nach, fhmale Niemchen Drudpapier in
gewiffen Zwifchenräumen, paralell zu

einander, Darüber weglaufen läßt, etwa
auf 44 Millimeter ein Riemen Drud-

papier, die Zündftreifen Dürfen nicht

ducch Die ganze Länge des Papierftreis

fens hindurch gehen. Man läßt 27 bis
44 Millimeter frei, worauf alfo Fein Zündftreif fi befindet, weil man

an diefer Stelle die Hülfe am Rand FHleiftern und damit dag Papier

fih nicht wieder aufrolfen fann, zuffeben muß. Wern man fie über die

Rakete gerollt hat, Täßt man ebenfalls unten zu Anfang der Nöhre ei-

nen Zwifchenraum von Papier frey, worauf fein Zündftreif fommz,

damit man die Nöhre an dem oberen Theil der Rafetenhülfe anklei-

ftern fan. Ebenfo muß am oberen Ende der Röhre ein Zwifchenranm

Zunddocht umbededt bleiben, damit man die Röhre, wenn die Verfebung

darin ift, mit einer Schnur zubinden fann*).

Man gibt nur wenig Zündfag in den Kopf. 34 hediene mich

zur Entflanimung der Sterne oder Leuchtfugeln eines Saßes, der eine

weit beffere Wirfung thut, deffen Slamıne durchdringt, ohne deghald zu

heftig zu fen, Diefer ift der Sag Nro. 57#*) aus chlorfanrem Kali

 

 eftehend. Er ift etwas thenerer, aber er geht umenblich viel befjer als

der geiwöhnfiche Zündfas. Man braucht nur fehr wenig davon. Wenn

man’ fich diefer neuen Art Naketenkappen bedient, vathe ich von diefein

  

*%) Bill man alfo einen Hut auffeßen, fo.barf der Streifen am, oberften Ende herz

umlaufen, weil bann Die Nöhre, nicht zufammengebunden zu werden braucht,

++) Man fehe Chertiers Säbe zu Ende des erften Bandes. die S7te Compofition:
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Eyften Gebrauch zu machen, und hoffe, daß man damit zufrieden feyn

wird. 8 erfordert zwar ‚mehr Arbeit, dafür fangen aber, auch) die |

Sterne beffer. und die Verfegung hat eine herrlichere Wirkung. Der eis

genthümliche Vorzug diefer neuen Methode befteht darin, ‚daß fein Stern

in dem Kopf fteden bleiben Fan, weil fobald das Feuer den Zündfat

erreicht, ed denfelben auch al&bald: verzejut, fo daß. er ganz ‚und..gat

verjchwindet.
Diefe Methode  Chertiers ift won mir probirt und gut befunden

worden, Doch gehört immer eine ftarfe Stopine in die Mitte der Berfe:

gung, oder, wenn diefe nicht etwa aus DVerfagfhwärmen, fondern aus
Schlagfternen, Sternpentofen und dergleichen beftcht, mehrere [hwächere

Stopinen zwifchen die einzelnen Stüde, damit. diefe mehr auseinander

geworfen werden; bei den Schwärmern unb Leuchtkugeln thut eine ein-
sige ftarfe Stopine, Die in der Mitte, fenkredht im Kopf fteht, die (aller:

beften Dienfte, da fie vom Mittelpunft aus die Verfagftüde Fräftig aus-
einander fehleudert, doch muß fie bei größeren Kalibern mindeftend aus
6 ftarfen Fäden beftehen und die Dicke eines Federfield haben.

8. SR. Mehrmals fteigende fogenannte Etage - Nafeten: Doppelte

: ’ nnd Dreifache.

Chertier giebt durch das, was er über die mehrmals fteigenden

Paketen niedergefchtieben hat, zu exfennen, daß er in Diefem Bach noch

wenig geleiftet hat, denn er fagt: „Man. fann- mehrmals fteigende und
vervielfältigte Nafeten machen; diefe. Dinge, find. indejjen Schwer auszus

führen, gelingen felten, und ihre Wirkung fteht mit der Mühe, weldie

man auf ihre Anfertigung verwendet, in Feinerlei  Verbältniß. Die

Schriftfteller, welche das Verfahren angeben, wie man Derartige Nafe:

te macht, bezeichnen Verhältniffe, welche mit den von ihnen felbft auf
geftellten Grundfägen im: Widerfpruche ftehen; 3. B. fie beftimmen Das

Gewicht der Verfegimg einer gewöhnlichen. Natete auf */, ihres eiges
nen Gewichts und Ichren, daß die fleinen Nafeten, welche die große

mit Ginaufnehmen muß, Verfegung und Stäbe alles zufammengenommen,

4 Y, malfo viel als die geoße wiegen dürfe. Diefes fcheint ein Jrethum*)

2) Das ift durgaus Fein Serthum, wie jeder praftifche Feuermerfer

wiffen wird oder wenigftens wiffen foltte und wie ich mich aus Erfahrung

yinlängli) und oft überzeugt Habe; denn wenn foldhe Raketen einigermaßen

von Wirfung feyn follen, ift man genöthigt, flarfe Säge anzuwenden, um ih:

nen das böhfte Gewicht geben zu Fünnen, was fie zw tragen vermögen,
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zu feyn, beim wenn. eine große Rakete 174 mal ie Gewicht an. Flei-

neren in die Luft: tragen fann, fo fönnen alle Nafeten 1% ‚ihres

Gewichts an Verfegung tragen, Was mir- übertrieben vorkommt. *)

Da Chertier. in diefem, Artikel nicht weit vorgefehritten ift, fo. wols

Ten wir eine beffere Vorfchrift Hier, aufnehmen, die fo ziemlich mit un:

feren eigenen Erfahrungen übereinftimmt.. -. E8 ift-die, Verfertigung ber

Gtagen-, Doppel= und Freifachen Raketen von Major Dietrich $. 75:

feines mehrerwähnten praktijchen Werks. Zu Hiefer Nafetenart fügt

Dietiih, fann man als Träger ber übrigen Nafeten nur große Kaliber

als z.B. 2 und Apfündige Paketen anwenden.

Die Hauptbedingung ift hier eine richtige Abmefjung. ber Zehrung

ded Trägers (oder ber Grundrafete, welche die übrigen trägtz) Denn ift

man hierin nachläßig und ift die Zehrung diefer Nafete zu lang, fo

daß diefe Nafete eher ausgebrunnt ift und in ber. Luft umfippt, ehe die

zweite Rakete von ihr “getrennt ‚oder ‚abgeftoßen ift, fo kann. man. das

größte Ungrüd damit anrichten, indem im diefem Ball Die zweite Rafete

nad) unten, d. 5. der Erde, zufliegen muß und -fehr leicht unter. Das

übrige Feuerwerk, ja felöft unter die ‚Zujibauer fahren und einen

Menfchen, wenn fie noch in. voller Stugfraft.ift, leicht tödten Tann.

Eine Doppelcafete befteht, in. ber Hegel aus. einer zweipfündigen

 

Yede Nafete trägt aber, wenn ber Cab nur einigermaßen Fräftig til, mehr

als 1/; ihres Gewichts, obwohl man gewöhnlich nicht mehr Berfegung nimmt,

hier aber muß,der Sab noch fräftiger bie Hülle darum auch ftärker und

die Verfegung oder Belaftung, fo greß feyn, als fie im Außerften Fall vertra:

gen Fann. Es ift im GegentHeil ein großer Irrtfum, wenn Ehertier glaubt,

man müffe aud) anderen Mafeten 1 ihres Gewichts Berfegung geben fün-

nem Im diefem Falle müßte der Stab ebenfalls fo feywer gemacht werben,

un der Rakete das Gleichgewicht zu halten, und dann hätte die Nafete ja 1'/,

mal ihr eigenes Gewicht zu tragen. Hier aber. find bie Stäbe gleich mitge:

zechnet nnd dienen der Prafete, wie der eigene Stab, ald Gegengewicht, daher

diefer um fo viel leichter feyn Faun. —

*) Diefer Tengihluß bedarf Faum einer weiteren Berichtigung, da bie Hälfte des

Gefammtgewichts der Fleinen Berfaßtafeten in Stäben befieht, was au dem

Bewicht des Stabs der großen abzuziehen ift, weil diefer fo viel leichter wird.

Das höcfte Gewicht was man einer Nakete an Berfepung geben Tann, ift

nach ben von mir felbft angeftellten Berfuchen etwas tweniges mehr,

als >/, ihres eigenen Gewichts, da dann der Stab eben fo viel fchwerer ger

macht werden muß, beträgt die ganze Belaftung ber KJakete 1%, mal fo viel

als-die Rakete wiegt, wenn alfo hier die Belaftung nur 1'/, beträgt, jo if

diefes noch weniger, als eine Nafete tragen faun, —
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Rakete, auf welche eine halbpfündige getwöhntiche verfeßte Nafete aufges

fest if. Eine folde Grund oder zweipfündige Rafete wird nach dem

Schlagen und nagdem man den Thonpfropfen %) durchbohrt Hat, über
den Thonpfropfen nicht gewwiitgt, fondern man läßt den

leer gebliebenen Theil der Nöte frei ftehen und fchneis
det in biefen Theil der Länge nach eine Küde, in wel:

cher der Stab der oben aufzufegenden ?/, pfündigen Na-
fete PBlab hat. Da der innere Raum einer zweipfüns

digen Nafete 1, Zo0 beträgt, fo ift leicht zu erfehen,
daß, indem man den. Stab der aufgefeßten durd) die

eingefchnittene Lüdefolgen läßt, K) man. die "apfüns
dige Nafete in die 2pfündige bi8 auf den Thonpfropfen

einladen Fannz man fehüttet vorher einige Körner Bul-

ver mit Mehlpulver vermifcht, in die Ausbohrung des

Keffel des Kopfes der halbpfündigen Nafete mit Dün-
ner Anfeuerimg etwas an. Damit der Etab der halb»

pfündigen Nafete während des Fluges in der Zeit,
wo beide Nafeten noch mit einander verbunden find,

eine gerade Richtung behält, pappt man um den Kopf

der zweipfindigen Nafete ein Band von zwei oder drei

fahem Papier, in welches Band man eine Defe eins
feßt und frei ftehen läßt, durch welche man das Stab-

ende der halbpfündigen Rakete bei dem Einfeßen ver-
jelben in bie zweipfündige hindurch ftedt, fo daß alfo der Etab ber
halbpfündigen Nafete, während des Fluges fo lange als die halbpfün-
dige Rafete von der zweipfündigen getragen wird, nicht fchleudern Fann,
fondern feitgehalten wird. Zu bemerken ift noch, daß man um beide
Raketen bei ihrer Verbindung in Paralell- Linien zu bringen bei dem
Anbinden der Halbpfündigen Rakete an ihren Etab, ein gleich ftarkee
Stüdhen Holz oder, Bappendedel, bei der dritten Nafete Fann man
Korkholz, welches Leichter ift, nehmen) zwifgen Die. Nafete. und ihren

 
*) Unter Thonpfropfen ift immer die Schlagfcheibe zu verfiehen.

**) Wir werben fogleich jehen, baß der Stab eigentlich nicht in diefe Litde fommt,
fondern ein Gtücdchen Holz, oder Bappderfel, welches an vie Nafete angeleimt
werden muß.

+43) Darunter if das Zündloch der Echlagfcheibe zu verftchen, welches Die Zehrung
und die Derfegung verbindet, —  
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Stab Iegen muß, welches fo ftark ift, als die Napierftärke der zwei-

pfündigen Nafete auf einer Seite (alfo "0 IM.

&8 ift nun leicht einzufehen, daß eine, auf.diefe Art eingerichtete

Rakete bei ihrem Abbrennen, nad) dem Auffteigen und nachdem Die zweis

pfündige Nafete ihe Steigen. vollendet hat und die Zehrung durchge:

pranntift, die. halbpfündige Nafete entzlindet und in ber Luft die Bahn

der erfteren fortfegen muß. *)

Zu dreifachen Nafeten hat man eine Apfündige Rakete anzumwen-

ben, in welche man eine einpfündige einfegt, auf welche legtere man

wieder eine viertelpfündige auffegt. Die Anfertigung diefer Rakete ift

im-Oanzen der Doppelvafete gleich, und möchte nur Folgendes nad) zu

beachten feyn. Da bie einpfündige Nafete, nachdem fie die vierpfün=

dige in der Luft verlaffen hat, hier ber Träger der viertelpfündigen

bleibt, fo ift fie auch in der Zehrung auf die Höhe ber Doppeltafeten

0 Zoll zu fegen und bebarf auch der Vorrichtung, um den Stab der

y, pfündigen Nafete während des Sluges in gerader Richtung zu. er-

halten. Des herumfliegenden Beers bei einem Feuerwerk wegen find

die offenen Stellen, wo eine Nafete in die andere gefteckt ift, mit Bas

pier verkleiftert, FF) zu verwahren. E83 verfteht fich endlich von felbft,

daß man die Nafetenftäbe der eingefegten Nafeten nicht alle beide auf

einer Seite anbringt, fondern daß, wenn zum Deifpiel der Stab der

einpfündigen Nafete auf ber rechten Geite des großen Stabed ber

 

*) Sch befeftige öfters zwei Nafeten an einen Stab, fo daß die eine auf die Nüd-

feite des Stabs angebunden wird und durch eine Stopine von ber Zehrung des

erfien Feuer empfängt. Wenn die erfte 8 Linien Durchmefjer hat, fo darf bie

zweite nur 6 Linien haben d. h. fie darf. mit der Leuchtfugel, welche den Schluß

macht, nicht mehr wiegen, ald die erte Nafete Berfegung getragen haben

würde, wird aber etwas länger gebohrt, damit fie den Stab tragen Fann. Die

Hülfe der erften Nafete, welche weder Knall nod Berfegung befommt, ift Furz.

Der Zehrung zugleich befindet fi der Kefjel ber zweiten jebod) auf der Nüd-

feite des Stabes. Es ift aliv daffelbe, als ob.die zweite der Kopf ver erfien

wäre, nur daß fie nicht auf diefe aufgefeßt, fondern auf der Nückfeite des Stabes

feftgebunden wird, alfo ben Stab mitnehmen muß. Wenn man.der erften»

eine etwas. Tängere brillante Zehrung gibt und von ber Mitte ber Zehrung

aus die Gtopine) zur zweiten führt, wird oben ber Strahl ftärfer,

**) Damit ift nicht gefagt,; Daß beide zufammengeffeiftert: iverben dürfen, ben biefes

würde die Wirfung flören, da fie fich nicht von einander trennen fönnten, Das

an der einen angefleifterte Papier muß blos die Deffinung bebeefen, damit fein

Teuer hineinfallen Fanın,



160

4pfündigen Nufete angebracht ift, man den tab ber viertelpfündigen |
auf der linfen Seite anbringt.

Wenn übrigens diefe Naketen richtig angefertigt find, fo erreicht

die zulegt ausgeftoßene viertelpfündige Nafete eine folche Höhe in der

Luft, daß wenig mehr von ihr zur fehen und noch viel weniger die ger
ringe Verfeging diefer Meinen Nafeten großen Effeft machen Tann; *)
ih habe daher hierdurch veranlaßt, diefe Heinen Nafeten bloß mit einem

(tüchtigen) Kanonenfchlag von feinem Kornpulver verfehen.

Ev weit: Dietrich Werk, aus der obigen und hier
nebenftehenden Bigur fieht man eine dreifahe Nafete

Außerlich und im Durchfchnitt. Dietrich Befchreibung ift

die befte, die man davon hat, fie ift Far und verftändlic)

und bedarffeiner weiteren Erläuterung. Ich habe im Herbit
des vorigen Jahr dreifache Nafeten ganz auf diefelbe
Meife angefertigt, Die eine Höhe von 13000 Fuß erreich-

ten. Diefe Steighöhe zu meffen, erfordert eine eigenthlims

liche Borrichtung, Die hier nicht befchrieben werden fann,
auch für den Lefer" weniger von ntereffe jeyn dürfte.

Wenn die viertelpfündige eine Brilfantrakete ift, fieht man
fie feyr deutlich His an das Ende; befonders nehmen fich

folhe Etagenrafeten in einiger Entfernung etwa auf 1%

BViertelftunde fehr gut aus, weil man. erft dann die enorme

Höhe, die fie erreichen, zu beurtheilen im Stande ift, von

unten hinauf fteht man nicht wie fih ihre Bahn immer
biß zur jchrwindelnden Höhe verlängert, fie fcheinen fi)
blo8 «mehr und mehr zu verfleinern, aus der Entfernung

gefehen, ift Das aber nicht der Fall, da febeinen fie ung

gleichfam näherzu fonmen und man fießt ihren ganzen +

Strahl von unten bis an ihr höchftes Ziel, welches nunmehr. faft über
unferm Hanpte zu feyn fcheint, wenn wir nämlich nicht weiter als eine
halbe Biertelftunde von dev Stelfe entfernt find, wo fe aufftiegen.
Da ihre Unfertigung etwas umftändlich ift, und Raketen vom
ftärkften Kaliber erfordert, fo fieht man fie nur felten, gleichwohl ift
ihre Anfertigung nicht fo Außerft fihwierig, wie man fi, wenn man
die Beichreibung, Tieft, wohl vorftellt, und. daß der herrliche Effekt den
fie im Vergleich zu den gewöhnlichen Raketen hervorbringen, nicht Der
Mühe lohnte, fie nur anzufertigen, wird niemand behaupten, der fchon

*) Sole Kunftrafeten muß man aus einiger Entfernung betrachten, ivo man
die Söge beffer beurtheilen fann, als wenn man fie von nnten hinauf feht,
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ante wirftid fteigen fah — vorausgefeßt,; daß eo große
Raketen waren und auch gut''gingen, denn wenn bie größte nur eine
halbpfündige, "die Heinfte eine halblöthige if, Tohnt es fich allerdings nicht

der Mühe; fie anzufertigen, weil ver" fhHwache Strahl den diefe geben,
mit ber .Höhe, die“ fie erreichen, Yin Feine 'Verhältniß fteht. Sie bilden
nicht bie Fräftige hohe Feuerfäule, wie’ die vierpfündige, einpfündige und

viertelpfündige, befonders, wenn die legte mit Brillantfaß gefthlägen if.

s 53... Nafete ER in; Der Suft umbiekt, das Sompliment mat,

eine reichliche Menge Verfegung ausftößt und dann
: aufs Neue fteigt. ;

" Diefe Art Nafeten, welche ben Alteren Seneriverfern nieht gelingen
wollten, :ift darum. nichts weniger als. eine Schwindelei, Wielmehrift

fieomit eine ‚VBeranlaffung; zur Herausgabe. diefes Werks gewefen, E83

laffen, fich. nämlich, wie ich mich, nach vielen mißglüdten Verfuchen über-
zeugte, allerdings, Raketen anfertigen,‘-die in der. Luft umfehren, das
heißt; das ‚Kompliment ‚machen, ihre Verfegung ausftoßen, ‚und. dann

aufs neue zu fteigen fcheinen, diefes geht jedoch nach meinen bis jet

gemachten Erfahrungen,‚bei. einen, und derfelben Nafete nur einmal

‚an, wenigftend wollte mic e8 noch zur Zeit nicht: gelingen; 28: bahin zu
bringen, daß. fie, zweimal. in der, Luft umkehren und zum brittenmal

noch fliegen. Eine einmal -umfehrende Rakete. ift. indefjen nicht fo. fchiwier

vig anzufertigen, wiesman;fich vielleicht vorftellt.

Man nimmt dazuseine- zweipfündigen Rakete, macht: am unieren

Theil des Stabs, etwa drei..Zoll: von dem Ende entfernt,auf ber Nüd:

feite. einen -vorftehenden Draht. feft; wie wenn: man auf.denjelben: eine

feine: fogenannte Zierrafete, um fe, fteigen: zu laffen, aufhängen wollte,

wenn ‚nämlich. der große Stab-verfehtt auf. der Erbe; feftftändes. for

dann ‚leimt man. ebenfall8. auf. die, Nüdfeite; des «großen Stabes einen

Heinen Ring

-

oder: Defe von Kartenpapier: an. Der Stab der großen

Rakete wird nun ’

une Anfer

hen haben, diefe

fleine Defe: odev.. Ring, a). von Kartenpapier dient dasır, ben pinnen

Theil, einer Weidenruthe.hindurchfteden ‚zu fönnen, Diele Weidenruthe

ftellt nämlich ‚den Stab einer, feinen halblöthigen Nakete, vor, ‚die mit

Brillantfag geladen feyn muß, wenn fie ‚einigen Effeft machen foll. Da

ten Stab der. zweipfündigen NRafete, diefe, Feine, Nafete zu tragen bat,
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fo. wird er genau, um fo. viel, leichter ‚gemacht, aldı, gewöhnlich, fo. daß
er, wenn. bie Fleine Rakete daran befeftigt: ift, eine, Dornlänge-unter der

Mündung der, verfegten ‚zweipfündigen: Nafete' gehörig: balancirt: Damit

Die, große Nafete,. nicht: zu leicht: werde; wenn. fie. ausgebrannt ift- und

ficher umbuckt,, nimmt man eine.genugfam befehwerte verjegte Rakete
mit, einem. förmlich en: Hut, die aberieinen hinreichend Fräftigen Sab
haben. muß, denn mit faulen, Sägen Taffen- fich; Derartige: Experimente
nicht anftellen. Die Feine Nafete befommt ald Stab eine ganz gerade

Weidentuthej die gleich nach Johan, wein die Weiden im zweiten

Saft fteßen abgefchnitten, won der Rinde entblößt und hübfch grad ge-
bogen auf Bündel gebunden und getrödnet werden, weil man derglei-

hen. Nuthei: oft mehrere Taufend "Stud zu den Girandolen 2. 2

braucht. Diefe Weidenruthe wird mit ihrem binnen Theil durch die
Defe geftect,. weil die Heine: Nafete in verkehrter Nichtung mit in Die
Höhe: getragen: wird, umd 'erft dann nach oben zu ftehen fommt, wenn
die. "große -Nafete bereits umgebuct "hat: "Man wird viefes Teicht
verftehen und begreifen: daß es nıın bloß darauf anfommt, daß die

Heine Rafete
1) Nicht zu frühzeitig vor dem aus ber aeren POPRIENNNE Feier

entzündet wird, fontern
2) erft Feuer befommt, wenn Die große das Kompliment gemacht

und dadurch der Heinen die erforderliche Ricgtung nach Oben gegeben hat.
3) daß die Heine Rakete, “fobald fie. Feuer 'befommt, vom Gtab

der Großen frei wird. und ungehindert fteigen Fann.

Alles diefes ift Teicht zu bewirken ; man verführt dabei wie folgt:
ad 1) Gegen das Feuer der’ großen Rafete fchügt man die Fleine

durch unverbrennlich‘ gemachtes Papier, womit man die Stopinirung

umgiebt und fest auf ihre Mündung einen fpigen Hut von eben fol-
diem Papier, der nur am zwei entgegengefeßten Seiten 'äußerft wenig
befeftigt wird, in dem man zwei vorftehende Einfchnitte oder Zähne an

der Spite etwas mit Oblate anflebt.
ad 2) Daß die fleine Nafete zu rechter Zeit nicht zir frühe und

nicht zu fpät Feuer befommt, erlangt man leicht dadurch), daß man an

der Stelle, wo die Zehrung der großen Rakete ein Ende hat, was man
fih außen durch einen Strich anmerft, etwa eine Linie weit unter der

Sählagfheibe ein Loc in die Hülfe der großen Nafete einbohrt, um in

biefes Loch eine aus 3 Fäden beftehende Stopine fteden zu fünnen.
Wohl gemerkt! diefe Stopine muß fchon Feuer fangen, fowie Die
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- große Nafete iht Kompliment gemacht hat und eben erft im Begriff

if, ihre Verfegung auszuftoßen, „alfo "einen Augenblid früher,

als das. Ausftoßen wirklich gefchteht, damit die Fleine, Rakete noch

frei : werden fann, «ehe der Stab’ der Großen durch Das Zerpläßen bed

Hutes feitwärts gefchleutert wird.

ad’3) Um die” Heine Rakete "von dem Stab der großen frei zu

machen, macht man den Baumwollenfaden, “womit man fie auf den

Stift oder" Draht: bindet, zuworierplo fiv. d.h. man verfährt mit dem

Faden, -wieim: erften Bande bei der Bereitung der erplofiven Baum:

wolle (durch Eintauchen in Salpeterfäure2c.) gelehrt worden ift. Sobald

dev ‚Faden dann gehörig: abgetrodnet: ift, bedient man fich feiner als

Anfeuerungsftopine fowohl;«als auch dazu, daß man, wenn et, Wie bei

der: Anfenerung gelehrt wurde, diirch das Loch des Kefjels gezogen und

angeknüpft worben-ift, zuvor *) die Heinen Nafeteu damit auf den Draht-

fift andindet,; dersauf eine'möglichft haltbare Weife an dem Stabende

der großen Rafete: befeftigt feyn muß. #*) Auf diefem Draht ruht alfo

die Heine Nafete, mit ihrer Brandöffnung, fobald die große fid) gedreht

hat, dergeftalt, daß» der Stift in die Spigfappe bineingeht und deßhalb

diefe Spitfappe felbft, da’ fie num mit ganz dünnen und fchmalen Stüd-

hen vom fohwächften Papier über die Mündung ber Kafete angehängt

feyn darf, fobald: Die Nafete zu fteigen beginnt, won der Kafete "abreifs

fen muß, d. h.'die Kappe bleibt am Stift hängen.

ft nun die Heine Nafete auf den Stift mit erpfofivem Baum

wolfengaen befeftigt, das Baummollengarn mit Zündteig angefeuert; Das

mit.e8: zugleich. al8 Stopine dient, um die Rakete zu entzünden, jo führt

man die Verbindungsftopine Durch venge Röhren von unverbrennlichem

Papier bis dahin, wo das Loch; im die Zehrung ber großen: Rafete ein=

gebohrt ft, — und verwahrt diefe Feuterleitung: gut, damit die Feine

Pakete nicht zur Ungeit‘ Feier befommt und, ftatt zu fteigen, nach’ der

Erde herab fährt. Die) Heine: Rakete fteigt alfo," wenn: alles mit Ger

nauigfeit beobachtet: wird, zuwerläffig in Dem Augenblick, iin welchem. bie

Große ihre Verfegung ausftößt.

'

Diefes it fo überrafchend und die

 

*) Ehe: man biefen Baden in seine Stopine:\verwandelt“d. hirehe man ihn mit

. Pulverteig oder Zünbmagje, ‚einfchmiert: nt

3#) Man fchneidet Eleine Kerben zu ‚beiden Seiten in ben greßen Stab läßt an

diefer eingeferbteu Stelle den Draht um den Stab gehen unn dreht die beiden

Enden zufammen, fo daß anf den zijammengedrehten Theil bie Mündung ber

Heinen Raketen auffigt, sole man’ die großen Nafeten auf den Nagel hängt.
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- Täufchumg als 0b das noch diefelbe Rakete wäre, :ift fo groß, Daß ein
Zufchauer ‚meiner, Erfindung das: befte Kompliment machte. ch hatte

fie .nämlich: al8:. Ehrenvafete auf den Hochzeittag eines Wittwers ges
wählt und. hoffte das Publifum, worunter fich mehrere Funftverftändige

befanden, mit meiner Erfindung zu überrafchen, "al8 mit’ einemmale bei
dem „Steigen: der: Chrenrakete einBürgeramanı liberrafcht außdrief „ei

fieh? da, diehat fich; wieder anders befonnen, wie unfer'Her N. N. fie

- fängt noch einmal von: Neuem an ‘zu: fteigen." — Auch der Bräutigam

fieng durch feine) zweite, Heirat} anzu fteigen, unangenehm aber war
eö mic, daß man die rothen Leuchtfugeln, womit die zweipfündige Ras

fete zufällig verfegt: war, für eine: boshafte Anfpielung auf das vothe

Haar feiner 7. Kinder serfter Ehe ausgebenvwollte,' Zu diefer ierthüm-

„lichen. Deutung hatte: eine frühere Meußerung‘ von mir vielleicht: die

Beranlaffung gegeben, da ich zu fagenpflegte: einem’ Feuerwerk müffe
immer ‚irgend: eine, beftimmte Sbee zu Grund liegen und jedes einzelne
Stüd müffe mit ders Bedeutung des Ganzen in Harmoniengebracht feyn
— der Plebs fand: alfor die Harmonie in: den Noöthföpfen, weil man

außer: den. Schwärmern und Kanonenfhlägen 7 rothe' Leuchtkugeln ge-
zählt "haben. wollte: — «8 waren deren allerdings 7 Std," weil 6
grade einen fchönen ‚Zirkel geben und»bie fiebente in die. Mitten zu lies

gen. fommt,'fo' daß man auf: Diefe erfte Lage, wenn: man etwas’ Zunde
fag darauf gegeben hat, die Schwärmer u. f. w. gut ftellen Fan. '

Könnte man: bei Diefen in: der Luft umfehrenden Raketen der. zweis
ten Rafeterseinen etwas »ftärferen: Kaliber geben,’ fo würde das‘ Ganze
noch einen weit impofanteren Anblick "darbieten, Diefes geht aber nicht:
wohl an, denn wollte manı ftatt: dee’ zweipfündigen eine: wierpfündige
Rakete zur Geumdrafete: gebrauchen, um eine‘ fechslöthige anhängen'zu
Eönnen,: fo. würde diefe um fo viel höherfteigen, daß im Ganzen nicht

viel gewonnen: wird, weil man in ‚der größeren Entfernung den: Strahl
der: zweiten-nicht fo Deutlich fieht. Man giebt der erften Näfete abficht-
lich eine, etwas veichliche Zehrung, d. h..4% Kaliber, damit fie ein tier

fe Kompliment macht und das Steigen der zweiten den Zufchauer um

fo mehr ‚überrafcht, "auch "deutlicher: gefehen werden Tann, "Diefe Art

von Nafeten erregen allgemeine Bewunderung, weil fie bis jegt no

bei unferen Feuerwerfen zu den felten oder wenn ich nicht irre nie
gefehenen Stüden gehören, zu, denen, wenigftens, fein Schriftfteller
eine Borfehrift giebi,. daß. manı dergleichen wirklich,.darnsch anfertigen

}
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Fönnte, %) Seiherhin hat! man es zwar oft verfücht,' "dergleichett" anzu=
fertigen, alle. Berfuche mußten aber nothwendig  mißlingen weil 'man

4) die Baumwollenfäden; womit'die zweite Nafete feftgebunden wer-

den muß, nicht erploftw d. huiaugenblicklich verbrennend machen Fonnte und
2) weiliman die Raketen nicht “auf: die’ von’ mirbefchriebene Weife

anzufeuern pflegte, wobei fich das. Anfeuern mit dem Befeftigen verei-
nigen läßt, und ber erplofive Baumwollenfaden, ‘womit die eine Ra-

tete. an die. größere angebunden wird, zugleich 'ald Stopine dient; Frei

werden und Steigen’ muß‘ gleichfam Eins feyn, doch’ dient der

Stift immer: fo lange ald Stügpunft, bis die Rakete fi von dem Stab
der. ogrößeren wirklich getrennt hat. Es bedarf Faum der Erinnerung

daß die Heine Nakete augenblicklich fobald fie Feuer befommt, abgehen

muß, alfo der Sag nicht faul feyn darf,
Die älteren ‚Feuerwerfer: wußten nicht, wie fie es‘ anfahgen foll-

ten, daß.bie zweite Nakete zur rechten Zeit'von' der 'erften fich lostren-
nen könnte, da diefe doch nicht aufgefegt werden Darf,

alfo. nothwendig angebunden oder auf irgend eine

Weife: befeftigt: werden muß.’ Kein einziger meiner

Vorgänger: hat bisher Diefes ‚fehiwierige Problem
richtig gelöst, daher mache ich“ mit Recht Anfpruc)
auf die Erfindung, ber in der Luft umbudenden und
dann aufs neue fleigenden Raketen, und follte etwa
Here Websfy oder fonft ein Kunftfreund auf Das
fichere Gelingen eine Wetter mit mir einzugehen Luft
haben, ‚fo erfiäre ich mich im Voraus dazu bereit. Ich
bedaure inzwifchen fehr, daß der früher von’ Monar-

ben darauf gefegte Preiß jest nicht mehr zu verdie-

‚neniift, «ich würdesihmgu einem,milden, das heißt

wohlthätigen Zwede beftimmen.
Sn nebenftehender Figur fieht man die

beiven Raketen,wie.die fleinere an, bie.
größere befeftigt wird, man kann nämz .
lich dem "Draht nebige Geftalt ger umnlummmg
ben und den Stab d. h. die Weiden-

zuthe: hindurch ftecten, durch

ı

den vieredigen Theil
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#) Loden und Schroda fafeln etwas, Ihre Vorfhriften find Läcerliies unaus-

führbares Zeug und werbienen feiner Erwähnung.
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wird. der. große, Stab geftesft' oder. ber. Draht um benfelben in Diefer Ge

ftalt. herumgebogen, auf dem Ring kann: dann die Heine Rafete ruhen

und an: denfelben angebunden werben, ein einziger Baden hält fie fehon

und .ift au) hinveichend, denn zu feft darfımaıc fie nicht anbinden, da-

mit fie. leicht frei. wird, der’ Faden mußgut mit Zündmaffe beftrichen

feyn, wie bei Der Anfeurung der Raketen: genau befrhrieben worben ift,

da. er; zugleich Die. Anfeuerungsftopine: Der -Nafete ft.

Die, dreifache Stopine, weldhe aus dem oberen Theil Der Zehrum

der großen Rafete-in gutverwahrten Röhren von unverbrennlihen Pa-

pier biS zu der Heinen: Rafete reicht, wird ebenfalls mit dem exploftven

Baumwollenfaden umfchlungen und an den: Draht feftgebunden, Damit

diefe Stopine die Feine, Nafete entzünden und zur rechten Zeit in rei

heit fegen fann, in dem Augenblid nämlich, wenn: die große im Begriff

ift, ihre Verfegung auszuftoßen. Es bedarf Faum der Erinnerung, daf

bie Stopinen. gut feyn müffen, u. fi w. was fich von felbit ver

fteht... Mebrigens ift die Anfertigung fo wenig einer befonderen Schwie-

vigfeit unterworfen, daß ein Knabe von 14 Jahren eine folhe Nafete

in meiner Gegenwart fo anfertigte, wie) er ed von mir gefehen hatte

und diefe ging fo gut, wie die meinigen; alfo wird niemand diefe Ra-

feten zu complieit finden, oder ihre Anfertigung für Außerft mißlic

11. fws erklären wollen, da die Sallfchirmrateten, welche man jegt fchon

häufig fieht, weit feltener ‚gelingen, al diefe. Webrigend find die Tall:

fhjirmrafeten von Morig Mayer und bie in der Luft umfehrenden Na

feter von mir, Erfindungen deutfchen Urfprungs, die Erfindung

der Nafete mit Teuchtendem Stab dagegen, ebenfalld eine neue fehr

fchöne Veränderung, rührt von Chertiec einem Sranzofen her. Websty

verbanfen wir die fehr bequeme Art Heinere Nafeten mit übers Kreuz

getheilten Cylindern zu verfegen und die 16 Stüde beim Plusftoßen

durch eine einzige in der Mitte angebrachte Stopine zu zerftreuen, wel:

ches einen Effekt hervorbringt, der Faum von fo Heinen Rafeten (nicht

über 8 Linien Kaliber) zu FERNEN war.

s. 54. Nakfete ch leuchtendem Stab.
(Na, Ehertier,)

Es ift billig, daß wir den Erfinder Diefer fhönen Ge
unferer Rakete feltft reden lafien Chertier fagt: Ich Fam auf eis

nen Gedanken, wie man den.an fich fchon merkwürdigen Effeft, welcden

eine Girande oder Boriquet in. ber Beuerwerferei ıhervorbringt, noch er:
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flaunenswürbiger und fhöner machen Fan, ald er an undfir fi fon
Ale Das Mittel diefed zu’ bewerkftelfigen, befteht darin, Daß man bie

Kaketenftäbe illuminirt. Man verfährt dabei auf folgende Weife,
Man überftreicht Die Oberfläche der Stäbe, ihrer ganzen Länge nach,

mit einer binnen Schiht von Stärfegummi (Dextein) oder Kleifter

und wälzt fie dann unmittelbar daraufim Barbenfeuerfag. Man drücdt dann

mit der Hand auf den Sab, welcher den Stab 4 bis 7 Millimeter dic
bevefen muß, damit er fich durchgängig anhänge und ihn umgebe.

Hierauf Täßt man die Stäbe teoden werden. Wenn fie troden gewor«

den find, bürftet man mit einer. zarten Bürfte den Sup, welcher fid
nicht feft angehängt hat, ab, giebt dann den Stäben eine zweite Lage

Kleifter und bededt fie wieder mit Saß, den man mit der Hand an-

drict, wie das erftemal.
Man fann 4 au) 5 Lagen geben, indem man dabei immer auf

diefelde Weife verfährt.. Wenn man die Ste Lage Gummi oder Kleifter

aufgetragen hat, wälzt man die Stäbe in. Mehlpulver, welches ihnen

ald Anfeuerung dient.

Wenn diefer legte Meberzug troden geworben ift,. legt, man. über

jeden Stab eine oder zwei Stapinen, die fo lange find, al8 ber Gtab
felbft, und deren Enden in die Kehle der Raketen hineinreichen. Man

befeftigt diefe Stopinen, damit fie fich nicht verfchieben, indem man fie

an mehreren Stellen mit Faden anbindet. Man umhälft jeden Stab,

wenn er mit Sat umfleidet und mit Stopinen verfehen ift, mit einem

papiernen Butteral, welches ihn gegen das Anfchlagen der Funken, von

den benachbarten Feuerwerkitücen fügt, die ihn fonft zux Ungeit in

Slammen fegen fönnten. Man wählt dazu Dünnere Stäbe ‚aus, als

‚bie find, deren man fich gewöhnlich bedient, Damit die Lage des Sapes,

welche über den dünnen Stab kommt, und das Gewicht diefes Stab8

vermehrt, den Stab nicht jchwerer macht, al8 der Stab gewöhnlich ift.

 Diefe, .exrleuchteten Stäbe ‚bilden in ber Luft werjchiedene Linien

von allen Farben und geben ein angenehmes und neues Shau-

Ipiel. Man fönnte ebenfo. die äußere Oberfläche der Rafetenhülfe mit

Sat umgeben, aber Die Sapfchicht würde da8 Gewicht der Kafete ver-

mehren und man müßte alsdann an ber Berfebung abbrechen, fo baß,

was man auf der einen Eeite gewinnt, auf der anderen wieder verlu=

ven wird, Man thut daher am beften, bIo8 die Stäbe zu erleuchten.
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8. 55. Die Verlrakete..

Als MWebsy’s Werk über die Luftfeuerwerferei erfchien, ergriff.id
folhes mit vielem Vergnügen in der angenehmen Hoffnung, darin eine
recht grünbfiche Abhandlung Über das intereffantefte Feuerwerkftüd, die

Nakete und ihre möglichen Veränderungen zu finden, allein ich jah

bald zu meinem Bedauern, daß, was Diefen meinen Lieblingsgegen-

ftand betrifft, der Verfaflerfih die Arbeit ziemlich leicht gemacht und

fih auf noch weniger bejchränft habe, ald man nad) Dem jebigen Stand-

punft der Wiffenfhaft den ganz alltäglichen Bedarf eines Dilettanten |

nennen fann, und daß er felbft die fchöne Perlrafete, welche fchon längft.

al eine der gelungenften und fehönften Veränderungen der Nafete bes

fannt und beliebt ift, ganz mit Stilfiäweigen übergangen oder audges

laffen habe. Daß ein fo herrliches Schaufpiel, iwie die lange Neihe

heilglänzender Perlen darbietet, die Mühe der Anfertigung nicht lohnen

follte, wird wohl niemand behaupten, der auch nur ein einziges Mal in
feinem Leben eine Perltafete aufiteigen fah und daß die PVerlröhren als
ein dem Charafter der Nafete nicht entiprechendes Anhängfel zu betrach-

ten feyen, dürfte Faum einer Widerlegung verdienen, da e8_ feinem

Kunftfreund in den Sinn fommen wird, ein fol großartigen Effekt
hervorbringendes Feuerwerfftüd, welches [don Blondel einer der beften

Schriftftelfer über die Nafeten zu den fchönften Erfindungen der Feuer:

werffunft zählt, ald etwas Un brauchbares zu verwerfen. Schon in.
Hoyers Werk, in dem Wiener Feuerwerfer und anderen Schriften Fom«
men die Berlvafeten vor und man fieht fie bei jedem großen Feuerwerk

häufig als Chrenrafeten gebraucht, weil fie unftreitig die meiften der

übrigen an Schönheit weit übertreffen. Websky der ein Verehrer der
farbigen Feuer ift, hätte gerade diefe am alferwenigften weglaffen fol-

len, da der Feuerwerfer hier Gelegenheit hat, zu zeigen, was die Kunft
Großartiges hervorzubtingen vermag. Wir wollen diefe Lücke hier aus
Dietrits Werk ergänzen, da_ ber Letere, wie wir ung überzetigt ha-
ben, das befte Verfahren - angiebt, Berlrafeten zu yerfertigen. Die

ti fagt: ; ;

So Berlcafeten wendet. man. it "ber; Regel gewöhnliche Paketen
an, welche. mit .einem Schlag endigen.. Der Grund, davon liegt da:
rin, Daß die Nafeten bei ihrem Auffteigen fihon zwei fogenannte

Pertröhren zu tragen haben, man fie baher nicht noch durd) eine Kam 
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mer init Verfegung'belaften Fann,*) Gewöhnlich nimmt man hierzu

einz oder zweipfündige Raketen, "indem Eleineres Kaliber zu wenig Ef

feft machen würde, die Perlen von vierpfündigen 'Nafeten aber noch
brennend wieder zur Erde zurüdfallen #*) und Dadurd) leicht andere Gegen-

ftände eines Feuerwerfs anzünden würden wodurch große Anordnungen

in der Difpofttion zum Abbrennen des Teuerwerfs entftehen fönnen.
Die Perleöhren zu'den zweipfündigen Nafeten macht man über ei-

nen Winder von 16 löthigem Kaliber, die zu den einpfündigen Naäfeten
über einen Winder von 8 Löthigem Kaliber, von fogenanntem Doppelpas
pier ; die Papierftärfe diefer Röhren ift hinlänglich, wenn ftarfes Papier

den Winder zweimal umgiebt; ift das Papier fehwach, fo Faun man
es auch Imal um den Winder herumgehen laffen, die Länge biefer Hüt-

fen beträgt 7. 30, das Papier’ dazu muß aber um fo viel länger zu-

gefehnitten werden, al die Würgung einer Exite und das Befchneiden
der Hülfe an dem anderen "Ende der Nöhre beträgt. Nachdem: man

die nöthige Zahl diefer Nöhren rolfivt- und gepappt "hat, läßt man fie

völlig austrocnen, fteeft fie wieder auf den Winder, glättet fie ein wer

nig auf demfelben mittelft eines glatten Falzbeind oder polirten Eijens,

würgt fie alsdann an einem ’Ende völlig zu und befchneidet das andere

Ende glatt. ’
Zum Laden diefer Röhren formt man in feinen blechenen Hohls

eylindern, die fogenannten Perlen, welche %, Zoll boye Sapeylinder
find, die, den Durchmeffer haben, daß fie ganz leicht in die angefertigten

Röhren einpaffen. Die im vorigen Bande angegebenen Säte zu weil-

fen und bunten Negenfeuern ##**) fann man auch -hier.anwenden. Man
feuert die. Cylinder gut an, und läßt fie gehörig .austrodnen, alddann

kann manädie Röhren Damit Inden, welches auf folgende Weife gefchieht:
Dran bereitet zuerft einen Zehrfag, welcher beftimmt ift, das Feuer

F in den Berröhren während des Auffteigens zu erhalten, aus 32 Theis

  

*) Die Berfegungen, befonders Leuichtfurgeln, nehmen fih auch in diefen weniger

gut aus, wohl aber imponirt’ein flarfer Knall fehr, wenn er das glänzende

Schaufpiel befchlisht.

**).Diefes wird nicht der Fall feyn, wenn man Feinen weiteren Kaliber zu den Perl:

brändernanivendet, doch ift es nicht nöthig, folche ftarfe Nafeten hierzu zu verwens

den, weil fie’ feine fchönere Wirkung hervorbringen würden und weit theurer find.

+) Man vergleiche im Anhang Dietrihs'Säge, doch find bie farbigen nit alle

anwenobar,' weil zu’feiner Zeit erfi der Anfang mit Barbenfeuer gemacht wurte,

ich empfehle: veßhalb neuere Gompofitionen zu nehmen, Deren ber erite Vaud bier
jes Werkes genug enthält. ß
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In Mehlpulver ‚und 12, heilen Salpeter, ‚die, man zufammen veibt;n,

dann werden 9 Theile, feine, 9 Theile.igrobe, Kohle und 12, Thei‘e feis,

“ned. Gewehrpuloer veingefehrt. *),

Für die, zu zweipfündigen Nafeten: beftimmten. Röhren nimmt man

eine achtlöthige und. für, die. zu einpfiindigen- Nafeten beftimmten eine

vierlöihige Ladefhaufel und. ftopft auf „den. Boden: der Nöhre einHein

wenig von obigem Zehrfab; hierauf läßt man. einen ‚Cylinder, einlaufen

und vifitiitmit einem pafjenden Stempel, ob derfelbe: auf. dem Boden

der Nöbre-aufiigt. Darauf ftopft man. 7, Zoll hoc) von obigem Behr:

fa. feft ein und. läßt wieder, einen Cylinderseinlaufen, deüct.ihn zu

Boden, ftopft wieder. 172 Zoll Zehrfag ‚ein und fährt: fo fort; biß die

. Röhre voll ift.. ES dürfen nur gerade. 7. folder Eylinder indie 7,30ll

fange. Perlöhre eingehen und dad obere Ende mitt Zoll Zehrfag

endigen.. Das. obere, Ende feuert, man alsdann mit fchwacher »Anfeties

ung an und; bededt e8.bid zum Gebrauch ‚mit seinev,paffenden‚runden

PBapierplatte, welche man. aufleimt. '

Da nun zwei folder "Röhren. zu. einer !Perlvafete beftimmt find,

fo. gewährt ‚8 einen, beffeven, Anblid, wenn beisdem. Auffteigen dev Nas

fete und. während des; Steigens. eine Röhre um. die, andere eine Perle

fallen läßt, fo Daß eine einzige lange Neihe Perlen entfteht, Diefed

kann man auf folgende» Weife bewerkftelligen. Man ftopft. eine Ente

Köhren, welde man um fie, nicht ‚zu Herwechjeln, «mit Ar bezeichnet,

ganz nad) der vorjtehenden Anweifung, „die: zweite mit: B bezeichnete

Sorte aber macht man gleich „Ya Zoll länger*) und füht diefe Länge

*) Obgleich der Necenfent in der Zeitfgrift für Pyrotedhmifer Seite 159 fagt:

„die Beimengung von Kornpulver zu einem faul fein müffenden Sunfenfenerfage

! fey Höchft läcyerlich, weil:es ein längft ‚von den Fenerwerfern anerfatinter Un

Sinn fey, wenneine Subflanz Die. andere wieder aufhebe "hielten wir «6

doch nicht für unumgänglich. nöthig,;. das Kornpulver zu freichen und +bafür

Kohlen wegzulafien — das Kornpulver erplodirt in Heinen fehnell aufeinander

folgenden Detonationen, bie: man. hier, win fat, «ohne ıbaß. Die beigemeng-

ten Kohlen. ihm die Gewalt, laflen,  eine,allaemeine, Erplofion hexbeizu:

führen — wir. erinnern den Herrn Nevenfenten an grobes Mehlpulver,

welches. ja,ebenfo unfinnig ‚feyn würde, — 8 if zwar nicht au Teug:

nen, daß man. denfelben, Zwed aud) „mittelfl ‚einesnanderen Sapesı erreichen

und fogar mebr Perlen einladen. fann, als Dietrichangiebt, allein deri Sag

it vollfommen gut, und fann-unverändert angewendet; werden.

**) Diejes ift nicht nöthig,, man Fann ‚es doch fo einrichten, Daß fleeine nad) der

anderen ihre Perlen verlieren, man vergleiche die neben beigefügte Zeichnung, wo:

bei ich zu erwähnen Habe, daß ich nicht blos 7 fondern 9 ,Sterne von etwas
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dadurch aus, daß man oben auf die Röhre Cd. h. an ber Seite der

Brandöffnung) 7, ZolHoch Zehrfag auf Die Tegte Perle ftopft. Cs ift

leicht einzufehen, daß die Röhre, A eher einen brennenden Eylinder wäh-

vend. des: Aufiteigend der Kafete ausftoßen wird, al die Röhre B und

daß fo Die gewünfchte Abwechslung erfolgen muß.

Die Befeftigung diefer Köhren gefchicht ganz einfach dadurch, daß

man bei dem Anbinden ber Rafete an ihren Stab Diefe beiden Nöh-

von rechts und, Iinfs in die Winkel zwifchen den Stab und ber Rakete

nit anbindet, **) nnd zwar fo, daß die Mündung ‚ber Röhren nad)

unten gekehrt mit dem Rande des Kovfes der Rakete nahe am Bunde

in gerader horizontaler Linie [ih befindet. Is

Nun ift noch eine Feuerleitung nothiwendig, durch welche bei dem

- Enkinden der Nafete die beis

EN f KNafete mit aufs

benPerlröhren zugleich Beurer Stranfrafete, Berlratete, fahrenden Beuert.

4; 2. 3,

erhalten. Man fticht. hierzu

mit einem ftarfen PBfriemen

rechts und Tinks in den Sefr

jel des Kopfes der Nafete

-

 

wei runde Deffnungen und

"yaftehet nun die Perlröhren

mit Enden Zündfehnur; bie

fe ziehet man durch Die Def:

nungen des Kopfes der Nafete

und verflebt die Zwifchenräume.

mit Bapier. Eo wie nun die

Nafete Feuer bekommt, wird,

wenn 8 nicht fhon von dem

Zunficht gefchieht, doch gewiß

der ausftrömende Strahl der

Rakete beide Enden Zundfchnur

‚die fich im Keffeldes Stafetertz

topfs befinden augenbliclich

entzünden, And diefe werden

die beiden Vertröhren in Brand

feßen.

 

 
    

geringerer, Höhe einfade, aud),etivad, weniger. Zehrfab nehme, damit. die Perlen

\chneller auf einander folgen, welches jid) befler. ausnimmt,

*, Hierzu muß ich ans Erfahrung bemerken, daß es beffer ift, die Hülfen mit Pas
n

8 2
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En ü

8.56, .Strahlrafete und Nakete mit auffahrenden Feuern.

Man vergleiche hierzu bie unftehende Zeichnung.

- Obgleich; man in Älteren Zeiten 100pfündige und felbjt 150pfün-

dige. Raketen gemacht und den Sat in hölzerne mit Eilen gebundene

Hülfen mittelft einer. ftarfen Schraubenpreffe, wie man an ben Keltern

gewöhntich. hat, einlud, fo hatte man von-diefer Thorheit doch nicht

das Vergnügen, einer dem enormen Aufwand nur einigermaßen entipre-

enden größeren Wirfung, denn man machte die Erfahrung, „daß bei

größeren Halibern als höchftens vierpfündige Nafeten, Diefe Verjchwen-

dung fein dem dazu verbrauchten Material entiprechendes Refultat her-

deiführen, daß vielmehr jene unftnnigen hölzernen ‚mit Eifen bejchlagenen

Hütfen fowohl, als feldft die Stäbe einiger noch lange nicht, fo lber:

trieben fehweren Nafeten den Zufhauern beim Herabfallen Lebensgefahr

drohten und fogar Unglüdsfälle der Art veranlaßten.. Man ınachte

auch bald die Entdefung, daß fifait die gleiche Wirkung beieiner
großen Erfparniß an Sag und fonftigem Aufwand Durch) die fogenannte

verftärkte Nafete, ober wie man fie auch zu nennen pflegt, die Strahl:

vafete hevvorbringen lafe. Eine einpfündige Rafete, die mit vier halb:
Löthigen Brilfanthäffen ohne Knall verftärkt ift, macht einen Strahl,,, der

dem einer A6pfiindigen gleich if, und der Koftenaufwand verhält fid

wie 4 zu 30. Es würde aljo thöricht gehandelt jeyn, wenn man grös

fere Kaliber. ald die Apfündigen anwenden wollte. Man hat biefes

längft eingefehen und ift von den alten Thorheiten zur Vernunft zu:

rüdgefehrt. Zu den Strahlrafeten fann man jede. beliebige Nafete von

etwas größerem Kaliber als die viertelpfündigen gebrauchen. Ihr

Strahl wird daducch vermehrt, baß man, wie bei den Perlrafeter, zwei

oder wie man in der Zeichnung fieht, vier Furze Brillantröhren mit

der Mündung der Rakete in Feuerverbindung febt. Da diefe auf die
Hülfe aufgeleimt, dabei aber noch. angebunden werden müffen, muß. bie

Hülfe der großen Rakete von fehr arfer Hülfenpappe verfertigt feyn,.

damit fie durch das Zufammendbinden nicht befchädigt oder gedrüdt

werde. Dem Brillantfag diefer Heinen Bränder febt man defhalb et-

pier an die Rafetenhülfe anzuleimen weil das Anbinden entweder nicht Halt
oder wenn man fle zu feft binvet die Perlen verhindert aus der Hülfe zu ge
hen, da diefe nur von doppeltem höchfteng’ dreifachen Papier gemacht wird, alfı
leicht von dem Binden zufammen gedrückt werden könnte,

s
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was Schwefel zu, weil die Schwefelflamme die Stahl» oder Gußeifen-
päne beffer zum Weißgtühen bringt, was bei dem Rafetenfag  feldft

nicht angeht, weil er davon zit faul werden-wiürde und dann nicht mehr

bie gehörige Kraft hätte, die Nafete’ zu einer gewünfchten Höhe’ zu er
heben. Die Heinen Brillanteöhren "haben inzwifchen nur fo lange zu

brennen, als die Nafete- auffteigt, Daher mahtman fie nicht länger, 'al8

ewasein ftaifer Schwärmer ift oder dreimal’ fü lang, als die Zehrung
der Rakete ift, an welche man fie anbringen will. Sie‘ verftärfen und

hwächen bie Kraft der Nafete nicht, "da fie fich bloß felbft tragen und
heiveiner auf die Hälfte ihres Dirchmeffers erweiterten Brandöffnung

einen fehr reichlichen aber wenig treibenden Strahl geben. E8 ift übri-

gend Kegel, daßı'man zu folchen Brändern feine zu groben Stahl- oder

Gußeifenfpäne nimmt, weil’ diefe nicht" gehörig zum Glühen fommen
 wlheden, daher der Strahl minder fhön ausfallen müßte, 'ald wenn man

feine "und "mittlere' zu gleichen Theilen anwendet. Wenn man z. B.

I Dfund’ Mehlpulver und ıdazu 6 Loth Salpeter und 3 Lot Schwer

Feb Calfo 9 Roth; Salpeterfchwefe) nimmt und %, Pfund Stahlipäne

oder "Bußeifen zufegt, Jo fann man |diefe Nöhren bei 2 Linien weiten

- Brandloh3 bis 3% Kaliber *) lang anfertigen. Da die Brillantröh-

ven, weil fie fich felbft tragen; "die Nafete nur um fo viel belaften, als

- BerStabdeßhalb fchwererigemacht werden muß, damit er mit der verz

 färften Nafete balaneirt,; for fann man immerhin derfelben noch einige

- Berfegung' geben, doch muß man berüdfichtigen, daß dur). die. Verfer

Hung der Stab’ nochmals fhwerer (gemacht werden muß,  weßhalb' man

die Verfegung um das einfache‘ Gewicht der Bränder Teichter ‘zu mas

hen 'hat, als gewöhnlich. Meiftens gebraucht "man die Strahlrafe-

ten ald: Signalrafeten, weil man fie fehr weit fieht und läßt fie mitieir

nam ausnehmend: starken Knall endigen; der in einer befonderen Hülfe

auf "beiden Seiten ‘gut: gewürgt; „mit"dem'beften trodenen Bagkanlok:

gefüllt, oben ‚aufgejegt wird.
Einer ebenfalls jehr- nette Betändirtchi der’ Rakete, die ihrer Sel-

tenheit: wegen won der fchaufuftigen Menge ftetö mit vieler Bewundes

- rungsahgeftaunt zu werden pflegt, ift die Nafete mit: aufwärts ausfah-

venden Kunftfeuern, wozu man Serpentofen, freifeinde Schwärmer oder

Fogenannte Drehfonnen, fliegende Saugischen, Knallfterne umd Dres

 hende Lichter nehmen fann, Bon, un, Derfegungsftüden wird Später

 

+) Jh verfteher darunter das Kaliber ber Nafete,
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pie, Rede feyn.. Um fieisanıbie Rakete anzubringen,

:

werben auf die

äußere Umgebung ber Hülfe: einer einpfünbigen Pakete, wie man in

der Zeichnung: Seite 174. fieht, Yin

|

einen. ‚Schnedenlinie vier Fleinere

Hülfen von doppelter Hülfenpappesvecht: feft angeleimt, ‚nämlich jo daf

‚man fie nochmals mit Papier umgiebt and Diefes an. bie. große Hülle

anfleiftert; diefe Hülfen müfjen lung «9193 ii a

4) unten durch ei fleines zirfefrundes Scheibchen von Pappe, weh

ches ftatt: Boden dient, gefchloffen feyn; und m.

2) weit genug'gemacht werben, damit die Hülfen der Serpentofen,

‚und: fo’ weiter; bequem hineingefehoben werben fünnen: und leicht ad

fahren,  fobald fie Feuer: befommen. #) IT A '

Ehe man die geoße Nafete, an welcherdiefe äußeren‘ Hüffen ange

feimt werden: follen, "chlägt, ‚müffen an. den Stellen, wo die Kunftfeue

angebracht „werben, mittelft ‚eines: Locheifend: Feine runde Zünblöcher ein

gefchlagen werben, denn das Einbohren derfelden gelingt feiten, ohne das

die. Spige des. Buhrers zugleich in den.Sag eindringt und diefen. loder

macht, was durchaus nicht fen darf. Man feet die, Hülfe auf ein

rundes Holz, was fo die ift, wie: ber MWinder uderbefferaufeinen &

linder von Dlei und fchlägt«dies Föcher (eiSit diefes. gefchehen, ‚fo wird

die Rakete geichlagen, wie gewöhnlich, dann fieht man nach, ob! Die ein

gefchlagenen Löcher: mod alle offenfind: und räumt: mitseinem nicht

allzu fpigen Hölzchen: den beim, Schlagen- eingedrungenen Raketenfag

heran, wobei man fi. zu. häten hat, daß man nicht. weiter. hineinbohtt,

als die Bapierwand der Hülfe die ifl- Nun füllt man diefe Zündlöcer

mit ftarfen Etopinen: aus, die foweit herworftehen als die,nunmehr a

zuleimenden Hülfenvin ihrem inneren Durchmeffer weit find; dicht über

dem: Boden’ der Hülfen wird ebenfalls ein Loch für. die Stopine ge:

mächt, «dier Etopine durchgeftedft: und Die Hülfe vangefleifterts Wenn

4 folge. -Hülfen angefleiftert find, 'wowon«die legte über den: Stab der

KRafete gefegt wird, giebt man in jede nur ganz wenig  Kornpulver ale

Ausftoßladung, 1>Quint reicht für bie. vier Hülfen hin, vorausgefekt,

daß. die Stopine ftark ift umd Die Kunftfeuer gehörig angefeuert fint,

in welchem Fall man öfters nicht einmal, Ausftoßpulver nöthig hat.

.*) In vielen-älteren Werken liest man von Dounerbligrafeten, die auf ähn:

liche Art verfertigt werden, nur daß man flatt Echwärmern, Kanonenfchläg:

außen an die Hülfe befeftigt, die ausfahren und alsbald Fuallen, Man nimmt

aud) wohl Schwärnier mit.fehr wenig ‚Sat und. viel Kornpulver, gi
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Die Stopinien befommen, Veine’nadh der anderen, ihr Feuer wie Die

Grundfläche des brennenden Kegeld im Juneren nah Dben rüdt und als

fer Sat bis zur Hülfenwand verbrannt ift. Die Nafete wird alfo,

fo baldihre Kraft abnimmt, immer leichter, da fie außer dem verbrann-

ten, Sab, auch Die: Kunftfener verliert. Die Wirkung ift jehr nett, befon-

ders. wenn die Kunftfener nicht "immer einerfei,

“

fondern von verfjiede-

ner. Art; namentlic; mit Brilantfägent verfehen find, die man aus 6

Sheilen Mehipulver, 2, Theile Satpeterfchwefel und 3 Theil Stahl ober

Gußeifen macht: Zum Naketenfag bedient man ic) des gewöhnlichen

aus 16 Theilen Say. 8 Kohlen und 3 Schwefel, dem man nach dem

die Sahrszeit und Witterung 08 nöthig macht; "ettvas Mehlpulver oder

Kohlen zwießtil Die Eichenfohlenfind''zu’ diefem Sag die beiten. —

Da Vielen die Anfertigung

|

derde ausfahrenden Kunftfeuertt

‚ein überflüffigess Gefchäft und viel zw wnftändlich zu feyn feheint, fo

erfucherich meine’geneigten' Lefer, firh' die Mühe nicht verdrießen zit laf-

: fen/und seine,Probe damitızumachen, ich babe den Fall mehrmals erz

:

}
N

[ebt, daß Leute, welche Die Mühe fiheueten und_es lieber’ beim Alltägli>

hen bewenden: ließen, fpäter’ mit "der Funft fid ausföhnten und ber

ame einen natürlichen Rei zugeftanden.

8.57, Die: Flügelrafete.

Nach Ehertier.

Man hat jhonTange Zeit,“ fügt Chertier, nach Mitteln gefucht,

den Hafeten’ eine gerade Nichtung zu geben, ohne bie fchweren Stäbe

nöthig zu Huben. Die älteren Schriftfteller haben verfchiedene. Aus«

funfismittel vorgefchlagen, die jedoch größtentheils unausführbar find, *)

inzwischen findet man darunter auch Vorfchläge den Kaketen Tlügel von

PBapppedfel anzufegen, um fie während des Flugs im Gleichgewicht zu

erhalten ; aber jene ES chriftfteller fagen nicht, wie man diefe Flügel an

die Nufete anbringen fol. VBermuthlih waren das von den gut ger

meinten Vorfchlägen, bie" andere erft probiren follten und die feinen

glitelichen "Erfolg gehabt zu haben fheinen. Das unfichere Schwanz

fen,ıwonit fie. ihr Syftem vortritigen, beweist zur Genüge, daß fie felbft -

 

ii) Mar yat 3. B. vorgefchlagen ben Kopf mit Gifenfeile ober End zu füllen

um ihre nach"sornentein Gewicht’ zirgeben und die Nafete aus einer blewernen

Nöhre anffteigen zu faffen. Man’ sehe Schrofas Beuerwerferfunf ee ohne

Stab“. Seite 30r "

\
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nicht „viel, Zutrauen ‚dazu haben mochten #), nicht deftoweniger find

wir ihnen Dank: fhuldig, daß fie: ihre Idee, bie nicht übel war, auf

ung vererbten, und ‚und durch. .ihr Bermächtniß in den Stand festen

dag, was ‚jene theoretifch nur. geahnet,; fpäter wirklich leicht prakt:

tifch; auszuführen...» ES waripiefes insbefondere einem Dilettanten der

Beuerwerferei, Hexen Baillant aus. Boulogne, vorbehalten, welcher die

Aufgabe Nafeten mit Flügeln auffteigen zu laffen, vollfommen glücklich

löfte. In der, That; muß man Die Entdefung eine fehr ‘glückliche nen-

nen. Wenn ‚man auf diefe Weife die Raketen Ientt, hat'man das Her:
abfallen. fchwerer Stäbe, nicht zu fürchten, welche. fchon oft Unglück an

gerichtet habenz Beiden feinen Raketen fann und wird man die alte

Weife beibehalten, bis. zus einem Durchmeffer von 18 Millimeter Die

Stäbe der Raketen von diefer, Diee, findonicht fo fchwer, daß fte Durch

ihren. Ball gefährlich werden."Die, neue, Art hat blos’ Nusen für jene

einzelnen großen Raketen, welche in: Zwifchenräumen, nicht viele

auf..einmal,. fondern. einzeln losgelaffen: werden, die: man aud) Er
renvafeten nennt.

Am Bougquets oder Giranden {oöyulaffen, die gewöhnlich das
Feuerwerk befchließen, ift; man ‚genöthigt, fich der: Gtabrafeten audjfer

nerhin zu bedienen.. Die ungeheure Menge, welche dazu erfordert wird,

würde die mit großen Umftänden- verknüpfte Anwendung der Slügelra,

feten unpraftifch evfcheinen faffen.

Die Hülfen zu den Slügelrafeten rollt und fchlägt man, wie die zu
den Stabrafeten auch. Es ift dabei Fein Unterfhied außer in dem Ver-
hältniß des Kopfes, welcher die Verfegung ‚enthält. Diefer Kopf muß

von Schwachen PBappdedel gemacht feyn.. Sein innerer Durchmejjer

muß der äußeren, Die Der Hülle gleich feyn, fo zwar,. Daß man die

Hülfe hineinichieben fann.. Diefer Kopf ift gleichlam eine zweite ‚Hülle,

die bloß fhwächer ift, als die. Rafetenhülfe. Die legtere ober Raketen

hilfe muß 27 Millimeter weit,in.die Kopfhülfe, hineingehen. Das, Ente
diefer Kopfhülfe wird am hinteren Rand.ringsherum mit einer Schere

eingeferbt. Diefe Einfchnitte können 44. Miltimeter lang, feyn; Sie ftel-

len einen fehr fchmiegfamen Theil der, Kopfhülfe- vor, „welcher, wenn

*). &8 ift. eine fonderbare Bemerfung, daß viele Menfchen über:das, wovon fie, am

wenigften veritehen; am Liebflen reden; ‚vermuthlich wollen.fie, fich. felbft und

andere von dem einen Begriff, verichaffen,. wovon: fte felbft, noch. feinen Haven

Begriff haben — fie fhwagen alfo einftweilen in dem Tag hinein.” s
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man ihn inwendig mit Steifter  beftreicht, leicht a die. Rafetenhülfe befer

figt werden fann. Man macht ihn gehörig feft undo umwidelt die Ber-

bindung mehrfach mit farkem Zwirn, dann überfeiftert man fie noch

einmal mit einem Bavierftreifen. Die Länge des Kopfes, den Theil

nicht mitgerechnet, der auf die Hülfe zu liegen fommt, muß. der Länge

der Hüffe’ gleich feyn, fo daß ihre Länge dadurch verdoppelt wird.

Wenn alfo eine Rafetenhülfe 45. Gentimeter lang ift, »wird.fte mit dem

Kopfe 30 .c. lang.
Diefe Art Nafeten Finnen mehr DVerfegung vertragen, als die ge=

wöhnlichen, weil fie Da& Gewicht des Etabes nicht zu tragen brauchen.

Man Fann wenigftens die Hälfte oder %, de8 Gewichts der (gefchlage-

nen Naketenhüffe (den Kopf nicht mitgerechnet) als Berjegung  hinein-

ihn. Mabringt in den Kopf zwei auch drei Stopinen, Die vonder

Zehrung der -Rafete worauf fte geftellt werben bis heraufan das Ende

de8 Kopfes wichen. Man bringt die Verfegung hinein, »läßt die Gto-

pinen mitten durchgehen, damit das Feuer gleichzeitig Die ganze Länge

de8 Kopfes ergreift. Weber die Verfeßung fchüttet man zu oberft in den

Kopf zwei Ladefchaufeln voll Zindfah Mafetenfas mit Mehlpulser ver:

-mengt) der Dazu beftimmt ift, Die Berfegung zu 'entflammen und den

Kopf wegzufchlagen. Mlsdann fegt man. auf bie Garnitur, um das

Herumfollern zu verhindern, einen Pfropf weiches zerfnittertes Druke

"papier (oder auch Baumwollenwatte) and befeftigt oben darüber. einen

feinen Fonifchen Hut.

eve Rakete befommt 3 Flügel. Diefe Tlügel find Stüde Papp-

deckel, welche dreiecfig zugefchnitten find. Eie müfjen unten 1%, Durch-

wefler der Nafete betragen, d. h. wenn ber Äußere Durchmefjer der

Pakete 27 Millimeter beträgt, fo müffen die Flügel an ihrem breite:

ften Theile 47 Millimeter betragen. Die Länge jedes Flügels muß

der ganzen Hürfenfänge, den Kopf nicht mitbegriffen, gfeich feyn. Zu

mehrerer Deutlichfeit fehe man auf der folgenden Seite die Zeichnung.

Die Flügel dürfen nicht über den Theil des Kopfes, welcher die DBer-

 fegung enthält, Hinausragen; fonbern blo8 jo lange Die Kafetenhülfe

if, weil inzwifchen die Hülfe beinahe 27 Millimeter in den Kopfhin:

eingeht, fo begreift man, ‚daß das Ende der Flügel außerhalb auch

- 97 Millimeter weit über den Theil des Kopfes’ ficherftreden muß, der

auf der Hülfe aufliegt, denn ervelihgärReImmer bie Hüls

 fenlänge noch nicht. _

g+* 
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788 ft diefes janur

der Theil, der in dem

Kopfe ftedt..

Um diefe- Flügel zu

machen, nimmt man

Pappdedel, der aus 4

Blättern d.h. aus 4

aufeinander geleimten

Bogen Papier befteht,

- fehneidet davon Trian-
geb in zweckdienlicher
Größe, und ‚gibt jedem

Triangel ungefähreis

nen Veberfhuß von’ 7

Millimeter in der Breis
te wie unten Die Fir

‚gur6dehrt. Der punk

tirte Borfprung in: der
Breite dient dazu, um ı
den Flügel auf die Nar
fete aufleimen zu fönz.
nen, Zu jeber Nafete:

braucht man 6 folcher
Triangel, denn jedef

Flügel wird ‚aus; zwei
Etreifen  Bappdedel,
vie auf „einander ger

leimt werden müfjen,
zufammengefegt.Wenn

‚ man. bie nöthige Anz

zahl Triangel zuge=
fchnitten hat, beftreicht

  

 

ig. 4,

man. eine Oberfläche eines folchen Txi-
angels mit Kleifter, läßt aber denioben
erwähnten. mit, Punktenbezeichneten) 7

Borfprung von, 7.Millimeter unbefttis
den. Nun legt man einen zweiten,
Zriangel auf den erften und preßt diefe

 

Slügelrafeten.

 

 

Nafetenpfeife zum Abfdyießen
ber Slügelvafeten,
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beiden Siveifen zwifchen zwei Bretts

chen, die etwas länger und. breiter find,

ald die Triangel. Man. machtian der

einen Seite Löcher Durch die Brett

chen a und b und verbindet fie.beide.-

bei a und b mit Korte recht. feft.

Diefe Verbindung macht ein Gewerbe

(Sharnier) und geftattet ıe$, Daß,man

beide Brettchen anı dem’ einen‘ Ende ı

auflegen fann wie ein Buch, ohne daß ber andere Theil verrüct wird.

Diefes. fleine Werkzeug ift: ebenfo einfach als bequem. &8 dient ftatt

einer Preffe. Man legt die beiden Triangel zwifchen die Brettchen auf

die Art, daß jene, 7 Millimeter vorftehen, welche Dazu beftimmt find,

auf die Hülfe aufgeleimt zu. werden. ‚Diefer

Raum muß außerhalb der: Brefle Brettchen)

bleiben. Man drückt mit Dev. Hand die beiden

Brettchen zufammen d.h. da, wo fie nicht

zufammen gebunden find. Durch diefe Prefr BE

fung’ verbindet der, Sleifter beide Stüde Bapp- BEER

 dedfel miteinander. Indem

man immer darauf drückt,

veibt man den vorftchenden -

Theil der Triangel mit eis

nem Gtlättholz auseinan-

der, auf eine Weife, Daß

der vorfpringende Theil des, . Ä

einen Triangels"vechts, der vorfpringende Theil ded anderen dagegen

‚finf8 niedergebogen wird, biefes giebt die Kante x — g, welche auf die

Hülfe aufgekleiftert: wird. Nach diefer Operation ift der Flügel fertig.

Man nimmt. ibn zwifchen dem Brettchen hervor und legt ihn hin zum

Troenen. Ganz auf diefelbe Weife verführt man nun auch mit als

{en übrigen Slügeln.
24

Man kann auch ein anderes Verfahren einfchlagen, um Slügel zu

machen. Man nimmt Pappe), ftatt von 4, von 8 Blättern; fchneis

det: Davon »Triangel von zwectdienlicher Größe: und äßt immer einen

Borfprung an. der Breite von 7 Millimeter, ‘Diefen Vorfprung fpal:

tet. man alddann und. biegt: ihn vechts und "linf3. auseinander, weil

ev auf die Hilfe 'geleimt werben muß. So ift das DVerfahren viel- 
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leicht noch ER doch werben Die Stügel Re ganz fo regelmäßig

und fon.
E83 ift eine Hauptfache, daß’ 'die Flügel _ganz gerade auf die Ra-

fete aufgejeßt werben, fo daß der Ziwifchenraum zwifchen jedem Stügel

immer genau dexfelbe bleibt. Dev Grund hiervon ift folgender:

Um eine Flügelvafete fteigen zit Taffen, ftellt man'fte in einen tris

angulären Lauf. Die Flügel ftchen über den Lauf hervor, Pur Def

nungen, welche fich in jedem Winfel angebracht befinden, und welche 3

über Die ganze Höhe des Laufes erftreden. (Um diefe s

wögtliche Ueberfegungbeffer zu werftehen, nehme man

die Zeichnung. zur Hand. Unter den beiden Flügelra-

fetenfteht man: Die’ obere Fläche. diefes Laufs  Nafes

tenpfeife genannt, "weil ev einer hölzernen Drgelpfeife

ähnlich Äieht. Nach Chertiers Zeichnung und Befchreis

bung »verfteht man nicht was er fagen will, daher hube

ich Durch nebenftehende Zeichnung Die "Sache Har zu

machen verfucht; hier ficht man alfo ein von Bretz

tern zufammengefügtes dreiedigtes Rohr oder Kaften, der

mit Latten gleichfam gebunden ift, wie” ein Faß mit

Reifen, diefes ift mm leicht zu verftehen.)

„Würden nun die Flügel” fagt Chertier, unregel-

mäßig angefegt feyn, fo würden fie in den Deffnungen

des Laufs fich zwängen und behindert feyn, die Nafete,

Törnte alfo nicht wohl durch diefen Lauf Hindurchgehen

und fteigen.

 

8. 58. Mittel die Flügel grad und im einem regelmäßigen
Zwifhenraum auf Die Nakete aufzufegen.

Chertier fagt : Einer meiner Freunde, Herr Mercier aus Alencon,
ein Liebhaber der Feuerwerkfunft und Dilettant, hat fich ein’ einfaches

Mitteb ausgedacht, die Flügel recht genan auf tie Nafeten’ aufzufeßen.-

Diefes Mittel befteht darin: Man befeftigt auf ein 'ebenes Brett’ einen

hölzernen Dorn, ganzgenau won: derfelben ‚eftalt, wieder eiferne Dorn,
über) welchen die Nafeter (im Stod) 'gefchlagen wurde." Diefer hölzerne
Dorn muß: jedoch ein: ganz Heinwenigfirzer und auch etwas dünner

feun, Damit sen leicht in dieisgefchlagene  Nafete' Hineingeht. Er dient
Dazu, die Nlafete sin: 'aitfrechter Stellung: ziw>erhalten. Man zieht auf

dein Brett: wondem Mittelpunft aus, worauf dev’ faliche Dorn errichtet
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wide; drei Linien oder Nadien, die zwifchen fi

gleichen Abftand (Zwifchenraum) haben. "Un fih

eine richtige Vorftellung von -biefen drei Linien zu

machen, denft man fich einen Zirkel, wie die bier. bei-

gefügte Figur zeigt, auf dem Brett befchrieben, "deffen

Ynfreisoa be in drei gleiche Sheiter getheilt ift und

in welchem man mit Dem Linealvom Mittelpunkt aus

nach und nad) bi6 zu jedem Theilungspunft des Ums

treifes drei. werfchiedene Liniemigezogen hat: Man fehe die Figur, welche

einen fo getheilten Kreis vorftellt.

Wenn man den falfchen Dorn ber der Mitte des Brett in dem

fo befehriebenen Zirkel befeftigt und: die Rakete, über diefen Dorn’ auf

 geftellt hat, (daß: man die Hände frei 'befommt,) fo beftreicht man den

 Theib des Flügels, welcher gefvalten md Aufgebogen worden ift, mit

Stärfegummi (Dextrin) oder. einem guten Kleifter, hält den Flügel in

vertifaler, Richtung

'

fo gerad wie möglich, ftellt feine Grundfläche auf

eine) der Linien, die auf dem Brett befchrieben find und als Nichtfehnur -

dienen, um: den Flügel an feine gehörige Stelle zu bringen. Man Hlei-

ftert ihn fo gerade wie möglich an, und giebt‘ dabei Dbacdht, daß der

Sügel an der Stelle, wo er aufgeleimt wird, ficy nicht wieder verrüdt,

bis .er fefthäft. Man ftellt ihn immer wieder auf, den Strid, ‚Ganz

auf diefelbe,Weife Heiftert man auch die beiden übrigen Blügel, indem

man fie über die anderen Linien ftellt, “a. In. den Zwifchenraum der

Flügel Hleiftert man Bapierftreifen der ganzen Länge nach, welche die

Flügel fefthalten, damit fie fich nicht verfchieben 2c. 2c.

 

 

8.59. Befchreibung Der dreiecfigen Naketenpfeife, der Des

Eonductors für. Flügelrateten. e

Man fehe zuvor die’ Zeichnung welche Seite 180 vorkommt, an,

diefe ftelt‘ "einen dreieifigen Conduetor' vor, wie ihn "Cheitier be

jchreißt.  Diefes Inftrument ift dieHunptbedinging des Steigend der

Flügelvafeten. Die älteren Peiteriwerfer mußten mit ihren Rerjuchen,

Flügelvafeten zum Eteigen''zu bringen, nothwendig feheitern, wenn fie

ben Eondirctöken, deren’ fte fich Dabei’ bebienten, nicht eine zwecmäßige

Dimenfion gaben. Sie machen fie viel zu fürz. Die Nafeten, wenn fie

aus folhen furzen Röhren, hinaustreiben, fchlängelm fich..,und ‚erheben

fi, nicht. gehörig, wiees: feyn. follz Dagegen wenn: mani-fürheinen- lan-

gen geräumigen Eonduetor forgt, nehmen die Raketen die Nichtung, an,
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welche. fie bei einmal erfangter Kraft: and Schnelligkeit, alsdann aud

beim Austritt aus) der Möhre: beibehalten; fo daß fie in fhnurgerader

Nintung ihr höchftes Ziel erreichen. Je länger die Gonductoven find,

defto zuverläßiger gehen die Nafeten gerade. Freilich ift man. genöthigt,
darauf NRüdfid;t zu nehmen, daß biefe Conductorröhren ‚beiidem Trans: |

port nicht zu unbequem werden, ‚befonders wenn man deren! viele nöthig |

hat; man. hält fich daher, was ihre Größe oder Länge betrifft, anı ger

wiffe Grenzen. Zwei bis zweiund Y Meter 5 bis 6 Elfen) für die|
ftärfften’ Nafeten ift eine Hinrichnie Länge; deren man en im Allge
meinen bedienen follte. .

Drei Bretter von gleicher Breite und zwei Meter lang bilden ben

Gonductor, welcher: folglich eine dreiedige Foum hat. Die Breite der

Bretter bedingt Den inneren Raum der Deffnung. "Diefe Deffnung muf

der Dicke der Rakete angemeffen fenn, welche man vermittelft diefes Lei-

ters oder Nohrs fteigen Lafjen will. Sie müffen leicht: durchgleiten, ohne
inzwifchen zu wadeln. Die Bretter dürfen fich nicht gegeneinander nei-
gen. "ES muß zwifchen  denfelben ‚immer ein gleicher Zwifchenraum blei-

ben, der durch die. ganze Länge: Diefer Art von Pfeife *) hindurch. geht.

Eie bildet Drei Fugen, welche den Flügeln zum Durchgang dienen fol-

fen. Diefe Zwifchenräume: müffen seine netwas volfommene Deffnung

haben, damit die Flügel nicht gehindert find, und frei hindurchgfeiten

fönnen.. Die drei Bretter find foaufgerichtet, daß fe zwifchen fich
für den Ducchaang. der. Flügel den nöthigen Raum laffen. «Damit die:

fe8 möglich wird, müffen fie auf der inneren Seite an Briangel, die aus
hölzernen Durrleiften zufammengenagelt find, feftgefchraubt werben.

Man fehe ©. 178 bei der Abbildung der Slügelrafeten bie Zeichnung eines
folhen Triangels, Fig. 5.

Vier folhe Triangel dienen hier, tie die Neifen eines Fafles das
Ganze. zufammen zu. halten, indem fie in; den ‚geeigneten Zwifchenräu-

men über den Conductor gefehraubt find, nur ‚mit dem Unterfchied, daf
die Bretter fich nicht, wie die Faßdauben, ‚berühren, fondern bloß an den
Triangeln. angefchraubt, ‚werben, ‚die. hier ftatt, Bänder dienen. Die
Gonductoren für die großen Nafeten müffen von. diefeven Brettern ge:

macht. feyn, als jene,ı Weihe für, die Kleinen 'beftimmt find, nicht etwa

*) Der "Ausdruf lräeghe ie im Deutfchen bisheroch nicht gebraucht wor |

ben, ich Habe’ Diefes' Wort fo überfegt, weil’ ich keinen yaffenderen Ausbrut

ü für,diefes_bisher noch nicht befannte, Inftrumentweiß, « ”
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aus dem Grunde, weil fie ftärfer feygn müßten als jene, biefes: ift nicht

der Kalt, fondern e8 gefchieht Bloß hefhald, weil die Triangel für größere

Flügel weiter feyn müffen, und weil weitere Triangel auch didere DBret-

ter erfordern, Damit zwoifchen jedem Wunft Des dreiecfigen Bandes und

der Fuge . ein größerer, Zwifhenranm bleibt, „ der den Flügeln, welde .

hier nothiwendiger MWeife breiter find, einen bequemen Durchgang ger

ftattet, ohne daß fie an der ‚Ede des Triangels anftreifen.

Man hat injwifchen sein Mittel einen größeren Raum in jedem

Minfel bes Conductord zu gewinnen, ohne duß man 'genöthigt ift, ben

Brettern eine größere Dide zu geben; manıdarf nämlich nur unter. je

des Breit an ber Stelle, wo ed in das dreiefige Band eingelegt wird,

ein Heines Stüf von einer Latte unterlegen, welches bloß an den vier

Bändern fo viel anfträgt, daß die gewinfchte Dicte entfteht (jedoch muß

diefeg Uber alten dreien Slächengefchehen, denn man hat ja drei Bret-

ter) ohne daß dadurch das Gewicht ded Conductors beträchtlich ver

mehrt würde. Man befeftigt die Dreiedigen Bänder mit Schrauben

welche alsdann in bie Dide der Kleinen Lattenftüctchen des dreiedigen

Laufe, welche fehon aufDie Bretter feftgefhraubt oder angenagelt finp,

eingehen. Das eine ber drei Bretter, woraus bie Nafetenpfeife befteht,

muß ohngefähr" 649 Millimeter länger feyn, als Die beiden anderen.

Diefer Vorfprung in’ der Länge ifl Dazu beftimmt, eine Feder anzubrin-

gen welche die Nafete trägt, ‚menn man fie in den Eonductor gebracht hat.

Diefe Beber, welche fih) am Anfang des Gonductord befindet, giebt

nach, fobald man fie zurücfdruicht (wie die Echlußfeder an einem Negenz '

fhiem, nur daß diefe bei weitem Kleiner ift) und fpringt auch wieder her:

vor, um für bie Nafete ein Stüßpunft zu werben, fobald diefe in dem

Gonductor ftedt. Die Beber ift wie man folche Figur 3 und 4 auf ber

Abbivung Seite 178 fteht, blos von einem Stüd Eifendraht gemacht,

was ohngefähr 2 Meter lang ift. Seine Diete ift unbeftimmt; man

wird. inzwifchen leicht beurtheilen, wie dis: man den Draht für Die ver-

ihiedenen Kaliber ber Nafeten nehmen muß. Er hat. Kraft genug für

die Stärfe der Nafete, wenn diefe ihn beim Steigen nicht Frumm macht.

68 Fannn inzwifchen nicht fihaden, wenn man ihn etwas ftarf nimmt.

Man wird leicht-die, Geftalt und, Art begreifen, wie diefe Beder ange:

praht- ift #), wenn: man fich den Eonductor denkt, fenkrecht aufgeftellt,

 

—

*) Chertiers Zeichnung ift ‚nicht. fo yerfländfich. wie die meinige, daher feine Be:

fchreibungfo breit,
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die Seite wo das Tängfte Brett ift, gegen eine Mauer zirges

fehrt und das untere Ende des nämlichen Bretts aufder Erde

aufftehend. "Man bringt dann den Eifendraht horizontal hinter
dem Brett an. Die Mitte des 'Eifendrahts liegt genau auf der

binteren' Oberfläche des Brettes' Zroder 3 Gentimeter unter dem
Anfang des Conductorg auf.a..sbF)' Man bringt Die beir

den Enden des Eifendrahts wieder vorwärts, biegt’fle tiber die
beiden ‚Seiten der Brettdide, danmachtiman Kniebiegungen
an die beiden Enden des Eifendrahts auf die At, daß'man
wagrechte Borfprünge die zwei Schließhaden: vorftellen, ftehen
läßt; auf welche zwei Flügel:der Nafete geftellt: werden.

Diefe beiden «Cchliefhaden -müflen in’ der’ Länge dem

- Durchmefjer ‚dev NRafetenpfeife gleich feyn: "Die beiden En-
den des Bifendrahts: laufen von dem Bunft, wo man Die

Kniewinfel an den Draht, gedogen hat, herabwärts, d. bi.
die Enden der ‚Schließhaden gehen fait fenfrecht herunter. Man win-

det ihr, Außerfted Ende fpiralförnig auf, Damit fie. Federfraft befommen

und befeftigt ‚die beiden Spiralen vebts und‘ linfs auf die Dice -des

Brettd, mit einer Schraube, welche man in der Mitte) einer jeden Spi-

tale anbeingt. » Um dev Rakete ihren Mas zugeben, fommt ed nunz'

mehr bloß darauf san, daß man, wie ich fchon oben gefagt en beide
- Schließhaden: dev Feder gurückbriidt.

 

Wenn, auf biefe Meife die Nafete in den Baimstok gebracht wor:

 

la *). DObige Figur Rellt: die, Nafetenvfeife von der ‚hintes

ten Seite var, a b. it der, Draht wovon jeßt erft

eine Feder gebogen werden fol, Das Ende a um

"dasEnde bwerden um die Ede des Bretts herum |

nach) vornen zu, sılforfo gebogen, baß zum Beifpiel in

gern nebenftchenden. Figur a... bidie, hintere Seite

‚bleibt, die Enden c und d. werden nun. herabwärts

"gebogen, folgender Gejtalt, daß e und f die fpißen

Enden find, welde zu beiden Seiten in bie Dicke

gi des DBretis "gehören und dafelbft Kefefligt werden, fo

baß der Draht Feberfcaft äußert, wenn man c d nad;

ba zuräddeicet. Chertiers Belhreibung ift. etwas unz

deutlich, ih habe fie wörtlich überfegt,

a

b
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den ift, läßt man fie .auf, den Schließhaden, Die dafür, da find, auffiben;

diefe. Ipringen, alsdann wieder vor und dienen der, ‚Nafete zum Stüg-

yunft, ‚worauf zwei. ihrer,

,

Slügel ruhen. „Die beiden =

Schließhaden Fönnen ‚nicht weiter. hervorgehen,

,

ale ges

‚rade nöthig ift, weil. fie durch, den. Theil, „des Eifen-

drahts aufgehalten werben, welcher. auf Der, Rüdfeite bed

Bretted aufliegt.

Man fehraubt obngefähr a Son der Höhe des

Conductors, aufwärtd gemefien, auf ber KRüdfeite, des lan-

gen Bretted einen Hadenfloben ein, "welcher. in. das

Loceines Ningnagels paßt, der in einer bequemen Höhe

an einen Pfoften zc. befeftigt werden, Fann, damit man-

nicht genöthigt. Äft, fich zu büden,, wenn mandie Raketen

anzünden, will.

 

$. 60, Neue von Ehertier erfundene Haketenpfeife,

welche für Ftügelvaketen von jedem. Kaliber

} ‚brauchbar ift.

sChextier jagt: Ich habe mir nachgehends zwei andere |

Arten nom Näketenpfeifen ausgedacht, um Slügefrafeten N

fteigen Taffen zu fünnen und zue nämlichen Zeit hat einer

meiner Freunde ein Dilettunt der Feuerwerferei feiner Sets

auch einen Gondictor erfunden. Diefe drei Arten Nafeteit-

pfeifen "haben mehrere entfchiebene Vorzüge vonder fo

eben befchriebenen dreiecfigen. 'Hdenn fürs Erte find fie

weniger voluminds, . man hat nicht siörhig, te an einen "|

Pfoften anzubringen md dann! Kann eine‘ einzige Nfeir

fe fie alle Kaliber dienen. ch "Befchtänte mich inziwiz

fen anfdie Befchreibung einer einzigen biefer neuen Ne

 fetenvfeife.
# a
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Man nimmt) nämlich ‚cinı vumdes Holz, einen cylin?

drifihen) hölzernen Stabder 2,Meter. und sid Millimeter

ftark ift. Wenn diefer Stab. nicht. ganz guad,oder gleichdic

feyn folfte, jotäßt man ihn von einem) Zifchter abrichtens

Man fpigt ein Ende Diefes Ctabe, daß es in eine eilers

ne Dille geht, damit er eine -fcharfe,  Spige. „pefommt:
 

«
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Kun beginnt mar cberhatb der -SLL Millimeter der ganzen Länge bes
Stabs nad) ein Viertel feines Durchmeffere ih zwei gegen einander ges

neigte Flächen oder Facetten abzuhobeln, die folcher Geftalt einen
Winkel oder Abjag bilden, Mie vie Figur auf der vorigen Seite if, |
verfinnlichen wird. Man ebnet diejen "Winfet auf die Weife, daf
man eine Fläche von 11 Millimeter in der Breite gewinnt,in weldhe
manveine Hohlfehle von demfelben Durchmeffer einftößt, das heißt won
11 Millimeter in der Weite und in der Tiefe ebenfals 11 Millimeter.
Diefe Rinne eritrecht. fit) 108 Milimeter Über der eifernen Spige ans
fangend. bis hinauf über die ganze Länge des Etabe,

If diefes gefhehen, fo nimmt man 2 Streifen fhwaches Kupfer
bie14 Millimeter breit und fo lange als die ganze Ninne ift. ‚Man
macht ‚mitten in. die Breite eines jeden Etreifeng eine Reihe Heiner
Löcher nebeneinander in einem Zwifchenraum von 3 Millimeter. Diefe
beiden Keihen von Löchern erftreden fich über die ganze Länge de8
Kupferblecb8 und dienen dazu, daß man Feine Schräubchen oder Nägel:

 bindurdigehen Aafjen kann.

Man legt jedem'der. Streifen äber eine der ‚Slächen de8 Stabs auf
die Weife, daß nun noch 4 Millimeter Zwifhenraum in der Mitte
über der Hohlfehle .frey „bleibe, fo. zwar, „daß zwifchen: diefen' beiden
Kupferftreifen, die Hohlfehle mehr. als. um die Hälfte verengt. ift., Man

hält genatı diefe., beiden. ‚Streifen in gleicher ‚Entfernung Yon einander
über der ganzen Länge,der Hohlkchle, fterkt. in die ‚in der, Mitte. jedes
Kupferbleh8 angebrachten Löcher. fleine, Schrauben, und zieht fie ‚mit
telft eines Schraubenfchlüffels. feft an.. Man rundet mit einer. Feile die
Iharfen Kanten diefer Kupferftreifen etwons. ab.

Obngefähr, 41 ‚Millimeter unter: diefen Kupferftreifen, bringt man
eine Feder von Eifendraht. an, welche  Vorfprünge ‚bildet, nach. ‚Akt
ztveier Echliefhasen, Die,dazu. beftimmt: find, die -Nafete zu halten, und
ihr al8 Srüßpunft,zu, dienen. Diefe Feder wird. ganz auf diefelde Weile
verfertigt, wie bei dem dreiedigen Gonductor. #) Diefen Conductor, ftellt
man in’ fenfrechter Richtung auf und macht ihn dadurch feft, daß man
ihn mit der eiferiten Spige, fo tief man Fann, in die Erde einfonft, Ich

habe vergeffen zu fagen, 'vaß die Hohlfehle, "welche 11 "Millimeter weit
ift, fih wie man aus’der Zeichnung fchon’erfehen haben wird, no)

-62 Millimeter über den Bunft hinab’ erftrefenmuß, wo die Kupfer:
——

 

*) Dan vergleiche den vorhergehenden ‚Paragraph, —
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fireifen die Rinne umfchließen und verengen. Man wird fogfeich fehen,

was der Grund "hiervon ift. RR „8

zz. bringt ganz genau in der Mitte zwifchen zwei Kaketenflüs

geln ein fleines Stücchen eylindrifch abgedrehtes Holz oder beffen eine

fleine ftarfe Hülfe von Pappe 8 Millimeter im Durchmefler baltend

an, welches fo lang ift, al6 die Hülfe- für fi allein, ohne, die Länge

des Kopfes oder ber Kapfel, welche die -Verfegung enthält,

,

mit. zu bes

greifen. _ Man leimt diefen Heinen Eylinder mit ftarkem Leim an, amd

damit er in der. Mitte zwifchen beiden Flügeln fefthält, umgiebt: man

ihn mit einem Streifen Papier, der breit genug. ift, nm den Raum

zwifchen beiden Slügeln zu bededen umdzur gleicher Zeit noch den höls

zernen Eylinder oder die pappperfelne Hülfe umfaßt: j

Wenn man nun eine Flügelrafete fteigen Lafien: will, drüeftman

die beiden Schließhadfen der Feder zurüc, bringt in die Hohlkehle da,

wo fie von den Kupferftreifen unbebedt geblieben! ift,. "jene Hülfe ober

den zwifchen bie Flügel eingeleimten Gylinber, bis die Kehle der Nar

tete über Der Weber figt, Die alabald wieder vorfpringenden Schließhar

den bilden fodanın Die Unterlage für die Nafete.! DerHleine, Eylinder

wird fich nunmehr in ber Hohfehle zwifchen den Kupferftreifen 'einger

fchloffen befinden. Die Rakete wird fenfrecht gehalten werdenund jobalb

fie fteigt, gerade gerichtet feyn, weil fie die Länge der Hohlfehlerdurch:

(aufen muß, deren Deffnung durch bie beiden Küpferftreifen jo feht vers

engt ift, daß ber angeleimte "Eylinder nicht aus der Rinne austreten

kann, und‘ folglich die Nafete zwingt, imigeraber Richtung aufzufteigen.

Die Flügel, felbft ber -allerfleinften Rafeten tönnen ben ß

Stab nicpt berühren, denn die beiden Pacetten ober

fchiefen Flächen Iaffen hinreichend Raum übrig, “daß fie

fich nicht darauf reiben können. Man fehe in der'Zeih-

nung „das Profil: eined folhen Gonductord ber fürsalle

Kaliber dient. *) ©;

 

; u ; Dbere: Fläche des

R , Sonductors,

Ber.

*) Weit bequemer find 2 Spindeln, die man weit. und eng ftellen fann, und die

"in zwei leere Hülfen paflen, welche man zwiichen die Flügel anleimt, jedod

muß die NRafete in diefem 'Farl' 4 Blügel erhalten, weil bie leeren Hülfen, ein:

ander. gegenüber angeleimt werden müfen.  Diefed' mag genügen” i



‚Sehen: find und einzeln zu Eh:

° nenfchlag verkündet "gemöhnlich

!

vafeten verfteht man einzelne
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$. 61. . Ehrenrafeten, VBrachtraketen, Ordensrafeten.- ,

"Anter dem Ausdruf'Chren-

Raketen von großem Kaliber
die mit befonderer Sorgfalt an-

gefertigt, gewöhnlich mit den
fehönften Verfegungsftüden ver-

ren 'gefeierter Perfonen,’ denen

ein Toaft'beim Steinen derfelben.

ausgebracht, zu werden pflegt,

äbgefeuert: werben. Ein Kano-

das erftei Xebe hoch ! zmweilähn:

tiche fehnell' aufeinander folgende,
Das zweite und bei dem dritten

muß der Feuerwerker fertigfeyn,

um feine Ehrenrafeie auffteigen
zu Yaffen. Alle Aufmerffamfeit
ift 'gewöhnlidy auf (ein folches

Stüd gefpannt, es ift "daher nicht Bali gävahte Künfteteien da>
mit vorzunehmen, wenn“ man feiner Sache nichtuganz' gewiß if: Als

 

Ehrenrafeten fönnent Die’meiften der bisher BefchriehenenNaketen bes

 fonderd Berl- und Strahleafeten mit Sicherheit gebraucht werden. Dann

diirfen aber bergleichem nicht weiter bei demfelben Fenerwerk ange
wendet werden, weil@ die, Ehrenrafete immer eine Art won. befonberer
Auszeichnung feynfol.

Was manche Schriftfteller Bar nennen,  ift zum (gros

fen Theil unausführbares Zeug, was entweder in der wirklichen Aus:
führung garnicht gelingt,oder fich fehr fchlecht ausnimmt, weil man

dergleichen Anhängfelfelbft bei den größten Nafeten, nur in fehr verjüng-

tem Masftab anbringen fann, daher die Zufchauer felten deutlich fehen,
was das eigentlich bedeuten fol. Bisweilen fieht es faft fo aus, als ob
an einer großen Nafete ein Fleineg zappelndes Schwärmerlein angebun-
den fey umd bei der Heftigfeit des Steigen der. großen Nafete nicht
Ihnelf genug, von. derfelben. babe frei werben „Finnen, „Daher. «8. .mitge-
nommen worden fey, Did man »inneinigen Höhe gar nichts; mehr. davon
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fieht Alte diefe Sächelchen bringen bei weitem nicht die Wirfung her:

vor, die fih das: Publitum davon verfpricht umd Iohnen beßhalb felten

die. Mühe, dev Anfertigung — ja'was oft noch fchlimmer ift, es find oft

Fenerwerfftädte zum Schimpf und zwar in der allerneueften Be

beutung Diefes Wortes, nicht in dem ‘Sinne, wie die älteren Feuerwerfer

diefen Ausdrudgebrambten. Zwar fagt Morig Mayer in feiner Bro»

ihre: „Die: Bewerwerferei in ihrer Anwendung auf Kunft,

Wiffenfhaft und’ Gewerbe Leipzig 1833* Seite 52. ES würde

 fich Leicht (9) machen, die meiften Figuren, als Näder m. few. vie bisher

nur ftehend abgebrannt wurden, mit Raketen zu verbinden, fo Daß fie

exit. von Diefen in Die Luft getragen würden, und im’ legten Theile des

Auffteigens hoch über dem Zufchauer fich entzündeten." Wer indeffen

die Kraft eines nur einigermaßen bedeutenden Feuerrades fennt, der muß.

fragen, wo follen benn diefe Räder in der Luft einen’ feiten Punkt fin-

den, um den fie rotiven fönnen, find fie. groß, fo bringen fie die Na-

fete von ihrer Bahn ab und gehen feloft nicht einmal, fondern: Alles

ftürgt in Unordnung und frummer Linie zur Erde hernteder, find fie

nur ganz fein, fo werden fie zwar von einer großen Nafete in bie Luft

‚getragen, aber die Heftigfeit des Steigend der Nafete unterdrückt entwer

der ihre votivende Bewegung, oder die Entfernung des Zufchauerd ges

ftatter nicht, diefe Heinen für den Zufchaner viel zu unbedeutenden Ver:

Herungen in einem fo"rafch vorübergehenden Moment zu bemerken,

feloft. wenn fie vollfommen gut gelingen. Aın wenigften gut nehmen

fih ‚die vertikal votivenden Näber oder Stäbe aus, welche die Bewegung

der Nafete am leichteften in Unordnung bringen. Dagegen giebt ed

allerdings einige theils mehr theil weniger complicirte Beränderungen,

welche, wenn fie mit gehöriger Genanigfeit angefertigt werden, als

Brachtrafeten ausgezeichneten Effect hervorbringen. E83 ift zum

Beifpiel nicht. zu leugnen, daß folgende PBrachtrafeten

4) Der NRiefenbaum. 8) Dbernns Schwan.

2) Der Komet. 9) Der Regenbogen.

3) Der Merfuriusftab. 40) Das Nordlit.

4) Die,Schlange. 44) Der Pfeil.

5) Das Rad *) 42) Die Nofe und

6) Der doppelte Adler. 43) Die Falfhiemrafete mit ei

7) Die: Erone. so nem großen Stern.

 

*) Hier ift. nicht von, ‚einem, angehängten Rad die Rede, Sondern. die Nakete

felbft befehreißt oben einen feurigen Kreid.
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ihren Zwed nicht: verfehlen, wenn fie. .mit Sorgfalt und. Genanigfeit
angefertigt find und beisgehörig windftiller Witterung gelingen, da ins

deffen ‚eine genauere Befchreibungshier-deßhalb nicht möglich ift, weil‘

nad). unferen, eingegangenen Eontractverhäftniffen mit, dem Berleger Dies

fesı Werk. nicht. über eine -gewiffe Bogenzahl ftarf werben: foll, jo. mil

fen. wir. die, Befchreibung Dieferi einzelnen Praxhtraketen‘ entweder auf

eine. befondere

.

Brofihüre oder ‚auf; eine ‚Mittheihung im ber Beirfebrift:

für. Feuerwerfer, verfparen: und nur bie einfachere bielen Stüde bie

ganzfurz berühren. zB.
4): der. Riefen baum: ift.eine,ftarfe Kufeke,

auf-welche 10, bis; 12: Hleinere. aufgejeßt find, die

fih oben ‚ausbreiten wie ein Baum, fo daß.die4

° große „Rakete den. Stamm, die, Heinen Die. Aefte

vorftellen. Eine genauere, Befchreibung 'geftattet
hierder Raumnicht, au) gelingt fienicht fo leicht. ..%

2), Der Komet, man fehe die Zeichnung: ift
ihon weit. leichter, darzuftellen.. Die Eleineren; Bril-

lantvafeten, welche an-der, großen, mit,Draht befes

ftigt ‚werben müfen, bilden „den „leuchtenden Fern

des Kometen. ‚Sie werden, mit leuchtendeu, Sto-
pinen umwınden, die mit, bengalifchem Slammen-

fat angefertigt werden. Die. Hülfen; müffen uns

verbrennlich gemacht werden. ‚Das ausftrömende

Feuer der feinen Nafeten bildet den Schweif, daz..,
bei muß. die Jehrung der, großen ‚Rafete, mit tras

gen heifen,. Damit ber Komet nicht umbudt. Mn

macht aus eben. diefer Urfache-den Stab fehr Lang;
fümmttiche. ‚Kleine _Nafeten, ‚oben in, der Luft, erft
Feuer fangend, heben ‚die große. mit ihrem Stab

nue noch) ganz wenig, wenn- diefe bald ausyes
brannt ift und. fehr langfam,- weldhes nm hier

wünfcht. Eine weitere. Ausführung geftattet hiev der Raum, nicht.

3) Der Merkuriusftabd: it in vielen Schriften ‚oberflächlich

befchrieben. Er ift: feineswegs Teiht anzufertigen, denn wenn: nicht

beide Nafeten im nämlichen Moment Feuer fangen, gelingtxer nicht;
auch trägt..er felten eine, Berfegung. Abzeichnen und verftehen läßt

‚ex fich leicht, da die Zeichnung Faum einer Erklärung bedarf:-aber gut zu

machen ift er fo fchwer, ald irgend ein Etüf, Er beiteht. aus zwei

9
"

»
o

8
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Refeten, die auf, einem Duerholz befeftigt, werben,

wie die Figur zeigt. Das Holz wird an der-Stelle ,

wo die, Nufetenmünbungen angebunden find, einges

ferbt, damit die Nafeten. in die, Vertiefung. einge

(gt werden fönnen.

Man: kann den Nafeten eine, mehr. vertifale

oder. mehr horizontale Lage geben,

,

doc) Darf Der

Winkel zwifchen beiden nicht ftumpf werden, weil

ionft. die , Nafetesı nicht mehr. fteigen..

,

Ie fpigiger

der Winkel ift, defto ficherer, gelingt. das Et.

Menn die Stopinirung nicht ganz gut; und ind&/

Röhren eingefchloffen ift, jo daß beide in demiels“

den Augenblid Feuer, fangen, „wird die eine-

davon bie andereauf, die Seite werfen. Der, Stab

wird um die Hälfte länger als gewöhnlich umd, i

und von Schilfeohr gemacht, er, muß, mit beiden Rafeten, bafanciren.

Die Berfepung fol nicht chwerer. feyn, als, eine Rakete trägt, „befiev if

e8, bloß eine einzige etwas größere Leuchtfugel zu nehmen, oder die Raz

fetten. mit einem Snall endigen. zu laffen.,; Woher, Das Stk

feinen Namen hat, .ift leicht zu, ‚errathen, der Strahl. ‚beider

Nafeten ftellt. den Schlingen umwundenen ‚Stab, De8 Mer:

fürs vor, oder vielmehr, beide Schlangen bilden den Stab.

4) Die Schlange, unter, allen „Diefen, Das (eihteft.e

Stüd, wird. duch ein fihiefes Anbinden,, ber Pakete an ihren

Stab hervorgebracht. Daigre Kraft durch.

.

die, chlangenföt-

mige Bewegung gefihwächt wird, fo muß, die Verfegung um, die

Hälfte leichter feyn, als gewöhnlich. Den Stab, dat man um /s

länger zu machen, doc) darf, er darınm nicht fehwerer gemacht

werden... Die runden Stengel von. Topinambur oder S.hilf find,

wenn man fie von hinreichender Länge befommen kann, hierzu

am beften zu gebrauchen. Sie find. wenn man fie gehörig ‚trofz

fen werben. läßt, fehr leicht und laflen, fich, oben einfchneiden.

Der Winfel, oder Abftand der, Nafete von dem. Stab darf,

nicht mehr al8 vier di8 5 Linien betragen, wenn Diejes Stüd

gerathen und einen guten Cffeft hevoorbringen fol.*)

-*). Zur Verfegung der Schlange ‚werden immer Echwärmer am beftennfldhuaus-

nehmen, ‚da, fte ‚eine Menge, fleinere, Schlangen vorflellen,

-

Die. won, dev. großen

Schlange abzufammen feinen, was einen fehr, guten Effekt hervorbringt und

noch zienlin) felten äft.. — s ! 5
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5) Das Nad gelingt nur felten und’ die Anfeiterung tft etwas
umfländlich, Daher wir hier feine Befchreibüung geben wollen.

6) Der doppelte Adler erfordert ebenfalld eine Befthreibung,

die ‚hier der Raum nicht geftattet, übrigens ftellt-unfere Seldhtung eis
nen folchen dar.

D Die Krone Dieks Stüd ift Teicht. Die Krone wird darge:

ftellt durch fleine Lichterhäffen mit brillantem Lichterfener. -Diefe feßt
man auf einen vierarmigen Tourbillen, der auf einen Stift fteckt umd

in der Luft von der großen NRafete entzündet wird, Das herabfallende |

Seuer ded Lourbillons bildet einen mächtigen feurigen Segel von 10
518.12 Een im ımteren Direchmeffer der zu wachfen fcheint und eine
hübfhe Krone in die Luft trägt.

8) DOberons Shwan ift an einen Drachen befeftigt, den ein
‚Menfch der gut faufen Kann, oder der‘zu Pferd if, an einer Schnur

zieht. Er wird nur mittelft der Rakete die an einer Echnur fteigt in

Brand gefeßt und bildet eins der fhönften Stiide; die nähere Befchrei-

bung würde mehrere we füllen, daher wir folde auf einen anderen
Drt verfparen.

9; Der Ve hehe ift ein Nettes Stüd, wozu Chertier® illu-

minirte Stäbe Veranlaffung gegeben haben. Der Regenbogen wie
10) das Nordlicht find ausgezeichnet fhöne Darftellungen, aber

die Beichreibung Fan hier nicdt aufgenommen werden, weil die. Anfer:
tigung ebenfalls zu umftändlich ift. Das Nordlicht erfordert eine Nu:
fete, deren Strahl man bei einer energifhen Kraft zum Steigen, dod)
nur wenig bemerkt, Damit die farbigen Strahlen in der Luft um fo mehr
überraichen. Ebenfo übergehen wir 11 und 12 ven Pfeil*) und die

Nofe wovon wir uns vorbehalten, umftändlihe feparate Befchreibun-
gen fpäterhin zu ertheilen, wonach al8dann jeder im Stande fein wird,
fie anzufertigen, eine zu ungenügende Anleitung Fönnte nur dazu fühs

ven, bei dem Lefer, wenn ihm die Arbeit mißlingt, "die Anficht zu erre-
gen, als wollten wir ihm unverfuchtes Zeug anrathen, daher wir ung

lieber hier einer weiteren Mitteilung enthalten. Ohnehin haben wir

den Artikel über die Nufeten weit vollftändiger abgehandelt, als alle
2

*) Darunter wird ein langer \illuminirter Stab mit Spige und Schwungfedern

verftandern, der von eimr-mit: Mehlpulver und fehr wenig Thonerde' gefchlage:

nen flarf treibenden und wenig fichtbaren Nafetevie fi oben ablöst in die Höhe

getragen wird und dann in horizontaler Lage eine Zeitlang fihtbar if, Drr

Stab ift fo lang, daß vie Fleine Nafere nicht umbucden fann.
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unfere Vorgänger und praftifch haben -e8. bereitö mehrere Geiterwerfer

yon. uns gefehen, fo -baß.alle hier genannten Prachtrafeten bald überall

 befannt feyn werden, obgleich einige noch zu den Seltenheiten gehören,

die und fo leicht niemand nachmachen wirt, biß wir Die Bereitung einft

Öffentlich befannt machen.

.. Seit Morig Mayer in feiner Schrift über Feuerwerferei, Leipzig

1833 die Fallfehirmrafete, (ebenfalld eine Art Prachtvafete, bie äuf-

ferft mißlich ift und faft eben fo oft fehliplägt, als gelingt,) in Borz

flag gebracht hat, gehörte e8 zum großen Sonntagsftaat ber Schrift

fteller über  Seuerwerkfunft, fich über die Bereitungsart- diefer neuen

Prachtrafete, Die von Mori Mayer felbit vielleicht: niemals praftifch

ausgeführt wurde, umftändlich zu verbreiten. Der Exfte welcher dem

Erfinder nadfchrieb, war Carl, Hoffmann. ‚Aus feiner Beichreibung

geht indeffen nicht, hervor, Daß er in den Tallfehiemrafeten ein Held war.

Nach ihm kam Websky, welcher ihre Anfertigung für mühfam und den

Grfolg nicht für-ganz ficher, Die Wirkung aber, wenn das Stüd

gelingt, für Bewunderung erregend hält, Obgleich Websfy Fein) Sreund

von Rafetenfünfteleien ift, fo widmet er diefem neuen Modeartifel Doc)

eine 4 Seiten-lange umftändliche Befchreibung, welche ich bier aufnebe

men. will, um Alles zu fagen, was darüber zu fügen if; — nad)

Websky folgte Dietrich, der das Gelingen fchon ald eine unfehlbare

Sache fchildert, und den Falfhirm gehörig aufgebläht, wie es in der

Wirklichkeit nur felten gefchieht, abgezeichnet hat. Sein Verfahren habe

ih im erften Bande bereits mitgetheilt. Die Sranzofen, welche nicht, wie

wir Deutfhe, bie Literatur des Auslands zu fludiren gewohnt find,

wiffen ned) nichts von den, Ballfihivmvafeten. Dagegen kat der Fleine

Kunftfeuerwerfer in Wien 1347 einen unvollftändigen Auszug geliefert

md den Faltjhiem mit einigen Schnüren bereichert. Die Sucht Fall-

[hirmrafeten zu zeigen, ergriff bald auch) praftifche Teuerwerker, «nicht

blos die Kupferftecher und Bücherfchreiber, fo fah’ ich felbft mehrere

große Raketen mit Dedeln verfehen, die man aufmachen Fonnte, bei ei-

nem Feuerwerk. Die Neugierde bewog mich einen Dedel zu öffnen und

fiehe da, ich fand Feine Spur ven einem Falfehium- derin, wohl aber

eine große Kugel von Baumwolle, welche reichlich mit Leuchtfugelfag

verfehen war, der an die vermuthlich mit Leim oder Gummiwafjer bes

 feuchtete Baumwolle angeflebt und dann getrodnet: zu feonfhien. „Sind

das Ihre Fallfehirmeaketen?” fragte ih „Ia wohl“ entgegnete der Künft-

lex, diefe, fallen weniger fehnell als die fchwere blecherne AP die der
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Schirm ohnehin nicht Tange zu Halten vermag. Ich müßte wiel zu

thun haben, wenn ich das thenretifhe Gelchreibfel nachmachen wollte,
die Herin haben es felbit niemals probirt, Mir wenigftens find

fie nicht gelungen. Ich ließ in der Nähe des Alten Schloßes zu Baden
Baden eine folıhe Nafete fteigen, begab mich auf die höchfte Zinne bes

Schloffes, fo daß ich bei der Höhe des Felfens und des Schloffes das.

Ausftoßen beffer'beobasten fonnte, Da die Rakete von unten zu mit
herauf fam. Sie ftieg über 1000 Fuß höher noch als ich ftund, Die

Leuchtsüchfe fanf aber troß des Falfıhirms weit über meinen Stand:
punft hinab, während diefe Baumwollenfugeln kaum halb fo tief finfen,
E38 ift auch ganz natürlich, diefe nehmen an Gewicht immer ab, ihre
Fullgefhwoindigfeit vermindert fih. Die blecherne Leuchtbüchfe aber

faßt immer fchneller je länger fie füllt und wenn die Luft bewegt

ift, wie das in der Höhe meiftens ber Ball zu feyn pflegt, fo giebt ed
ein Gepurzel, die Büchfe fält wohl gar in den Schirm und biefer

verbrennt 2c. — Diefes zuc Nachricht für Diejenigen, welche fich von
den Fallfchirmrafeten allzuviel verfprechen, ich fah manche recht Aut ger
ben, aber bei weiten die, wenigften thaten vollfommen die Wirkung,
welche man fi) von ihnen verfprach, dagegen find die fogenannten fal:
Then Sallfchirmrafeten recht fehön, die baumwollene große Leucht-
fugel brennt zwar nicht lange genug, aber fie feheint ganz ftil zu fie
hen und ihr Feuer ift viermal fo groß als das der ächten.

Websty’s Vorfrift zu Ballfehirmrafeten ift fülgende:
„SE wird der Nafete eine mit einem beliebigen Flammenfeuerfage

geladene Furze Hülfe mitgegeben, welche mittelft einiger Schnüre mit ei-
nem Stüf Taffet fo verbunden ift, daß diefer der mit Slammenfeuer ges
Indenen Fleinen Hülfe beim Herabfallen al3 Fallfchirm bient und die
brennende Hütfe nur langfam zur Erde fallen läßt. Diefe Vorrichtung,
welche ich fogleih näher befchreiben werde, ift etwas mühfam anzufertie
gen und der gewünfchte Erfolg nigyt immer ganz ficher, gelingt er aber,
fo ift die Wirkung fegr überrafchend und Bewunderung erregend. Die
breinende Fleine mit Slammenfeuer geladene Hülfe er fheint dem Auge
„wie ein Kleiner Stern oder wie eine Leuchtfugel, und da man bei der
Dunkelheit der Nacht den Falfcehirm nicht fieht, und die Hülfe nur
langfam ıniederfällt, fo fiheint e8 dem Auge, als bleibe der aus der Nu:
fete ausgeworfene Stern ruhig am Himmel ftehen. Man ladet die
den Stern bildende Hülfe gewöhnlich mit Flammenfener von verfchie-
denen ‚Sarben, die nach einander abbrennen. Man nimmt für biefe  
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Art Verfegung in der Negel feine Nafete unter zwölf Linien Kaliber,

weil die Arbeit bei Fleinern Nafeten mühfamer und der Effect geringer

ift, doch ift die Wirkung bei einer acht Linien -Nafete auch noch vecht

gut. Ich gebe nun hier diefpeciellere Befchreibung die-
fer BVerfegung für eine zwölf Linien-Rafete. Man

‚dreht von leichtem Hole eine runde Scheibe, einen

Viertelzol did und zwei Zoll im Dirchmeffer, auf der

einen Seite bleibt ein zwölf Linien im Durchmeffer hals

tender ein Viertefjoll hoher Zapfen oder Anfay a ftehen, auf diefen An,

fa fhiebt man eine zwölf Linien weite Lichterhülfe b, welche unten

offen ift, Teimt fie an den Anfag a feft, und füllt fie dann mit einem

oder mehrern Schichten verfchieden farbigen Tlammenfeuerfages an,

ganz fo wie ein Lichthen, an der Mündung bei b wird die Hülfe di

mit Anfenerung zugeftrichen, in die man zur ficherern Entzündlichfeit

einige Feine Stüdchen Stopine mit hineinfleben fann.

m die Mitte der entgegengefegten Seite der runden

Scheibe bei c fehlägt man vorher eine Fleine Defe von

Meflingdraht ein. Nun fehneidet man ferner eine runde

Scheibe von Kartenpapier oder [wachen Pappende-

del zwei Zoll im Ducchmefler und befeftigt in der Mitte

ber Scheibe einen ftarfen Bindfaden, der 18 Zoll lang

fein muß. Aın den Rand der Scheibe werden mittelft

eines Locheifens fech8 Feine Löcher in gleicher Entfernung von einans

der gefihlagen. Das Ende des Bindfadens a wird in bee eengnen

Defe c befeftigt. Berner nimmt man ein Tr

rundes Stüd feibnen Zaffet, vierundzwane

zig Zoll im Durchmeffer, und fnüpft um f

den Nand detjelben in gleichen Entfernuns

gen von einander fech8 feine Bindfäden,

jeden von vierundzwanzig Zoll Länge. Die
Enden diefer Bindfaden zieht man oben

durch Die Nandlöcher der Papierfcheibe in

gleicher Neihenfolge, wie fie an dem Taf-

fetftüick hintereinander folgen.

Die Enden ter Bindfüden vereinigt

man einige Zoll unter der Papierfcheibe amwi

und befeftigt fie dort an den Bindfaden a. Me

Die Bapierfheie, duch deren fechs L- |
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eher die das. Taffetftüd tragenden Baden gehen, dient dazu, daß fich die |
Bindfaden nicht verwirren Fönnen. So wäre der Stern mit feinem Fall-
fhirm fertig: die Anbringung deffelben an die Nafete.gefchieht, wie folgt:

Man fertigt einen Eylinder von Doppeltem Kartenpapier oder Diinnem
fteifen Bappenbedel, der grade den äußern Durchmefjer einer zwölf Lir

nien, zur Aufnahme einer BVerfegung vworgerichteten Rakete, zu feinem

innern Durcnefier hat, und leimt ihn auf die Auffere Fläche feit. an
der Nafetenhülfe, daß er zwei Zoll über das Ende dev Nafeten hinaus:

ragt. Oben an das Ende diefes worftehenden Eylinders, der eine Ber:

längerung der Nafetenhülfe bildet, wird ein Kranz von Holz, angelche:
ben und feft geleimt von zwei Zoll im Aufferen Durcchmeffer und. ein
Viertel Zoll did, ab; an Diefen. Holzrand wird wieder ein

Eylinder von ftarfem: Kartenpapier angeleimt, der zwei

und ein bald Zoll über. den Holzrand hervorcagt, daher

im Öanzgen zwei und drei Viertelzoll ‚lang ift und zwei

Zoll im innern Ducchmeffer hat. Nun wird die den Stern
bildende, mit Slammenfeitergelatene Hülfe mit. der Anfeue-
rung nach unten ‚in die Verlängerung. der Nafetenhülfe e
hineingeftet, und Alles genau fo eingerichtet, daß diefe mit

Slammenfeuer geladene. Hülfe gerade das Ende der Nafete
bei d berührt, während bie geladene die Slammenfeuerhilfe

tragende Holzplatte auf dem Holzrande a b dicht aufiigt,

Inden leeren Raum c fegt man nun fämmtlicdhe Schnüre

und ‚den feidnen Ballfhirm  zufammengebaltt hinein, und
fegt oben wie gewöhnlich eine Kappe: auf, Die jedoch nur
ganz leicht durch zwei fehr dünne, female. Papierftreifchen an vie zwei
Boll weite dünne Hülfe, die den Hut der Nafete bildet, befeftigt fein darf, F
Died wäre num das MWefentliche der Verfertigung einer Salffchirmrafete,
wozu ich indeß noch einige nothwendige Bemerkungen folgen Taffen muß,
von beren genauen Beobachtung das Gelingen der Sadıe abhängt.

Wenn die Nafete in der Luft ausgekrannt ift, fo muß diefe Falf-
f&irmverfegung fo fanft wie möglich ausgeftoffen werden, damit Die mit
Blammenfeuer geladene Hülfe nicht zu: weit gefchleudert werde, wodurd
die den PBalljehiem tragenden Schnüre zerreiffen fönnten; Deswegen
giebt man der Kafete Über der Zehrung gar Fein Ausftoßpulver, die
Anfenerung der mit Slammenfeuer geladnen Hilfe Liefert bier für dag
Ausftoßen bdiefer Verfegung binlängliche Kraft, vorausgefeßt, daß Die
fegelförmige Kappe nur fehr Leicht befeftigt fei. Damit das Teuer im
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Augenblide wenn fih die Slammenfenerhüffe entzündet, nicht zwifchen

der Holzplatte und ber PBapieriwand hierauf in den Raum, in welchem

fich die Schnüre und der Faljchiem befinden, bringe und Diefe ver-

drenne, ft e8 nothwendig, die äuffere Kante, den Rand der’ Holzplatte

mit eitem Streifen weichen wollnen Zeuges zu befleben, und e8 fo ein»

- zueichten, daß dev Rand der Holsplatte fich vecht Dicht aber au recht

fanft an die innern Wände des Papierscylinders e anfchließe.

Die Zehrung dev Rakete darf nicht zu groß fein, Damit diefe Ber=

fegung in dem Augenblide ausgetworfen werde, in dem bie Nafete fh

eben in der Luft umwenden will, und der Ausftoß der Verfegung mehr

horizantal als perpendikuläx ftatt finde. Wird diefe Verfegung dann

erft ausgeworfen, wenn die Nafete fich bereit vollfommen umgewendet

hat und schon im Herabfallen begriffen ift, 6 geichieht e8 leicht, daß

die brennende Tlammenfeuerhütfe, welche vermöge ihrer größern fpecifis

{hen Schwere fehneller als der feidne Balffhiem fällt, in diefen  hereins

fügt und ihn verbrennt, in welchem Falle die Wirkuny a

natürlich verunglückt.

Wenn wie e8 bei den großen Nafeten über acht Linien

der. Fall ift, die Hülfe über der Zehrung entweder zugewürgt

oder auf eine andere Art gefchloffen werden muß, fo bleibt

e3 immer fehwierig, die Höhe dev Zehrung ganz genau zu

beftimmen, was bei Anwendung der Sakjchirmverfegung Doch

io wefentlich nothwendig wird, es ift für Diefe Berfegung.

zweemäfftg, "wie folgt zu verfahren. Man ladet ohngefähr

ein viertel Kaliber mehr Zehrung in die Nafete, ald wie der

porliegende Zwed bedatf, fehlägt einen Bapierpfropf darauf

und würgt die Sülfe ganz zu, fo daß hier gar feine Com A

munication der Zehrung nad) anffen der Nafete ftattfindet,

das überftiehende Papier der Wirgung wird abgefchnitten

md die Berfegung dann wie gewöhnlich darauf angebracht.

Die Conmmimication ded Feuers aus der Zehrung nad) der Verfegung

wird dann durch eine Stopine hergeftellt, welche von auffen durch Die

Hülfe der! Nüfete an der Seite mit einem Ende in die Zehrung, mit

dem andern Ende in die Verfegungshülfe hineingeführt wird, man bringt

zu mehrerer Sicherheit der Entzündung gewöhnlich immer zwei folche

Stopinenleitungen an. Auf diefe ganz praftijche und fehr bequeme At

fann man das Feier aus jedem beliebigen Punkte der Zehrung nad

der Verfegung leiten, und man hat dann nicht nöthig, bei der Anfertir

  



 

gung der Nafete mit der Beftimmung der Zehrungshöhe ängftlich zu
Werke zu gehen, nur muß man felbe nie zu niedrig machen.

Wenn man mehrere verfchiedenfarbige FBlammenfeuerfäge in die

Talfehirmhülfe Ladet, fo gefhhiehet e8 zuweilen, daß, die eben brennende

Barbe die Darauf folgende nicht entzündet, indem die legte brennende
Schicht der erftern an der darauf folgenden zweite Farbe nicht haftet,

fondern fi) von derfelben abtrennend aus ber Hülfe herunterfällt, bie

Urfache hiervon erflärt Websfy; um Diefen Fehler zu vermeiden, ift e8

zwecnäflig, in den Saß hie und da einige Fleine meffingene rvechtwinf:
licht gebogene Drahthädkhen einzufegen, immer da, wo ein ‚zweiter

Saß beginnt; Diefe Fleinen Häfchen halten dann die Sapfchichten feft

aneinander. \
68 ift nothwendig, in die Mitte bes Tallfehirmes ein rundes Loch

von etwa. dreiviertel Zoll Durchmeffer zu fehneiden, damit die, durch
das Herabfinfen deffelben, ih unter dem Fallfchirme verdichtende Luft ent

weichen Fann, unterläßt man dies, fo entfteht ein Hin- und Herfchwans

fen des Salljchirmes, indem dann Die verdichtete Luft nach den Seiten
hin entweichen muß; bdiefes Echwanfen teilt fich mittelft der Schnüre
‘bald der Slammenfeuerhülfe mit und macht einen fchlechten Eindrud,

Wenn es die Umftände erlauben, -ift e8 zwecmäffig, den Sallfchirm
erft am Tage der Abbrennung in den Hut der Nafete zu fteden, thut
man dies längere Zeit fehon vorher, fo wird Durch) das Zufammenbalfen
de Halfchirms die Clafticität des Taffets zu fehr vernichtet, und er
dehnt fi dann, wenn er ausgeftoffen wird, nicht fchnell und Leicht ge-
nug aus, was zuweilen auch. den guten Erfolg mißglüden mad.

. Wenn man die den Etern bildende Hülfe mit vier verfchiedenen bunten

Blammenfeuern laden will, fo bedarf man dazu von jedem Sabe ein vier
tel Loth. Die ganze Verfegung, Slammenfeuerhülfe, Holsfcheibe, Schnüre,
Talihiem wird dann ohngefähr fechs bis fieben Loth wiegen. Daß das
Gewicht der mit Flammenfeuer geladenen Hülfe fammt Schnüren und
Salfchim wie jede andere Verfegung ber gewählten Nafete angemeffen
fein muß, verftcht fich von felbft; eben fo auch, daß bei der Wahl Hleir
nerer ober größerer Nafeten diefe Verfegung fehwerer oder leichter und
in allen ihren Theilen verhältnißmäflig Eleiner oder größer angefertigt
werden muß.

So weit geht: Websty’s Vorfchrift. Ih habe verfucht, ftatt der
Leuchtbüchfe einen aus feh8 farbigen Strahlen und einen in Mittel:
punkt mit der Ergänzungsfarbe brennenden Stern anzuhängen. Da der

|
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Stern immer in horizontaler Richtung. bleiben muß, fo nimmt fich. .diefe

neue Decoration fehr gut und weit beffer aus, ald die Le uhtbüdhfe

Im erften Bande Seite 309 findet man bie Abbildung eines folden Eleis

nen Sterns nah Hoffmann und Websty. Ein folcher Stern befteht aus

fieben Hülfen von 8 Linien Durchmefjer, von denen die Außeren fech$

an ber Seite angebohrt find, die mittelfte durch das Würgloch brennt,

wie bei den Sternen vorkommen wird. Diefe Decoration nimmt fih

wenn ber Fallichiem gut gemacht ift, vorzüglich fchön aus. Der. Falls

fhiem muß probirt werden. Man, befeftigt ein Gewicht, fo fhwer ‚als

der Stern ift, daran und wirft ihn von einem Thurm oder hohen Ges

bäude herab, um bei Tag zu fehen, ob er fi gehörig aufsläht und das

- Gewicht trägt, ob das Zeug leicht genug. it ac. It ein Sallfchirm

gelungen, fo fünnen mehrere nad) demfelben Mufter angefertigt werden.

&8 kommt häufig der Fall vor, daß zu. Ehren ausgezeichneter

Perfonen, denen ein Drbensband über den Magen gehängt wurde, eiut

geuerwerf gegeben wird. — Man hat fi bemüht, diefe Diben mo

yon die Verlagshandlung diefes Werfs eine genaue Bejhreibung

und Abbildung herausgegeben hat, in Barbenfeuer an Ghrenrafeten

befeftigt in die Luft tragen zu Laffen und folche Kafeten dann Drden$-

tafeten genannt. Da dergleichen Anhängfel Außerft befchwerlich ifl, _

muß es lieber an den Stab befeftigt und biefer Dann umfo viel feich*

ter gemacht werden. Man nimmt am beiten Fifhbein ftatt Holz, weil

exfteres nicht fo leicht entzwei bricht. —

$. 62. Bon der Berbefferung fehlerhafter Nafeten.

I fann das Kapitel über die Berfertigung ber Kafeten unmög-

lich fchliegen, ohne einige Worte über die um häufigften vorfounmenden

Sehler zu fagen und wie denfelben in den meiften Fällen leicht abzur

helfen ift. Auch wenn man diefe Fehler niemals felbft gemacht hat,

fann man als Feuerwerfer wohl in Die Lage fommen, daß man z. BD.

beim Abbrennen eines Feuerwerfs über die Anordnung 2c. befragt wird,

und da heifen fol, wo andere gefehlt haben. Damit man in einem jols

chen Balle Geiftesgegenwart zeigen Tünne, fege ich nachftehende praktis

fhe Winfe hierher, Die man im allen bisher über die Feuerwerffunft

erfhienenen Werfen nicht genügend gegeben findet. Nicht alfo, daß

man felbft bei der Bereitung leictfinnig zu Werf gehen und fich auf

folche Nothbehelfe werlafen fol — henn fie bleiben ihrer Natur nad)

immer Nothbehelfe und es ift beffer, wenn man-fte gar nicht braucht.
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Inzwifchen giebt Geiftesgegenwart oft einen Gedanken ein, der aus
großer Verlegenheit befreit und fich auf folche Fäle gefaßt zu halten
ift Vorficht- und Plugheit. Ich befuchte einft als- Gaft ein Feft mit
Beuerwerk. ME ich auf dem Plage, wo das Teßtere gegeben werben
foltte, anfam, jah ich fchon aus einiger Entfernung eine fehlerhafte Nas
fete auffteigen, fe flieg fehr vafch und zerfprang fehon in einer Höhe
die fie wenigftens dreimal hätte zurüdlegen follen,

Man zeigte mir in einer Art von Verzweiflung gegen 60 Etüd
Raketen von dem ftärkften Kaliber, die bie Zierde des Feuerwerfg abge:
ben follten und nun affe an demfelben Behler laboritten, alfo alle miße
glüden würden. Ich nahm eine davon, ging damit bei Seite, Fehrte
in wenigen Minuten zurück und bat diefe Nafete nun anzuzünden, fie
würde gewiß gut gehen und wenig zu wünfchen übrig laflen. Uns
gläubig nahm man fie mir ab, hängte fie auf ven Nagel, gab ihr Feuer
und fiehe da, fie ging wortrefflih und that zu Aller Freude vollfoms
men gute Wirkung. Ic wurde nun, was ganz natürfich war, für eis
nen großen Künftler und praftifchen Pyrotechniker angefehen. Jh ließ
mir Die übtigen ebenfalls reihen und half ihnen in furzer Zeit, ohne
daß ich jemanden dabei zufehen ließ. Sämmtlihe Nafeten gingen nin
ganz gut, nur eine einzige gab ich zurück und fagte, diefe würde zu
früßgeitig zeufpringen, wie Die erfte, was auc) der Fall war. Die Ber
fertige felbft waren höchlich erftaunt über meine praftifchen Kenntniffe
in der Jeuerwerferei, zumal ba ich ohne alle Werkzeuge fo gefchwind

- hatte helfen können, faft in dem Augenblid, wo die Raketen follten ges
braucht werden. Ich will das Geheimniß, welches mir damals ein guos
Be8 Anfehen verfchaffte, hier mittheilen, felbft auf die Gefahr, daß man,
wenn ich e8 fage, darüber lachen wird, weil e8 Höchit einfach und
leicht zu helfen war.

Id; harte aus dem vafchen Auffteigen nämlich gefehen, daß

der Sag etwas rajc) und die Zehrung zu furz war. Auf die Frage,
ob man die. Nafeten nicht zuvor probirt habe, erhielt ich zur Artwork,

daß bie Proberafete vollfommen gut geftiegen fey, daß man aber biefen
hier eine etwas Fürzere Zehrung gegeben habe, weit die Proberafete
wieder ziemlich weit herabgefommen fey, ehe fie geendigt hätte.*)

 

\

*) Als man die Proberafete fleigen ließ, war die Witterung feucht, inzwifchen
aber war fehr heißes und trockenes Wetter mit Oftivind eingetreten.
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ch pflege nun bei folchen Gelegenheiten einen Stod zu tragen, def-

fen Knopf und Zroinge ich abichrauben Fann, in dem 'ausgehöhlten Stod

habe ich einen Pfriemen und Holzfhraube, die man in den Stodfnopf

einfegen Fann, um fich fehnell ein Werkzeug daraus zu machen. Sn

dem unteren Theife (der Stod ift nicht durchaus hohl) habe ich einige

&llen zufammengelegte Stopine und eine ftarfe Heftnadel mit einem

Faden. In der Tafıhe führe_ich einige Stifte mir und an meinen

Tafchenmeffer befindet fih ein Bohrer fowohl, als eine Fleine Säge,

Eiwas Mundleim undeine Feine Echeere enthält meine Brieftafche, fo

daß ich immer mit den nöthigften Werkzeugen verfehen bin, wenn ich

ein Feuerwerk in der Abficht befuche, nöthigen Sad meine Hülfe an-

zubieten.
Da id nun Tabak vauche, hatte ich Zunder in der Tafıhe und

von diefem Zunder fchob ich mittelft meines Doms, nachdem ich Die

Tiefe ber Bohrung zuvor gemeffen hatte, ein ganz Feines Kügelchen

bis an das Ende der Seele, hauchte einige mal in die Deffnung und

(ö8te den Bindfaden um die Würgung, welches man jedod) nicht fah,

weil ich ihn auf der hinteren Seite zwifchen dem Stab und der Na-

fete entzwei fehnitt. Durch diefe Vorfehrung wurde alfo die Bohrung

etwag verfürzt, daher die Brennfläche geringer, folglich Das Auffteigen

weniger vapid, die Zehrung Fonnte nicht fo schnell Durchbrennen, bie

Pakete hatte folglich mehr Zeit zu fleigen, und da die Schnur um Die

Wiürgung gelöft war, Tieß fte einen flarfen Strahl aus dem Brandlocdh,

al8 das Feuer heftiger wurde, ohne zu zerfpringen, weil fie jegt mehr

Luft Hatte. Durch den Hauch zog fih der Salpeter etwas an, der

Eab brannte Anfangs weniger rafıh bis bie Deffnung fich mehr erweiz \

tert hatte. Die Nafeten gingen alfo alle fehe gut; die eine welche zerz

fprang, hatte ich nicht mehr machen können, weil eines Theils die- Zeit

zu fig und mein leßtes Stückchen Zunder zur Erbe gefallen war, wels

des ich nicht aufheben wollte, um das Mittel nicht zu verrathen, Defjen

ich mich bedient hatte. Sch war nämlich fehon von Menfchen umringt,

welche die Nafete abholen wollten. Ich gab fie Niefen, ohne etwas

daran zu machen, mit der Crflärung zurück, diefe möchte man nicht ges

brauchen, fie würde zerfpringen und ich fey heute nicht Im Stande ihre

zu helfen. Die Neugierde, ob ich Necht hätte, veranlaßte jedoch einen

 Berfuch, und fiehe da, die Nafete zerfprang, ehe fie noch halb fo ho

geftiegen war, als die übrigen. Schon war man geneigt zu glauben,

daß ich gar Feine Aenderung mit den übrigen Ne hätte, fonz
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bern daß die erfte wohl nur durch einen Zufall verunglüdt feyn Fönns

te, mit dem Zeripringen der legten aber war mein Ruf volftändig ber

gründet. Selbft die Verfertiger fchüttelten den Kopf, wie es möglich
gewefen fey, ten übrigen fo fchnel und auf eine Weife zu helfen, daß
man glauben mußte, der Sat fey total verändert worden, und nur Die

fer Testen follte ich nicht helfen Fönnen? ihr follte ich fchon äußerlich
angefehen haben, daß ihr nicht zu helfen fey? das wollte ihnen natürlich
nicht in den Kopf, und in meinem Intereffe lag es nicht, jest fchon das

Geheimniß zu entdeden, da bald ein größeres Feuerwerk ftatt finden

follte, bei welchem ich mehrere ganz neue Stüde, unter anderen aud)
eine in der Luft umfehrende und zum zweitenmal fteigende Nafete zu
zeigen verfprochen hatte, Außer dem hier erwähnten Fehler kommen
häufig folgende vor:

1) Das Zerfpringen der Nafete auf dem Nagel. Die
fe8 hat verfchiedene Urfachen, denn entweder ift der Sab zu ftark, oder
was häufiger der Fall ift, die Hälfe ift nicht gehörig verfertigt, namentz
lich die Bappe oder: das DBapier nicht Dicht genug aufgewunden, in
diefem Balle treiben fih die inneren Umgänge bei dem Schlagen aus
einander und zerreißen, Der Nafete ficht man Außerlich diefer Fehler
nicht anz die fhwache Hülfe Fann die’ Gewalt des Feuers nicht aus:
halten und zeripringt. Auch für diefen Fehler haben die Feuerwerfer
einen. Funftausdrud, fie fagen: „die Nakete frepirt auf dem Na
gel.“ Man hilft einer folchen Nafete, wenn man nicht Zeit hat, einen

Etreifen. Leinwand um die Hülfe zu leimen, Dadurch, daß man die Kehl:
Ihnur [öst und die Hülfe außen, fo weit der Dorn inwendig reicht, mit
grobem wergenen Garn vecht dicht umwidelt, Damit fie der Gewalt des
Gerers widerftehen ann. Diefes fchüßt in den meiften Fällen die Hülfe
gegen das Zerfpringen. Um das Feuer eines rafchen Sabes im An-
fang zu mäßigen, haut man in die Seele, wodurch der Salpeter. et-
was Veuchtigfeit anzieht, die er dann fobald nicht wieder verliert. Der
vorerwähnte Sal fann übrigens auch eintreten, wenn die Hülfe zu
dünn von Papier gemacht ift und zu loder in den Stod geht. In Dies
fem Fall wird ebenfalld das Papier nachgeben und zerreißen. Auch die
fen Rafeten fieht man äußerlich feinen Fehler an. Um diefem Uebel
fon beim Schlegen zuvorzufommen, umwidle man jede Hülfe, die zu
willig in den Stod gehen follte, nochmals mit Papier, bis fi& den
Stod genau ausfült, ohne darım fich feft zu ftecfen. VBisweilen ift
ein einziges Blatt dünnes Zeitungspapier fhon hinzeichend, dem nady-
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herigen Grepiven auf dem Nagel, vorzubeugen. Sobald die Nafete ges

fäplagen ift, fan Diefes Bapier wieder abgenommen werden, ohne Daß

man zu fürchten hat, daß die Nafete crepiven möchte; e8 gilt nur Das

um, die Hülfe zu unterftügen, fo lange ihr Gewalt angeihen wird,

Zugleich aber löst man die Schnur um die Rehle nad) tem Schlagen.

ft der Fehler bereits gefchehen, fo muß die Rakete außen mit Lein-

wand umgeben oder mit Garn umwidelt werden; damit diefes hinlänge

fich feft gefchehen Fönne, muß ein Dorn in bie Seele gebracht: werden,

weil man fonft nicht ftarf genug anziehen Fann, ohne die Nafete zu

befchädigen.

2) Wie man Raketen hilft, deren Eag zu rafch. if.

Wenn der Saß zu rafch ift, fo zerfpringen aud) die beften Hülfen oft

oder die Rakete fährt zu fchnell vom Nagel, ohne einen fhönen Etrahl

- zu bilden, die gehörige Höhe zu erreichen und bem Zufcbauer Zeit zur

Bewunderung ihres majeftätifchen Sluges zugeftatten. Das Schaufpiel

geht daturch verloren und ber Zwed wird nicht vollfommen erreicht.

Manı hilft fi in diefem Balle am leichteften dadurch, daß man die

‚Kafeten über Dampf von Fochendem Waffer hält, oder fie, wenn man.

noch Zeit dazu hat, ber Nacht in den Keller legt, felbft wenn man

fie auf den Boden ins Gras legt, ziehen fie fo viel Feuchtigkeit an,

daß fie nicht mehr leicht zerfpringen, doch muß man fie weder naß wers

den laffen, noch bloß auf eine Seite legen, fondern öfter8 umwendeint

und die Stopinen gut gegen Beuchtigfeit bewahren.

Wenn der Saß zu rafch und die Bohrung zu eng ift, erfolgt Veicht

eine Zerfprengung. Man bat in Diefem Fall blos die Bohrung mit

den Aufräumer etwas zu erweitern, und in die Seele zu hauchen, je-

denfalls aber bie Schnur um bie Kehle zu löfen, welches leßtere oft

allein fchon hilft. Steigt die Proberafete zu fehnell ohne fhönen Strahl,

fo häft man die übrigen einen Augenblid über Dampf von heißem

Waffer oder man legt fie in den Keller und Täßt die Schnur um bie

Kehle, welche man fogar etwas zu erweitern fucht, ohne dabei Die See-

le im Inneren zu befchädigen. Dadurch befommt das Yeuer mehr

Spielraum, ftrömt reihlicher aus und bildet einen fhönen Strahl, ver-

fiert auch etwas an SHeftigfeit, weil die Hiße, weniger gepaft, nicht

mehr die hohe Temperatur erreicht, welche ein Zeriprengen zur Bolge

haben fönnte, felbft wenn die dem Teuer dargebotene Oberfläche wäh-

"rend des Brennens fich etwas vergrößert.

Zt die Nafete zu tief gebohrt, fo fchiebt man, bloß mit einem vor
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nen abgefürzten Dorn, etwas faulen Rafetenfab 6i8 an die Außerfte
Spige der Bohrung, fie erhebt fih dann Tangfamer und fteigt bedeutend
höher, weil dadurch die Bohrung verfürzt wird, alfo die Zehrung zu=

nimmt, Doch muß der Sab feit eingefchoben werden. Hat man nicht
fogleich faulen Sag zur Hand, fo fann man fich auch zuweilen mit eis
nem Tropfen Weingeift Fölnifchem Waffer 2e. helfen, wenn man ihn
mittelft eines Strideifens bi8 an Die Spise der Seele bringt, augens

blifich fteigt Die Nafete langfamer. Die Hite verflüchtigt den Wein:
geift bald, fp daß er die Wirfung im Mebrigen nicht ftört.

3) Wie man den Raketen hilft deren Saß zu faul if.

Wenn der Sab, womit Nafeten gefchlagen worden find, zu faul ift, fo
bleiben fie entweder auf dem Nagel fißen, oder fie erreichen nur eine

geringe Höhe und formen in einem Bogen brennend zur Erde, fo daß

man vor Schaden näht ficher it, wenn fie entweder unter Die librigen
Teuerwerkartifel gerathen, oder in der Nähe von Gebäuden herabfallen. .

Man hilft denfelben zuweilen dadurch, Daß man fie kurz vor dem Ge
brauche an einen fehe warmen Ort bringt und möglichfi troden macht,

da der Salpeter felten fo ganz troden ift, fo nimmt feine Kraft dur
fcharfes Trodnen gewöhnlich noch etwas zu. If man gewohnt, Fräfz

tige Süße anzufertigen, die fich ohne eine ins Innere der Nafete rei-

chende Etopine entzünden, fo hilft man fich, wenn wider unfern Willen

der Eat etwas zu faul feyn follte, mit einer in die Bohrung gefted-

ten Stopine, welche die ganze Supfläche, die bei Der Fauldeit des Sa=

Bes zu langfam fich enizünden würde, mit einemmale über und über in.
n Brand feßt-

Bei fihrwwachen Sage und zu enger Bohrung bleibt die Nafste auf

dem Nagel fißen, bis fo viel Sag verbrannt ift, daß fie fich erheben

kann, d.h. wenn ihre Kraft faft den höchften Grad erreicht hat, nat

fich Kann fie dann nicht mehr fo hoch fteigen, weil ein großer Theil des
Eates fhon confumirt it. In diefem Falle verlängert man die Bohe

vung und erweitert fie zugleich etwas, bringt eine Stopine in die Seele
bis an das Ende, läßt jedoch die Schnur um die Kehle feftgebunden,

da e8 der Rakete ohnehin an Kraft gebricht. If die Proberafere in
einem folhen Falk gut geftiegen, fo fann ber Fehler auch an der Feude _

tigfeit der Luft liegen. Die Rakete Eanın folde an fich gezogen haben,

alsdanıı braucht man fe nur vecht gut zu teodnen.
Brennt die Nafete bei zu fhwachen Sat und zu weiter Bohrung

- anf dem Nagel aus, welches man Sigenbleiben nennt, fo muß man  
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ie Gewicht um etwas zu vermindern fuchen, denn der Kraft fteht je

derzeit das Gewicht dev Nafete im Wege, man giebt ihr alfo ftatt des

Stabes Flügel vder man macht den Stab nach oben zu etwas dünner,

fo daß er faft gleich Did ober. das fehwerfte Ende nad unten gekehrt

ift, dad) bringt man bei serhättmißmäßig leichterem Stabe dennod)

das Gleichgewicht hevaus #). Man trodnet fie an einem fehr wurmen

Orte. Auch fann man die Bohrung etwas, jedoch nicht viel, verlängern

und die Spige mit einem vafcheren Sat wieder ausfüllen, welches die

Nafete meiftens zum Steigen bringt. 8 verfteht fich von felbft, daß

man ebenfalls eine Stopine in die Geele- bringt, um die ganze Dber-

fläche des faulen Sages vafh zu entznden. It Die Berfegung zu

fhmer für den Sab, fo bricht man daran ab, indem man ben Hut öff-

net und ein Dritttheil oder die Hälfte beransnimmt, alsdann fann auch

der Stab verhäftnigmäßig leichter gemacht werden, fo daß fie doch am

Ende durch alle diefe Nettungsmittel noch zum Steigen gebracht wird.

Einer faulen Rakete ift übrigens weit fehwerer zu helfen, als wenn

fie zu viel Kraft hat. Den faulen Srafeten darf nie die Kehliäpnur ges

föst werden, fie würden fonft fogleih umbuden. 5

A) Wie man den Raketen hilft, wenn fie defonciren

Wenn eine Rakete defonciet d. h. ihre Verfegung oben wegfchlägt, ohne

wu fteigen, welches befonders bei ben größeren Kalibern häufig vor-

ommt und dadurch weranlaßt wird, daß man Die Echlagiheibe nicht

gehörig befeftigt hat, fo bringt man in die Spige der Seele einen ober

zwei Tropfen Terpentinöl, jedoch mit der Worficht, daß man mit dem

‚Stridfeifen oder Dorn, woran ber Tropfen hängt, nicht an die Seitens

wände der Behrung anftreift, alsdann zieht man über der Schlagfcheibe

Bindfaden dur; die Nafetenhüffe, indem man mit einem Pfriemen Lör

her durch Die Hülfe vorfticht und dann Drahtfpige von einem Schuh

macher dazu verwendet, die Schlagfcheibe zu befeftigen. Dev Schuhdraht

darf jedoch) das Zündloch ber Scälagfheibe nicht zufchließen, fonft

wide fich die Verfegung nicht entzünden. Man ftiht

daher, wenn die Schlagfcheibe ihr Zündloch in, der SI

Mitte hat, die Löcher in die Hülfe fo ein, wie bier NY

die Figur fie zeigt: Wenn in der Mitte das Zünd-

och ft fo find a b c die Löcher, weiche in bie Hülfe &

 

*) Wenn man fehr leichte Stäbe anwenden till, müffen fie bebeutend länger, feyn

\ damit fie mit der Nafete balaneiven, obgleich fie dem Gewicht nad) viel leichter

als vie Rafete find, -
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eingeftochen werden. Wird über der Echlagfcheibe auf diefe Weife eine

Schnur durch die Hülfe gezogen, fo fann die Rafete unmöglidy ihre

Berfegung mit ber Schlagfiheibe oben hinausftofen, der Schuhbraht
hält die Schlagfcheibe feit, biß das Feuer durch das Zündloc) der Schlags

fhjeibe zur Verfegung gelangt. Die Rakete wird alfo noch ihre Wirs
fung thun.

5) Das Abplagen des NRafetenfopfes. Ein anderer feht F

häflicher Schler ift: Das fogenannte Abplagen des Kopfes; wenn

nämlich der Kopf nicht an ber Hülfe fien bleibt, nicht feine BVerfe-

gung außftreut, indem ex zeripringt, wie es fich eigentlich gehört, fon-

„bern, wenn ex ftch dicht am Ende der SBapierhülfe von diefer lostrennt,
(abreißt) und fo Alles in einem Klumpen ohne auseinander geworfen

zu werben, zuc Erde hernieder fällt. Diefer Sehler zeigt fi) nur dann,

wern ungeübte Theoretifer fich mit der Feuerwerferei befchäftigen, die

ihre Naketen nicht nach den Negeln der Kunft gehörig zu behaupten
verftehen. Wenn man 3. B. ftatt den Kopf gehörig zu befeftigen, blos

wie unerfahrne Arbeiter zuweilen thun, einen Ning von Pappendedel

 
der 4, Kaliber rund herum vorfteht, anfeimen wollte, um hierauf den F

Kopf zu rollen, was nicht einmal gut angeht und wie Blondel fid

ausdrückt, das Werf eines Sudlers ift, fo dürfte man fich nicht wune
dern, wenn der Kopf, der fo jämmerlich fchledht befeftigt ift, hinten an
der Hülfe abplagt und die Verfegung mit zu Boden nimmt. Gegen

diefen Schler giebt es fein anderes Mittel, als daß man alle
fhlecht angefegten Köpfe abreißt und andere nach den Negeln der Kunft
anfest, oder den Nafeten falihe Kappen giebt, welche felten mifiglüden,

Mir ift der Fal in meiner PBraris nicht vorgefommen, doch habe ich
andersiwo dergleichen Nafeten einmal gefehen, die nach einer Vorfehrift

verfertigt waren, welche von einem Theoretifer herrühre, der, wie aus

feiner Befchreibung hervorleuchtet, in feinem Leben vielleicht feine große
Nafete mit einem Hut angefertigt, fondern fich mit einigen Fleineren,

einfach vorgefhuhten Naketchen für feinen eigenen Bedarf begnügte und
doch feine Oelehrfamfeit umftindlich ausframen wollte. Ift der Nafe-
tenfopf aut angefeßt, oder wie der Feuerwerfer fagt, die Nafete gehö-

vig behauptet, jo wird der Kopf an der Hüffe. fefthalten, doch darf die

Kopfhälfe nicht zu ftark feyn, damit fie der Zündfag Teicht zerreißen
fann, und nicht etwa bloß den Fonifchen Hut abfchlägt, welcd)es Lebtere

“ebenfalld zu den Fehlern gezählt werden muß. Das Hutabfchlagen

laßt fich leicht vermeiden, wenn ber Hut mit dem eingefchnittenen Theil
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(den Zähnen) gut angeleimt, die Zähne von hinlänglich ftarkem Papier

gemacht werden und. außen darüber noch ein Wapierftreifen gekleiftert

wird, der die Verbindung haltbarer und fefter macht, als die fdwache

Kopfpütfe feyn darf, Storfe Stopinen, die man mitten durch den Kopf

im vertifaler Nichtung bindurchlaufen läßt, fehlagen jodann die DVerfe-

gung auseinander, fo daß die Hülfe zerreißen muß, wie man e8 verlangt.

6) Blindausftoßende Nafeten. Blindausftoßen nennt

man den Fehler, wenn fidie Verfehung gar nicht oder nicht gehörig,

alfo nur theitweife entzündet. Diefer Fehler Fan ebenfowohl an ber

fhlechten Anfeuerung der Berfahftüce, ald an dem Einfüllen derfelben

in ben Kopf, oder an einem allzurafchen Ausfoßpulver (Zündfag) tes

gen. Der Schler, welcher ziemlich häufig vorlommt, wird nach der oben

gegebenen Vorfchrift leicht vermieden werden. Soldhen fehlerhaften Ras

feten ift nicht leicht anders zu helfen, ald daß man Die Berfegung. here

ausnimmt und unterfucht, ob ed an den Berfagftücen oder am Zünde

füge liegt und da nachhilft, wo der Fehler jtch. zeigt.

7) Das frühzeitige Köpfen der Nafeten. Diefer Fehler rührt

entweber: 1) von zu fehwachem Saß, oder 2) von zu leichtem Stab

oder endlich 3) von zu fehwerer Verfegung her. 8 gefehieht bisweis

fen, daß man Etäbe von einerlei Länge und Die anbindet, ohne je

den einzelnen auf den Finger zu legen. Da die verfegten Nafeten

fhon felien ganz gleiches Gewicht haben, Kann leicht der Tall vorfome

men, daß der Stab gegen Die Rakete zu leicht ift und doch die gehörige

Lange hat. In Diefem Fall Fann man fich Teicht helfen; wenn man

nicht Zeit hat den Stab mit einem feywereren zu vertaufchen, daß man

auf die Nückfeite des Stabs nad) unten zu das erfte befte Stüdden

Holz oder Pappbedel, wenn ed nur [chlanf von Geftalt ift aufbindet,

fo daß der Stab der Nafete, wenn man ihn eine Dornlänge unter dem

Brandloch über den Finger legt, das Gleichgewicht hält

Das frühzeitige Umbuden liegt nicht immer an einem. Behler der

Rakete felbft, e8 Fan vielmehr auch von einem fehlerhaften Auf

hängen der Nafete herfommen, oder wenn der Stab zwar das Ge

wicht hat, aber nicht ganz gerade oder zu furz ift. Hängt z. DB. die

Rakete nicht ganz fenkrecht auf dein Nagel, nur um eine Linie nad)

vornen, fo wird der Stab nicht vermögend feyn, fie gerade zu halten, fie

fteigt dann in einem Bogen, was nicht gut ausfteht und fommt frühe

jeitig zur Erbe. Weniger fchabet e8, wenn man ter Nafete eine, wies

wohl nur ganz geringe Neigung nad) hinten "zu geben wollte, fo daß
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man den Etab am unteren Ende efwa um eine Linie weiter nach vor

nen zu ftehen ließe, dev mit Heftigfeit aus der Seele dringende Luftz

from und das Mebergewicht der Nafete nach vornen bringen vereint
den Stab aldbald in gerade Richtung, indem er vom anfchlagenden

Beuer zurücdgedrängt wird. Wäre Diefes nicht der Fall, fo müßte jede
Nafete entweder Frumm gehen, oder zwei Stäbe erhalten, die im Gleich:

gewicht fich befänden, weil die Rafete- oben fortwährend gegen den Stab
drückt, der die freie Bewegung hindert.

St der Stab zu kurz und die fo Laßt fich dadurch helfen, daß

man feiner Länge nah ein Stüd abjchligt und unten anbindet, oder

auf andere folide Art befeftigt, oder wenn das nicht angeht, der Stab

zum Beifpiel Frumm ing Holz reißen würde, fo fchneidet man nur etwag |
MWeniged in dev Die ab und verlängert ihn durch eine Weidenruthe
die man an der Stelle platt fchneidet wo man fie mit Siegellaf und
Zivien oder mit Leim und Papier, je nachdem e8 die Zeit geftattet, an
den Stab befeftigt. Ich geftche, daß diefes nur ein efender Nothbe:
helf ift, doch Hindert ein fo geflictev Stab das Steigen der Nafete nicht
im Mindefien und ift daher immer einem furzen Stab vorzuziehen. Daß
e8 beffer ift, wenn man den Stab mit einem fehlerfreien vertaufchen
fann unterliegt gar feinem Zweifel, hier habe ich nur den Fall im Aus
ge, wo man nicht gleich einen tauglichen zur Hm hat, und die Zeit
zu furz ift, einen folchen herbeizufchaffen.

 

8) Das fehlerhafte Kompliment. Das fehlerhafte Kom: |
pliment, wenn bie Nafete den Bogen zu weit befchreibt, fo wie dag

- Zurüdfinfen derfelben oder der fpisige Winkel, wenn der Stab
zu. lang ift, wurde fchon oben genügend befprochen. Das fehlerhafte
Fompliment rührt von einem allzulangen Stab her, dev die Nafete
in Diefer legten und zierlichften Schwenfung unbehütflich macht, daher,
der Bogen entweder zu weit wird, oder bie Nafete, ganz am Imbusen
verhindert, zurücfinft, zumal wenn der Etab nach unten zu nicht gez
hörig verjüngt ift. Die ausgebrannte Leichte Hülfe fann dann Faum
mehr das Umbucen bewirken, da der Echwerpunft, als fie noch mit
Salz gefüllt war, fchon unter dem Brandloc) lag. Der Widerftand der
Luft ift hier zu groß, als daß ein zierlicheg Umbucen ftatt finden fönnte,
Hat man einen fürzeren Stab zur Hand, der mr 7 bi8 8 Hülfenlän-
gen mißt, fo vertaufcht man am beften den Tangen Stab mit einem pro-
portionirten; ift diefes nicht der Fall, fo fann man dem Sehler leicht
dadurch abhelfen, daß man etwas von bev Länge abfchneidet und den  
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tab ind Woffer taucht, follte-er dann auch etwas leichter feyır, als

gewöhnlich, fo ihügt ihn feine Zänge Doch vor einem frübgeitigen Köpfen,

dadurch, daß man ihn naß macht, wodurch er gewöhnlich [ehren genug

wird.F) Wertn Dagegen bie Nafete ih Gompliment zu tief macht und

wohl gar brennend zur Exde niederfällt, der Sat aber feine Berlänges

rung der Bohrung zuläßt, weil fonft die Nafete entweder zerfpringen

over zu vafch fteigen würde, fo Tüßt fd, zuweilen baduxch helfen, daß man

die Zehrung oben burchfliht und eine Stopine binduxchftedft und diefe

zur Verfeßung von aufen in den Hut führt, oder. wenn ed eine Cig-

nalvafete ift in die Bulverfammer; damit diefe Feuerleitung gefhügt it,

umgiebt man Die Nafete an diefer Stelle mit Papier. Manche Teuerwers

fer nehmen den Kopf ab. und burchbohren die Zehrung von oben einige

Linien tief und füllen das Loch mit: Kornpulver aus, diefes ift aber fehr

mühfam, weil die Nafete aufs Neue behauptet werden muß, wozu man

oft nicht Zeit hat; meine Manier ift leichter und wenn man bie Dorn

länge gehörig gemefien hat, ganz fiher. Man fticht dafelbft in die Hülfe

ein, wo die Zchrung aufhören follte, 4 bis 1%, Kaliber ober dem Dorn

der der Eeele. Um gang ficher zu gehen, fteft man eine ziemlich ftarfe

 Stopine: durch das Loch und führt Diefe an zwei Eeiten in den Kopf

ver Rakete.

,

Die Stopine muß aber gut mit Papier bededt werden.

5 9) Das Abgehen des Gefäßes. Wenn das Gefäß fih von

der Hülfe trennt, ein Behler der nur äußerft jelten vorkommt, jo Liegt

die Mrfache an einer allzufcharfen Kante des Winders, womit man die

 Hülfe auf die Warze geprägt hat. Man hat dagegen angerathen, den

 Winder abzurunden wie bie Eichel, ch bin der Meinung, daß bie

Kante weber fchneidend fcharf noch förmlich und feyn darf. Abgeruns

dete Winder geben der. Hülfe eine fhlechte Geftalt, was man nicht liebt,

obwohl fich das Feuer in folchen Hüllen weniger an den Wandungen

ber Würgung ftoßen würde. Beim Schlagen fest ih aber die Hülfe

wennman: weiter hinauf fommt, und der Sag wid dann unten loder.

DerKopf verkriecht fih gleichfam in die Hilfe und wenn man ihn

herausgieht, wird der Eat befchädigt, was bei Eleineren zuweilen vor

 fommt.  Diefes Uebel entfteht von den abgerundeten Windern, welche

noch fein praftifcher Seuerweifer beibehalten hat, obgleich fie ein Theo»

reifen empfiehlt.

 

*) Man fucht fich aud zuweilen dadurch zu helfen, daß man etwas Schnupftas

backsblei oder Fenfterhlei an den Stab befefligt, wenn er zu leicht feyn follte,
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40) Allzufeit und allzuloder gefhlagene Raketen. Beide
find fehferhaft und Iaffen fih nicht Teicht verbeffern. Bei den alfzufeft
gefchlagenen Teidet zuweilen die Hülfe, daher man fie mit Bapier ums
leimen kann, die allgzuloderen brennen zu vafch, wogegen bisweilen das’
Einhauchen in die Seele ıc. fhügt. It die Nafete zu feft gefchla-
gen, daß der Say beßhalb zu faul wird, fo muß man die Bohrung
erweitern und verlängern, &

Da e8 zu weit führen würde, hier alle Fehler bie möglicher
weife vorfommen fönnen, aufzählen zu wollen, fo mögen dem Anfänger
diefe Winfe genügen, man lernt daraus "wenigfteng, wie man fich in
ben meiften Sällen helfen Fann, ohne daß man nöthig hat, fehler:
hafte Raketen geradezu wegzuwerfen, oder gänzlich umzuarbeiten. —

Bei dem Probiven der Rakete vergeffe man nie, die Befchaffenheit
der Luft und die Witterung, die Jahreszeit und Temperatur zu berüd:
füchtigen, denn daß darauf das Meifte ankommt, ift fchon oft genug er
wähnt worden und jedem Feuerwerfer befannt, fo wie

41) daß von fehlerhafter Anfeuerung ebenfalls das Zer:
fpringen der Raketen herrühren Fan, wenn nämlich der Eap gehörig
ftark ift und die Stopine zu weit in Die Seele bineingeht, was nur ein
fauler, oder befjer gefagt, fehlerhafter Sub verträgt, dem man ebenda-
rum auf diefe Weife zu helfen fucht. — Eine ganz gut gearbeitete
Rakete zerfpringt auf dem Nagel, fobald: man mit der Flamme des Zünd-
‚Lhts in den Keffel fährt, daher hat man bei dem Abfeuern blos die
Anfeverungsftopine anzızünden, feineswegs aber das Zundlicht fenk
recht unter die Deffnung der Rakete zu halten.

42) Wenn die Hohlfehle in dem Stab nicht gleihmäffig tief ein:
geftoßen ift, entfteht der Fehler, daß die Seelenlinie nicht mit dem Nafe-
tenftabe paralell fteht, fondern unter einem Winfel zufammenfällt ; dies
feg, wie die frumme Bohrung verurfacht, daß die Nafeten nichtfent-
recht fondern fchief fteigen und zuweilen mit dem Stabe wanfen oder
fhleudern, weldes man Schwänzeln nennt *). Diejem BehlerFann
nur abgeholfen werden, wenn der Stab daran Schuld hat, eine frumme
Bohrung, weldhe fchon feltener vorkommt, läßt fich nicht leicht verbefz
fen. &8 bedarf wohl Feiner Erinnerung, daß die Nafeten gehörig feft
angebunden feyn müffen. Es ift gar nicht übel, wenn man den Stab

#) Auchbei allzufhwacden Stäben entfleht ein [hwänzelndes Auffteigen, daher
die Stäbe gehörig proportionirt feyn müffen, |  
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mit etwas Leim beftreicht und an den Stab zugleich feftleimt, obwohl
biefes nicht gebräuchlih ift. Im al ein Bund Ioder werden follte,

verhüitet der Leim das MWadeln, wodurd) ebenfalls ein Schwänzeln ent
fteht. Denn gewöhnlich fürchtet man die Bohrung zu befihädigen (obs
wohl der Bund über die Zehrung und nicht über die Bohrung gelegt

werden jol) Daher binden manche den oberen Bund weniger feft, fo daß
ex zuweilen loder wird und die Rafete oben wadelt, weil nur dev Kehl-
bund feft zugezogen ift. Eine folche Nafete muß nothwendig fchwänzeln,

wenn nicht der Stab zugleich angeleimt if. Das Anleimen verurfacht

wenig Mühe und ift das ficherfte Mittel, daß die Nafete fefthalten muß,
doch kann dadurch nicht etwa das Anbinden ganz, fondern nur ein Bund

nämlich Der dritte exrfpart werden. Am zwedmäßigften ift Das Anleis

men, wenn der Stab etwas furz oder zu leicht ift, fo daß man die Ras -

fete weit hinauf rüden muß, wo der obere Bund über einen Theil der

Bohrung zu liegen fommt, und deßhalb nicht zu feft angezogen werden
darf, damit Die Seele nicht befchädigt werde. Im Diefem Fall ift e8

fogae-gut, wenn man nicht bloß den Stab mit Leim beftveicht, ‚Jondern

noch ein breiter PVapierftreif über die Nafete und den Stab geleimt

wird. Häufig werden die Eäße bei ungünftiger Witterung fauler, fo
daß man den Stab leichter machen muß, wenn die Nafeten gut jteigen
follen, in diefem Fan ift das Anleimen auf die ebenbefchriebene Art zu

empfehlen. Man fehneidet den Stab oben, nicht unten ab, weil er
oben fhwerer ift. Die Hohlfehle muß jedoch, wenn fie zu furz wer
ben follte, verlängert werden, was jedoch nur felten nöthig feyn
wird, da die Nafete jest weiter hinauf gefeimt werden Fann als ges

wöhnlich. Ich habe mich daran gewöhnt, alle Nafetenftäbe anzuleis
men; man fann den unteren Bund dann etwas Ioderer anlegen, fo

daß Die. Rakete mehr Luft befommt, und die Kehle erweiternd einen

fhöneren Strahl giebt. #) Ueber dem Erweitern ber Kehle zieht fich

der. untere Bund vollfommen feft an. Damit der Bund nicht abs
füle, muß der Etab an der Stelle eingeferbt feyn, die Kerben und Die

Kehle halten ihn feft, bis fich die Nafete erhebt und den Bund feft an=

zieht. Ich will Feineswegs das Anleimen und Umleimen der Rakete

und des Stabes mit Papier als Regel empfehlen, doch verftärft Diefe
Art zugleich die Hülfen im Fall diefe an einem äußerlich nicht fichtbas

*) Sicher gehört diefer Kunftgriff zu den Feinheiten der Nafetenfabrifas

tion, wenn man fleineres Kaliber aus öfonomifchen Nückfichten anwenden will,
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ven Schler laboriren, fo daß weit feltener eine Hülfe berftet. Gebräud«
lich ift e8 indefjen nicht. *) Die ganz Fleinen Nafeten binde ich nur

oben über die Zehrung an und umleime fie unten mit einem 11% Zoll

breiten Streifen Bapier, welcher zweimal um die Nafete und den oben

etwas dünn gefchnittenen Stab herumreicht. Zu diefen Heinen Nafes
ten muß man vafche Säge anwenden, daher fteigen fie zu fchnell und

geben nır einen unbedeutenden Strahl, ganz anders ift das, wenn fie
ihre Kehle eriveitern Fönnen, dann fteigen fie zwar nicht ganz fo hod,
aber der Strahl wird fo vollfommen wie bei einer größeren Nafete

und ihre Aufflug nimmt fi viel maieftätifcher aus, als bei den’ Kleinen

der Fall zu feyn pflegt, weil fie nun fteter fteigen. Das Deficit an

ber Höhe wird weniger bemerkt, al8 ein fchlechter Strahl oder

Mangelan Grapvität im Steigen. Diefe find meine Gründe,

jeder hat freye Wahl, wie ervam feine Nafeten bie Stäbe befeftigen
will. — Der eine Bund über die Zehrung darf unter feinen Umftän

den wegbleiben, wenn man vwerfichert feyn will, daß bie Nafete fefthat

ten foll, den Stab beftreicht man da, wo die Nafete aufliegen fol‘ mit

ftarfem Leim, dann wird der ebenfall8 mit Leim beftrichene Bapierftrei

fen um Stab und Nafete herum geleimt,. fo daß der Anfang und das

Ende defjelben nicht auf den Etab, fondern auf die Nafete geffebt
wird, weil er fo am beften hält. Man hat nicht nöthig, den Streifen
in bie beiden Winfel: zu drüden, weil er darüber Leicht zerreißen Fönnte,

wenn es nicht mit viel Vorficht gefhieht. Daß die fcharfen’ Een deg

Stabes auf der hinteren Seite mit einem Meffer zwedmäfitg abgerum:
det werden, wenn man Stab und Nafeter mit einem PBapierftreifen ums

leimen will, fehrt jeden die Vernunft und praktifche Nebung. Feuerwer

fer, die folche Raketen zum Verfauf bereiten, können denfelten' ein el:

gantes Anfehen geben, wenn fie verfchiedenfarbiges Papier zum Umiei-

men nehmen, etwa die Farbe der Verfegung oder der Leuchtfugeln, fo

daß eine grüne Rakete mit vothen Leuchtfugen vothes Papier, eine
rothe Nafete mit grünen Leuchtkugeln dagegen grünes Papier befommt;

*) Ich will mich. beßhalb gegen Tadel verwahren, ich halte es für gut

und thue es gewöhnlich, weil mir diefe Art gefällt; man fpart erftens einen

Bund, nämlich den dritten und ich habe mich überzeugt, Daß die großen

Nafeten viel Höher fleigen, wenn man auf-irgend eine Meife etwas am

Sewicht des Stabs abbrechen d. h. fie erleichtern Fann. — Das Anleimen

Eleiner Nafeten geht faft fehneller noch als das Anbinden um die Kehle —
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die Farbe des Strahla ift dann immer Die Grgänzungsfarbe des Par

pierftreifeng, welcher außen um die Nafete geleimt ift, wad man den

Abnehmern fagen kann. Da die Farbe der Leuchtfugeln intenfiver ift,

al8 Die Des Strahls, fo nimmt man den PBapieftreifen am beften von

der Barbe der Leuchtkugeln.
Wenn dann alle Kafeten untereinander fommen follten, ift e8 Teicht,

fie wieder nach dem Bedarf zu fortiven, weiches weit bequemer ift, alß

wenn die Barbe auf die Hülfe gefchtieden wird, weil das Ausfuhen ges

fhwinder geht, da man nicht erft zu lefen braucht. Ohnehin fucht jeder

Verkäufer feiner Waare ein elegantes Neußeres, wie man fagt, ein
verfäufliges Anfehen zu geben und diefer Zwest fan hier neben-

bei erreicht werden; der Käufer fihließt immer von der äußeren Ele-

ganz auf die innere Güte und eine jorgfältige Anfertigung. *)
Wenn man fehlerhafte Raketen. zu beurtheilen bat, hüte man fich

vor dem Tragfchluffe, daß derfelden Erfcheinung auch die gleiche Ur-
fahe zu Orund liegen müffe, weil hier oft gerade der entgegengejeßte

Fall eintritt. Zu ftarf gefchlagene Raketen fünnen zerfpringen, wenn die

Hülfe Noth gelitten hat, zu loder gefihlagene ebenfalls, weil bei Die

fen das Feuer zu viel Sab auf einmal ergreift. Jft der Stab zu Leicht,
fofteigt die. Nafete nicht, weil fte umbuct, ift ev zu fehwer fo vermag
fie ihm nicht zu tragen, fteigt alto ebenfalls nicht. u. |. w. Wenn eine

Nafete zerfpringt, glaubt man freilich. der Sab fey entweder zu ftark, Die
Bohrung zu lang oder die Hülfe zu fhwach, e8 fann aber auch an der

Anfenerung oder an der Aöfeuerung liegen und die Rafete volllommen
gut gemacht feyn.

$:.63., Die Übfeuerung der Naketen.

Ih glaube nicht, Daß ein einziger meiner geneigten Lefer nicht

wiffen follte, wie man Raketen zum Abfeuern auf den Nogel hängt,
dennoch Täßt fih Vielee über die verfchiedenen Arten des Abbrenneng

der Nafeten bei einem Beuerwerk fagen, was. manchem meiner Lefer nicht
befannt und feldft in wenigen Werfen über die Seuerwerferel deutlich

genug auseinandergefegt feyn dürfte.

Um eine einzelne Safete abzufenern, bedarf man bloß eines in Die

Erde eingerammten Pfahls oder bei Meineren einer am Ende zugelpisten

. *) Here Müller Hat viele taufend Stük Nafeten zum DVerfauf gemacht, und Die

Kappen von der Barbe der Berfegung den unteren Streifen von der Barbe des

Strahls genommen.
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Latte, welche etwas länger, ald die Nafete mit dem Stabe ift, und bie
man vertifal in die Erde fihlägt. Oben ift der Pfahl mit einem ftar-

fen Nagel oder mehrere Zoll langen Drahtftift verfehen, auf welchen

die Papierdiefe an der Mündung der NRafete zu ruhen Fommt, während

der Stab in fenfrechter Richtung an der Latte oder dem Pfahl herab:
hängt. Damit der Stab nicht vom Wind bewegt werden Fann, fehlägt
man nad unten zu eine Drabtöfe } , oder aud
bloß zwei Drahtftifte fenfrecht unter dem Nagel, worauf bie 5

Rakete rubtin den Pfahl oderdie Latte, fo daß das legte Drit-
tel oder Viertel des Nafetenftabs hindurch geftedft werden fann
ohne in der Defe oder zwifchen den Stiften eingeflemmt oder
am Auffteigen behindert zu werden. ft diefes gefchehen, fo
wird die Nafete wie die Figur zeigt zum Anzünden fertig feyn

und nach dem Abfeuern in vertifaler Nichtung fteigen.

Die einfachfte und gewöhnlichfte Art der Anwendung ber
fonders der größeren Nafeten bei einem Feuerwerk befteht das |.

tin, eine Anzahl derfelben in Zwifchenräumen eine nach der ans ||
deren abzufenern. Da man aber bei der Nacht fich nicht mit
dem Aufhängen einzelner Rafeten, wenn man nicht au jedem
Pfoften einen Mann ftellen will, aufhalten fann, und da in
der Dunkelheit diefes Gefchäft unficher feyn würde, fo thut
man befjer, die abzubrennenden Nafeten fchon vor dem Anfange

de3 Beuerwerfs und noch bei Tage alle gehörig aufzuhängen.

- 2) Das Gerüfte ober der Kafetenbod. Die Feuer
werfer bedienen fich hierzu der Nafetenböde, welche transpor= ||
table Gerüfte find, die fich auf jeden ebenen Bla leicht auf
ftellen laffen, und nad) gemad)- af

tem Gebrauch wieder weggenoms-
men werden fönnen, um für ähn-

lihe Fälle aufbewahrt zu wer=
den. Jfeman mit dergleichen Ges
ftelen nicht vorgefehen fo wer-

den Pfähle 6bi8 10 Fuß von ein-

ander entfernt fenfrecht in die Er=
de eingetrieben oder eingegraben

und an diefelben mittelft ftarker

Bretternägel horizontale Latten
je zwei übereinander nad Mas 4
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gabe der Länge der Nafetenftäbe in größerem oder geringerem Abftande

von einander paralelllaufend angenagelt, fo daß man in die obere Latte
die Nägel einfchlagen Fann, auf welde die Kafeten gehängt werden fols

len, in die untere mit jener paralel laufenden Latte dagegen die Defen
oder Stifte, welche die Stäbe in fenfrechter Richtung zu halten beftimmt
find. &3 ift Diefes fo allgemein befannt, daß wir eine Zeichnung für

überflüfftg balten. Um den nöthigen Raum berechnen zu fünnen, nimmt

man für die Eleineren Nafeten bis zu Apfündigen von einem Nagel bie

zu dem anderen einer Entfernung von 1 Buß für Die größeren 11%
Fuß für Brillantrafeten immer 7, Fuß mehr an, damit niit eine bie

andere entzünde, wobei man befonders bei den größeren immer die WBors

fiht zu gebrauchen hat, daß die Mündung mit dünnem Papier vers

wahrt werde, weil fonft dennoch Teicht ein Sunfe die Anfeuerung der
nächften Nafete treffen Fönnte, F) wodurch die ganze Anordnung geftört
werden würde Damit man auf dev unteren Latte den Punkt richtig be=

zeichnen Fann, wo die Defen oder Stifte hingehören, welche die Stäbe in
fenfrechter Nichtung erhalten follen, bedient man fich eines Bleiloths

und da das Gerüft zu den großen fehr hoch wird, einer doppelten Lei-

ter, wie die Gärtner haben. Den Abftand der beiden Latten beftimmt
man dadurch, daß man einen Nafetenftab an die obere hält und die uns

tere fo an den feftftehenden Pfoften annagelt, daß '/, bi8 '/, von der
tinge des Nafetenftabs über die untere Latte herabreicht. Die ganze
Höhe des Gerüftes ift immer fo einzurichten, daß die Enden der Nafe-

tenftäbe nicht auf die Erde aufftoßen, fondern noch etwa eine E;panne

Raum, übrig bleibt. Schließen Diefe Gerüfte das Theater ringsum ein,
fo läßt man bei den feinen Raketen, die immer abwechfelnd zwifchen
die größeren alfo nicht auf eine Seite fommen dürfen, unten fo viel
Naum, daß ein Menfch bequem durchkriechen Fan, welches öfter nös

-thig. wird. Wenn man es fo einrichtet, daß immer bie dritte ober

vierte Nafete eine größere ift, fo werden die mittleren nur mil dem viere
ten Theil über die zweite Latte hinabreichen, während bei den größeren

etwas mehr ald /; ihres Stabs über Die zweite Latte hinunter reicht,
man wird alfo überall zwifcken zwei großen Raketen hindurchfchlüpfen

fonnen. Diefe Manier it deßhalb fehr zu empfehlen, weil erftend Da

Theater durch einen folchen Nafetenzaun am allerzwedmäßigften abger

  

*) So fah id) 3. B. eine ganze Neihe Brillantrafeten vafch hintereinander auf-

fliegen obgleich die Nägel 1 Sup weit von einander eingefchlagen waren.

I
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fchloffen wird, fo daß in die Mitte des Halbkreifes, den die Nafeten bil-

den, der Tempel, oder irgend eine allegorifche Darktellung Fommt; ferner

aber auch aller Unordnung vorgebeugt ift, Da höchftens zwei mittlere

Raketen fich entzünden Fönnen, die dazwifchen befindlichen in einem Ab=

ftand von 1, Buß von den nächften aufgehängten größeren Rafeten
aber Durch Papier gegen Entzündung gefchügt find. Wünfht man, daß
eine Baumwollenlunte die mittleren Nafeten in gleichen Zwifchenr äumen

entzünde, fo wird diefe hinter der Latte befeftigt, damit die Zufchauer

das Glimmen derfelben nicht bemerken. Das überrafchennde Losgehen

der Nafeten nimmt fich dan weit -beiler aus,
als wenn man die Leute mit Zündlichtern ume
herfaufenfieht, nur bei den Chrenvafeten fin»

det befjer ein urfundliches Abfeuern ftatt, da=

mit, die Aufmerkfamfeit der. Zufchauer. auf
diefe gerichtet werde. Auf folche Weife tre-

ten dann niemals ftörende Waufen ein, ba
120 mittlere Nafeten 2 Stunden ausfüllen,

wenn abwechfelnd vechts und linfs eine aufe
fteigt und Die Lunte immer 2 Minuten Zeit

braucht bis fie fo_weit fortglimmt, daß fie Die
Stopine der nächften erreicht, —

b) &in Chevalet. ine zweite Art

die Nafeten bei einem Teuerwerf anzuwenden

befteht darin, 40 Stüd oder auch ein Dußend
auf einmal abzufeuern, was man von dem
hierzu nöthigen Geftel in der Feuerwerfer-

forache ein Chevalet*) nennt. Hierzu gehört

ein hölzernes Geftell, welches aus einer Säule
mit Fuß befteht, wie die nebenftehende Figur

deutlich genug zeigt. Zwei etwa 6 bis 8 Zoll
breite Bretter find in zwerfmäßiger Weite von

einander horizontal an der Gäule befeftigt

oder eingefügt, in dem oberer wie in dem un-
teren Brette find viereige Einfchnitte ange
bracht, in deren obere die sberen Enden der

- Rafetenftäbe paffen, die Einfchnitte im unte:
ven Brett find fchmäler und enger, weil fie

 

 
*) Chevalet Heißt wörtlich überfegt ein Nüftbocd unter Chevalet verfteht man alfo [

einen folchen Bo voll Raketen, die auf einmal Tosgelaffen werden follen,
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nur die unteren Enden der Nafetenftäbe aufzunehmen brauchen, um Diefe

in vertifaler Richtung zu halten. Im die Länge und Breiterded oberen

Brettes find Ninnen ausgeftoßen, ber welde die Köpfe der einzelnen

Kafeten zu ftehen Fommen. In diefe Rinnen fegt manganz fchwache

Stopinen und bebedt den Zwifchenraum 'zwifchen ben eingefegten Nafe=

ten mit einem Pappendedel, weldjer für jede Srafete sein geräumiges

Loch hat. Diefer Bappdedel macht, daß die Stopine tafcher. brennt und

alle zugleich entzündet. Manche Feuerwerfer' beftreichen "die Köpfe der

Raketen äußerlich mit dünner Anfenerung und faffen von dem: beftriche-

nen Rande einen fehmalen Streifen durch ben Keffel des Nafetenfopfes

Biß zur Bohrung gehen, bamit Die Pakete von den Teuer der Stopine

nicht evepiet. Denn fie legen in die erwähnte Rinne eine ftarke

Zündfchnur und beftreuen diefe fogar noch mit Mehlpulver.

Mag man nun Diefe oder Die andere Methode befolgen, was im

"Grunde ganz gleichgüftig ift, fo muß intiner das Ende der Zündfchnur

durch ein Loch nach auffen geleitet und mit etwas Bapier umwidelt

"werden. Bald hätteich vergeffen, zu jagen, daß das obereBrett einem

Käftchen ftatt Boden dient, in welches die Raketen eingehängt werben

und zwar" fo, Daß die Köpfe ber Kafeten über die Punkte zu ftehen

foinmien, wo bie ausgeftoßenen Ninnen die mit Zundfehnur belegt find

fi Freugen. Hierauf. wird ber durchlöcherte Pappdedel eingelegt, Damit

das Feuer beffer und gefehwinder dincchfchluge. Sobald man das Ende

der Stopine, welches aus dem Kaften hervorragt, mit einem brennenden

Zümdliche berührt, werben die 10 oder 12 eingefegten Nafeten in einem

Moinent fich entzünden und auffteigen. Wenn die! Nafeten gut gear-

peitet md befondets richtig an die Stäbe angebunden find, fo werben

fie, was fichbefonders gut ausnimmt, in ’der 'Kuft bis zu ihrem Kome

pliment lauter Baralellinien bilden.

Bei einen Chevalet Tüffen fih Perlrafeten mit dem’ ausgezeichnet-

ften und "glänzendften "Erfolg anwenden, "weil man dadurch gleichjam

- einen Regen von Perlen in allen möglichen Farben, Ähnlich, wie bei eis

ner Galferie von röinifchen Lichtevn, nur zulegt von einer imenfen Höhe

herabfallend, darftellen fann. Befondersd gute Wirkung thut aud) die Ka-

nonade, womit das Stüd endigt, weil die Perkiafeten mit einem tüch-

tigen Knall 'verfehen werden, was bei einem Chevalet ungemein

imponirt. - j

OH) Der Pfawenfhweif. Eine dritte’ Art der Anwendung ber

Raketen bei einem Feuerwerk beftehet nad) MINEN. Weife in eis

: 1



218

nem fogenannten PBfauenfchweif:
Diefes ift’ ein Ausdrud dervon älteren „&

beutfchen Feuerwerfern, welche fhon AT
von einem „Pfauenfchwanz“fchrieben,

berftammt und mir bucchaus nicht ‚glüd-
lic) gewählt zu feyn fcheint, Die Trans
zofen wifjen auch nichtö davon, manliest
in franzöfifchen Werken nur von Gars

ben, Bouqueis und Givanden. Obfchon
Dietrich fagt: fchon der Name Pfauenz
fhweif zeige an, Daß man erwarte, Die
enizündeten Raketen in. der Figur eines

Pfauenfchweifs:oder Hähers amnäcdhtz.  - Su
lichen Himmel; zu erbliten“ —-geftehe ich doch, daß.ich mic. vor Zeiten
eine ganz andere, Borftellung von einem: Pfauenfchweif machte, als 12
bis 20. Eleinere Raketen in Divergivender- Richtung auffteigen zu, fehen,
weßhatb id auch verfuchte, Das Rad eines Pfaws- in Farbenfeuer nur
etwas. vergrößert vorzuftellen, was fich mit ftehenden Hülfen die mit Dops
pelfägen geladen werden weit .beffer bewirken. läßt, wenn man bie Spies
gel mit ‚blauen ımd. grünem Lichterfeuer in einem Halbfreig anbringt und
goldfarbige Baftilien um die Spiegel fpringen Aäßt. Doc ift e8.nun ein:
mal fo.der Gebrauch, einen -Pfauenfchweifmit Nafeten vorzuftellen, daher
müffen wir wohl, die befte Manier .diefes zu bewirken angeben. Gewöhn:
lich werden bie, Nafeten auf,einen- Reif; worein Lüden geihnitten find,
in. Horm, eines Fächers oder fächerartigen Spaliers zum Abfeuern aufges
hängt, der Halbfreis‚ift jedoch nicht wefentlich, vielmehr Fanauch. die
Duerlatte gerade feyn, nur dürfen dann die. Raketen nicht. wie Webshys
Zeichnung ehrt, aufgehängt werden, weil fie fonft bei einigermaßen fchiefer
Neigung augenblidlich. öpfen. Aus diefem Grund ift. eim Neif ‚befler, weil
diefer zugleich die Neigung -angiebt, wenn. man die Köpfe daraufftellt, der
Reif darf aber Feineswegs. die Mündung ber, NRafeten. fchließen, fonft wir
benfie zerfpringen, man. muß. entweder die Nafeten in Einfcnitte bringen,
fo daß die Mündung über den Reif hinausragt, oder man muß Draht:
dfen,an dem ‚Neif anbringen, durch welche die Stäbe geftecft werden,
fo. zwar daß .die ‚breite ‚Fläche des Stubs d. h. die Kafete-nach den
Zufhauern zugewendet, diefe alfo nit von ber Seite gefehen. wird,
Ber aljo auf der Nüdfeite fteht, der wird weniger fehen ‚können weil
ihm „die»Stäbe das deuer des Stahls theilweife verbeden. Da feine
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Nafete leicht feitwärtd Föpft, fogelingt die Darftellung auf -diefe Weile

beffer. _ &8 ift durchaus fehlerhaft den, Pfauenfchweif wie Dietrich fagt

an beiden Enden zu entzünden, weil das Keitfeuer lieber mac) oben

brennt. Der Pfauenfchweif muß fh auch als folder entfalten und

das würbdefchlecht ausfehen, wenn die Entfaltung von außen nad) innen

ftatt fände, ohnehin finfen bie’ geneigten. Nafeten früher und wie übel

fieht e8 aus, wenn diefe fehon zu Boden: liegen, ehe die mittelften ihr Ziel

erreicht haben. Das Rathfamfte ift, in einer horizontalen Latte geneigte

Defen einzufchlagen und fämmtliche Nafeten von der Mitte aus abzus

feuern, indem man fie durch eine‘ Stopine verbindet. Die mittelfte wird

etwas voraneilen, Dann die beiden folgenden u. f. w. wodurch fi) der

Bogen herftellt und der f. g. Pfauenfchweif gehörig entfaltet *) MWenn

man 19 Rafeten nimmt fo würde bei einem Bogen zwifchen jeder Nas

fete 5 Grad Abftand feyn, diefes giebt aber was Websfy nicht: bedacht

hat, auf einer horizontalen Latte feine gleiche Entfernungen. Man fommt

beßhalb am fehnellften davon, wenn man auf dem Stubenboden den

Bogen mit Kreide befehreibt ein Nichtfheit anlegt, wie die Stäbe laufen

müßen, dann bie Defen ein- af na am A

- fehtaubt, daß fie die Linie des Mk 5 Hm

Kichtfheitsrechtwinktich buche || =)

fihneiden, der Stab alfo unge-

hindert in der gewünfchten
Nichtung wie das Nichticheit

angiebt, hindurchgeftedt werben

tann, fo daß die Nafete auf

der Defe aufiigen fann. Die

Figur zeigt hier einen Pfauen-

fhweif mit Bogen, da jeboc)

das LXeitfeuer unterwärtd zu

langfam brennt, ohnehin Die

mittlere Rakete fchon hier einen Vorfprung hat, alfo bei Tangfamer Ent:

zündung der übrigen zu weit voraneilen würde, fo if e8 befler, eine

horizontale Latte zu nehmen, fo daß neben ftehende Zeichnung fc) ergiebt.

d) Der Gueridon zu großen Feuergarben ift ebenfalls eineArt

Rafetenftelllage, an welcher fich oben ftatt ber Duerleifte ein vundes Brett

   

 

*) Um dem Bild. einige Achnlichfeit zu geben follte jede Nafete mit einer halb
"blauen halb grünen Leuchtfugel verfegt feyn. Die man alfo fpalten müßte,

wenn man nicht gefüllte Cylinder mit zweierlei Sa nehmen will.

10 *
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mit auf der Beripherie eingefchraubten

Drahtöfen befindet, um die Rafeten barz
auf hängen und vermittelft der Feuerlei-
tung vald eine’ sgroße Feuergarbe alle auf
einmal auffteigen: laffen zw fönnen. Etwa:

in ber Hälfte der Säule ift: ein zweites
rundes Brett angebracht, ebenfalls mit De:
fen oder ein bloßer Reif, welcher die Stäbe
zufammenfaßt, daß fte nad) oben zu etwas.

mehr von einander. abftehen, biefer Abs
ftand darf nur wenig etwa Zoll betra-
gen, weil fih das Ganze, fonft nicht gut .

ausnimmt. Neicher noch wird: Die Garbe

wenn man oben md ‚unten Doppelte,

Reife nimmt, „diefe bloß einferbt und. die
Kafeten mit Stopinen verbindet. #)

‚e) Bougquet.oder Rafetenftrauß.

Wenn 505i860 Rafeten in zierlich vers

fepränfter Nichtung zugleich auffteigen
und oben ihre verfchiedenfarbigen Werfe-
sungen wie Blumen, aufleuchten laffen
folfen, fo nennt man diefes ein Bouquet
oder Rafetenftrauß. Dazu bedient man fi sh,

eines Kaftens, welcher die Höhe von 1'4 Raketen, wieman fiedazu

nehmen will, hat. *#) Der Kaften ift mit Füßen verfehen, welche fo
lang feyn müffen, daß bei feinem Aufftellen die Stäbe der darin ber

findlichen fleineren Rafeten nicht auf die Erde aufftoßen.: In: diefem
Kaften find, 5/4 Nafetenlänge von oben ‘herab, „rund herum Leiften

angenagelt, um ein genau einpaffendes Brett veinfegen und aufle

gen zu Ffönnen, damit e3 von ben Leiften: feftgehalten wird, 'alfo

nicht ducchfallen Fann. Diefes Brett nennt man den Roft, weil: darin

Löcger: für Die Rafetenftäbe angebracht find. Diefe ‚Löcher werden um

 
*) Zur Derfekung ber Garben eignen fi) am beften Schwärmer, deren man

7 Stüd in jede vorgefchuhte Nafete nimmt, diefe mit Brilfantfener gelnben

ftellen mit ihren verworrenen Bahnen die Nehren ber Garbe vor.

#3) Zu Bonguetrafeten nimmt man am beften 8: Linien Kaliber und verfegt

fie nad Websfy’s Net mit 4 gefpaltenena fo daß jede Rafete 16 far:

bige Sterne auswirft,  
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dem Bouquet eine breitere. Fronte zu geben nicht im Quadrat’ fondern

im Paralelagram angebracht, alfo etwa 5: Reihen, von denen jede 10

Raketen: enthält. "Die erfte Reihe feigt fchnurgerade fenkrecht, die zweite

ganz wenig nad) der rechten Seite, diesidritte ‚oben fo nad). der linken

Seite, bie wierte und fünfteetwas mehr rechtd und Linfs geneigt.  Dbs

gleich auf diefe Weife- feine Rakete die andere berühren: und Unordnung

veranlaffen »Fann, fo fheinen fi: doch wenn dev Bouquetfaften etwas

fang ift d. h. eine ‘gehörige Front hat, die Bahnen in der Luft wunder:

bar zu durchfteugen, bis fich hoch oben in den Lüften Die Barbenpracht

von 800 Leuchtfugeln zeigt, und das Bild eines wirklichen Bouquetd

in» fehe großem Mapftab Fehr gut vorftellt. "Die Löcher in dem Brett

müffen genaunach der Richtung, die'man den Stäben zugeben wünfcht,

bearbeitet feyn.) Die Größe ber’ Deffnungen hängt von dem Kaliber

ber Raketen und. der Die und" Breite ihrer Etäbe ab. Die Abftände

diefer Deffnungen auf dem Roft nimmt man auf anderhalb Lie: zwei

Zoll Zwifchenraum; ters zwifchen den eingehängten Kafeten bleiben muß,

an. Umnum zu erlangen, daß dieRafetenftäbe die ihnen gegebene Kich-

tung beibehalten, muß auf */s ber Länge diefer Stäbe zwifchen den

Füßen des’ Bouquetfaftend ein Drahtgitter angebradt werden, in befs

fen Löcher man die HRafetenftäbe fo, wie man ihnen Die Kictung zu

geben wünfcht, "eingehen Taffen kann: Einige Beuerwerfer belegen zus

yor den Neft mit Zündpapier. und. ftoßen die: Stäbe bindurch, e8 reicht

indeffen fchon ‚Hin wenn man Stopinen durch die Reihen und und über8

Kreuz: laufen fäßt. Das Feuer wird fo heftig, daß Feine Nafcte unanger

zündet ‘bleiben würde, felbft wenn man feine Stopine einlegte, denn ges

wöhnlich fängt fogar ber Raften an zuobrennen, weßhalb man ftets ein

Gefäß mit Waffer in Bereitfchaft zu halten hat. Nur demit bie Entzünz

dung augenblielih erfolgt, muß eine Stopinenverbindung bie übrigens

nicht ganz bededit. zu werden braucht, ftatt finden. Da’50 bis 60 Stüd

Kaketen: einen gewaltigen Luftdruck verurfachen, au überhaupt das Abz

feuern nicht ganz gefahrtos ift, fo befeftigt man am beften an bie Anz

feuerungsftopine ein Etüdhen Shwamm, den man entzündet und fid

in.einige Entfernung .begiebt.. Ich würde: diefe Vorficht nicht bejonders

empfehlen, aber ich war leider einmal felbft zugegen, ‘mo das Abfeuern

eines Bouquetfaftens dem Arbeiter, der ihn anzünben follte, Das Leben

foftete; man bevenfe, daß 50 Stüf Nafeten, befonders, von größerem

Kaliber,“ im vollen Brand eine, enorme, Kraft haben ‚und daß. fhon

die fürchterliche Hike eine Erplofion verurfagen Fann, wenn .aud) feine
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Behler in der Bearbeitung untergelaufen find. Daß der Dedel des Bow

quetfaftens denfelben gegen zufällige Entzündnng fehügen muß, ift begreife

lich aber ebenfo begreiflich ift auch, daß man denfelben, wenn: man’ eitt
Bouquet anzündet, zuerft öffnen muß und nicht: wie Nuggieri auf eine
unverantwortlihe Weife lehrt #), das: Auffliegen von felbft ers
warten darf, Dadurch) fünnte das größte Unglück entftehen.

f) Gitande oter Girandolfeuer auch Niefenbougquetiges
nannt. Das großartigfte aber zugleich auch‘faft dag gefährlichfte Stüd,
was die Juerwerferei zu zeigen vermag, ift die Gicande oder das Gir
tandolfeuter,wovon der Theoretifer, der e8 nicht felbft gemadit oder wer
nigftend einmal gefehen hat, fich feine richtige VBorflelung machen Fann,
Wer nahe dabei fteht, wenn eine Sicandolfeuer abgebrannt wird, dem
ift e8 etwa fo zu Muth, als ob er dicht vor dem Krater des fpeienden
Bejuvs ftünde und die Hite ihm den’ Athem benähme. Die Zahl der
zu einer Girande gehörenden Nafeten ift willfürlich, "beläuft fich aber
meiften® in die Taufende und zwar von allen Kalibern mit allen mögli-
hen Spedtafel machenden Berfegungen, einer Anzahl Kanonenfchlägen,
Schwärmern und Leudhifugeln. Das Girandolfeuer befteht aus vielen

einzelnen Bouquetfaften, die unten mit Ziündpapier belegt finb, durch
welde man die’ Stäbe der Nafeten, die alle fenfrecht fteigen, durchftößt

‚ weil man zu einer folchen ungeheueren Zahl zu viele Zeit braucheu würde,
wenn man forgfältige Verbindung. eintreten laffen wollte. Viele

:

Feueriwers
ter ftellen die Rafetenftäbe hierbei in Sand, ich nehme für jeden Kaften
Drahtgitter, durch welche ich die Etäbe gehen laffe,: Meine Käften find der
Gefahr wegen bloß große leichte Schachteln, in deren Mitte eine große
Rakete Fommt, um jede große fommen »50 bis 100 fleinere, die Ducch die
große alle tr Brand gefegt werden; die Chachteln find an Bfähle angena-
gelt und die großen Raketen mit wohl verwahrten Ctopinen communicitt,
Große Käftenfind-bei dem Girandolfeuer äußerft unbequem. Die Shader |
teln welche. Doch verbrennen würden, beftreicht man inwendig mit Theer
oder Pech, damit fie den Zufihauern leuchten, wenn Diefe fih na Haufe

*) Dan follte meinen, Ruggieri hätte geflifentlich die Laien aufs Eis führen wollen,
unter antern fagt er, „die FleinenRafeten laffe man aus freier sand
fteigen, man fann das zwar zuweilen thun, wird fich aber auch öfters ver:
bremmen. ft e8 denn nicht weit einfacher, fie auf den Nagel zu hängen? — I
habe fchon viele Hundert aus der Hand fleigen laffen, möchte e8 aber gleichwohl
nicht als Regel empfehlen, nur der Geübtere wird fid) vor Schaden fchüßen
Tönnen, 3  
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begeben. Ich habe Giranden von 60,000 Raketen gefehen, mit welchen

zugleicher Zeit 50 Schwärmerfäßer und 100 Kanonenfchläge losgingen.

3 glaube nicht, daß der Ausbruch, eines: Vulkand einen folhen betüuts

benden Spedtafel verurfacht, wenn ‚gleich mehr Gefahr dabei. jeyn mag;

von Schönheit und Kunft ift dabei natürlich Feine Rebe, gleichwohl

- fohägt man oft das Ganze ned dem Einprud, den.ein foldhes großartie

ge3 Spedtafelftüd auf die Menge: masht. }

Die Schachteln werden mit Dedeln vor ungeitiger Entzimdung

gefehlist. Zehn große Schachteln von denen eine neben der anderen ‚alle

in gerader Linie an Pfähle befeftigt werden, geben fhon eine ©irande

von A000 Rafeten, zu. 40,000, Stüd braucht man. 100 folhe Schadr

telm und  ebenfoviele Drahtgitter.

Die meiften Feuerwerfer bedienen fich, großer Bouquetfaften um

ein’ Gicandolfeuer abzubrernen. Das Löfchen ber brennenden Käften

ängftigt inbeffen die Zufgpauer, welche fich in. Gefahr glauben und jeden

Augenblid: Erplofionen von Bulvervorräthen ze. 2c., befürchten, während

doch gewöhnlich Alles fon. beendigt und nur ‚einzelne Yrbeiter noch mit

dem Austöfchen des brennenden Holzes befähäftigt find. Wenn man fich

 folcher Käften, bedienen wil, hat man ‚denfelben folgende Geftalt zu

geben,
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5.64. Bon der Fabrikation der Nafeten zum Verkauf.

Wer fi mit: der Anfertigung der Naketen rauf den Verkauf be

fihäftigen will, Der hat insbefondere zu ‚berüdfichtigen, daß er diefen

Artikel möglichft wohlfeil und in einer Dualität fiefere, ‘daß fie fih
Sabre Tang vollfemmen gut’ erhalten, bei der Aufbewahrung nicht zu

viel Raum einnehmen, und fih.ohne: Gefahr verpaden und verfenden
laffen. Der Feuerwerfer Pyrotechnifer) welcher ein beftellted Feuerwerf |

an Ort und Etelle, wo e8 aßgebrannt werden fol, anfertigt, kann hierzu
Raketen von allen Kalibern wählen und’die koftfpieligften Nafeten auf
Verlangen anfertigen, wer dergleichen aber zum Verkauf macht, muß

fi faft lediglich auf die Feineren Sorten befchränfen, "die ihrer Wohl-
feilheit wegen Abgang finden 5. B:’ bei Eängerfeften, Erndtefeften, den

Hexbftfeierlichfeiten in Weinländern' u, f. w. "Die Kaufleute die, mit dier

fem Artikel handeln und natürlich ihren Gewinn dabei haben! wollen,
zahlen felten mehr, als 10 bis 12 Neugrofchenfür das Duzend; dafür
fann man fie auch, wenn die Fabrikation etwas ins Große betrieben

wird, recht wohl in beftmöglicher Qualität Tiefern. |
Zu den Hülfen diefer Heinen Nafetchen, die bei ihrem Auffteigen

immerhin neh die Faum glaubliche Höhe von 1500 Fuß erreichen,
nimmt man feine Hülfenpappe auch feinen Sartenpappdedel, weil erftere |
zu mühfam zu bereiten, der leßtre dagegen im Anfauf zu theuer feyn
würde. Mar wendet nur ftarfes Schreibpapier an, von etwas großem
dormat, wovon 1 Bogen zu 8 Hüffen hinreicht. Der Winder, über wel:
ben das Papier aufgewunden (gerollt) wird, kat 4 Linien im Durch

meffer. If das Bapier nach Octavblättern zugefchnitten, fo biegt man
für den erften oder inwendigen Umgang um den Winder fo viel Papier
um, daß Diefer Umfchlag gerade einmal um den Winder herumreicht,
damit das Papier im Inneren d. 5b. bei dir ‚erften Umgebung des Win:
ders, doppelt wird, weil fich fonft. bie ohnehin fhwade Hülfe beim
Schlagen fegen würde. Der Winder darf nicht auf den eingefchlage-
nen Theil des Papierftreifens, fondern muß auf den langen Theil def-
felben gelegt werden, fo daß der umgebogene auf dem Rolltifch Tiegt, ,
weil fonft daS Papier im Inneren der Hülfe doch wieder einfach feyn
würde. Da nun der Umfchlag auf diefe Weife über den erften Ungang
der den Winder unmittelbar berührt, zu liegen fommt und der Winder
dadurd) um eine Papievflärfe dicker wird, fo hat man etwa einen Etroh.
halm breit an dem Umfchlag zuzugeben, fo daß er weder zu lang nod
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äurkurg wird,  fondern daß bad‘ Ende "bed Amfhlags beim Aufrollen

ves' Papiers dahin Tommmt; wo der’ Anfang des'boppelten Papiers auf

dem Winder aufliegt, "alfo "genai einmal um den Winder herumlangt.

Wenn man’ diefe Vorficht nicht gebraucht, fo würde das Doppelte Pa:

' pier, weil man’ es nicht abfihärfen Fann, im ‚Inneren einen: Abfag: bil

den, owelcher wie früher fon bemerft wurde, vermieden werden muß:

 _rLangtonun das Papier fo weit e8 doppelt genommen wird, gerade

einmal m den MWinder herum, fo preft fid) bei dem Aufwinden;"befon-

pers, wenn man einige Kraft" anwendet, Der Anfang an der Stelle, wo

er mit Dem Ende ded Umfchlags zufammentrifft und wo dann Das Pa:

 pier nut noch einfach fottgeht, fo viel ein, daß man feinen Abfag mehr

wahrnimmt. Das Octavblatt wird fünf Umgänge um den Winder 'ge:

ben, wovon der erfte Umgang doppelt ift, fo daß alfo das Papier, im

Ganzen genommen, fehsmal um den Winder herumlangt, und die Hülfe

dann ‚am Rande zugeffeiftert werden fan.’ Die Hülfe wird alfo an

feinem Drte eine ungleiche Papierftärfe haben. Den Umfchlag, welcher

die© exfte Umgebung des Winders ausmacht, kann man, wenn man

will, auf den Streifen anfleiftern, wodurch Die Hülfe ftärker wird, fich

beim: Schlagen nicht fo leicht fegt, und bei Gignalrafeten einen ftärfe-

ven nal giebt, doch ft diefes bei den verfegten KRafeten nicht ‚gerade

nothwenbig, am. "wenigften dann, wenn Das Papier an und für fi

fon ftarf und gut geleimt ft. "Berfchriebenes Papier hat, wenn e8

ftarf befchnitten ift,  felten Die erforderliche Größe, daß 4 Bogen zu 8

Hülfen Hinreicht. Für Sternrafeten Fommt die Höhe der Hülfe wohl

heraus, aber in der Dirke fehlt gewöhnlich ein ganzer Umgang, bis fie

den Stod gehörig ausfüllen, man ift deßhalb genöthigt, eine Einlage

zu machen, die'man zugfeich mit aufwindet und dafıte forget, daß nir-

gends ein Abfag entfteht und die Hilfe feine ungleiche Die befommt.

Bei der erften Hülfe hat man fi) tie Breite ded Umfchlags für alle

übrigen Wapierftreifen genau zu bemerken, fowie überhaupt nad diefem

Mufter das Papier, welches dazu verwendet werden fol, zweddienlich

zuzufchneiden und wenn e8 verfchriebened feyn follte, e8 wo möglich fd

einzurichten, daß einer nicht beferiebene Gtelfe außen hin fommt, damit

man nicht fieht, daß gebrauchtes abgängiges Papier angerenbet wurde,

weil biefes dem Babrifat ein fhlechted Anfehen geben würde und bei

den Kaufleuten, die Beforgniß erregen Fönnte, daß eben fo, wie das

Papier, auch. die, übrigen wefentlichen Zuthaten von möglichft wohlfei-

fer und fohlechter Qualität feyn mögen. Eie ae dann Taum

1

   

h
f
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die Hälfte, und man wird durch die übel angebrachte Papiererfparnif
mehr Schaden als. Gewinn zu erwarten haben... Ein Buch Papier’ von
der beften Dualität zu diefem. Gebrauch Foftet nicht mehr alg ANeus
grofchen dich. 14 Kreuzer rheinifch, und reicht Kim .12: Dußend- Raketen:
hülfen daraus zu machen. Wenn nun. der Kaufmann des. fählechten Pas
piers wegen, für das Dugend. einen ‚Neugrofchen. weniger: bietet, jo hat
man im höchften Balle 3 Grofchen: erfpart und dafür 16 Srofchen’wes
niger, gelöst, alfo 13: Grofchen verloren. Mit einem: Wort zur Babris
fation von Venerwerf ift verfchriebenes Papier nicht wohl zu brauchen, °
weil man ed .aud) jelten won ‚gleiher Qualität und ‚Größe bekommt,
und. über der Zurihtung mit, Einlagen 2. 20. viel zw viel Zeit werfäu«
men würde, *) ;

Sit nun die Hülfe gehörig, gemacht, gewürgt, und-getrorfnet, fo ftedt
man fie nochmals. auf. den Winder, um fie auch zu; glätten. Man reißt
fie mit etwas fehr, teodener, Seife und. dann ;mit- einem Talzbein, wor
durch fe Glanz ıbefommt. und faft einer, Fleinen Stearinferze ähnlich

wird, d.h. „wieaus, einem Stüd:gegoffen“ ausfieht. Durch dag
Sfätten verfchwinbet der Abjah da, wo..die Hülfe zugeffebt ift, faft ganz
das jchon geglättete Mafinenpapier, welches ung. diefe Arbeit aller:
dings. fehr erleichtern würde, ift jedoch nicht zu den Hülfen zu brauchen,
weil die Sabrifanten, theild den Zeug zu ftark bleichen, ‚theilg Schwerz
fpat unter ‚ben. Papierteig milden, der das. Glätten. erleichtert, dem Da:
pier mehr Gewicht und ein hübfches. Anfehen. giebt, e8 aber zugleich fo
mürbe ‚und, brücig macht, daß, die Hülfen der Gewalt des .Sabes nicht.
widerftehen fünnen,. ‚fondern. berften. Der wohlfeilfte Rafetenfab, wel:
cher fich viele Jahre Lang unverändert gut erhält, ift für dergleichen Fa-
brifate, 16 Theile, feinfter, trodener Salifalpeter, 8. Theile zur Hälfte
feine, zurHälfte mittlere Eichenfohlen, 3 Theile Schwefelblumen und
3 Theile» fein geriebenes

.

Musfetenpulver (oder überhaupt ‚ordinaireg
Schießpulver).

Zu einem, Dußend braucht man 16 Serupel gereinigten Salifalpe:
ter, 8 Ecrupel ‚Eichenfohlen, 3. Scrupel Echwefelblumen, 3 Scrupel
Musfetenz, oder fogenanntesCommißpulver, aljo zufanımen 21,
Loth Sa, welcher ‚circa einen. Neugrofchen oder 32 ,reuzer ‚xhei-
nifch Koftet, zu, den ‚Signalrafeten braucht man dann ‚etwa nod) für ei»

*) Und die Zeitverfänmniß ift mehr anzufäjlagen als Die geringen Auslagen kei
biefem Nitifel. ;  
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nen Neugrofehen feinftes und’ fehr gut getrodnetes‘ Jagdpulver zum

Knall. Das Dupend Signalrafeten "Fommt fonad, wenn man Alles

ganz genait berechnet und: fogar Mleifter

'

und Zwin#) rin Anfchlag

beingt, höchftens auf drei Neugrofhen und: wird gewöhnlich zu 10—12

Neugrofchen an Kaufleute abgefeht. : k

Die Sternchen in ver verfegten Nafeten macht man am beften

aus 8 Theilen Salyeter, 4 Theilen Schwefel und 5 Theilen feingerier

benem Musfetenpulver, indem man fi) ftatt der Sternform eines Feder-

- field bedient, wenn man am Diefen Theil ein eylindrifches Röhrchen ab-

 fhneidet, Diefes in die Eternmaffe eindrickt und die fo entftandenen&y-

(inder mit einem glatten Weidenftäbchen oder dünnen Bleiftift aus dem

Gederkiet hinausfchiebt und dann trodnen TAßt. Damit diefe Arbeit bef-

fer fördert, macht man die Eylinder fo lang, als ein halber Federfiel

ift, feuert fie Durch Weberftreuen und Herumwälzen in Mehlpulver an

und theitt fie erfl, wenn fie getrocfnet find, mit einem Mefier in belies

bige Fleinere Stüde, die ihrer Länge nad) nie den inneren Durchmeffer

ber Nafete haben dürfen. Diefe Stüde werden auf ber Bruchflädhe

wo fie getheilt wurden, nicht weiter angefeuert, weil fie, wenn fie gut

gettodfnet find, Dennoch fehr gut brennen umd feicht Feuer fangen. Eoll-

ten fie etwas zu vafch brennen, fo jegt man auf ein haltes Mfund

von diefem Gternfaß, der bloß mit Waffer angefeuchtet zu werden

Sraucht, vor dem Anfeuchten Y, Quentcen fein pulverifirten Folopho-

nium hinzu, welcher jedoch ehr gut untergemifcht werden muß, damit

nicht eine ungfeichartige Mifchung entfteht, welche Stofungen in der

Verbrennung zur Folge haben würde. Der Kolophonium in ganz ge

vinger Menge zugefegt, macht, daß die Sternchen länger brennen, ohne

‘der Slammenbildung zu fchaden. Um fie zu probiren, feuchtet man ni

efita ein Quentchen von dem Sternfag an und bereitet auf Die langes

gebene Weife Sterne daraus, die man in der Sonne gehörig trocmet.

Bon diefen Eternchen fommen in eine feine Nerkaufärafete mit Ffalfcher

Kappe 6 Stud. #F) Der Zehrung darf man nicht mehr, als 11, Ka-

fiber Höhe geben, weil e8 fi bejfer ausnimmt, wenn fie aufwärts

*) Statt des. Swirns, fann man fi, dev. Enbfäden, die. man, von den Leinwebern

fauft, bedienen, }

3#) Nämlich zwei Lagen jede zu drei the, die nach Art eines Dreiecks zufamz

mengelegt werden, fo daß in die Mitte der Kappe eine Stopine fommt, welche

fie auseinander wirft und, entzündet, —
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ausgeftoßen werben. Damit biefe Kleinen. Rafeten,ihres ftarfen, Capes
wegen, weil die Kappen nuc'von einfachem Papier gemacht werben,
nicht defoneiren d.h. inicht oben durchfchlagen, würgt man.die. Hülfe
über ber Zehrung bis aufs ihres Durchmeffers zu, ftülpt:die Kappe
in welche man die Verfegung nebft 1 Ladefhaufel voll Zündfag*) ge:

than hat, über die. Rafete, welde man außen mit Sleifter beftrichen
hat, und, bindet die- Kappe mit Zwirn auf-die Würgung oben feft.. Diefe

Heinen Käppchen verfertigt man am beften über einen Winder, der. dem
äußeren Kaliber der Rakete gleich ift und fchließt. fie. oben zu, indem

man das mit SKleifter. beftrichene Papier zufaitet, wie man beiden Geld: -
rollen zu thun pflegt und fie dann auf einem. glatten Brett veibt. An

der Seite, wo die Kappe durd) Bereinigung, des Papiers gefchlofien ft,
wird nur ein Auferft, fehmaler Streifen des Papiers mit Kleifter, beftri-

chen, Damitdiefes nicht, mehr als 1 Linie breit doppelt fey. Mil man
ftatt der GSternrafeten. Leuchtkugelvafeten fabriciren, fo giebt man Der

Nafete ebenfalls 1% Kaliber Zehrung, würgt fie dann halb zu und

schneidet das Papier etwa 3 Linien über der MWürgung ab, gibt etwas

Mehlpulper. in, das Mundloh diefer Würgung md drückt eine runde

Kugel von dem, oligen Sternfag auf das Mehlpulver, dann fchiebt man
über die, mit Kleifter beftrichene Nafete ein Fleines ebenfalls gefchloffe:

nes Käppchen von einfachen Papier, in welches man zur befferen. Ent:
zündung. der Leuchtkugel und. damit, alle Teeren, Zwifchenräume mög-
lichft- vermieden werden, eine Ladfchaufel vol. Rafetenfag mit,Mehlput-

ver vermifcht, fehüttet, und, bindet fodann, Diefes Käppchen auf die Mir
gung mit ftarfem. Zwirnfeft.

Diefe. Heinen, Nafeten geben, im Berhältniß zu ihrem Bittigen Preis,
‚eine. fehr, artige Mirkung, Ih habe oft mehrere taufend Etüd im Bor:

zath, gemacht, und. fie zum Theil Jahre Tanz aufbewahrt. Statt des
Rafetenftabs, der fürsdiefe Heinen Nafeten, wenn er von Tannenholz
gemacht und die gehörige Länge, haben follte, zu fehwer werden wilrde,
fann man fi zur Noth gut, getrocfneter Weidenruthen, die man im Mo-
nat Auguft, wenn die Weiden, im, zweiten Saft ftehen, fammelt- und die

Außere Rinde abfchält, bedienen, beffer find jedoch die fehr leichten Sten-
gel von Rohr oder am allerbeften die ftarfen harten Halmen von

fogenanntem Hirfhgras, welches in den Mäldern wächft und gemöhn-
lich zum Reinigen langer Pfeifenröhren gebraucht wird. Diefe Halmen

*) Der aus Mehlpulver und Raketenfag zu gleichen Theilen beftcht,
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find nicht Hohl, wie die Etrohhalmen, -fondern "haben ein ‚leichtes Marf

und. hinlängliche, Beftigkeit; find dabei fehr: lang, weshalb: man am Ger

wicht > viel serfparen

-

kann, wa. (bei Diejen wohlfeilen‘ Artikeln eine fo

überaus gute Wirkung heroorbringt, daß fie mit. Diefen Halmen gewöhn-

fich, mehrere: Hundert "Fuß höher fteigen, als mit: den deichteften Holz:

ftäben soder Weidenruthen. Zu den Sigralrafeten:wird man vom. beiten

gut getrocinetes Zagdpulver nehmen: und noch überdieß, damit der Knall

fih einigermaßen bemerfbar macht, die. Rakete über, der Zehrung zuwiürs

Knall*) offen bleibt. Würgt man fie. nicht über ..der Zehrung und

nimmt man ‚etwas weniger und. fehlechteres. Pulver oder vermifcht: man

gewöhntiches ‚Kornpulver mit. "3 Mehipulver, ‚fo geben fie. ebenfalls

einen recht. ‚artigen, wiewohl fehr verfehiedenen Gffeft: Eie ‚gleichen ald-

dann, ‚wenn fie ausgebrannt find, und das. Feuer die fchwache Bulverz

fadung verreicht, ‚einem plöglih am Himmel hinfahrenden leuchtenden

Meteor oder einem‘ fogenannten Sternfhnuppen, weil; fie beim Umbus

den nicht mit seinem ‚Knall gerplagen, fondern. blos rafcı zur Ceite hin

getrieben werden. Diefes. ift ‚ganzuficher immer, dann, der>Fall, wenn

man- die Zehrung 1%. .Kaliber Tang mat, fo. daß. die Nafete [hon zur

Hälfte umgeburft hat, wenn Das. Feuer die ‚Bulverladung FF) ergreift:

Länger ald 1%, Kaliber darf jedoch bie Zchrung nicht ‚gemacht Yoerden,

fonft fhießt die Nafete  pfeilfihnell,, zur, Exde herab und verfehlt: ihre

Wirkung. Sch habe alle bis jest erfchienenen Bücher über Teuerwers

ferei ducchgelefen,, um ältere fowie neuere, Vorfchläge zu probiren, und

wenn. fie fih in ber PBraris als ausführbar empfehlen ‚Sollten, meinem

Werk einzuverleiben.

.

Ich finde ‚aber in, feiner einzigen diefer. vielen

Schriften, die fo äußerft wohlfeile und. ‚gewiß fehr artige Erfindung „eis

ner Sternfhnuppenrafete angegeben, die, ji, wie ih erwarte,

durch einen [euchtenden ‚Stab, der, fi. erft oben entzündet, noch. ver:

vollfommnen laffen. muß. So weit meine, zufällig nemachte Erfahrung

veicht,, muß, „wenn Diefe, Art von Nafeten ‚gut ;gevathen. d. h. ein Me-

teor. ohne Knall, vorftellen fol, das, Meblpulver mit etwas Musgfeten-

pulver gut gemifcht und.auf Die Zehrung unmittelbar ohne. eine. Schlag-

\

*) Unter Knall verftehe ich den vberen mit Kornpulver gefüllten Theil ber Hülfe

welcher oben ebenfalls zugewürgt ift, u

**) Melche hier nicht durch eine Wirgung feparirt werben darf, damit Fein Knall

entfleht.. Es IF

gen, fo. daß nun ein enges Zündloch zwifchen der Zehrung und>bem -
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fcheibe oder fogenannte Knallerbfe einzulegen, mit leichten Schlägen fefts
gefchlagen werden; alddann kommt ein Pfropf von Baumwolle darauf
und die Nafete Fan nun zugewürgt werden. "Wenn man diefe Stern

fchnuppenrafeten nicht zum Verkauf fondern zum eigenen Gebratich an
fertigt und ihre Tegte Wirkung die möglichfte Aehnlichkeit mit einem
feurigen Meteor haben foll, fo darf man nur'das Tegte Dritttheit
der Hülfe auf die oben befchriedene Art mit Sternfaß umgeben, ein
Loch in die Zehrung ftechen, ein Stücken Stopine hineinfteefen und

 Diefes dicht über dem aufgetragenen Sternfaß abjäpneiden, worauf man
noch etiwas Anfeuerungsteig Darüberftreicht. \

Auch Pieudofallfhirmrafeten Taffen fich zum Verfauf fabrieiren,
Diefe werden über der 1', Kaliber hohen Zehrung zugewvärgt, foi daß
nu ein enges Zündloch noch, ‚offen 'Hleibt. "Die Würgung inmbindet
man mit ftarfem Zwirn oder Dünnem Bindfaden. Alsdann räuat man
das Zundfoch gehörig auf, ohne jedoch in die Zehrung einzuftechen un
fehneidet das vorftehende Papier 4 Zoll über der Wirgung ab.) Das
mit diefer zweite Kopf einen hübfehen runden Keffel bekomme, bringt
man einen Seßer, an welchen eine Warze ohne Dorn angedreht ft, in
das Gefäß der Hülfe, ftecdt die Nafete in ihren Stod und fchlägt fo
lange gelinde auf den Seper, bis diefeg Gefäß einer hohlen Halbfugel
gleicht. Nun verfertigt man 'eine Kappe von zwei Umgängen, Heiftert
den Rand des Papiers feft an, damit fich die Kappe nicht wieder auf
tollen Tann. It diefes gefihehen, fo beftreicht man die Nafete am obe-
ten Theile “äußerlich mit Fleifter und fchiebt die genau darauf paffende
Kappe fo weit darüber, daß man fie mit Bindfaden in’ ver Würgung
feftbinden fan. Nun giebt man in die Kappe, welche oben'offen ift,
eine Ladefchaufel voll Mehlpulver und fegt eine genau in die Kappe
paffende Leuchtfugel aus folgendem Sat oben auf das Mehlpulver:
jalpeterfaures Blei 16 Theile, chlorfaures Kali ebenfalls 16 Theile,
Schwefel 8 Theile, Antimonium 1 Theil. Dann wird die Hülfe’Y gon
über der Leuchtfugel abgefchnitten. Dex vorftehende Theil befommt
einige Einfchnitte, damit man ihn leichter fpig zufalten Tann. "Die fo
entftehenden Zähne werden am beften nad) oben etwas

‚Tpig zugefchnitten und dann über der, mit ganz wenig Baum:

wolle bedesten, Leuchtfugel dergeftalt zufammen vereinigt,
daß fie einen fehr flachen Kegel bilden, welchen, man mit }

einer Echeibe Drudpapier: von nebiger Geftaltı bededt; \
indem man die Linien a b und a c vereinigt, bildet fich

ein etwas erhabener Konus, welcher die Bederkung der
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Kappe vorftellt. Sobald num der Zündfag Teuer befommt,ı öffnet fich

ber fhwache Konus und die Leutchtfugel "wird vonder Gewalt des
PBulversinoch gegen 12 Ellen hoc) aufwärts” getrieben. Weil fie num

blos auf’ der unteren Eeite angefenert ift und oben mit Baumwolle bes

dectt‘ wird, fo wird! fie von ihrem’ eigenen Feuer ziemlich Tange fchwes

bend in der’ Luftverhalten. "Die’äußerft reiche Slammenbildung des: vor-

ttefflichen: Saßes, den'iman zw diefen Leuchtfugeln verwendet, verurs

facht, daß man eine weit größere Kugel zu fehen glaubt, die, wenn Die

Kafeteiinicht vor dem ’Ausftoß umbudt, ziemlich lange Inder Luft fciwer

ben“ bleibt. Von Wichtigkeit‘ für das gute Gelingen “diefer Pfeudofalls

fehiemrafeten ift es, Daß bie, Kappe von ‚doppeltem Papier fey, damit

fie‘ der Kraft des Zündfages widerfteßt, fh nicht an der Seite, fon=

dern oben an: Konus (Dede Öffne und die Leuchtkugel miglichft Hoch
in’odies Höhe getrieben‘ werde. Ich habe fehr wiele derartige Leuchtfuz

gelrafeten gemacht und sabgebrannt, ohne daß Jemand ein rafches als

fen der Kugel bemerkt "hätte. Alle Zufchauer glaubten wirklicher Fall:

fhirmeafeten zu fehen und waren von der fehr artigen Wirfung immer

- fehenbefriedigt. Ich Fenne aber feinen anderen Sag in farbigemı Feuer,

der hierzuganz ebenfo gut ‘zu gebrauchen wäre, wie diefer: Zu bemer-

fen iftonoch, daß diefe Leuchtfugeln nicht wie gewöhnlich cylindeifch,

fondern mit den Händen rund gemacht werden müffen, weil das Auf-
fteigen seines an der Bafis brennenden Eylinders feltener gelingt, al8

das Auffteigen einer unten brennenden runden Kugel; da: bei Diefer Iegs

teren die Luft nicht auf eine Fläche drit,wie bei einem’ Cylinder,' wel-

cher eben deßhalb Leicht Föpft, fo daß das Feuer bald oben hin Fommt

und dann feine Fallgefchwindigfeit noch mehr befchleunigt, ftatt fie zu

mäßigen. Ein: Eylinder befommt, fobald er beiden Ausftoßen ber
Nafete eine fchiefe Lage annimmt, augenblidlich. Das: Mebergewicht und
föpft, — bei einer Kugel dagegen Fannı fein Mebergewicht nad) irgend

einer Seite ftatt finden — warum? weil der Schwerpunft im ‚der
Mitte Fiegt.

Was die Verfertigung diefer verfchiedenartigen Fleinen Nafeten zum
- Berfaufe betrifft, for habe ichhgefunden, Daß die Arheitam beften fürs

dert; wenn man drei Arbeiter dazu anftellt, ‘von denen ftet8 einer dem
anderen in bie,Hand arbeiten kann. Das erfte Gefchäft ift’ das Hülfen-
machen, Denn da die Hülfen einen Tag Zeit brauchen zum Teodnen,

fo-fann die 'Bereitung des Sabes und der Materialien in der Zwis

fhenzeit alfo am zweiten Tage vorgenommen! werden; nur went man
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Leuchttugeln ‚oder Sternrafeten machen: will, miüffen die Leuchtfugeln
nnd Sternchen zuerft bereitet werden, weil fie längere Zeit: zum Trode
nen: brauchen und weilsvon einer gehörigen Trodenheit ihre: gute Wir:

‚ung abhängt. Halbtroitener Leuchtfugeln dürfen nicht: etwa in! der» Meiz
nung, daß fie jar Zeit hätten, in den. Hülfen vollends troden zu. werz

ben, angewendet werden. Ich habe mich: felbft überzeugt, daß dergleis

hen Babrifate felbft nah 3 Monaten noch nicht gehörig troden: waren,

alfo auch Feine "gute Wirfung thun fonnten. Beisdem Hülfenmachen -

verfährtiman.wie folgt: derserfte Arbeiter fchneidet:das Papier nachieir |
nem ihm gegebenen Mufter zu, Wenn das Papier von der Papier

- mühle „aus: nicht befchnitten, »fondern noch raubfantig ft, foimuf es
vor den Eintheilung verft: befchnitten werden, weildas -Befchneiden: der

ganzen Bogen im Nieß mittelft eines Buchbinderhobels bei weitem me-
niger Zeitaufwand erfordert, »al8 wenn man die Heinen Hülfen alle
einzeln ‚befchneiden wollte. Man kann, wenn man fehr viele, Hüffen zu
machen.hat, »daducch“ felbft mehrere: Tage ander Arbeit erfparen‘ und
erlangt die größtmögliche Gleichförmigfeit der Huülfen, aud) ift: die Ein-
theilung ‚befchnittener- Bogen weit leichter, ald wenn man für dierauhe
Kante an den äußeren Seiten ‘immer eine,oder' zwei Linien zugeben
wollte, um. die Hülfe fpäter noch befchneiden zit können.

'

Der)erfte
Arbeiter hat zu der Arbeitides Zufchneidens: weiter Fein, Werkzeug nö-
thig, ‚al8 einen Zirkel zum Abftechen, sein Salzbein und: ein fcharfes: Mef-
fer, vorausgefegt nämlich, daß: die. Bogen: fehen rechtwinflich befchnitten
find und immer bloß zufammengelegt zu) werden brauchen, um fie mit-
telft. des ‚Mefjers: aufzufchneiden.

°

Ift diefes der Fall, fo fegt:er fich an
den Werktifch in der Nähe bes Fenfters, breitet, fein Papier vor fidh
aus und ebnet ed; mit; dem. Falzbein, wie sed die Buchbinder zu machen
pflegen, wenn fte ein Buch falgen wollen, was fie Aufthun nennen.
Zuerft: fchneidet erınun immer drei Bogen auf einen Schnitt mit dem
Meffer durch, fordaß er. Diefe wie die gewöhnlichen Schreibpapierbogen
zu liegen pflegen, ganz genau mit der Kanten und Eden auf einander
legt, im Bruch  zufammenfalzt und mit» der .fcharfen Meflerklinge den
Bruch durchfchneidet, Hat er kreis Bogen durchfchnitten, alfo in fehe I
halbe ‚Bogen: getheilt, fo nimmt er. von diefen halben Bogen wieder 3
auf einmal,‘ zerfihneidet diefe auf: diefelbe Weiferin  Duartblätter und
bannınodh einmal in. Detavblätter, fo ift das erfte Dugend zugefchnit-
ten, welches. evıdem: zweiten Arbeiter, damit diefer, nicht -Tange auf Bes
Ihäftigung: zu warten braucht, zue-tinfen Hand hinfegt. Der zweite Ar:

f
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Beiter "hat das Mufterblatt wor fich Tiegen, welches ihm genaizeigt,

iie breit” der 'Umfchlag feyn muß, "den er zu'machen hat, damit das

Papier bei dem 'erften Umgang umden Winder doppelt werde. Auf

diefes Mufterblatt Tegt er bie einzelnen Blätter eind nad) dem anderen

und "biegt den Umfchlag in gehöriger Breite wie dad Mufterblatt ans

"giebt um, worauf er den Bruch mit'dem Falzbein‘ beftreicht, damit die

Hülfe im Inneren Teinen bemerfdaren Abfag befommt. Der ziveite Ar-

beiter fchiebt fofort die gefalten Blätter vor fih hin auf die rechte Seite

ber Kleifterfchüffel, fo daß fehon bei Dem erften Blatt, welches dahinger

fhoben wird, der dritte Arbeiter ebenfalls fein Gefcjäft beginnen fann-

Vor diefem fteht die Meifterfchüffel, weil er dem zweiten Arbeiter ge-

genäber am Zifche fit. #) Das ihm zugefchobene Blatt liegt ihm zur

 Linfen, mit welcher er e8 ergreift, den Umfchlag mit dem PBinfel, 'wel-

hen er in der rechten Hand Hält, ‘auf der inneren Geite ganz feichthin

mit "etwas Seifter beftreicht, und mit dem Ballen der halben Hand den

Umfchlag feft andrüct. Ich habegefunden, daß auf diefe Reife der

zweite Arbeiter nicht hinlänglich befchäftigt it, fondern müßige Augen

"life hat. Diefe müßige Zeit fann von dem dritten Blättchen an, weil

die Arbeit des dritten Arbeiters Tangfamer von ftatten geht, fehr gmwed-

mäßig dazu benugt werden; daß man dem zweiten Arbeiter aufträgt,

die’ Bapierftreifen, insbefondere den Umfchlag und die Seite, welde bei

der Hülfe außen Hinfommt, Tettere jedoch hur in der Breite eines ein-

 igen Hingangs, mit dem Talzbein zu glätten, damit die Hülfe außen

ein fehönes Anfehen befommt und der Winder Teichter heransgezogen

werben fann.

Wenn auf folhe Weife alles Papier gehörig zugerichtet ift, To

empfängt e8 der Feuerwerfer von feinen Arbeitern um e8 zu preffen

und zu teocinen. Die Arbeiter ftellt er inzwifchen zwei zum Salpeter-

brechen, den dritten zum Kohlenkleinen an. Da Xebteres gefchwinder

beendigt ift, fo Fann der Kohlenfchläger, wenn er mit feiner Arbeit fer-

tig ift, und feine Kohlen durch drei verfchiedene Kohlenficbe, die mit Des '

del und Necipienten verfehen find, fortirt hat, Das Schwefelfteb zur

Hand nehmen und die EchwefelbInmen, melde gewöhnlich in Klümp-

hen zufammengeballt find, durchfieben. Ift diefes Alles gehörig gefche-

*) Drei Seiten des Tifches find alfo mit Arbeitern befegt; Die vierte Seite fteht

"am Zenfter, — der exfte Arbeiter jigt gerade dem Yenflet gegenüber, ihm zur

linfen Sand der dritte, zur rechten ber ziveite,
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ben, fo. lieferndie. drei, Arbeiter ‚die zubereiteten Materialien an- den
Beueriwerker ab, welcher. darauf. zu fehen hat, ‚daß ganz befonders der
Salpeter in ‚ein recht zartes Mehl verwandelt und recht trorten fey; aud)
feine Körnchen von der Probe auf dem Sieb zurücbleiben.

ı

Inzwifchen
wird nun das Hülfenpapier fo weit teorfen geworden feyn, daß. der ges
Heifterte Umfchlag: zum Rollen und Würgen weder fchon zu ‚hart ges
worden, noch zu feucht, geblieben ift,, welches man zu. unterfuchen hat,
weil>im erfteren Fall; die Würgung nicht, fehön wird, im zweiten der
Winder ‚nicht aus der Hülfe zu bringen ift und Iegtere, wenn man Ge:
walt: anwenden wollte, zerreißen. würde. It das Papier noch. nicht
troden genug, ‚fo fan einftweilen das Sagreiben und Mifihen vorges
nommen werden; — findet man aber, daß die zuerft gefleifterten
Streifen fchon zu brauchen find, fo wartet man, nicht auf Das Trods
nen, dev; zulegt.gefleifterten, weil diefe, biß.die Neihe an fie fommt,
eben fo troden feyn werden, wie. Die zuerft gefleifterten waren. Aus diefem
Orumde dürfen. die Streifen nicht untereinander geworfen werben,  »fone
dern bleiben immer. fo liegen, wie fie fertig geworden find, Der erfte
Arbeiter nimmt nun einen Streifen, legt ihn fo auf bie Tafel des Werk
tifches, Daß fein feftgeflebter, Unfchlag unten hin, alfo auf ven Til
zu liegen kommt, dann macht.er die. erfte Umgebung ‚des Winders mit
Diefem, doppelt zufammengekleifterten Umfchlag und rollt die Hülfe-mit
dem Mangholz oder Hobel recht feft auf den Winden, Ichließt fie »alg-
bald dur; Anfleiftern des äußeren Nandee, damit fie fich nicht wieder
aufbegeben. und ‚Loder, werden Fann, dann Überreicht..er Dem zweiten Ar
beiter den Winder mit fanmt der Hulfe und empfängt von Ddiefem eis
nen leeren Winder mit dem er die zweite Hülfe ebenfo aufrolt, fieeben-
fall8, wieder. abgiebt und »dafür wieder den erften leer gewordenen Wins

‚ber. empfängt, und, fo fort... Der zweite Arbeiter hat nachzufehen, ob
der Streifen glatt aufgewunden. ift, oder ob bie Hülfe der Nachhülfe mit
einer Echeere d.h. des Befchneidens: bedarf, welches, Leßtere nur dann
vorkommt, wenn bie Hülfe an dem einen Ende fefter gerolft ift, oder
auch, wenn. der Winder nicht ganz cylindrifch, fondern an einem. Ende
dicker ift, ald am. anderen. Ein folcher fehlerhafter Winder, ‚welcher nur
die, Arbeit verzögert, muß. augenblidlich mit einem befieren "vertaufcht
werden. Hat der zweite Arbeiter die Hülfe, wenn es nöthig war, be
fnitten, fo beftreicht er fie äußerlich etwas mit fehr trodener Seife
und glättet fle fo lange mit dem dalzbein, bis ihm der erfte Arbeiter
eine frifche Hälfe darreicht, dem. er num den abgegogenen Winder der  
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erften, zurücgiebt., Durch das Glätten befommt nicht nur die. Hilfe

äußerlich, ein fchöneres -verkäufliches Anfehen, fondern fie wird auch, da

mam den Winder bei ‚dem, Glätten beftändig. auf dem Werftifch Iinfs

oder rücdwärts #) herumgedreht, weil der. Sleifter nicht mehr nachger

ben Fann, fefter. in ihren Umgängen 5 auch geht. Der Winder, welcher

zuweilen ‚mit Seife beftrichen und abgerieben werben muß, lieber aus

der Hülfez weil, wenn ‚die Hülfe durch das Anfchtießen des Papiers

nach außen fefter wird, fichndiefe im Innern fo. viel erweitert, biß feine

Erweiterung mehr möglich ift, was zwar nicht viel doch bei der gleich?

zeitigen: Abglättung aller. Unebenheiten des Papiers immer fo viel aude

macht, daß der: Dadurch frei: werdende Winder leicht abgezogen «werben

kann. Während nun. diefe ‚beiden Akrbeiter mit: dem Hülfenrollen bejhäfs

tigt find, Fann ‚der, dritte fo viel Mehlpulver weiben, ‚alö zu dem Sah

erforderlich. if. Sind dann die Hülfen gerollt und das: Mehlpulver ges

vieben, fo fchnallt fich der erfte Arbeiter, den Riemen, woran die NReit-

 fohnme: befeftigt ift, um den Leib, fegt fih dem Haden gegenüber, in wels

hen die. am Ende der -Neitfehnur anzubringende Schlinge eingehängt wers

ben foll, mißt, die erforderliche Länge der Reitfehnur ab,und Fnüpft eine

Schlinge daran, die man leicht in den’ Hadenein= und aushängen Fan,

damit der Arbeiter nicht, genöthigt ift, jedesmal; den Riemen loszufchnallen,

wenn er. „etwa feinen Plaß verlaffen will. Der erfte, Arbeiter) würgt

nun eine Hülfe nach der anderen: (vergl. ©. 66) und giebt die gewürgte

Hülfe mit dem: darin befindlichen Winder oder Rollftab dem zweiten,

welcher: das Binden, verftehen muß, diefer umbindet die Würgung mit

Zwirn oder Leinweberenden, zieht den maffiven Winder ab und legt die

Teeren Häülfen, wenn er den Faden abgefchnitten hat, dem. dritten Are

beiter zur linken Hand, dem erften Arbeiter Dagegen, welcher inzwifchen

eine zweite Hülfe gewürgt bat und: fie ihm Darreicht, giebt ev den von

ber erften abgezogenen Winder zurück und bindet nunmehr die andere

Hülfe, in welcher ein: ähnlicher. Winder befindlich ift. Zum Würgen und

Binden find aljo zwei ganz gleiche maffive, Winder erforderlich, wenn

die Arbeit rafch betrieben werden foll.: Der dritte Arbeiter bringt in die
gewürgte und gehörig ‚gebundene Hülfer den Hohlfeger Nro. 1: :alfo den

lingften,: fhiedt die Hülfe, damit: in dem vor ihm auf einem Kloß vus

henden Naketenftod*#*) und prägt fie mittelft einiger Hammerfchläge auf

*) Sn.einer- dem Aufwinden: entgegengefegten Nichtung.
**) Damit der Nafetenftoc fefter fteht, nagelt man einen Ring von einem Strid

anf den Bloc und flellt den Rafetenftor in Diefen Ring.



236

die Warze, damit das Mundlocd; vom Dorn rund wird und das Gefäß
oder der Keffel Die’halbfugeliche Geftalt der Warze' over Eichel annimmt,

Wenn das Zurihten des Papiers die erfte Tagsarbeit, das Kleis
nen der Materialien die ;weite, das Hülfemnachen die dritte Tags

arbeit war, fo haben die Hülfen über Nacht Zeit zum Trodnen und
man fann amvierten Tag, fobold der Sag gerieben und gemifcht ft,

an das Nafetenfhlagen gehen, Bei dem Abwägen der Materia

lien bedient fi" der’ Feuerwerfer einer guten Wage und eines möglict
genauen Gewichts. Während die Arbeiter mit dem Hülfenmachenber
fhäftigt waren, 'hat’er'geit gehabt, feinen Eat zu berechnen, er wird
alfo den Scjwefel auf eine hinlänglide Anzahl von einzelnen Duart:

blättern abgewogen und immer auf ein Duartblntt 3 Loth Schwefelblu-
men gebracht haben. Der fein geriebene Ealpeter‘ wird in halbpfündie

gen Portionen auf ganze Bogen Papier in Bereitfchaft gelegt. Ends

lich fommt dieoKohle an die Reihe. Da man nun ganz feine und mit
‚telfeine Eichenfohlen, alfo von verfchiedener Körnung anzuwenden’ hat,
fo wiegt man jede Körnung jeparat und macht lauter halbyiertelpfüne

dige Portionen daraus und zwar eben’fo viele Portionen won der feis
nenal® von der mittelfeinen: Sorte,

Des Verftäubens wegen werben die feinen Kohlen auf ganze 'Bo-
gen fehr  glattes Papier gelegt, die mittelfeinen Fan man’ auf große

Duartblätter legen, weil fi. von diefen Fein Staub verbreitet.
Bon den auf diefe Weife gehörig abgewogenen Materialien giebt

nun der Feuerwerfer Dem 'erften Arbeiter auf Die’ von glatten und fer
ften Holz gemachte und mit einem Nahmen (oder erhabenen Rand) ums
gebene Neibetafel eine Portion von jeder Sorte nämlich Salpeter, Schwe
fel, feine Kohle, mittlere Kohle, alfo jeven Beftandtheil Des "Capes be:

fonders nebeneinander hin —' der erfte Arbeiter zieht: mit dem dazu ge
hörigen Reibholz den Salpeter, die feine Kohle und den Schwefel gehö-

rig durch, Der zweite mengt' die gräbere Kohle und das Meblpulver mit
dem Borftwifch und Mengholz darunter und ehrt den Eaß, wenn|

feine Ungleichheit‘ in der Mifchung mehr "bemerkt, in diev Weifchbuichfe,
welche der dritte Arbeiter fo lange zu fchütteln und nach allen Eeiten

him umzudrehen: hat, big eine neue Eayportion wieder beinahe fertig: ift,
was ihm der zweite Arbeiter zu jagen hat, Damit er den gemifchten
Sag in ein (nicht allzufeines) Sieb aus, leeren und die Mifchbücfe
dem zweiten Arbeiter zum Einfüllen einer neuen Sabportion übergeben

fann. Der dritte Arbeiter Fehrt: dann. mit einem groben Borftpinfel,  
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ohne. das Sieb zufhütteln, die gemifchten Materialien durch das

mittelfeine Sieb, denn: würde er das Sieb fhüttein, fo würden die gro=

den. Kohlen oben auf, die.feinen Kohlen und der Schwefel in Die

Mitte der Salpeter dagegen meift unten hin fallen und die Men-

gung wäre dann ungleichartig und mangelhaft, Das. Sieben gefhieht

auf.einen ganz großen Bogen: geglättetes: Papier, Mafchienenpapier)

deffen fich ‚die: Zeugfabrifanten zum Einpaden ihrer MWaaren bedienen,

- welches hinlänglich ftark, zu diefem Gebrauheift. Zur innigeren Mens

gung der) Beftandtheilede8 Sages muß das Sieben noch zweimal ganz

auf diefelbe Weife wiederholt werden. Dann fann man den Saß,) ohne

ihn: jedoch ‚weiter zu fchütteln. behutfam von dem geglätteten Papierbos

gen indie Sagmulve gleiten Faffen. «Der Papierbogen darf dabei nicht

hoch. gehalten. werden, weil fonft die feichteren, Kohlen abermals

obenhin kommen und die Mifhung aufs Neue: geftört werden würde,

Wie, das Schlagen zu gefchehen hat, ift bereits: oben beferieben wors '

den. Der erfte Arbeiter verrichtet alfo.diefes Gefchäft nach der oben ger

gebenen Vorfchrift, bis er die Zehrung eingeladen hat, dann reiht er

die gefihlagene Hülfe: dem zweiten Arbeiter, welcher eine -Fleine Echlag-

fheibe: von dünnem Pappdedel (mit einem: Zündlody verfehen) auf die

Oberfläche: des Sapes legt: und über diefer  Schlagfcheibe die Hülfe jo

weit zumwiürgt, daßinur ein ziemliches Zündlody offen bleibt. Die Schlag:

jiheibe verhindert; daß beim Würgen der Zehrungsfag nicht Locker wird.

Hat nun ‚derszweite »Acheiter diefe Würgung, nad) Feuerwerker Art,

mit: ftarfem Zwien umbunden, fo räumt er vorfichtig das: Zündlod) zwiz

ihen der: Zehrung und dem füriden Knall beftinnten legten Theil ber

Hülfe aufs und legt fie ur linfen Seite des dritten Arbeiters in ein

‚ flaches: Käftchen von Pappdedel: Der’ dritte Arbeiter füllt den übrigen

Raum mit feinem Kornpulver (gut getrodfnetem Fagdpulver)' an, auf

diefes. feßt er abermals eine Fleine Scyeibe Pappvecel, die jedoch kein

Züundloch hat. und‘ würgt die Hilfe über derfelben -feft zu, und bindet

dieWürgung., Zu bemerken ift- hierbei, ‚daß: die Ishte Echlagicheibe di-
‚der feyn und die Hülfe'genau fohließen muß. Manverfertigt dieje

Scylagfcheiben mittelft seines -Locheifens vom dem Durchmeffer des :Win-

ders. Sollte nad) der Schnürung noch die geringfte Deffnung bemerf-

bar feyn, fo kann iman mittelft eines Pfriemens etwas mit: Kleifter bez

feuchtete8 Drudpapier in ‚diefe Deffnung drüden, hierauf ftedt der dritte
Arheiter'die Nafete in einen Stod; der dem Stock, deffen fich der. eifte

beim Schlagen bedient, gangogleich ift, auch) "einen «Down von gleicher
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Länge md Dide hat und fhlägt ’einigemal mit einem Teichten Hölgers
nen Hammer auf den zugewürgten Theil. Einer Spigfappe bepürfen
diefe Fleinen Raketen nicht, denn fie fteigen sebenfo hoch ohne Kappe,
als mit Kappe. sw

Die erfte Sapportion reicht zu 24 Dußend Jafeten bin, welche in
einem Tage fertig gemacht werden können Wenn die Raketen fo weit
fertig find, jo müjjen fie noch angefeuert werden. Diefes Gefchäft ver:

richtet der eufte und der zweite Arbeiter auf folgende Weile: Der erfte
Arbeiter ducchfticht die Wand des Keffels mit einem Schuhmacherspfties

men (Ahle) und legt fie dem zweiten zur Hand, diefer zieht dur) das

eingeftochene Loc einen Baummwollenfaden und Fnüpft diefen an den
‚ Keffel feit, worauf er den Fadenin einer Entfernung von % Zoll ab:

fhneidet. Sind alle Rafeten mit folchen Fäden verfehen, fo nimmt der

erfte Arbeiter, welcher: viel früher fertig wird, als der zweite 'und Zeit
gehabt hat, fiein Schüffelchen Zündteig aus Mehlpulver und Brannt-

wein zit bereiten, diefe Anfeuerungsmaffe zur: Hand, taucht die Fäden in
die Zündmafje, welche etwas dünn feyn muß, ein, wozwer fich des
Stield eines zerbrochenen Theelöffels bedienen kann, um diefe Fäden in

Stopinen ‘zu verwandeln, welches fehr Leicht gefchteht, indem er die’ bei-
den: Enden des Fadeng, wenn fi die Zündmaffe: angehängt) hat, auf
dem Rande des Zellers mit dem Theelöffelftiel abftreicht, worauf er die
Rakete dem zweiten Arbeiter zur Hand Tegt. Diefer hat ebenfalls einen
Heinen Zeller mit etwas dickereir Zündmaffe vor fich ftehen, wovon er
ebenfalls mit einem Theelöffelftiel ‘oder mit‘einem in diefer Geftalt zuge

fhnittenen Holz, ‘den innern Rand des Kefels ausftreicht und dabei
berüdfichtigt, daß die Etopine gehörig mit der innern Ainfeuerung durd)

Zündmaffe verbunden: fey und von der Zündmaffe nichts in die Seck ;

ber Nafete falle. ft diefes vorfichtig gefchehen, fo ftedt er den Dorn

der Handiwarze in die Bohrung und dreht die Handwarze in dem Ger
fäß mehrmal um, damit fich die Zündmaffe beffer anlegt, welches man
ausreiben nennt. Wenn die Signalcafeten auf diefe Weife ange
feuert und getrodnet find, fo Fonnen fie im Vädhen zu 12 Stüd zur
fammengebunden, in Mafulaturpapier eingewidelt und in Käftchen ver
padt werden. Damit, feine Reibung beim Transport ftatt findet, wird
zwifchen die Pädden etwas Heu, Eägmehl oder dergleichen geftopft.

Die Pädkhen müffen jedoch gut in Papier eingewidelt fenn, damit Fein,
Sägmehl an die Nafeten felbft fommt, Werg oder PBapierfchnigel find,

wenn man dergleichen hat, zum Ausftopfen der Zwifchenräume beffer  
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zu brauchen als Sägmehl,weil davon nichts in die Seele ver Rakete
fallen Fan. Die vollgepadten Käften werden mit einem Dedel zugena=

gelt und fönnen dann ohne Gefahr verfendet werden. — Während der erfte

und der zweite Arbeiter mit dem Anfeuern befhäftigt find, Fan der
dritte Arbeiter ganz bequem die Käppchen für die verfeßten Nafeten
fertig machen. Er bereitet fie aus einfachem Papier, welches er um ein
Kolkyolz herumlegt und die entftandene Nöhre an der Seite herauf mit

Kleifter zuffebt. Man läßt das Papier nur erwa 2 — 3 Linien über:

einandergehen, dann zieht man das Rolholz etwas zurüd, damit man

das Käppchen ‚nach Art der Geldrollen zufalten kann. Die eingebudten

Theile werden mit Kleifter beftrichen fofort mit dem Nolholze auf ein
ebned Brett aufgedruct und etwas gerieben, wodurch, fi das Käpp-
hen gut fchließt. Sind die Käppchen getrodnet, daß man an die Vers

fertigung der vYerfegten Nafeten gehen Fan, fo madt man in das

Käppchen, welches A Kaliber Tang ift, am unteren offnen Theile (wels
her auf die Hülfe gefleiftert werden foll,) vier Einfchnitte von der
Länge eines halben Zolles durch Die einfache Wand des Käppchens.

Diefes hat der erfte Arbeiter zu beforgen; er fihneidet zugleich ein
Stücdchen Stopine ab, an welden er das eine Ende fo weit umbudt,
daß der umgebucte Theil auf dem Grund des Käppchens aufliegt, Der
andere Theil dagegen bis herauf an die Einfcjnitte reicht. Der zweite

Arbeiter fchneidet die Hülfen, wennfteretwas länger feyn follten, vier

Linien hoch über der Würgung ab, füllt diefen Theil mit Mehlpulver

an, welches er mit einem maffiven Seßer eindrüdt und dann die Hülfen
außen mit Kleifter beftreicht. Der dritte Arbeiter endlich gibt 6 Sterne
in jedes Käppchen, die wie ich bereitd gefagt habe, mittelft eines Fe-

‚ verfiel gemacht und inzwifchen gut‘ 'getrödnet worden find. Er füllt
den Zwifchenraum zwifchen diefen Sternen indem Käppdhen mit

gündfaß, der aus gleichen Theilen Mehlpulver. und Nafetenfat befteht,

aus, dann beftreicht er den inneren Theil des Käppchens d. h. das Pa-
pier fo. weit e8 eingefchnitten ift, vermittelft eines Haarpinfels, etwas

mit Kleifter und fchiebt den ebenfalls "außen ‚mit Kleifter' beftrichenen
oberen Theil der Nafete, fo weit in das Käppiben hinein, bis: die Na
fete, welche man Dabei etwas umzudrehen hat, feft auf der Zehrung

auffigt. Weil nun der erfte Arbeiter bedeutend früher fertig wird, als
der zweite und dritte, fo fann diefer, wenn er feine Arbeit beendigt

d.h. alle Käppchen. eingefehnitten und mit Stopinen verfehen hat, nod)

das Umbinden der, Käppchen. an der Etelle der oberen Würgung ber
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forgen. Sind;alle Käppden auf diefe Art,.an die, Raketen befeftigt, fo
geichieht die Anfeuerung „derfelben auf Die. oben -befihriebene  Weife, fo
swar, daß. der erfte Die, Löcher einfticht und, Fäden, ducchzieht, der ‚zweite

Zündteig einrührt und. saus,,den eingezogenen. Fäden Stopinen. mad,

det ‚dritte, die, Anfeuerung ‚des Keffels und das. Ausreiben mit der
Warze beforgt, worauf: fie ebenfalls getwodnet und. verpadt, werden.

‚, Da man fehr, leicht Knaben findet, Die, den größten Theil Diejer

Arbeiten, ‚mit Ausnahme des. Ealpeterbrecheng, welces viele Kraft und
Ausdauer „erfordert, - verrichten. ‚fönnen, ‚Io. kommt, der Arbeitslohn für

24. Dugend Raketen. ‚etwa. auf, 42. Neugrofchen der. auf, 42. Kreuzer,
wenn man nichtmit ‚eignen. Leuten arbeiten Tann.

Diele, meiner, Lefer werden zwar das, was in.diefem $. Uber. die
Babrifation der Fleinen Nafeten  gefagt ift,- für. überflüffig halten, ‚da

nur fehe wenige derfelben, Feuerwerfartifel zum. Verkauf machen dirk
ten. Wenn man aber bevenft, daß bei einem großen Feuerwerk oft. über

taufend Stüde, ja; felbft bisweilen mehrere Laufende. zu Girandolfeuern

u. f. w. nöthig find, fo. würde die Anfertigung derfelben, auf andere
Weile doch zu langweilig feyn und e8 fehien mir deßhalb nicht uber
flüffig, hier, umftändlic zu. befchreiben,. auf welche Weife, eine, grofe
Menge folcher. Heinen. Raketen am fohnellften. gemacht werden Fünnen,

——

Sünftes Kapitel,

Von der  Verfertigung -werfehiedener einfacher Feuerwerfförper
Ansbefondere von den fogenannten Berfegungsftücden

oder ‚dem. Garniturfeuerwerf:

$. 65, Bon den einfachen Fenerwerfförpern, im Allgemeinen,

Die einfachen Heineren Feuterwerkftüde, welche wir in diefem Nas

pitel zw befchreiden gedenken," find in mehrfacher Beziehung intereffant:
Biele derfelben bilden eine Art’ Cpielerei, womit fich öfters Dilettan-
ten befchäftigen, und Die zuweilen aud) zum Verkauf angefertigt wer:

ten, ‚beivweiten die Meiften aber find zur Anfertigung der zutfanmen
gefegten Feuerwerkftüde oft in geoßer Menge erforderlich, und da Fein

zufammengefegtes’ Stüd gelingen Tann, wenn feine‘ Theile mangelhaft

find, fo iftlauf die Bereitung Diefer Heinen Stüde möglichfte Sorgfalt

 

 


